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An Herrn Professor August F ick. 


Lieber, verehrter Herr Kollege! 


Als Sie mich vor Zeiten in Göttingen die Anfangsgründe 
des Sanskrit lehrten, mochten Sie vielleicht im Stillen denken, 
dass ich mich einmal, wenn nicht gerade den indischen Studien, 
doch der vergleichenden Sprachforschung zuwenden würde. Das 
ist nicht eingetreten; denn die klassische Philologie, und insonder- 
heit das Griechische, war mir zu sehr ans Herz gewachsen, und 
die vergleichende Sprachforschung nahm, wie Sie wissen, bald 
ihren sehr eignen Gang, auf dem ich nicht mitkommen konnte. 
Nun biete ich Ihnen, dem berühmten Meister dieser Forschung, 
als Zeichen treuer Dankbarkeit und aufrichtiger Verehrung ein 
Buch dar, welches weder mit Ihren Studien sich in irgend erheb- 
lichem Masse berührt, noch ein anderes Prädikat mehr als das 
eines aridissimus liber verdienen möchte. Den Sprachforscher 
interessiert ja jede früheste Sprachform am meisten, und dies 
Buch hat es mit einer recht späten Entwickelungsform zu thun; 
was aber das Interessante der Darstellung betrifft, so weiss ich 
ja aus W. G. Rutherford’s New Phrynichus, dass man auch 
grammatische Bücher interessant, Ja spannend machen kann, weiss 
aber auch, dass man, um dies zu leisten, einen gewissen Raum 
für die Darstellung haben muss, welchen ich eben nicht hatte. 
Also der aridissimus liber über spätes und schlechtes Griechisch 
Ihnen? Nun, ich vertraue, dass das Buch dennoch freundlich 
und gern aufgenommen werden wird. Dies hellenistische Griechisch 
ist im Vergleich zum Attischen keine sehr reiche Sprache, aber 
dennoch — insoweit nicht Entlehnungen aus der Litteratursprache 
trüben — recht rein und regelmässig durchgebildet, und ausser- 
dem immer noch wirkliches Griechisch: warum soll man nicht 
jenes: zür xalov al To NETOTLWgoV xaAov, darauf anwenden? 
Und dann betrifft diese Grammatik dasjenige Buch, welches Sie 
und ich und noch siebentausend Andre für das Buch der Bücher 
halten; damit ist das Vertrauen, welches ich eben aussprach, 
wohl überreichlich gerechtfertigt. 

Es ist nun wohl nicht unbescheiden, anzunehmen, dass ausser 
Ihnen noch vielen andern Leuten das Buch in die Hände kommen 
wird: einigen hervorragenden Studiosen der Theologie, mehreren 
Kandidaten derselben, dann einigen Pfarrern und Professoren 
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und so fort. Das Bedürfnis, sagt man, nach einem solchen Buche 
ist gross. Ob nun dies Buch den verschiedenen Wünschen ent- 
sprechen und genügen wird, weiss ich nicht. Die landläufige 
griechische Grammatik ist darin nicht gegeben, sondern voraus- 
gesetzt; z. Bsp. dass zu Avwv das Femininum Avovo« heisst und 
nicht Avovon, steht nirgends darin, obwohl es — vgl. Schmiedel’s 
Vorrede zum neuen Winer — schon lange: Theologen !) gegeben 
hat, denen dies unklar war, und bei der neuesten Entwickelung 
der Dinge vielleicht bald noch viel mehr geben wird. Es wäre 
dann am Ende gar nicht so unnütz, dass kleine Buch des 
Amerikaners Huddilston: Essentials of New Test. Greek, deutsch 
zu bearbeiten; hier wird 7 do&a ıng dosng — zip döfav, Avwr 
Avovoea usw. durchdekliniert, zum Nutzen derjenigen, die ohne 
bisher einen Buchstaben Griechisch zu können, das Neue Test. 
nach ein paar Monaten griechisch lesen zu können wünschen. 
Die Amerikaner, aufstrebend und: lernlustig wie sie sind, mögen 
dafür diese Grammatik ins Englische übersetzen 2). Indessen 
auch Winer und Buttmann geben keine Paradigmen, und ich 
gehöre noch der alten Zeit an. Sodann ist wohl zu erwarten, 
dass mehrerenteils, wer dies Buch aufschlägt, es deshalb auf- 
schlägt, um über irgend eine ihm schwierige Stelle Auskunft zu 
erhalten: dazu hat das Buch ja auch ein Stellenregister bekommen. 
Schwierige Stellen nun gibt es im NT. ganz unzählig viele, 
schwierig z. Bsp. auch für mich, und es wäre ein äguaov zu 
nennen, wenn eine Grammatik geschrieben werden könnte, welche 
auf 300 Seiten alle diese Schwierigkeiten schön glättete und 
höbe. Ich leiste das nicht, weiss vielmehr ganz genau, dass in 
der Mehrzahl der Fälle die Suchenden nicht finden werden was 
sie suchen; ja ich schäme mich dessen noch nicht einmal. Wie 
sollte ich auch, Angesichts der T'hatsache, dass über die beiden 
Thessalonicherhriefe, mit zusammen acht Kapiteln, neuerdings 
ein Kommentar von über 500 Seiten geschrieben ist? Diese 
Briefe machen, nach der Kapitelzahl gerechnet, etwa den 32. Teil 
des NT. aus, woraus folgt, dass zu dem ganzen NT. nach diesem 
Massstabe ein Kommentar von über 16000 Seiten geschrieben 
werden müsste. Jene Schwierigkeiten sind eben zum geringsten 
Teile grammatischer Art: es gibt auch lexikalische, textkritische, 
sachliche, theologische, und ich für meinen Teil glaube das 
Meinige gethan zu haben, wenn ab und an einmal ein solcher 
Suchender in dem Buche etwas ihn befriedigendes findet. 

Da ich eben die Textkritik erwähne, so ist es gut, darüber 





1) Wir wollen indes nicht gar zu vornehm auf die Theologen herab- 
sehen. Es ist doch Thatsache, dass in einer philologischen Textausgabe 
vom J. 1884 — Herausgeber ein Kollege von uns — für handschriftliches 
&n’ allns döfns nach Konjektur 27’ ailnr döENv geschrieben ist: unten 
steht noch eigens Zr’ @AAnv Gofnv seripsi. (A. zur 2. Aufl.) 

2) In England ist das seither geschehen: von Henry St. John 
Thackeray, London Macmillan 1898. (Desgl.) 
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noch etwas anzuknüpfen. Winer und Buttmann zitieren bei 
Stellen zweifelhafter Lesung die Ausgaben, ich zitiere die Hand- 
schriften, und zitiere sie viel häufiger als jene die Ausgaben. 
Dies Verfahren könnte recht verwirrend scheinen; denn die 
Hdschr. weichen stärker, viel stärker von einander ab, als die 
neueren Hrsg. seit Lachmann thun, und ich zeige das ganz offen,. 
meistens auch ohne irgend eine Entscheidung zu versuchen. Und 
es war doch jetzt, unbeschadet der Verschiedenheiten des Urteils 
im einzelnen, im ganzen und grossen doch wieder etwas wie ein 
textus receptus da, auf die älteste griechische Überlieferung ge- 
gründet, und ich bin auch weit entfernt, Männern wie Lachmann 
und Tischendorf bei uns und Westcott, Hort, Tregelles in Eng- 
land ihr grosses Verdienst um die neutestamentliche Textkritik 
schmälern zu wollen. Aber-abschliessend sind die Arbeiten lange 
nicht, und werden nicht Sie wie ich und Freund Bechtel dem 
Syrer der Mrs. Lewis glauben, dass es Luc. 1710 dov4ol Zauer 
heissen muss, ohne «yoeio:, welches Wort aus der Parabel Mt. 
2530 stammt? Man sagt freilich, dass es heisse den Grund ein- 
reissen, wenn man den textus receptus einreisst, auf welchem ge- 
meinsamen Grunde sich die Theologen verschiedenster »Richtung« !) 
zusammenfanden und darauf nun ihr Gold, Silber, ihren Marmor, 
ihr Holz, ihr Heu und ihre Stoppeln bauten. Als ob der h. 
Augustin (oder wer es ist) gesagt hätte: in necessarlis libertas, in 
dubiis unitas! und das in omnibus caritas (im Sinne der yıda- 
deAgpie) nach dieser Umdrehung noch altchristlich wäre! Ich 
für meinen Teil wünschte manchen positiven "Theologen etwas 
mehr von dem guten [74og (welches Wort ja im NT. eine vox 
media ist, ganz anders als jetzt »Zelot«), ohne welchen die Kirche 
im Entstehen zu Grunde gegangen wäre, auch die Kirchen der 
Reformation. Aber was den textus receptus betrifft, so verweise 
ich auf den Spruch Mt. 1513, dessen Bedeutung weder bloss noch 
zumeist in dem »zeitgeschichtlichen« Sinne liegt, so wenig wie 
die des folgenden Verses und vieler andern Verse, um nicht zu 
sagen des ganzen NTestaments. Unter dasselbe Gericht Mt. 1513 
scheint auch die altorthodoxe Lehre von der buchstäblichen In- 
spiration zu fallen, mag das jemandem lieb oder leid sein, und 
ich sehe, dass sehr positive Theologen, wie mein Kollege und 
Freund M. Kähler, sowohl auf diese Lehre ohne Schwierigkeit 
verzichten, als auch einen festen Text als Grundlage nicht sonder- 
lich brauchen. Übrigens erscheint die ungeheure Mehrzahl der 
Varianten, auch wenn dieselben durch neue Funde noch viel 
zahlreicher und erheblicher würden, doch nöchstens dem Theo- 
logen oder Philologen (wenn überhaupt jemandem) als wichtig. 
Als die Dubliner Reste des platonischen Phädon ans Tageslicht 
kamen, waren Philologen über die grossen Abweichungen des 


1) Ich setze die Anführungszeichen, weil das harmlose Wort schliess- 
lich auch neue Religionen decken soll. 
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Textes entsetzt, aber mein damaliger philosophischer Kollege 
Glogau, der für die Entdeckung an und für sich lebhaftes In- 
teresse zeigte, urteilte doch ganz anders: Platons Philosophie 
bleibe ja genau dieselbe. 

Mit der sogen. höheren Kritik, d. i. der Kritik der Echtheit 
und Unechtheit, habe ich hier in der Grammatik nichts’ zu thun. 
Es versteht sich, dass die Grammatik dabei mitzureden hat, aber 
das muss in besondern Untersuchungen geschehen. Ich zitiere 
alles Paulinische als paulinisch, den Hebräerbrief natürlich nicht; 
Johannes ist Johannes, doch der ‚Johannes, der die Apokalypse 
geschrieben, bleibt für sich. So etwas kann und muss man ja 
auseinanderhalten; bei I und II Petri dagegen fliesst für eine 
solche Grammatik das wenig bestimmte eine Bild mit dem noch 
weniger bestimmten andern zusammen. Übrigens meine ich immer, 
die Kirche hätte, wie sie in der Reformation wieder anfing zu 
thun, die öuokoyovusva und die avsıkeyöueve des NTestaments 
getrennt halten sollen: sie würde so eine besser zu verteidigende 
Position haben. Denn der Satz steht mir allgemein fest, dass, ın 
historischen Fragen von Gewicht, derjenige, der entgegen der ein- 
helligen, gleichzeitigen oder annähernd gleichzeitigen Überlieferung 
etwas behauptet, keine grosse Wahrscheinlichkeit hat Recht zu be- 
halten. Beim NT. aber halte ich die Überlieferung der Verfasser 
namen, soweit sie einhellig ist, in der That für annähernd gleich- 
zeitig; d.h. es ist diejenige Annäherung da, die wir jetzt überhaupt 
verlangen können, und ohne Prophet sein zu wollen kann man 
behaupten, dass jede weitere Annäherung, die uns etwa eine 
glückliche Zukunft beschert, den Lucas Lucas und den Marcus 
Marcus bleiben lassen wird. 

Ein paar Worte müssen noch über meine Arbeitsweise und 
die benutzten Hülfsmittel gesagt werden. Dem alten hochver- 
dienten Winer und seinen Bearbeitern, insonderheit auch dem 
neuesten, P. Schmiedel, sowie dem trefflichen Buttmann verdanke 
ich sehr viel, was ich auch oftmals hervorhebe. Der Winer 
wird aber unter Schmiedel’s fleissigen Händen etwas sehr um- 
fängliches, und wir wissen, dass das ueya ßıßkiov ueya xarov 
seine Anhänger hat; also kann sein Buch neben dem meinigen 
und mein Buch neben dem seinigen bestehen. Sodann sind mir 
für die Syntax zwei Bücher von Ausländern sehr nützlich ge- 
wesen: das des Abbe Jos. Viteau: Etude sur le Grec du NT., 
Paris 1893 (Verba und Präpositionen) !) und das des Amerikaners 
Ern. de Witt Burton, Syntax of the Moods and Tenses in N. T. 
Greek, Chicago 1893. Ferner würde mir eine Grammatik des 
Griechisch der LXX. sehr nützlich gewesen sein, wenn wir eine 
hätten, oder als guter Ersatz dafür der vortreffliche E. Nestle, wenn 








. 1) Jetzt durch ein zweites Buch desselben Verfassers ergänzt, 8. 8.5 
äA.1. Hier sind die LXX noch stärker als in dem ersten verwertet, und 
stehen auch auf dem Titel mit. (A. zur 2. Aufl.) 


vl 


ich ihn am Orte gehabt hätte. Ich nehme sehr oft auf die LXX 
Bezug, sage aber ganz offen, für Rezensenten und jedermann, 
dass ich im allgemeinen hier von andern entlehne (wenn auch 
wo erforderlich unter eigner Kontrolle). Mir schien nämlich ein 
selbständiges Studium auf diesem grossen Gebiete für jetzt zu 
weit zu führen, zumal da doch andre schon auf demselben recht 
viel gearbeitet hatten. Aber ganz isoliert durfte das NT. doch 
auch für mich nicht bleiben; also zog ich nach der andern Seite 
den Kreis weiter, und beutete zunächst die beiden Schriften aus, 
die Tischendorf’s Sinaiticus wie Bestandteile des NT. enthält, in 
deren nachmaliger Ausscheidung sich aber zeigt, dass bei aller 
Sorglosigkeit der Überlieferung doch die nötige Aufsicht über 
die Schriften des NT. nicht gemangelt hat. Denn diese beiden 
Zugaben, der Brief des sog. Barnabas und der Hirt des Hermas, 
würden heutzutage, bei der allgemeinen Verbreitung naturwissen- 
schaftlicher Kenntnisse und bei den gesteigerten Ansprüchen an 
Prediger und Bücher, das NT. einmal, was den Brief betrifft, 
den schnödesten Spöttereien rettungslos preisgeben, und sodann, 
wegen des Hirten, der berechtigten Kritik, dass ein recht grosser 
Teil von ödester Langweiligkeit sei. Aber mir passten die beiden 
Schriften sehr gut, da sie in reinem Vulgärgriechisch verfasst 
sind, und je länger der Hirt ist — etwa so lang wie alle 
paulinischen Briefe zusammen —, desto besser passte er mir, nur 
nicht der von Simonides aus dem Lateinischen zurückübersetzte 
Schluss 1). Sodann nahm ich den echten Brief des Clemens von 
Rom an die Korinther hinzu (im Alexandrinus mit dem NT. 
überliefert, aber geistesarm und trivial wenn etwas), und den 
sog. 2. Brief desselben; dazu aber auch die clementinischen 


_ Homilien, dies wieder eine grössere Schrift, die dem Photios 


u. a. unter dem Titel Kinuerrog roö "Poualov avayvweıaudg 
vorlag, und die uns in mehrfachen Formen überliefert ist. Als 
ich das Buch zur Hand nahm, erwartete ich den gewöhnlichen 
apokryphischen Schund zu finden, und war um so mehr über- 
rascht zu sehen, dass wenigstens der Grundstock dieses kleinen 
Romans einen sehr geistvollen Verfasser zeigt. Diesen (Geist 
konnte ich nun freilich nicht in die Grammatik überleiten, sondern 
nur die Formen, die wenigstens zu einem Teil richtig vulgär sind, 
und recht viel Kleinigkeiten lehren konnten. Die Isolierung 
des NT. ist eben ein schlimmes Ding für das Verständnis, und 
muss gehoben werden soviel man immer kann. Evangelium und 
Apokalypse des Petrus erwähne ich nur mit einem Wort; das 
ist zu wenig, um viel helfen zu können. | 

Und damit entlasse ich das Buch aus meinen Händen zu- 
nächst in die Ihrigen, und demnächst in aller Welt Hände, wo 


1) Ich denke, auch die letzten Verteidiger geben den jetzt preis, 
nachdem von dem echten Schlusse Papyrusfragmente zu Tage gekommen 
sind und den Unterschied zeigen. S. Grenfell-Hunt, Amherst Papyri II 
(1901) p. 195ff. (A. zur 2. Aufl.) E 
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immer jemand ist der sich um diese Dinge kümmert, sei es weil 
er historische Grammatik des Neugriechischen treibt — denn die 
Anfänge liegen in dieser Greegend —, sei es weil er der richtigen 
Ansicht ist, dass man das NT. auch grammatisch verstehen 
müsse, um es ordentlich und säuberlich zu verstehen, wiewohl ja 
das blosse richtige grammatische Verständnis nur ein minimaler 
Teil des ganzen Verständnisses ist. Sehr dankbar werde ich 
jedem sein, der mir Druckfehler nachweist, namentlich auch solche 
von der bösesten Sorte, falsche Zahlen. Ich fürchte, es gibt 
noch einige auf den fast 300 “Seiten, unberichtigte; also wenn 
ich auch kein Goldstück für jede falsche Zahl anbiete, wie nach 
Tzetzes’ glaubhafter Erzählung Pisistratus für jeden ihm ge- 
brachten Homervers, auch wenn er ihn schon anderweitig hatte, 
so möge doch mein sicherer Dank und das Interesse an der 
Sache diesen und jenen zum Spüren anlocken. 

Übertragen Sie etwas von Ihrem Wohlwollen für mich auch 
auf dies Buch, welches über die Alpen zu Ihnen kommt. 


In alter Gesinnung Ihr sicher verbundener 


F. Blass. 


Nachwort zur zweiten Auflage. 


Nachdem ich in der ersten Zuschrift, nach dem Urteil eines 
Rezensenten, etwas geschwätzig gewesen bin — begreiflich genug, 
nachdem man sich 300 Seiten hindurch hat den äussersten Zwang 
anthun müssen —, will ich es diesmal nicht sein; denn ich hätte 
auch keine Entschuldigung dafür. Die Rezensenten haben es 
mit dem Buche im ganzen recht gnädig gemacht, und Zuschriften 
mit aufgespürten Druckfehlern sind mir eine ganze Anzahl zu- 
gegangen, eine sogar aus NSaloniki. Trotzdem fand ich jetzt 
noch unentdeckte, und würde immer noch nicht wagen, für jeden, 
nachgewiesenen Druckfehler dieser Auflage ein Goldstück anzu- 
bieten. Der fehlerhafteste Teil, das Stellenregister, ist jetzt von 
Dr. Ernst Lippelt (z. Z. in Höxter) ganz neu gearbeitet worden. 
In den 6 ‚Jahren ist Manches neu erschienen, und ich habe 
daraus und sonst Manches gelernt; so werden Sie und Andere 
hoffentlich einen Fortschritt zum Besseren finden. Wo ich über 
eine Stelle des Matthäus oder Johannes (diese habe ich in- 
zwischen auch herausgegeben) oder der Paulinen usw. etwas mit 
Grammatik sich Berührendes zu haben glaubte, was bei Tischen- 
dorf nicht steht, suchte ich es an geeigneter Stelle unterzu- 
bringen, damit die Benutzer doch wenigstens möglichst häufig 
etwas fänden. 


F. Blass. 
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S.6, 2.7. Dazu noch Mt 1016 nach D d«miovoraro: (als Lesart 
falsch, Erklärung) für «x&oo so: (Lippelt). 

S, 48, Z. 12 1. 4. statt 3., und entsprechend bei den folgenden Ab- 
eätzen 5. 6. 7. 8. statt 4. 2. 6. 7. 

8. 61, $ 25, 1 2. 6f. füge zu: rolumnooreowus AB R 1515 (-Oregov 
SCD usw.). 

8.65, Z.4v.u. Auf -i« Emınosie R 1523, nirgends sonst vor- 
kommend; wohl von 2rıno9eo nach der Analogie Zmiduuew Enıyuula ge- 
bildet. 

S. 100, Z. 16. Zu sie oußßarov »nach dem 8.« vergleicht sich 
(Kühner-Gerth 391; Dindorf in Steph. Thes. uer«) wer’ ollyov rourwv 
Xenoph. Hell. 1, 12 »kurz nach diesem«; diese Genitive lehnen sich an 
ÜOTEOOV TOUTWV, NOOTEIOV TOVUTWV An. 

S. 118, 2.4. Mt 72 habe ich für gooemreo«» Lachmann’s rooo8- 
zaısev aufgenommen, vielleicht doch mit Unrecht. 'Yıpnaor &s Alxas 
Bd900» nooeeneoes Soph. Ant. 854f. ist doch sehr ähnlich, und vgl. Butt- 
mann 8. 34f. (neooralo überhaupt kaum belegt). 

S. 132, 2.3 v. u. Es war zu erwähnen, dass 2v Zuor IC 1411 nur 
in NAB usw. steht: Zuo) DFG Clem. Al. Chrys.; Chrys. gibt als Lesart 
6 Zuoi Aalov, was wohl in &uor 6 Aakov zu emendieren: so ist keine Zwei- 
deutigkeit mehr. 


1} Ich habe das Nestle’sche System, obwohl es noch mehr Raum er- 
spart, nicht anwenden mögen, weil die Zeichen gar zu fremdartig anmuten. 


X 


8.161, 2.8 v.u. Das Korrekte: zig xowwvias rijs eis avrots, steht 
bei Chrysostomos in drei verschiedenen Anführungen, und wird darnach 
aufzunehmen sein. 

S. 190, 2.9 v. u. 1.8 54, 5. 

S. 206, Z. 4 v.u. Der Infin. des Futurums kommt auch in dem 
unechten Schlussverse des Joh. vor (2125 xwenoeıw, doch v. 1. ywonocı). 

S. 220, 2.5 v. u. Eine andre Möglichkeit der Erklärung für & ur 
zı &v ist die mir von Mr. James Sternberg aus seinen Septuagintastudien 
nahegelegte: ri = ö,rı ($ 50, 5), also = el um ö,r: üv Ex ovugyewov. Bo 
Levit. 2lız ivsownos — — tivi kar (v. 1. orwı 2av) 7 2v aürg (pleonastisch, 
$ 50, 4) uswos. 

S. 306, Z. 2. Ein hübsches, aber erst herzustellendes Beispiel ist 
G 57, wo zunächst (mit Tertull. Chrysost.) Zro&yere zalös‘ tis vuds &VE- 
xowev; für sich zu nehmen ist, dann aus FG und Lateinern nach rel#e- 
09cı das (durch Homoioteleuton ausgefallene) underi neideosaı (l. -098, 
consenseritis Lat.) aufzunehmen; so ergibt sich: dAndeig un nelJeodar 
under neideosE 7 neıouovn obx 2x Toü xeÄovvrog üuds. Deutsch 
etwa: Gehorcht niemandem so dass ihr der Wahrheit nicht gehorcht. 
Der Gehorsam stammt nicht von dem der euch beruft. (Das @na$ Aeyo- 
uevovr ne&ouorn, worüber z. vgl. 8 27, 2, ist doch schwerlich = n&so, 
welches P. ja mit noch stärkerer Parechese hätte gebrauchen können [s. 
IC 24], sondern muss »Folgsamkeit« sein, wie ?nulmouovn Vergesslich- 
keit.) Chrys. übergeht in seiner Erklärung gänzlich das «dindelg ur 
el9E09 (-09€8), welches in der Vereinzelung sinnlos war. 


Erster Teil. 


Einleitung; Laut- und Formenlehre. 


$ 1. Einleitung. 


1. Die Grammatik des neutestamentlichen Griechisch als eine 
besondere Disziplin ist zunächst aus rein praktischem Bedürfnis 
hervorgegangen. Die im N. Test. vereinigten griechischen Schriften 
haben innerhalb der griechischen Litteratur als solcher nur eine 
sehr bescheidene Stelle, und die allgemeine Grammatik der 
griechischen Sprache kann auf die in ihnen hervortretenden 
Eigentümlichkeiten nur in beschränktester Weise Bezug nehmen; 
andrerseits haben sie durch ihren Inhalt eine so hervorragende 
Bedeutung, dass wegen ihres vollen Verständnisses und ihrer 
Herstellung in ursprünglicher Form eine möglichst genaue Er- 
forschung auch ihrer grammatischen Besonderheiten sich auferlegt. 

Die neutestamentlichen Schriftsteller vertreten im allgemeinen 
denjenigen Teil der Bevölkerung des hellenisierten Ostens, welcher 
zwar das Griechische als Umgangs- und Verkehrssprache (neben 
den einheimischen, durchaus nicht erloschenen Sprachen) mehr 
oder weniger geläufig verwendete, aber der eigentlich hellenischen 
Bildung und der klassischen griechischen Litteratur fremd ge- 
blieben war. In wieweit in dieser Hinsicht ausser für Lukas 
(dessen hellenische Bildung unzweifelhaft ist) auch für Paulus 
sowie den Verf. des Hebräerbriefes (Barnabas) Ausnahmen an- 
zunehmen sind, ist namentlich für ersteren nicht leicht zu erkennen, 
mindestens aber tritt von klassischer Bildung auch bei diesen 
allen so gut wie nichts hervor, während gleich in der nächsten 
Generation ein Clemens von Rom mit seinem yuvalnes Javal- 
des nei Aionaı und seiner Erzählung vom Vogel Phönix!) einen 
gänzlich verschiedenen Charakter zeigt. Es ist demnach auch 
die Sprache im NT. im allgemeinen so, wie sie in den niederen 
Kreisen gesprochen, nicht wie sie in Litteraturwerken geschrieben 
wurde. Zwischen diesen beiden Sprachformen aber war damals 


1) Clem. ad Corinth. e. 6, 2. 25. 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 1 


2 8 1,1. 2. Einleitung. 


schon ein sehr beträchtlicher Unterschied vorhanden. Die Litte- 
ratursprache war nicht nur stets von den alten klassischen Muster- 
werken einigermassen abhängig geblieben, sondern strebte auch, 
nachdem sie in den ersten Jahrhunderten des Hellenismus sich 
von ihnen, der Entwickelung der lebenden Sprache folgend, eine 
Strecke weit entfernt hatte, seit dem ersten Jahrh. v. Chr. mit 
wachsender Entschiedenheit zu diesen Mustern zurück, so dass, 
wenn die Litteratur der alexandrinischen Zeit die hellenistische, 
die der römischen die atticistische genannt werden muss. Aber 
die Volkssprache war ihre eignen Wege gegangen und ging sie 
weiter, bis sich allmählich aus dem Altgriechischen das Neu- 
griechische entwickelte, selbst noch in seiner Litteratur, der pro- 
saischen zumal, vom Klassizismus aufs stärkste abhängig. Das 
NT. nun zeigt uns eine Zwischenstufe auf dem Wege zwischen 
Alt- und Neugriechisch; auch aus diesem Grunde verdient seine 
Sprache eine besondere Behandlung. 

2. Nun ist es allerdings richtig, dass für die Kenntnis der 
Volkssprache des 1. Jahrh. n. Chr. sowie der nächstliegenden 
Zeiten das NT. keineswegs unsre einzige Quelle ist. Aus der 
Litteratur tritt ja nicht viel hinzu, vor allem nichts, was die 
hervorragende ‚Bedeutung des NT. minderte. Gewiss zeigen die 
griechischen Übersetzungen der Bücher des Alten Testaments 
eine grosse Verwandtschaft der Sprache, indessen sie sind Über- 
setzungen, und zwar sklavisch ‚wörtliche; gesprochen hat so kein 
Mensch, auch die jüdischen Übersetzer selbst nicht. Aus der 
profanen Litteratur könnte man etwa die in Arrian’s Aufzeichnung 
erhaltenen Reden des Epiktet als das am meisten hierhergehörige 
Werk anführen. Aber daneben tritt die gesprochene Sprache in 
ihren verschiedenen Abstufungen (deren natürlich auch sie gemäss 
Stand und Bildung nicht entbehrte) in den privaten Aufzeich- 
nungen hervor, deren Zahl und Bedeutung durch die sich 
mehrenden Funde Ägyptens in fortwährendem Steigen begriffen 
ist. In diesen Zusammenhang also lässt sich die neutestament- 
liche Sprache mit allem Rechte eingliedern, und wer eine Gram- 
matik der damaligen Volkssprache schreibt, auf Grund aller dieser 
verschiedenen Zeugnisse und Denkmäler, verfährt vom Stand- 
punkte des Grammatikers richtiger, als wer sich auf die Sprache 
des NT. beschränkt!). Indessen die praktischen Erwägungen, 
von denen wir ausgingen, werden fort und fort eine solche Be- 
schränkung..auferlegen; denn es ist nicht gleichwertig, was ein 
beliebiger Agypter in einem Briefe oder einer Verkaufsurkunde 
schreibt, und was die Männer des NT. geschrieben haben, mochten 
sie auch zu ihrer Zeit noch so sehr als gleichartig und gleich 
verächtlich mit dem niederen Haufen der Agypter und Syrer 
von der ganzen gebildeten Welt angesehen werden. 


1) Vgl. G. Ad. Deissmann, Bibelstudien (Marburg 189) S. 57 ft. 
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S 2, Elemente der neutestamentlichen Sprache. 


1. Das weitaus überwiegende Element in der neutestament- 
lichen Sprache ist die durch die makedonische Eroberung im 
Osten verbreitete griechische Gremeinsprache, in der Gestalt, 
welche sie durch weitere Entwickelung von mehreren Jahr- 
hunderten allmählich angenommen hatte. Diese Gemeinsprache 
ist im letzten Grunde ein etwas gemildertes Attisch, unter Fern- 
haltung solcher attischen Eigentümlichkeiten, die der Masse der 
übrigen Griechen allzu fremdartig und ebendarum auch schon 
in die Sprache der Tragödie nicht aufgenommen waren, wie des 
cr statt oo in JaAarre usw., und des go statt 00 in aggyv u. a. 
W. Selbstverständlich ist, dass der jüngere Attizismus zu grunde 
liegt, nicht der ältere, weshalb z. B. von einem Dualis in dieser 
Sprache nichts sich finden kann. Indem aber die Entwickelung 
weiter ging, wurde auch das Andre beseitigt, was in der Sprache 
die Unterscheidung von Zweiheit und Mehrheit enthielt: nicht 
nur rötepog neben zig, &xareoog neben Exaotog usw., sondern 
vor allem auch der Superlativ neben dem Komparativ, und diesen 
Stand finden wir in der Sprache des NT, schlechterdings aber 
nicht in der gleichzeitigen und späteren Litteratursprache, die 
von diesen Vorgängen nichts merken lässt. Ebendahin gehört 
das Zurücktreten des Optativs und manches Andere, was an 
seinem Orte zu behandeln ist. Ein andrer, nicht sehr beträcht- 
licher Teil der Veränderungen betrifft die lautlichen Formen der 
Deklination und Konjugation, wohin die Ausdehnung der Flexion 
-« Gen. -ng auf die Wörter auf -e& und die Übertragung der 
Endungen des 1. Aorists auf den 2. gehört; ein dritter, viel 
grösserer die Gebrauchsweisen und Verbindungen der Formen 
und Formwörter, wobei ebenfalls ein Streben nach Vereinfachung 
unverkennbar ist. Sehr viele der Gebrauchsweisen verschwinden; 
der Infinitiv als Ergänzung des Verbs breitet sich auf Kosten 
des Partizipiums aus, der transitive Akkusativ auf Kosten des 
Genitivs und Dativs; die Regeln über ov oder un sind ebenso 
einfach, wie sie für die klassische Sprache schwierig sind. Ganz 
andrer Art und durch 'gleichgebliebene Orthographie verdeckt 
sind die allgemeinen Veränderungen: in den Sprachlauten, auch 
damals schon in nicht geringem Masse durchgeführt, wenn auch 
längst noch nicht in dem späteren und heutigen Masse. Eine 
letzte Klasse bilden die lexikalischen Veränderungen, zumeist Er- 
setzung des üblichen Ausdrucks für eine Sache oder einen Begriff 
durch einen andern Ausdruck, oder der Anfang dazu, indem der 
neue sich gleichwertig neben den alten stellt. Hiermit hat indes 
die Grammatik im allgemeinen nichts zu thun, es müsste denn 
der Ausdruck eine Art Formwort sein, z. B. eine Präposition, 
oder ein unregelmässiges Verbum, wohin gehört, dass das Präsens 


i* 
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zu &idov im allgemeinen nicht mehr oe& lautet, sondern BAerıw 
oder $ewe®. Die hellenistische Sprache als Ganzes ist nicht 
weniger in ihrer Art geregelt und durchgebildet als das Attische; 
aber allerdings hat sie keine solche litterarische Ausbildung 
empfangen wie dieses, weil die zusammenhängende Kulturent- 
wickelung einen Bruch mit der alten, in so einzigem Masse 
mustergültigen Form nicht zuliess !). 

2. Ein nicht stark vertretenes, aber doch vorhandenes Ele- 
ment der damaligen Volkssprache und somit der neutestament- 
lichen ist das lateinische. Das herrschende italische Volk 
durchsetzte die Bevölkerung aller Provinzen; massenhaft ver- 
breiteten sich römische Eigennamen (wie gerade das NT. schon 
in seinen Namen von Verfassern und Adressaten zeigt); aber 
auch Appellativa (xovozwdie, dyvägıov, Govdagıov 2), AEvrvpiwv) 
fanden Aufnahme, und es wurden Phrasen namentlich des Ver- 
kehrs- und Rechtslebens wörtlich übersetzt (wie 70 inavov zrnıEeiy, 
kaußaveır = satisfacere, satis accipere). Im allgemeinen indes 
bleibt dieser Einfluss ein lexikalischer und phraseologischer; in 
geringem Masse betrifft er die Wortbildung (Howd-ıavol, Xonor- 
savot, Dikırrzejoıoı — Philippäfn)ses 3)), in vielleicht grösserem die 
Syntax (dudlevoev aurov Artaydnvar —= duci eum iussit), doch 
ist hier schwer festzustellen, was einheimische Sprachentwickelung, 
was fremder Einfluss ist. 

3. Das nationale, hebräische oder aramäische Element 
beeinflusste die griechisch schreibenden Juden in einer dreifachen 
Weise. Zunächst ist es glaublich, dass ganz unwillkürlich und 








1) Da die xown eine so grosse räumliche Ausbreitung hatte, von 
Italien und Gallien bis nach Agypten und Syrien, so ist es von vornherein 
unmöglich, dass sie allenthalben ganz gleichförmig gewesen wäre, und 
so wird auch thatsächlich von einem alexandrinischen Dialekte (n Alstav- 
doewv dıdkextos) als von einer besondern Form gesprochen, W.-Schm. 
83, 1A.4. Wir freilich sind nicht im stande, in dieser Hinsicht viel 
im einzelnen zu erkennen, und dies zeigt auch der Versuch von Thumb, 
d. griech. Spr. im Zeitalter des Hellenismus, S. 162—201. Doch treten 
unter den ntlichen Schriftstellern selbst gewisse Unterschiede hervor, 
die mit mehr oder weniger gebildeter Schreibweise nichts zu thun haben, 
so, dass einige, und besonders Lukas, &s und 2» vermischen, während 
der Verf. der Apokalypse diese Präpositionen zu sondern weiss. Ferner 
gebraucht Hermas, gewiss ein Vertreter der ungemischten xoı»n, oft genug 
die Superlativformen auf -raros und -ıoros im Sinne des Elativus, während 
den Verf. des NT. die auf -raros überhaupt ziemlich ganz abhanden ge- 
kommen und auch die auf :coros nur sehr wenig geläufig sind, s. $ 11,3. 
Derartiges also muss auf örtliche Unterschiede innerhalb der zown 
zurückgehen, wenn auch wir den Verbreitungsbezirk der einzelnen 
Eigentümlichkeiten nicht mehr reeht angeben können. 2) Herodian. 
sceoi dıyoorew II, 13L. (ed. Lehrs 359, 20): 7 vüv ovvndeı« (Umgangs- 
sprache) «no ns Pouclav dielkxrov nolla Enlorereı dıa TOÜ «doLov ?rreta- 
ueve (mit @, während die griechischen W. auf «oıov & haben), ovudagıov 
A£yovoae zo zellüoıov. 8. W. Schulze, Graeca Latina (Gtg. 1901) p. 19, 
der auch für dnr@gov den Vers eines Epigramms auf Stein anführt. 
3) Echtgriechisch ist (nach Stephan. Byzant.) dılınneis oder Pulınamvot. 
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unbewusst der Redende oder Schreibende eine Phrase aus seiner 
Muttersprache in genauem Anschluss übersetzte; sodann, dass 
das Lesen und Hören des Alten Testaments in der griechischen 
Übersetzung den Stil des Schreibenden bildete, namentlich wenn 
er feierlich und würdig schreiben wollte (gleichwie die Profan- 
schriftsteller zu gleichem Zwecke Phrasen aus den Attikern ent- 
lehnten); drittens endlich ist nach allem Anschein ein grosser 
Teil der ntlichen Schriften (die drei ersten Evangelien und der 
erste Teil der AG.) nach hebräischen oder „eher aramäischen 
Vorlagen gearbeitet. Es war dies nicht ein Übersetzen wie es 
die LXX übten, Wort für Wort mit möglichster Treue und fast 
ohne Rücksicht auf Verständlichkeit; aber es war bequem, den 
Vorlagen auch im Ausdruck sich anzuschliessen und nicht erst 
nach einer gutgriechischen Ausdrucksform zu suchen. Zum 
grössten Teil nun sind die Hebraismen und Aramaismen lexi- 
kalischer Art, d. h. sie bestehen in der Bedeutung, die einem 
Worte beigelegt wird (oxdrdaAov biuza auf das Sittliche über- 
tragen, und davon oxardakılem), oder in der wörtlich übersetzten 
Phrase (wie zre60w7.0v Aaußaveır 2 ai;, die Person ansehen; 
davon s000WsroAmureung -Amupia); es mussten diese Ausdrücke, 
die auch nicht allzu zahlreich sind, im jüdischen und darnach 
im christlichen Gemeindeleben kurrent sein. In das Gebiet der 
Grammatik fällt hauptsächlich eine Reihe von Eigentümlichkeiten 
im Präpositionsgebrauch, teils umständlicher Ausdruck wie agE- 
oxeiv Zvarrıoy tivog statt Tivi, 7200 zreoowWrrov ig eloödov avrov 
»vor ihm her«, teils ausgedehnte Verwendung gewisser Präpo- 
sitionen wie & (Zsri) nach Analogie der entsprechenden hebräischen 
(2); auch im Gebrauche des Artikels und der Pronomina ist 
manches übertragen; dazu die Umschreibungen des einfachen 
Tempus mit 7v usw. und dem Partizipium, und Anderes mehr. 

4. Auch die Litteratursprache hat zu der Sprache des NT. 
ihre Beiträge geliefert, wenn auch nur für einzelne gebildetere 
Schriftsteller: insbesondere Lukas, Paulus und den Verf. des 
Hebräerbriefes!). Eine sehr grosse Anzahl gut klassischer Kon- 
struktionen findet sich zwar im NT., aber nur vereinzelt bei diesen 
Schriftstellern, ebenso wie nur sie gelegentlich eine Reihe Wörter 
verwenden, die der litterarisch gebildeten Sprache und nicht der 
Umgangssprache angehörten. Gebildetere Leute hatten für das 
Bedürfnis auch diese Wörter und Konstruktionen zur Verfügung, 
sogar die korrekten Wortformen neben den für gewöhnlich ge- 
brauchten vulgären, wie das am deutlichsten die Rede des Paulus 


1) Sehr fein durchgeführt ist die Scheidung des Volksmässigen und 
des aus der Litteratursprache Eingemischten bei J. Viteau, Etude sur 
le grec du N. T., le verbe, syntaxe des propositions, Paris 189, und Et. 
etc. compar& avec celui des Septante, sujet, complöment et attribut, das. 
1896. (Ich zitiere jenes Buch einfach als Vitean, dieses als Viteau Sujet.) 
Für den Gegensatz zwischen Lukas und den andern Synoptikern s. die 
Zusammenstellungen bei E. Norden, Antike Kunstprosa, S. 486 ff. 
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vor Agrippa (A. XXVI) lehrt, die wir wohl als recht genau 
wiedergegeben ansehen dürfen. Hier, wo Paulus eine so vor- 
nehme Zuhörerschaft hatte wie nie zuvor, gebraucht er nicht nur 
echt griechische Sprüchwörter und Redensarten (z0009 xEvroov 
Aantileıv 14, 004 Eotıv &v yovia sresrgayusvov vovro 26), sondern 
es findet sich hier auch der — vom Briefe Judae abgesehen — 
einzige Superlativ auf -zazog im ganzen NT. (ziv axgıßeoracnv 
aigeoıw 5), und hier allein toaoıv für »sie wissen« (4), nicht 
otdacıy; er musste also irgendwo (in der Schule?) gelernt haben, 
dass man korrekt und attisch Touev iore toacıv zu konjugieren 
habe. Auch der Verf. des Hebräerbriefes sagt einmal (1217) tere 
für »ihr wisst« (wiewohl die Vulg. seitote übersetzt; der Imperativ 
lautete nie anders), ein andermal indes otdausv und nicht Fouev 
(1050); also nicht des Attizismus wegen steht iore, sondern wie 
es scheint aus rhythmischen Gründen (vgl. $ 82, 3) 1). Denn dieser 
Verf. war rhetorisch gebildet, und zwar gemäss der Rhetorik und 
Beredsamkeit der Zeit, Lukas hingegen grammatisch und insofern 
attizistisch oder klassisch; er reproduziert daher gelegentlich das 
Alte und Klassische. Bemerkenswert ist, dass sich bei der künst- 
lichen Reproduktion der alten Sprache einigermassen dieselbe 
Erscheinung einstellte, die vorlängst bei der Reproduktion der 
homerischen durch die nachfolgenden Dichter eingetreten war: 
nämlich man verstand zuweilen falsch, und gebrauchte darnach 
falsch. Wie Archilochos wegen des homerischen Verses: z&4vov 
Euov, yeven uEv vrceorsoög Eorıv Ayıhleis, 17g80PUregog de GV 
&0cı (11. XI 786 Menoitios zu Patroklos) Urr&pregog = veusregog 
gebrauchte (was es nie geheissen hat) 2}: so allem Anschein nach 
Lukas (mit oder ohne Vorgänger) A 20% usra zıv ayıdiv uov 
— »nach meinem Weggang«, wegen des missverständlichen uerc 
ev azı&ıv (richtig » Ankunfte) zng yuvaınog bei Herodot 9%. 
Derselbe hat arırjeoav, 2&jcoav (von dem ausgegangenen @zeeuut, 
&&euuı) im Werte des Aorists, &xeloe öuöce auf die Frage wo? 
u. a. m. 
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1. Ein Teil der erwähnten Veränderungen der griechischen 
Sprache ($ 2, 1) betraf allgemein die Laute und Verbindungen 
von solchen; es pflegt aber bei derartigen allgemeinen Wande- 
lungen die Schreibung, wenn sie nur irgend eine bereits be- 
iestigte und gewohnheitsmässige ist, nicht sobald und namentlich 

1) Nämlich zur Angleichung des Anfangs ?ore yap ötı zat us(reneıte) 
an den vorhergehenden Schluss zowrorözi Eavrod, -— vuuv_— u! gerade 
so wie dieser Verf. aus demselben Grunde einmal das sonst unerhörte 
duednen vea (statt xaırn) gebraucht: 1224 zur dıagnzns veas, = vorher 


-WV TETELELWUIO, — UV Un. 2) 8. die Scholien z. 1.1. e. 
(Archilochos frg. 28 Bergk). 
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nicht entschieden nachzufolgen. So war denn in der Zeit der 
Entstehung des NT., wie wir aus vielfältigen Zeugnissen der 
Steine und Papyrus wissen, eine feste Orthographie nicht vor- 
handen, sondern man schwankte zwischen der alten historischen 
und einer neuen phonetischen Schreibung. Die Lautwandelungen, 
damals noch lange nicht so gross wie später, betrafen wesentlich 
das sogen. ı adscriptum der Diphthonge & 7 @® (eig. au nı wı, 
mit hörbarem i), welches etwa seit dern 2. Jahrh. v. Chr. stumm 
geworden war, und den alten Diphthong &, der etwa seit der- 
selben Zeit sich von dem langen ı nicht mehr unterschied. Die 
Schreibungen AI, HI, 21, EI waren aber darum nicht ausge- 
gangen, gehalten schon durch ihr Vorkommen in allen alten 
Büchern und deren buchstäblichen Abschriften; nur wusste man 
nicht mehr, welche a, 2, © mit dem Zeichen des stummen ı zu 
versehen, und welche langen i mit EI zu schreiben seien. Manche 
griffen nun durch und liessen das stumme ı überall, auch in den 
Dativen, weg, wie Strabo:) bezeugt, gleichwie auch / als durch- 
gängige (wenn auch immer noch nicht ausnahmslose) Schreibung 
für 2 in Handschriften der Zeit begegnet 2); Andere glaubten ın 
dem EI neben / ein bequemes Mittel der Scheidung zwischen 2 
und ? zu haben, ebenso wie man © und & ö und ö schied. Also 
bald KINIC zıveig, bald KeINEIC; aber auch KEINIC wird öfter 
jemand geschrieben haben. Die historische Schreibung aber, wie- 
wohl immer noch mit einzelnen Irrungen, wurde erst nach dieser 
Zeit durch gelehrte Grammatiker, insonderheit Herodian von 
Alexandria, der unter M. Aurelius in Rom lehrte, zu allgemeiner 
Durchführung gebracht, entsprechend dem allgemeinen Zuge der 
Zeit, der zur Erneuerung der alten klassischen Sprache drängte, 
und ist dann trotz der sich mehrenden Schwierigkeiten fort und 
fort in den Schulen vermittelst zahlloser künstlicher Regeln ge- 
lehrt und eingeprägt worden, bis auf den heutigen Tag. 

2. Es ist also nach dem Gesagten gar keine Möglichkeit, 
dass auch nur Lukas und Paulus in bezug auf das stumme ı 
und auf & historisch richtig geschrieben hätten; denn das konnte 
damals in den Schulen von Antiochia und Tarsus niemand lehren, 
namentlich nicht in bezug auf &ı, während für das stumme ı sich 
noch eher Regeln geben liessen. Wie sie geschrieben haben, entzieht 
sich jeglicher Kenntnis und ist auch gleichgültig, vorausgesetzt, 
dass man sich diesen Stand der Dinge gegenwärtig hält und 
weiss, dass z. B. AWCIN ebensogut döcır wie dwosıv bedeutete. 
Die ältesten Abschreiber aber, deren Werke uns vorliegen 
(4.—6. Jahrh.), haben sich von dem Schuleinfluss immer noch 
viel freier gehalten als die späteren, d. h. sie haben. vielfach 
phonetisch oder nach der Regel & = 7 geschrieben (letzteres der 


1) Strabo XIV, p. 648: moAlot y&g ywols roü ı ygdyovar rag dorızas, 
zur &xßalkovoı DE To 905 yuoıznv alrlav oVx Exor. 2) Papyrushand- 
schrift der Gedichte des Hero(n)das, London 1891. 
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Schreiber von B), und insonderheit kommt das stumme ı vor 
dem 7. Jahrh. in den Handschriften gar nicht vor. Für uns 
kann es keine Frage sein, dass wir gleich den Byzantinern die 
historische Schreibung, wie für sämtliche Profanautoren, so auch 
für das NT. durchzuführen, und alle Halbheiten, wie sie z. B. bei 
Tischendorf und im Stuttgarter NT. noch sind, zu beseitigen 
haben, ohne jede Rücksicht auf handschriftliche Zeugnisse. Diese 
Zeugnisse für die einzelnen Wörter, z. B. die auf -aa -ıa, zu 
registrieren und abzuwägen ist das Unnützeste was man thun kann. 

3. Das stumme ı ist daher, als die historisch richtige 
Schreibung, ausser den bekannten Fällen in folgenden Wörtern 
einzusetzen: uuuroxev, IvTozeıv (aus -n-ioxeıv), zravrayı), even, 
einn, xovpn, Aadea, rein (avrı)zeoe!) (alte Dativbildungen); 
aswos, Lwor, 7raTQ10S, vzregidorv, wor, Tomas, “Howdng (aus 
“Howidng, von NEWS), rowea, orLew (aus ow-iLeıw). Bei owLeıv 
ıst noch nicht genügend ermittelt, inwieweit die Tempora an dem 
ı teilhatten, indem oaow sich dazwischen drängt und &oWsnv 
(aus &oawdrv) owrng usw. liefert: im Aktiv lässt sich owew 
80y0a o&owxa schreiben; im Pf. Pass. scheint oeompouer wie 
vevouıoucı, aber o&owraı (A. 49) wie &owsnv richtig. Zweifel- 
haft ist ferner, ob in den erst hellenistischen Formen don», yrumv 
(Optat.), zrargoAwag, umtooAwag (att. doimv, yvolnmv, -Aolag) ein ı 
jemals vorhanden gewesen; da indes für den Opt. das ı wesent- 
lich ist, so mag man es schreiben. Noch nicht durch genügende 
Zeugnisse entschieden ist 700g — 779G0G, 7r0R0LNg — T7E0RO- 
tns. Über &ı aus ne vgl. unt. 5, 

4. Eı für 7 haftet in Handschriften und Ausgaben am 
zähesten in semitischen Wörtern, insonderheit Eigennamen, wo 
es als Kennzeichnung der Länge des ı gar nicht einmal unnütz 
wäre, wofern es nur richtig in dieser Bedeutung und nicht in 
der grundfalschen eines Diphthongs verstanden würde. Man 
kann hier, wenn man will, mit dem Längezeichen (7) nachhelfen: 
so Javid, Addi, "Ayiu, Beviauiv, ’Eluaxiu, Eitoaßer 2), "Icioog, 
Kits, Aevifs), Nepdakiu, Sarıpiga®), Taßide, Xegonpßiv; Te$on- 
uavr#), ’leoiyw 5); NAT, daßßi, valıda, oaßayyavı. Die Eigen- 


1) Bei (xer)evrıneg« scheint allerdings sp. das « verkürzt zu sein, 
da es im Verse elidiert wird, Maneth. IV, 188. 2) Eleıo. immer B, 
meist N, einzeln CD, s. Tischend. zu L 15. 3) Die Hdschr. (A. 5, 1) 
schwankend &, ı (v); an der Identität des Namens mit aram. neu pul- 
ehra ist nicht zu zweifeln, doch ist er gräzisiert (Gen. -ns wie weyaıpe, 
-ons, 8 7,1), wohl in Anlehnung an oanp(e)ıgos, wo das & gerade so unbe- 
rechtigt ist (Ap 2119 -woos BP). 4) S. Kautzsch b. W.-Schm. $ 5, 
13, a (hebr. eg ma aus 07”). Die Syrer sehr schwankend: der Lewisianus 
bei Me 220%, bei Mt “»o%, der Syr. Hieros. "no", die Peschitta Ged- 
siman; offenbar hat das Griechische eingewirkt. Die Schreibung mit 7 
am Ende ist gegenüber -& -« nur ganz schwach bezeugt; auch das n der 
2. Silbe wird viell. dem « der westl. Überl. (viele Zeugen Mt 2636; vgl. 
Mc 1432) weichen müssen. 5) Mit &ı Mt 2023 BCLZ; stets so B, 
öfters N (D). 
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namen auf -iag haben zumeist 7 und daher kein &ı (ebenso Ma- 
grau Magie), doch mit Grund ’Hieiac, ’Hiiag, os, Jwoeteos, 
ag ımmda, Oleiag -iag ıny, Ovoslag MIR). "Ekıociog L 
427 sus hat unzweifelhaft i, und ist auch in B (allein) mit & 
geschrieben, desgleichen hat B Bageıvaior (Me Tı.3.5. A 5 u. s.), 
Tarsılaia -wios (Me lu. ıc. J Tı. Ada u.s.), Zeva (G 42 s.), 
Newy (R 93 u. 5). Nauaoeıe folgt der Analogie von Aru- 
oyeıa, AhzEavdosıc usw., muss also in unsrer Schreibung & be- 
halten 2): gleichwohl heisst der Einwohner Sauegiryg wie der 
von Mopcjveı« Magwrirng. 

5. In bezug auf griechische Wörter und Namen ist für 
die richtige Scheidung zwischen &ı und ı zu vermerken: oinziow, 
nicht -eiew (vgl. olxzıeuös, -louwv, die in B freilich auch eı haben, 
8 4, 2). ’Iaoviov, nicht Eix. (t nach Etym. M. s. v., was indes 
mit den Münzen nicht stimmt, die « und &; auch die Hdschr. 
A 1351. 14ı mit ı). uweiyvuu Zusıfa usw., uelyua. vivo teiaw 
ereıoa. gıhövırog, -vızia (von vian). sravoınei A 163% (kAB!C), 
scausandei 12318, s. $ 28,7. Ziemliches Schwanken ist in der 
Sprache von Alters her zwischen -&ı& (proparoxyt.) und -I0 ; 
xarorrasia Jk 5io (B!P) ist die auch für das Attische bezeugte 
Form, wp£isı@ aber (R 31. Jd is) hat neben @geile schon im 
Att. bestanden. Grundfalsch ist, wie Deissmann aus den Papyrus 
erwiesen, Aoyie »Sammlung« IC 1613 statt Aoyeia, von dem 
Verbum Aoyevw, dessen Existenz ebenfalls die Papyrus gelehrt 
haben). Die Schreibung orearsias (B) ILC 104 kann dadurch, 
dass im Att. oreerei« Feldzug und oroarıc Heer sich mischen 
und dieses auch für jenes steht, nicht umgestossen werden; &rag- 
xi« Provinz A 25ı hat in den Hdschr. nicht erreeyeia, sondern 
n &reagxsıog (A, vgl. X!) neben sich, doch ist jetzt durch inschrift- 
liche Zeugnisse -sia@ als das korrekte erwiesen ©). Aus zu ist &u 
nach neuattischer Weise (die jedes nı in eı wandelte) hervor- 
gegangen in den exportierten Wörtern Acırovoyog -Ia -Elv (urspr. 
Anır., dann Ans.) und BovAeı (L 224, Litspr., volksm. Yelsıg, 
$ 21, 7), während übrigens n in Stämmen und Endungen (Dat. 
I. Dekl.; Konjunkt.; II. Sg. Pass.) als geblieben ist, und auch 
keineswegs der Gebrauch des Fut. für Aor. Konj. ($ 65, 2. 5) 
aus dieser attischen Vermischung erklärt werden darf. 


1) Weste.-Hort App. 155. B ist auch bei Ovoelov Mt 16 neben 
einem Papyrusfragmente aus Oxyrhynchos allein konsequent (die andern 
-fov); Aßela ı nur der Papyrus. Bei ’Elextas map das. 9 s haben wir für 
-ei- das Zeugnis von D in der nach Matth. geänderten St. 132 ss (Pap. 
fehlt); ist indessen die Analogie vollständig? Auch CIGr. 8615 Elexias 
(-xlas) nb. 'Iwoetas. 2) Vgl. Herodian L. p. 279, 34. 3) Deiss- 
mann Bibelstud. 140f. In V.2 auch B 4oyeauı. 4) Berühmte 
kleinasiat. Inschrift über die Ehren des Augustus, Mitteil. des arch. Inst., 
athen. Abt., 1899, 288 ff. (stets -na; sı vor Vokal damals noch vielfach ? 
gespr. und n geschr., so hier noleırna u.a. m.), desgl. die jüdische Inschr. 
von Berenike ©. Inser. Gr. 5361 (Enragxetev). 
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6. Das » hält sich in der Sprache des NT. und auch in 
den massgebenden Hdschr. von der Vermischung mit < im all- 
gemeinen fern. Auf volksmässiger Umdeutung beruht Xenotıavoi 
(und Xenorog), indem an die Stelle des unverständlichen Namens 
Xoiorög die Heiden (von denen die Bezeichnung der neuen Sekte 
als Xonor. ausging) den ähnlich klingenden bekannten Xerorog 
setzten; die Schreibung mit 7 (im NT. überall durch x! bewahrt, 
A 11:2. 262. IP 4ıs) wurde nicht einmal von den Christen ganz 
verschmäht, und hielt sich sehr lange®). Ahnlich zu erklären 
(aus Anlehnung an Kvoyvn) wäre Kvgyrıos Quirinius L 22, doch 
bieten B und Lateiner Kvegfe)ivov Oyrıno2. Ganz überwiegend 
(in wABD al.) bezeugt ist L 14ıs. 2ı @vaseeıgog für dvazengos, 
auch von Phrynichos dem Atticisten als Vulgärform erwähnt 9). 
Ei unv st. 7 wi H 614 (xABD!) ist auch bei den LXX und 
auf Papyrus bezeugt %); es gehört übrigens alles dies eigentlich 
in das Gebiet der Orthoepie und nicht der Örthographie. 
Ebenso das zweifelhafte yuurzıng — yvuwlıys (yuuvırsvouev 
IC An, mit 7 Lal., was nach Dindorf in Steph. 'Thes. die richtige 
Schreibung), und orwıxivgıov semicinctium A 19ı2 (alle Hdschr.), 
womit man das ziemlich frühe Vorkommen von divagıa denarü 
vergleichen könnte 5) (NT. indes div. stets). Alle Uncialen haben 
oıgıxov sericum Ap 1812%). Die Unterscheidung von #4umkog 
Kameel und zauıAog Tau (Mt 192 u. s., Suidas) scheint spätere 
Künstelei zu sein. 

7. Viel früher als die Vermischung von n—ı beginnt die 
von at—e(n), in den passiven Verbalendungen schon in hellenisti- 
scher Zeit, im Inlaut vor Vokal und bald dann auch allgemein 
im 1.—2. Jahrh. n. Chr., so dass unsern sämtlichen Hdschr. in 
dieser Beziehung wenig Vertrauen zukommt, wenn auch die 
ältesten (nicht etwa D) hierin noch weit. korrekter sind als bei 
&—t. Ob nun, diesen Zeugen zufolge, xcoda statt xegala, 2&E- 
pras u. dgl. zu schreiben sei, dürfte gar nicht gefragt werden; 
hervorzuheben sind: Atkauicaı A 29 (richtig B)). avayarov 
Me 1415. L 2212 (ganz überwiegende Zeugn.). deidn raeda 
Ap 1813 (alle Une. den). gaıkovys paenula (griechisch; eig. 
peawolng) IIT 415 (e alle Unc. ausser L); aber ovaouogen (A 
al. -aia) L 194 (von ovrouogov, Bildung wie wrA&a v. uno). 


1) 8. Hermes XXX, 465ft. 2) Vgl. Dittenberger Herm. VI, 
149. Auch bei Joseph. haben die -Hdschr. überwiegend -7jvuos; dazu 
Magxos Kvonvios C. Inser. Att. III, 599. 38) Phryn. b. Bk. Anecd. 
I, 922: arannola die Tod n 179 noWrnv, od dıa tig &u dıyp9öoyyov, ws ol 
auaseis (Tisch. z. St.). 4) Blass Ausspr. d. Gr. 33°, 77 (Ägypt. Urk. 
des Berl. Mus. 543). 5) Das, 37, 94. 6) Vgl. (W.-Schm. $ 5, 14) 
Giızonows (so für -ös) Inschr. Neapel Inscr. gr. It. et Sie. 785, wo aus 
lat. Inschr. siricarium und Aolosiricum verglichen werden (Mommsen). 
7) Von Allau obs; s. Euseb. Onomast. ed. Larsow-Parthey p. 22. Doch 


haben nach Könneke (s. u. 14) die LXX nebeneinander Alkau und 
Elauitaı. 
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8. Der Diphthong ve ist schon von früher Zeit her auf 
den einen Fall, wo ein weiterer Vokal folgt, beschränkt, und 
auch bier im Attischen vom 5. Jahrh. ab in d zusammengezogen , 
indes ist er im Hellenistischen wieder da, häufig sogar (auf 
Inschr. und Papyrus) ver d. i. ü-i geschrieben, während andrer- 
seits die Flexion -vie, ving (8 7, 1) ein Verstummen des ı 
vorauszusetzen scheint. Die Uncialen des NT. schreiben es 
durchweg; bei der Wortbrechung kommt. es in B wohl ver, 
dass der erste Schreiber vlıov teilt); A hat (was dasselbe be- 
deutet) zuweilen ölos, ebenso D L 118 zg0PePßnnvta 2). — Der 
Diphthong wv existiert nicht (wie er auch im Attischen so gut 
wie gar nicht vorhanden war); Mwvong ist dreisilbig und dar- 
nach Mwiong zu schreiben; auch 7w ($ 15, 4) hat ın Haschr. 
wie xA regelmässig die Trennungspunkte. 

9. Konsonanten. Z-o. Stark verbreitet ist in helle- 
nistischer und römischer Zeit die Schreibung [8, Cu, statt 09, 
ou ®), um den in diesem einzigen Falle weichen (tönenden) Laut 
des o zu bezeichnen. Im Inlaut indes findet sich dies C weit 
seltener als im Anlaut. Im NT. haben Hdschr. Zuiove Ap lıu. 
2s (s, Lat. z. Th.; aber Cuvora wenig, wie D Mt 2ı, oLuvgvng 
x J 193); CBevvovaı ITh 5ıs (B!D!FG). 

10. Einfacher und verdoppelter Konsonant. In 
bezug auf einfache oder verdoppelte Schreibung von Konsouanten 
herrscht in römischer Zeit vielfach Unklarheit. Die altgriechische 
Regel, dass das go, wenn es aus dem Anlaut in den Inlaut kommt 
(in der Flexion oder Zusammensetzung), die stärkere Aussprache 
des Anlauts durch Verdoppelung wahrt %), wird schon im Attischen 
nicht ganz ausnahmslos beobachtet; in der späteren Zeit muss 
die Aussprache selbst sich gewandelt und das anlautende stärkere 
o sich dem weicheren inlautenden genähert haben, weshalb man 
nun auch die Reduplikation bei e vertrug (6egavrıousvog, $ 15,6). 
Die Syrer transkribieren gleichwohl noch 6 als rh: a7" Poun). 
Die Durchführung der Verdoppelung im NT. kann nicht ohne 
starkes Vergewaltigen der ältesten Hdschr. geschehen, wiewohl sich 
andrerseits auch in diesen noch genug Reste der alten Weise 
finden: so alle Hdschr. &oen&ev L 92. &g0&97 Mt 5aı. 2 usw. (bei 
diesem Worte stets, $ 16, 1), s. Gregory-Tschd. IIL, 121; Kogw- 
010e immer, &eoyroc IC 124, yeınaggovg J 181 usw.; dagegen 
aoayos J 1923 (oo B). Zrrigasereı Me 221 (go B?KMUT). aro- 
oiwavres A 2743 xC, usw. Da indessen auch dies Sache der 
Örthographie, so empfiehlt sich um des allgemeinen Prinzips 
willen go. Iegnola ist falsch, indem aus zrav-gmoia assimiliert 





1) Tischendorf N. Test. Vat. p. XXVIII, 4. 2) (Herodian) 
Gram. An. Ox. IH, 251 missbilligt dreisilbiges uvie, vios. 3) Her. 
das. 20. 4) Es wird sogar das anlautende e auf att. Inschr. zuw. 


ve geschrieben (Eynu. doyauoi. 1889 p. 49ff. 8, 20 dernuara gEvuois). 
5) Agnes Smith Lewis, Studia Sinaitiea ar. IX, p- 8. 
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ist (zragye. B! Mc 832 u. öfter; auch xDL zuw., s. Tschd.) 1); 
Ko0afıV Kraltistken Lehnwort) hat die Prosodie _ u _ metrisch 
verbürgt und die Verdoppelung im Semitischen begründet (aoaß. 
IIC 12 sAFGL, 55 DE, E. 14 FG), vgl. auch lat. arrha 2). 
-- Bei den andern Liquidä und vollends den Mutä sind nur 
vereinzelte Fälle. BaAAavrıov, nicht Bakavrıov, ganz überwiegend 
Hdäschr. (richtige auch metrisch verbürgte Schreibung). ®öyelog 
IIT 115 xCD usw., -eAAog A; die einfache Schreibung scheint 
besser 3). In’ uauvög xnan ist die Verdoppelung des u ganz 
schwach bezeugt. Falsch EVVEVHAOVTa, EVVALOg; YErynua von 
lebenden Wesen richtig (yevväv, yervacdaı), von Erzeugnissen | 
des Feldes falsch, indem dies yeryua von yiveoyaı heisst: Mt 262. 
Me 14x. L 1218 usw. nach ‚ganz überwiegenden Zee be- 
stätigend die Papyrust). Über yulv)vw, Ardvvm s. $S 17. Bei 
Ioevng ist für einfaches » das fast durchgängige Zeugnis von B, 
häufig auch das von D5); das Wort gehört in die Reihe der 
hellenisierten Namen ($ 10, 2), die das an des hebr. Ausgangs 
als wandelbare Flexion behantiet (LXX vl. ’Ivavav und Ioavov, 
$ 10, 2), während die Deutung von Iwavung aus Tvayav-ng 
(W. oh $ 5, 26c) für das -ng gar keine Erklärung bietet ®). 
Dagegen ist * dvvo 3m richtig, und auch "Iwavva (syr. 775°, vgl. 
syr. JUN Zovoavva, Meoıauı Joseph. Magıauum) erklärbar (L 83, 
mit » BD 2410, mit » nur DL); das Mask. Avvac (für jr hebr., 
Avarv- -08 Joseph.) könnte durch die Analogie von “Ava beein- 
flusst sein. — Mutae: xoaßärog scheint durch lat. gräbätus em- 
pfohlen, und jedenfalls ist darnach die Verdoppelung des ß falsch 
(in B vom Oorr.); aber für zr ist die grösste Autorität der 
Hdschr. (x dafür zr; einfaches r B! nur Me 24%). Vgl. W.- 
Schm. $ 5 A. 52. Tözeren ist Schreibung des NT. (I Maccab.); 
anderweitig überwiegt Ioren (das. A. 54). 

11. Verdoppelung der Aspiraten. Die Aspirata, aus 
der Tenuis + Hauch bestehend, verdoppelt in der korrekten 
Schreibung naturgemäss bloss das erste Element: xx, 79, np; 


1) Belege für o aus Inschr. und Papyr. W.-Schm. 8 5, 26, b. 
2) Aoo«eß. CIGr. II 2058 B 34, «oeß. Papyrus Notices et extr. XVII, 2, 
344 (W.-Schm. das. ec); aber oo Berl. Äg. Urk. 240, 6. Vgl. Deissmann 
Neue Bibelst. 11 (Papyr. mehr o als 00). 3) Douy£lıs (Gentile ?) 
CIGr. II, 3027 vergleicht W.-Schm. das. d. 4) Das. a; Deissmann 
Bibelstudien 105f.; "Neue Bibelst. 12. Phrynichos p. 286 Bk. rügt den 
Gebrauch von yerınua (zu emendieren yErgue) = xwonof als vulgär. 
5) Überwiegend in L u. A, umgekehrt selten in Mt Mc J, nach der 
glänzenden und durch die Folgerungen wichtigen Beobachtung von 
E. Lippelt. 6) Die Inschr. CIGr. 8613 (unter einer Statue des Hippo- 
lytos) hat /wdvns; ebenso Inser. gr. It. et Sie. 1106 (Ende IV); sonst über- 
wiegt auf (späteren) Inschr. -vr-. 7) Bei Arrian Diss. Epiectet. I, 2414 
S pr. zo«ßerrovs, III, 2271. 74 xo@Barıov (S corr. überall 8% und r) Pap. 
Brit. Mus. II, 265 xonßerros. Für -$88- als volksmässig führt Thumb 
Griech. Spr. im Zeitalter d. Hellen. 22 aus dem Ngr. dialektische That- 
sachen an. 
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in inkorrekter aber zu allen Zeiten auch den ganzen Buchstaben: 
6 33, 99. So NT. Apple st. ’Arepia ($ 6, 7) Phm 2 Di. 
Soppıgea A 5ı DE (aber oaryple)ıeog Ap 2119 allgem.). eppada 
oder -&3@ Me 73: fast alle; bes. stark verbreitet Ma3Iatog (im 
Titel BD), Mas$Sias A 12.2 BD. Ma9Iav Mt 115 B(D). 
MaIIaI (-aa9, ar) wıB! L 32. 

12. Assimilation. Viel Verschiedenheit der Schreibung 
bewirkt im Griechischen (wie auch im Latein.) zu allen Zeiten 
die vorgenommene oder unterlassene Assimilation von Konso- 
nanten, die vermöge der Zusammensetzung im Worte anein- 
anderstossen. In der klassischen Zeit erstreckt sich die Assı- 
milation oft sogar auf die zusammenstossenden selbständigen 
Wörter, und davon bewahren auch die ältesten Hdschr. der 
alexandrinischen Zeit noch Manches; nachmals sind wenig Reste, 
und so in den Hdschr. des NT.: &y yaorgı L 21 A; &/ Kava 
J 2ıı AF; äu ucoo Ap 1ıs. 2ı usw. AC, H 2 AP. Mt 18 
L. » LA, usw.; äu seoavsmeı Je 121 8; ovu Magıau L 2; AE 
al, ovu sraoıv 242ı EG al. Die spätere Zeit dagegen, wie sich 
auch in andern Dingen zeigt (vgl. SS 5, 1. 28, 8), neigte mehr 
dazu, die Wörter und sogar die Wortelemente zu isolieren; daher 
bleiben auf den späteren Papyrus die Präpositionen &r und our 
auch in der Komposition vielfach ohne Assimilation, und so auch 
in den alten Hdschr. des NT., mehr noch bei our als bei &v, s. 
Westc.-H. App. 149f., W.-Schm. 8 5, 251). ’EE assimiliert sich 
überall insoweit, als es vor Konson. das o verliert, in der Kom- 
position und als selbständig geschriebenes Wort; aber die Attiker 
und Alexandriner assimilierten nun auch die Gutturalis, so dass 
vor Media und Liquida &y, vor $ @ &x geschrieben wurde. Hin- 
gegen die Hdschr. des NT. kennen fast nur 2$ und &x; für 
euyova IT 54 hat D! &yyora (eggona, nicht engona, Blass Ausspr. 
1239), arreydiosı B* C 2u, aveykısıros D L 1238. Wir führen 
natürlich unsre Schreibregel durch. 

13. Transkription semitischer Wörter. Bei der 
_ Wiedergabe der semitischen Fremdwörter (zum grössten Teil 
Eigennamen) gehen die Zeugen zuweilen in erstaunlicher Weise 
‚auseinander, z. T. infolge der Unkunde der Abschreiber, z. T. 
auch, wie man annehmen muss, durch Korrektur von seiten 
solcher, die es besser zu wissen glaubten. So lauten die Worte 
am Kreuz Mt 274 bei den verschiedenen Zeugen: nAcı — amkı 
(ankı) — ehwle)ulu), Agua — Amua — Me)ıua — haua, oaßax- 
Hovle)ı — vaßarraveı — lapdareı (oap9.); bei Mc 153 eAwle)r 
— elwn — nMe)ı, Agua — Aau(u)a — Ae)ıua, vaßaxY. vaßenr. 
oıßandaveı Ca(ßa)psaveı.. Die Grammatik hat es indes nicht 
mit den einzelnen Wörtern, sondern nur mit den Regeln für die 
Transkription der fremden Laute zu thun, die im NT. dieselben 


1) Hoaiwyereoia Mt 1923 NB'CDE usw. Tt 35 NACDEFG. 
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wie bei den LXX sindt). Nicht ausgedrückt werden: &, =, n, 
>, mit einigen Ausnahmen, wo für m x: PayyA my, Ayab ms, 
Xageav Ir, zraoya xmo», schwankend any “Paxaß Mt 15, "Paaß 
H 1151. Jk 22, für » 7: Touogea nn», Iala 72; befremdend 
ist Anehdeuay A 1ıs ana dan (Sieay ayro)2). — vundı= ı, 
v; letzteres (Halbvokal, nicht unser v) verschmilzt mit dem vor- 
hergehenden Vokal zum Diphthong: Sav/d, Eva, Asvis, Nivev- 
ircı L 11323); vgl. damit Iueväg A 19u, wenn dies = lat. 
Scaeva ist. 2>,5,n =%, 9, 9, also mit Hauch, ausser wenn 
zwei Aspiraten in benachbarten Silben stehen würden (wo die 
Griechen auch in eignen Wörtern dissimilieren): .aoy« (Joseph. 
v. 1 gaoua; vgl. LXX „ınop ITooxue und Daooove), Kapao- 
veovu ons ne» (BD Mt 4. 11% usw., jüngere Hadschr. 
Kazzeov., s. Tschd. zu Mt 413), Knpas. Doch steht für n auch 
ct: oaßßerov naw, vgl. das ebenfalls früh übernommene Soragrn 
(und 4 = vu in ualda von); nanz L 4 Sapersra NAB1COD 
al, Zaoep$a B®KLM; schwankend auch Nelages -ger -ga($), 
wo die entsprechende semit. Form unklar ist; missbräuchlich 
T'evvnoaoe9$ -gevr Mt 143. Me 655. L 51, richtig D b. Mt Me 
Tevvnoog; bei "Elıoaße$ -B&r entspricht semitisch », yazık. 
Dagegen werden p © durch die Tenues x z gegeben *), wonach 
ze in semit. Wörtern fast ausfällt. Zischlaute: oxw = 0, 17 — 
£ (im Werte des französ. z), doch ıy2 Mt 15 Bose xB, Booc C, 
Boo£ EKLM al; zir8 voowrros; Nalaee*+ Nalwoaios mit C — 
x. Über "Alwrog irWr s. 8 6, 7. | 

14. Für die lateinischen Wörter ist zu merken, dass quz 
durch xö wiedergegeben wird: aquilo axuAwv ($ 28, 3); Kveiviog 
Quirinius ob. 6; entsprechend qu& mit «o in nodeavıng quadrans 5). 
— U ist ou: Xovorwdta Mt 276, "Poügpog; aber auch v: xevrv- 
oiwv Mc 15336); über i es. $ 6, 3. 


S 4. Worttrennung, Lesezeichen (Accente, Spiritus), Inter- 
: punktion. 


1. Worttrennung wurde in der Entstehungszeit des NT. 
und noch lange nachher im allgemeinen nicht geübt, wenn auch 
die Grammatiker um der Setzung der Lesezeichen willen viel 
erörterten, was &v u&£gog Tod Aoyov sei und was nicht. Sie ist 
auch in den alten Handschriften nicht, und bleibt sogar in den 


1) Vgl. ©. Könneke im Progr. von Stargard 1885. 2) Wieder- 
gabe der Gutturalis durch vorgeschlagenes a: «nkı Mt 2746 (s. 0.) L 
(Euseb.), Nesevanı Ssına, LXX 4eouwv mar, Atvdwg Ash 7. 3) Andere 
Lesärt Niveun (schlecht -evf). 4) Ausn. oaßaysavi Ss. o., ımpau, wo 
aber auch umgek. zu -zrerı assimiliert wird. 5) Vgl. Eckinger d. 
Örthogr. lat. W. in griech. Inschr., (Zürich) München 1898, 8. 121. 
6) Dittenberger Hermes VI, 296. Eekinger 8. 58ff, 
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jungen, bis ins 15. Jahrhundert, unvollkommen. Natürlich ist 
nun im Griechischen, wie der Streit der Grammatiker zeigt, und 
ebenso in andern Sprachen die Worteinheit nicht etwas in allen 
Fällen fest Gegebenes: es wachsen ursprünglich getrennte Wörter 
allmählich zusammen, ohne dass immer erkennbar wäre, auf 
welchem Punkte der Entwickelung die Trennung durchaus auf- 
gehört hätte. Ein Kennzeichen des erfolgten Zusammenwachsens 
ist, wenn die Bestandteile nicht mehr durch ein andres Wort 
.. c \ D a 3. .. a 
getrennt werden können: orav de, nicht öre d av, während og 
d° @&v gesagt wird; im NT. auch ooaurwg d& Me 1451. L 203. 
R 8% (dagegen Homer wg Ö’ aurwg, was auch hei Herodot und 
Attikern noch vorkommt); zo d’ avzo, To yag avııy auch noch 
NT.) Hiernach sind ein Wort z. B. auch: öorıg (att. noch 
trennbar), xairreo, roivuv, uevroi, oVdE, ovTE, OVdETrOTE, 00700 
(beide im Att. trennbar), unre und unrıye, woel, ©07reg, WOTLEQEl, 
im NT. fraglos auch ovdeis, umdeis, indem nicht mehr wie im 
Attischen ovd’ üp &vög statt Ürr ouderög gesagt wird, usw. Ein 
andres Kriterium bildet der neue gemeinsame Accent: &rrexeve 
(Urrepensiva) aus E77 Eneiva, oVdeis aus ode eig, Eurrakaı (Errore) 
aus &u zrakcı (Er Tore); ein drittes die neue Gesamtbedeutung: 
zrapeyenue nicht mehr gleich zoga xonue, na90Aov anders als 
xa$® 0oAov, EFavrng yerdunkelt aus && aurag zig wong (avrng 
wong »sofort« Berl. Ag. Urk. 615), iveri aus va zi yerıcaı. 
Alles dies liefert indes noch keineswegs überall bindende ro 
schrift, auch nicht die Abwesenheit des ersten Kennzeichens; 
sonst müsste man im .Attischen z. B. öc rıg schreiben. So ist 
auch im NT. rovr&orı »das heisst« deshalb noch nicht falsch, 
weil einmal rouro d& &orı vorkommt (R 112), aber allerdings auch 
nicht notwendig. Präpositionen vor Adverbien befremden in den 
meisten Fällen als eigne Wörter, weil man den selbständigen 
Begriff der Präposition vermisst: &ravw, Urroxarw, Erravguov 
(»morgen«), areevavrı, nagarcak, Urregklav, vrreo(ex)rregL000g?); 
doch ar dor »von jetzt ab« erscheint richtig, auch &p ürsaf 
»zu einem Male« (auf ein Mal) wie &rei Teig. Über xa$ eic 
xara eig s. $ 51,5; üreeoeyo (Lachm. IIC 112) ist klärlich 
eine Unmöglichkeit, da der Sinn ist: ich (Subj.) bin dies mehr 
als sie (Prädik.). | | 
2. Das System der Lesezeichen (Accente, Spiritus usw.), 
von den alexandrinischen Grammatikern ausgebildet, kam zu- 
nächst nur für dialektische Dichtertexte in Anwendung, und 
wurde für gewöhnliche Prosatexte erst in den Zeiten der Minuskel 
durchgeführt). Betreffs der Accente haben wir die von den 


1) Auch noch Philodem. önrog. II, 97 Sudhaus. 9) Auch vrreo- 
gxrregiooov BE 320. ITh 310 (515 v.1. -oos) stellt sich durchaus als ein Be- 
griff dar, und wird vollends durch vrreo zusammengehalten. Vgl. $ 28, 2. 
3) Allerdings hat schon Euthalius in seinen Ausgaben ntlicher Schriften 
die Lesezeichen gesetzt (W.-Schm. 6, 1 A. 1), und sie finden sich auch 
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alten Grammatikern gegebenen Normen auch auf das NT. anzu- 
wenden, soweit nicht etwa eine Betonung ausdrücklich als die 
attische im Gegensatz zur hellenistischen angegeben wird, oder 
wir in letzterer Sprachform prosodische Unterschiede von der 
früheren wahrnehmen, die einen andern Accent bedingen. Speziell 
attisch ist die Betonung dı&zng usw., also NT. dıeryg; ferner 
Boos St. UWEOS, @Xosıog st. axosiog (während Zenjuog Eroiuog 
öuotog altertümliche, auch der #017 fremde Betonungen waren !)), 
tuavrog St. iuavrog, mit andrer Prosodie, gıdıadwv st. -adwr, 
Imper. ide Auße st. ide Auße. Dagegen iy$üs, -üv, 6opvg -Uv 
werden von Herodian allgemein, nicht für das Attische speziell 
gelehrt. Eine Besonderheit der späteren Sprache ist die Ver- 
kürzung des Stammvokals in Wörtern auf -ua, wie Heua, zroue 
(8 27, 2), also auch «Alu “olua paroxyton, nicht «Aiua, zolue; 
aber yeioua steht nicht in dieser Analogie (vgl. zezoroc), und 
wird auch in B! (I J 2%. 27) xosıoua geschrieben. Auch zuvryog 
statt zeriyog, 6iyog st. 6tyog ist als vulgär bezeugt (Lobeck Phryn. 
107), woraus indes für wvxog NT. statt wiyog noch nichts zu 
folgern ist. Allgemein lehrt Herodian die Verkürzung des ı und 
v vor &, woraus sich ®nAt, “novs, amoväaı ergibt; indes auf ı 
und v vor w auszudehnen haben wir gar keinen Grund, und 
$Aeıyyıs B, also HAlrıg; ebenso diwew (geııyav B) zu direrw, 
während zuresw nicht feststeht und darum auch zuwex nicht. 
Koalv xoalov; reißw Ereiva usw. (mit & vor u B und die 
herkulan. Rollen), also ovvrereipdae Me 54 (ovvrergaipdar B). 
Bei osstAog Flecken ist die Quantität des ı unbezeugt, ausser 
indirekt durch B, der überall orzıdlog aorrıkog orıkovv; also nicht 
oseikog. Bei oinzioumwv oizrıguog, wo B fast überall &ı (gegen 
alle Analogie; die Wörter sind dialektisch alt), kommt der Accent 
nicht in Frage. TaLopviaxıov, nicht -eiov, steht überall in B 
und ist auch nach Analogien wie reAwWvıor, wuwgorewirov wahr- 
scheinlich; auch eid@Auor» ($ 27,4) hat im NT. bessere Bezeugung 
(xsAB usw.) als -eiov. Bei lateinischen Eigennamen ist die 
lateinische Vokallänge massgebend, welche für Märcus, Priscus, 
quärtus gänzlich feststeht; also Mägxos, Koiorrog 2), Kovagrog; 
aber Sexovvdoc oder Nexovvdoc. Trotz allem bleibt in der Be- 
tonung nicht wenig zweifelhaft, da die Accente der Handschriften 
durchaus nicht massgebend sind; vollends unklar ist alles bei den 
hebräischen Eigennamen, aber auch vieles bei den griechischen 
und gräzisierten. | | 

3. Ahnlich muss die Regelung bei den Spiritus geschehen, 


in einzelnen Uneialen vom 7. Jhdt. ab (Gregory-Tschd. III, 99f.); in B 
stammen sie von einem Korrektor des 10. oder 11. Jhdts. 

1) Nach Herodians Worten (m. uorneous AEfews 938 L.) müsste man 
schliessen, dass &onuog Erouuog speziell jungattisch wären; indessen auch 
ngr. £onuos (roman. ermo usw., Dietz Etymol. Wörterb. d. rom. Spr. I 
8. v.) £roımos Önoıos, aber «yeeios. 2) B Kosıonos, wie auch 2. T. 
(ebenfalls richtig) /Toefox« TTgeloxılla. | 
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jedoch mit etwas grösseren Zugeständnissen an die Handschriften, 
nicht an ihre Zeichen sowohl, als an die Schreibung mit Aspi- 
rata oder Tenuis bei elidiertem Vokal oder bei oux owy. Es 
steht auch anderweitig fest, dass der spiritus asper in der helle- 
nistischen Sprache nicht durchaus bei denselben Wörtern gehört 
wurde wie im Attischen; zu den Zeugen gehören auch die Hand- 
schriften des NT, die freilich z. T., wie D der Ev. Act., in bezug 
auf Tenuis oder Aspirata überhaupt unzuverlässig sind, und die 
niemals bei den zweifelhaften Fällen übereinstimmen. Lenis für 
Asper steht besonders stark bezeugt J 844 ov% £arnaev (RBIDLX 
al.), was neugebildetes Pf. zu &oryv ormw, nicht gleich Eornaev 
»steht« sein könnte, oder Impf. zu ornaw, s. $ 23, 6. Asper ist 
häufig überliefert für einige ursprünglich mit Digamma anlautende 
Wörter: &Arig, Eireilo (&p Erica A 2 RCD. R 8% 
sB!D!FG. IC 91% nur A, das andre Mal nur FG. R 4ıs 
CıDıFG. 52 D!FG. Tt 12 D! (&v FG). 37 x#0$° FG (kara 
D). A 266 kein Zeuge. ageiseilovreg DP L 63. &gpehrrınag 
Herm. V. III 122 s); hier ist auch aus dem Att. ein Beleg, ein 
andrer aus dem Hellenist., mehrere liefert das griech. VT.!). — 
ıdeiv: apido Ph 23 wAB!D!FG. £pıde A4m ADE. c£yeider 
L 12 DW:AX)._ ouy idov A 27 sDE, oux iöövres IP 15 B!, 
ders. G 119 00x gidor ; viel Belege für ap- &p- xa9- VT.2). Das 
in Inschr. oft belegte3) {dıog steht in xa9° idlav Mt 143 D 
(das. ı3 alle ner‘). 171 B!D. 2017 Bt. 243 aB!. Mc 4: B'DA. 
631 B! (nicht 2); in B! noch 92. 133 (sonst auch B xer’). "Egı- 
ogxnoag Mt 533 X (weitverhreitet, Phryn. p. 308 Lob.; aus 
27cr0gr.%)); aber Eros (xar’ Erog L 2a; oft hellenistisch &Tog) 
kommt im NT. nicht mit asper vor. Zowue lat. aroma, aber 
syrisch mit =. Sporadisches wie ou“ zugor, ol“ Evenev, ODy 
oYreoge (Gregory T'schd. III, 90) ist als Schreibfehler anzusehen, 
ovy okıyoc indes (wo kein altes Digamma im Spiele) ist nicht 
nur im NT. fast überall gute Variante (A 1218 xA. 142 x. 174 
B*. 193 xAD. 192 ®. 27%» A; ausserd. nur 152. 1712), sondern 
findet sich auch bei den LXX und auf Papyrus >). 

4 Eine schwierige, ja unlösbare Frage ist die betrefts des 
Spir. asper oder lenis bei semitischen Wörtern, insbes. 
Eigennamen. Rationell scheint zu sein, was Westcott-Hort durch- 
geführt haben, für x und » den lenis, für = und m den asper zu 
setzen, was manche uns befremdende Konsequenzen hat: _4ßeA 
(7), Eva (m), Ava (nm) und Avawlag (m), aAlmdovie (m), aber 
’Eßocios (9), und so steht bei Euseb. Hist. eccl. III Ende xar 
E3ociovs. Das handschriftliche Zeugnis hingegen ist an und für 
sich wenig vertrauenswürdig, und es sind auch diese Zeugen nichts 


1) Gregory p. 91, W.-Schm. $ 5, 10a. AThumb Spir. asper (Strass- 
burg 1889) p. 65. 71. 2) Greg. das., Thumb 71. 3) Thumb das. 
4) Das. 72. 5) Berl. Ag. Urk. nr. 72; W.-H. 143. Anderswo indes 
wie nr. 2 ovx 0A., und NT. &n’ oAly«a D Mt 2521. 23. 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. ” 


18 $ 4, A—6. Lesezeichen (Spiritus u. s. w.), Interpunktton. 


weniger als unter sich einig (Hoalag — Ho,, Aßoaau — 'APo., 
’Hrias — HA., usw.‘). Das anlautende hat als ı den Lenis 
zu empfangen, ausser wo Hellenisierung mit Anlehnung an ein 
griechisches Wort mit asper vorliegt: Iegoockvue taber doch 
[egovoakıju, legıyd nach der Regel). Hociag hat das » abge- 
worfen (auch Syr. &°ywR). WR, 

5. Von den sonstigen Lesezeichen wären die bekannten für 
Länge und Kürze bei unbekannteren Wörtern manchmal mit 
Nutzen zu verwenden, so i in den semitischen Wörtern als Er- 
satz des handschriftlichen &ı ($ 3, 4). Die Trennungspunkte, 
seit sehr früher Zeit üblich, um einen die Silbe beginnenden 
Vokal, besonders ı und v zu bezeichnen, sind dann notwendig 
oder nützlich, wenn das ı oder v sich mit einem vorhergehenden 
Vokale zum Diphthong verbinden könnte: ’4yata, "Ayalnos, 
’EBociori, JIroksuais, T' ciog (letzterer Name sogar im Latein. noch 
in der Blütezeit der Litteratur dreisilbig?)). Bei semitischen 
Namen ist übrigens öfter zu fragen, was Diphthong ist und was 
nicht; ausser den handschriftlichen Trennungspunkten kann auch 
die lateinische Wiedergabe leiten, also ’/eooaı Jessae (-e), Eygaiu 
Ephraem (-em, auch xL J 1154 -&u)?), aber Katv, Natv (xBD), 
Hoctac (D; B meist, x geteilt), BnJoeida(v) (so mit &ı od. ! D, 
mit ı B, geteilt [je 3 mal] x), wiewohl bei Kaıvav trotz des latein. 
ai nach der semitischen Grundform (727%) «ı richtiger scheint und 
auch in xB so steht ( D). Über Kaue)yag Caiphas lässt sich 
schwer etwas behaupten ); über Mwtejg s. $ 3, 8. — Die Hy- 
podiastole kann man bei 0,ee zur Unterscheidung verwenden, 
ebenso aber auch (trotz Garıs) 0 rı schreiben. 

6. Bezüglich der Interpunktion ist es sicher, dass die 
Schreiber des NT. hätten interpungieren können, gleichwie es 
Andre damals thaten, nicht nur in Handschriften, sondern manch- 
mal auch in Briefen und Urkunden; ob sie es aber gethan, weiss 
kein Mensch, und vollends nicht, wie und wo, indem nichts derart 
glaubhaft überliefert ist. Die ältesten Zeugen (x und B) haben 
etwas Interpunktion schon von erster Hand °); in B ist u. a. der 
Punkt oben in der Zeile (orıyur) für abgeschlossenen, der Punkt 
unten (örroosıyun: AYTON.) für noch schwebenden Gedanken 
verwendet. Eine für das Lesen sehr praktische Einrichtung, die 





1) Vgl. Gregory 106f. Hieronymus in seiner Erklärung biblischer 
Namen bringt erklärtermassen x 7 m > in eine Rubrik, und schreibt h 
für keinen dieser Buchstaben. 2) Nachgewiesen von Fr. Allen, Har- 
vard Studies in elass. phil. II (Boston 1891) 71. 3) mıı L 427 
ist Nauuev (-es) in NABCDKL, danach X reuev, Lat. z. T. neman; aber 
Nesuev EFM al. und andre Lat.; die übrigen Lat. Naaman 4) Für 
Kaegyes haben D und die mst. Lat. Kugas (Kasıp., Any.) Carphas; Kai- 
pas steht auch bei Joseph. Die Syrer ser, so dass von Änyas NE‘ 
weite Trennung ist. Lagarde Übersicht üb. die Bildung d. Nomina 97. 
Mitt. 4, 18. Schürer Gesch. d. jüd. Volkes 2, 156. 159 (Nestle). 

5) Gregory 345. 358. Tischendorf NT. Vat. XIXf. 
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(wenngleich oft in unvollkommener Ausführung) z. B. in D der 
Evang. und Akt. und in D’(Olarom.) der Briefe Pauli begegnet, 
und die namentlich Euthalius um die Mitte des 5. Jhdts. (n. A. 
noch im 4.) in Ausgaben ntlicher Schriften anwendete, ist das 
"Schreiben in Sinnzeilen’ (oriyoı), mit Absetzen der Zeile bei 
jedem, auch geringem Gedankeneinschnitt, der im Lesen eine 
Pause bedingte!). Die neu&en Herausgeber sind genötigt, ihre 
eigne Interpunktion und damit oit genug ihre eigne Erklärung zu 
geben, dies z. B. sehr entschieden, wenn sie Fragezeichen (in Haäschr. 
frühestens 9. Jhdt.) setzen statt Punkt. Mit den Zeichen zu sparen 
empfiehlt sich nicht: das richtigste Prinzip scheint, überall da zu 
interpungieren, wo beim richtigen Lesen innegehalten werden muss. 


$ 5. Elision, Krasis, bewegliche Endkonsonanten. 

1. Gemäss der oben ($ 3, 12) erwähnten Neigung der da- 
maligen Sprache zu grösserer Isolierung der einzelnen Wörter, 
ist von der Wortverbindung durch Ausstossung (Elision) oder 
Verschmelzung (Krasis) des ein Wort schliessenden Vokals (Diph- 
thongs) im NT. nach dem hier glaubhaften Zeugnisse der Hdschr. 
nur ein sehr spärlicher Gebrauch gemacht; ging man doch so- 
weit, auch in Öomposita den Endvokal des ersten Teiles nicht 
zu elidieren (rerga-woyng NT., sp. öuo-odorog; $28,8)°). Nirgends 
wird in Nominal- oder Verbalformen elidiert; auch in dem Me- 
nanderverse 7053 brauchte keineswegs um des Verses willen 
1eno$° öyıkiaı st. xonsıc ou. geschrieben zu werden, da allgemein 
die Alten auch im ganz nach Gutdünken mit Elision oder 
plene (wie stets im Lateinischen) schrieben. Von Pronomina nur 
tovr Lorı oder rovegorı (8 4, 1); in einem Papyrus von Oxy- 
rhynchos auch zovr’ (so) &ırewv J 202; also lediglich Partikeln 
wachsen noch häufiger mit andern Wörtern zusammen, doch 
könnte auch hier die Elision sehr viel reichlicher sein als sie 
ist). AAld erfährt nach Gregory unter 345 Fällen, wo Vokal 
folet, 215 mal Elision (bei welcher Statistik indes zu bedenken, 
dass die massgebenden Hdschr. längst nicht immer einig sind); 
vor Artikel, Pron., Partikel ist grössere Neigung zur Bindung 
als vor Nomen und Verbum. €: oft d' @v, sonst kaum gebunden 
(Ph 218 d& adıö xBP, 6° adro ACDE al.) Oo av H 84, 006’ 
oö Mt 24a. H 135, 080° oveog IC 14a, oövdö or R 97; bei 
od’ iv@ H 92 weicht C mit ovde ab; noch mehr Abweichung 
bei oßd’ ei A 192. od’ 7 H 9ıs; sonst offen. Nicht gebunden 
TE, ots, une, duo, pa, ga usw. Bei Präpositionen wird am 
wenigsten dann elidiert, wenn ein Eigenname folgt; auch schon 
in alten Inschriften wird gern der Eigenname durch seriptio plen« 


1) S. Gregory 113#f. 2) Gregory 93ff. Zimmer Zeitschr. f. 
wiss. Th. 1881, 487 ff. 1882, 340 ff. 


Dr 
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der Präpos. selbständig und kenntlich erhalten. Dagegen neigt 
man zur Rlision bei gangbaren Formeln und bei nachfolgendem 
Pronomen: arr aexns, are &grı, Gr” avrov, are Euod, Er air, 
ar 2uf, var (naI°) ıdiav, zaı olnov, uer £uod, zrag «m, Up 
fuöv (dumv), Un? ordevog (TO 21). Avri mit Elision nur ın 
@v$ ov; am meisten Elision (weil so schon zwei Vokale neben- 
einanderstehen) bei did, so de üzouorng R 82, di Eaorergov 
IC 1312, aber bei Eigenn. doch die ’Insoo R 16x. dıa Hociov 
Mt 817 (vor ABoaau H 79 dıa und di geteilt). 

2. Vollends beschränkt ist im NT. die Krasis. Beim 
Artikel, der im Attischen so viele Fälle liefert, sind im NT. nur 
folgende: rowevziov IT CO 27. G 27. IP 35 (festgewordenes, Wort, 
daher zovv. 68). rovvou« »Namens« Mt 275 (D zo oroue). 
xard tavra (ydo) L62. 2%. 17%, aber auch in dieser Formel (die 
so gut wie ein Wort) nicht ohne starke Bezeugung für ra avra!). 
Mit zei fest in xüv »auch nure, ziemlich auch in «av» = »auch 
wenn« (aber statt xal 2av »und wenn« nur sporadisch); an den 
meisten Stellen überwiegend bezeugt in x0yW, xdauol, xayue, 
insivog, AareilIEv)2). Also auch xal nur mit nachfolgendem 
Pronomen oder Partikel; an x@deyev u. dgl. scheint kaum zu 
denken 3). 

3. Das bewegliche » nach ı und e am Wortende hat sich 
im Attischen, wie die Inschriften zeigen, im Laufe der Zeit 
immer mehr befestigt, und ist so auch in das Hellenistische als 
beliebter Auslaut übergegangen, wenn es auch nachmals, wie das 
Neugr. zeigt, wieder verschwand. In den massgebenden Hdschr. 
des NT. fehlt es nur selten, mag nun Konsonant oder Vokal 
folgen oder das Wort am Satzende stehen: die Regel nämlich, 
dass das » vor Vokal immer zu setzen, vor Konsonanten immer 
wegzulassen sei, ist zwar nicht ohne eine gewisse ratio und nicht 
ohne gewisse Stützen schon im Gebrauche von Papyrushand- 
schriften, aber als Regel doch unsers Wissens erst byzantinisch 
und mit ganz unzähligen Zeugnissen in Widerspruch ®). Das v 
fehlt5) hie und da nach -& (L 13 &dofe «»BÜD usw. -2v AEKSA) 
und bei Zoziv, etwas öfter nach dem -oı des Plur. (yaAwoı über- 
wiegend Me 24, &yovoe L 163, rıuaoı zweim. J 52), am 
häufigsten verhältnismässig nach -oı Dat. Plur.; frei davon bleibt 


1) A 1527 ist für 7« adre v.1.(D) ravre (wie für 70 adzo zuw. ToÜro). 
ITh 214 A raör« (mit Koronis). Ph 3ı N*FGP ravre. IP 5» alle r« 
eure. Mit Konjunktion ra yao aur«, To de avro. 2) Statistik Gre- 
gory p. 96f. Zimmer l. e. 1881, 482. Kar 2av alle Mt dar. 1013 u. 8.; 
xcv »und wenn« [Mc] 1618. L 139 (D za 2av). 634D. Jk 515; öfter 
»auch wenn«, wie Mt 2635. J 814 (doch ı6 nur N xav). 3) Auch nicht 
an ddeApot, aneorakufvoı, was Holwerda A 2815. J 124 vermutet, während 
besser derselbe A 225 x«v (f. zei) . . Zumgrüge (B), Mt 1221 xav (für xad, 
= xaı 2v), Le 187 xar uaxgodvun (st. xat u-ei) vorschlägt. Doch hat 
D* L 1516 xamesUuueı. 4) Kühner-Blass I®, I, 292. 5) W.-Hort 
146 ff., Gregory p. If. 
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zreovon !) ITC Bw. 92 (D*FG zregov, DV sregeov, was auch sonst 
belegt ist 2)) und e!xooı (12 Bsp. im NT.)®). | 

4. Auch das o von oörwe ist im NT. meistens fest, vor 
Konsonanten wie vor Vokalen; ovro ist nur A 231 (AB, vor 
08), Ph 317 («ABD*FG, vor zregiser.), H 1221 (s*A, vor goße- 
oov), Ap 1615 (sAB, vor ueyas) stärker bezeugt. "Ayoı und 
u£yoı stehen meistens (wie im Att.) auch vor Vokal nach über- 
wiegendem Zeugnis ohne o, doch zexeıs aiuarog H 124 (-gı D*), 
und häufiger uexoıs (&xeıs) od, Mc 13% (8 -gu, D dus). G 3. 
410. H 313 (&yeı M), während IC 11». 15% u. s. die Zeugen 
getelt sind. — ’Arrıngus Xiov A 2015 »gegenüber« (Sp.), att. 
(nor)avrıngd (avrıngvg att. »geradezuc) ?). 


$ 6. Sporadischer Lautwandel. 


1. Allgemeine Lautwandelungen in der Sprache des NT. 
gegenüber dem Attischen liegen offen nicht oder nicht mehr vor: 
die gleichgebliebene oder die wiederhergestellte alte Orthographie 
verdeckt sie (vgl. $ 3, 1). An sporadischen, auch in der Schritt 
sich zeigenden Veränderungen ist folgendes zu verzeichnen. 

A—E(&—n, av— ev). Statt ag steht eg in TEOOGEOR- 
xovra (ionisch; neugr.; auch Papyr.) nach den ältesten Zeugen 
durchweg; ferner r&ooega .) 192 sALM, Ap4s A, 45 A usw.; 
aber zeooaoes, -dewv, -agoı; auch r&oosgug nie, sondern daf. 
-ages Akk., s. $ 8, 3, wonach den Schriftstellern die regelm. 
Flexion reooageg, -aga usw. zu geben (ion.-neugr. -&089, -&00, 
usw.)5). Auch xasagileıv hat öfters in den Hdschr. eg (nie 
xe.$eaoög; vgl. auch uvoeooe Clem. Corinth. 1141. 30:1 A): Mt 83 
na Fe0109n7 B*EL al. (das. zadagiodyrı, 2 xa$aoiocı alle). Mela 
eua$eoiodn AB*CG al. (ai xagagiognTı, w AaIagiocı, 4 KAdT- 
eıouov alle); auch sonst öfter mit -go- nam. in A 9); es ergibt 
sich kein mögliches Paradigma, sondern man muss -ag- durch- 
führen. Vel. noch ITarege st. -aga AC A 2lı. — Wechsel zw. 
in — ıe (va — ve): palm, vakoc wie att. (ion.-hellenist. gıehn, 
JeAos, Phryn. Lob. 309), yAueedg Ap 316 nur 8; umgek. Augraleı 








1) Lex. rhet. b. Reitzenstein Ind. lect. Rostoch. 189%/3 p. 6: regv- 

0ıv of Artıxoi were Tod P, Ywrnevros Zrtupeoou£vov. “ 2) Herm. V. 
IU 1053 zeoowij S, reg as, = zregvown, doch II lı zegvar zweim. 
(einmal. zreooı N*). Dieterich Unters. 2. Gesch. d. gr. Spr. 37. WCrönert 
Zeitschr. f. Gymn.-W. LII, 580. 3) Eixocı auch auf att. Inschr. der 
klass. Zeit meistens ohne », Hedde Maassen de litt. NY paragogiea (Lipz. 
1881) p. 34, ferner die Hdschr. von Autoren wie Strabo, Dionys. Halic., 
Athen. (auch, vor Vokal), Lobeck Pathol. II, 156, dazu ausnahmslos die 
(älteren) Papyrus, Mayser, Gramm. d. Pap. aus der Ptolemaeerzeit Il 
(Stuttg. 1900) p. 50 (ein Bsp. auch für zeguo: in Pause vor Vok.). 

" 4) Apoe. Petr. 21. 26 (zur)avrızous Exelvov, autor, 29 xerartızov 
 TOUTWV. 5) Gregory 80. Buresch (s. 8. 22 im Text) 2171. 
6) Greg. 82. Buresch 219. 
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B L 123 für -&e, -&vvow, s. $ 17. Das Vulgärwort uualw 
»ergreife« (8 24; Anororrıaorng Papyr. Berl. Äg. Mus. 325, 2) 
kommt vom dorischen suıelo = rıdlo »drückes (LXX Judic. 638 , 
2Essriaoe »drückte aus«), hat sich aber davon getrennt (zrezrıe- 
ou&vog »gedrückt« L 63). — « und ev im Wortausgang: Evexer 
(&v.) ion.-hellenist.; das att. &vexa ($ 40, 6) ist nicht zu dulden, 
ausser A 2621, wo es alle Zeugen haben (Rede des Paulus vor 
Agrippa, vgl. $ 1, 4; dagg. 1922 -« nur wAB)!). Das ion.- 
hellenist. &irev für eiva nur Mc 42s »B*L; Zweırev nirgends 
(nach Phryn. 124 Lob. beides Zoyazws ßapßaoa). Für ayyageiw 
(pers. Lehnwort; auch neugr. so) &yyag. Mt 5a x, Mc Ibaı 
s*B*2),. Für Saluariov IIT 4io A Hegu., C Aelu.; auch im 
Lat. kommt Delm. neben Dalm. vor®). — A— H: 6dayog oday@ 
(dorisch, aber auch in der xoıwi) D Mt 15u. L 63 (aber J 1613. 
A 831 -n- auch D), vgl. Lobeck Phryn. 429. — AY statt EY: 
&gavväv st. Zoevvav J Bu xB*. 752 xB*T, usw. (xB* meist, z. T. 
AC), Alexandrinismus nach Buresch Rh. Mus. XLVI, 213 (LXX 
xA meist, nicht BC; öfter Papyrus) ®). 

9. A—0, E—0O. Ieroolwag, unrooAwag ($ 3, 3) statt 
-ahotas von aAo(ı)av IT 1s nach ADFUT, nach zrareo-ATovog 
usw., indem die Entstehung vergessen war. Umgekehrt ueo«- 
vontıov Mc 1335 nur B*, L 115 nur D*, A 16%. 207 alle ueoorv-; 
vol. ueoaorvAıov, Lob. Phryn. 195. Nicht hierher gehörig ist 


Barrakoyeiv Mt 67 xB (andre mit -o-), eine vox hybrida aus syr. 


»os und -Aoyo-, also eigentlich BarzaAo-Aoyeiv; vgl. Syr. Lewis. 
snöos ans, Syr. Hieros. 7'503 750 °%&; die Ausstossung des 
-40- vor -40- hat viele Analogien, wie «ugpogevg statt augpıpogevg, 
Kühner-Blass I3, 1,285. KoAoooai C 12 fast alle, aber Überschr. 
srgög Kokaooasig ABK (x). Der Hsgb. wird Text und die (gar 
nicht vom Verf. herrührende) Überschrift in Übereinstimmung 
halten; für o sind die Münzen und fast alle Zeugnisse bei Profan- 
autoren (@ v. 1. Xenoph. Anab. 1, 26). — E— 0: E&oAodgeve 
A 32% xB3EP al. (-s- AB*CD). oAo9geieıw H 112s (-e- nur ADE). 
öAososvrng IC 1010 (-e- D*[FG]), also die Zeugen überwiegend 
für das aus Assimilation (wie in ößoAög aus oßeAög) hervor- 
gegangene o, welches auch volksmässig (&0AoJgevw neugr.); dabei 
steht 0Ae$oog auch im NT. fest. Buresch®) ist für & im NT. 
und LXX; bei den letzteren, wo das Wort ungemein häufig, ist 
nach xA*B* -e- zu schreiben (Be -0-). — Bei ’Arreiins A 182. 
19ı 8* für 4rvoAAos (ArcolAwvıog D) ist zu erinnern, dass die 
Namen im grunde identisch sind: ’ArrekAwv dor. für ArroAknr. 


1) &övexa« Herm. V. III 19 N, aber 21 eivexev N, Evexa as, 52 Evexer 
N, Evexa as. 2) evyagıas ein Papyr., Deissmann N. B. 10. 

3) De-Vit, Onomasticon tot. lat. s. v. Deissmann das. belegt aus 
Pap. deluarızn und daiu. 4) Gregory 81. WSchmid Gtg. Gel. Anz. 
1895, 40. 5) A. a. O. 216f., vgl. auch H. Anz Subsidia ad cognose. 
Graecorum serm. vulg. e Pentat. vers. repetita (Diss. phil. Hal. XII) 
p. 363. ’ORosoelorreı nb. 0Ae#oos steht auch Clem. Hom. XI. 9. 
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Es scheint in den A. in der That 4rreAA7g (in «) zu lesen, Mm- 
dem Anollöc aus IC 1ı2 usw. eingedrungen; auch in den 
Scholien (Cram. Caten. p. 309) scheint die Verschiedenheit des 
Namens in A. und IC vorausgesetzt. 

3, E—_I I—Y. Das lateinische ? wird in dem (über- 
wiegenden) Falle, wo der Laut kein reines i war, sondern nach 
& neigte, von den älteren Griechen nicht mit ı, sondern mit e& 
wiedergegeben: 7&ßegıs !), Teß&guos, Joueruog, Karerwkıor u.a. 
(aber Tirog stets mit ı), s. Dittenberger Herm. VI, 130ff. Im 
NT. ist L3ı Tıßeolov überliefert, aber Aevrıov linteum 19222), 
heyeuv legio die meisten Uncialen Mt 9653 (-ı- &*B*DL). Me 59 
(-1- ®®B*ODLZ). 15 (-ı- 8*BL/J, fehlt D). L 8» (-ı- x*B*D*L). 
Im NT. ist hbiernach die Autorität für -ıwv, auf Inschriften steht 
beides). Umgekehrt ist IIortoAoı Puteoli (A 2813) die allge- 
meine griechische Schreibung *) (ebenso A&£vrıov in der Endung, 
die mit e wenig griechisch gelautet hätte). In dem griech. Worte 
&Ateic scheint, wenn die Endung i hat (-ıel, -eig), das ı mit 
Dissimilation zu & zu werden: “Aeeig Mt Ass s. a*B*Ü, Mt 116 
AB*L corr, ız sAB*CL4/, L 52 ®ACLQ. — I—F: MovruÄnvy 
alt, Mirvl. A 201 die Späteren; für Towyikıov oder -ia« (Strab., 
Stephan. Byzant., Plin.) A 2015 haben die Hdschr. -vAle, -vA(A)ıov 
(-WAtov, -og Häschr. Ptolem. V, 28). | 

4. Wechsel von kurzem und langem Vokal (Diph- 
thong). A— 2 üvayamıv avuyarov (vgl. über aı--e SEI), 
mit @ Me 1415. L 2212 überwiegend bezeugt (von ava—y7; @vw- 
yarov v. 1. dvoxaıov Xenoph. Anab. V, 4»). — EI vor Vokal 
verlor von alter Zeit her leicht sein ı, namentlich in Weiter- 
- bildungen ("Apsıog mrayos — Aoeoscayivng, wie auch NT.); 
hierher kann man ziehen 7xesosnoav R 312 VT. («AB*D*G, 
auch LXX xA?), während ayeeiog nicht schwankt. Aber auch 
sonst: zeAsosg (und reAeovv) oft att., r&Asıosg (und teheıovv, doch 
reieoonı De H 101) NT.; rA&ov auch NT. zuw.: L 31 (elor O). 
A 1523 (D -eiov), während sonst zrAsiov und stets zehelcv zeheio- 
vos usw. (att. auch zrA&ovog); in der Ableitung stets zrAeoveSia — 
exreiv. — Stets Zow (Hom. u. Tragiker nb. eiow); umgek. mit 
Dehnung eivexev (ion.; &ivexe« auch Attiker, sogar in der Prosa) 
nb. &venev L4ıs VT. (auch LXX Jes 6lı; vgl. o. 3.22 Anm. 1), 
A 28%» s*A, ILC 310 (überwiegend). — 0—#: 7.01 u0g (von 
zc0WL) — egdiuog Jk 57 (0 xAB*P) vergleicht sich mit chwıuosg. 
(att,) — rAöluog (Sp). Für yoe-opeulerng L Ta. 165 werden 
wir nicht (mit geringer Autorität) zoswg. schreiben 5); auch nicht 
für das korrekte Srwinöog A 1715 Zroinog mit sAD al. — 


1) Hermas indes Tißegww, V. I 12. 3) Ditt. 144 (Hesyeh.; devzı- 
«gıos Inschr.). 3) Das. 142 (Aeyıwv auch Plut. Rom. 13, Otho 12; 
-eov Papyr. Oxyrh. II p. 265). 4) Das. 145. 5) Herodian II, 
606 L. w und o; das Wort ist gar nicht attisch (alt yonsıns, dann x08W- ' 
ons); zesw-yuldzıov u. dgl. kommt von att. xo&ws = x0fog. 8. übrigens 
Lobeck Phryn. 691. W.-Schm. $ 16, 5 n. 28. 
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[Y—OY: xoAAuoıov Ap 3ıs &BC, -ocgıov AP gehört wegen der 
Länge des v nicht hierher; letztere auch sonst sich findende Form 
ist wohl latein. Ursprungs.] — Eigentümlich ouerooucı oder ou. 
— iueigoucn (Erridvuo) ITh 2s (VT. vereinzelt!)), mit iueto. 
(von #ueg0g) nicht wohl zusammenzubringen; doch scheint welooue: 
in diesem Sinne zu existieren (Nicand. Theriac. 403), vgl. (6)dv- 
gouaı, (o)reAkw u. dgl., Kühner I>, 1, 186. 

5. Kontraktion und Vokalschwund. In der Kontraktion 
geht die hellenistische Sprache, wie sich in der Flexion zeigt, nicht 
ganz soweit wie die attische; doch ist veounvie für att. vovunvia 
C 316 nur in BFG bezeugt (zuw. LXX); ayasosoysiv aber 
(IT 613; ayasovoyov A 1417, v. 1. ayasorrowöv) entspringt dem 
Streben, die Teile der Komposition kenntlich zu erhalten, 8 28,8 
(immer xaxov0eyos tegovgyeiv usw.)®2). Eine ganz neue Art der 
Kontraktion ist die von cc — ii in i: rauelov aus Tauıelov, 
zreiv (pin) aus zeiv, s. $ 24, Erreineia B*A 2433) (so auch 
vyeia st. vyleıe, im NT. fehlend). In v800064 veoosıd veooolov 
wurde nie kontrahiert, wohl aber das & (ion. u.) hellenistisch aus- 
gestossen: so NT. v00005 L 224 xBE al, voooı« v. 1. v0001« 
1334. Mt 2337 (verworfen von Phryn. 206 Lob.). Bei (att.) &Asıyog 
f. &Assıvdg ist zu bedenken, dass die Schreibung eAeıvog (Ap 317 
AP, IC 151 FG) auch sieivog sein kann, übrigens ist Kon- 
traktion für das NT. nicht wahrscheinlich. Die Reflexiva lauten 
hellenist. oe&uzod, &ivrov (auch Zu@vrov), & 13,1; die Konjunk- 
tion »wenn« Zar, $ 26, 4, welche Form sich sehr stark auch für 
die Partikel der Möglichkeit eindrängt (das.). 

6. Prothetische Vokale. Hier ist nur zu bemerken, 
dass für &$eAw immer $EAw steht, umgekehrt für &xeivog niemals 
nelvog; ebenso gibt es nicht xIEs, sondern nur &y#Es (auch att. 
überwiegend), J 452 wAB*CD al, A 72 x»B*CD, H 133 sA 
O*D*M. Über ousioouaı s. 0. 4. 

7. Vertauschungen von Konsonanten. Die Hauptsache 
ist hier, dass die hellenistische Sprache das attische zz für oo sowie 
ee für g6 nicht oder nicht voll angenommen hat, wenn auch ein- 
zelnes derart fort und fort aus der Litteratur eindrang, indem zumal 
der attizistische Schriftsteller natürlich auch dies nachahmte. 
NT. 06: YaAcooa, 7700000, Taga00w, Eurchnooouas (-vr A 13122 B), 
zregL0005; ferner +g8loowv Paul. nach überwiegendem Zeugnis 
(IC 7ss. Il. Ph 12, nur IC 79 -rz- »BDE), aber xoeirzwv 
Hebr. (vr 14. 77. ı0. 2. 86 [zweim.]. 923. 111. 5. 0. 1224, schwan- 
kend nur 69, wo vr D*K, 103, oo xA) und Petr. (IP 3:7; 
schwankend IIP 221); entspr. 7o0@v 1ooovodaı Paul. (IC 11m. 





1) S. W.-Hort 152a. W.-Schm. 8 16, 6. 2) Auch für r@ ayasy 
£oy» R 123 hat man 1@ «yasoseyo vermutet, wozu indes der Gegensatz 
all& To xexQ nicht passen will. 3) Sonst indes immer nteixns, 


-selreie, bei 204m Zowteıs hinderte die Analogie der andern Formen das 
Zusammenfliessen: über agyeis v. dyinu s. $ 23, 7. Von vuleärem zeiv 
und vy&a« handelt [Herodian] Cram. An. Oxon. III, 261. 251. 


8 6,7. 8. Sporadischer Lautwandel. 25 


IIC 121. 1), aber die Litteraturwörter yrra&odaı nrrmue auch 
bei ihm mit cr, IIP 2»s. R 111. IC 67; &Aaoowv J 2w. R 912 
VT., ZAarıov H Tr. IT 55 (alle Hdschr.; vgl. $ 2, 4), Litteratur- 
wörter &lorroveiv ILO 81 VT., &2arroöv H 27 (9) VT., J 3%. 
(Auch bei Hermas zuw. ze: V. III 76 &Aarcov, S. IX 274 &ar- 
tovg, 96 Earrwun; desgl. die Papyrus &Acooovov und -Trovr, 
2Adoowv und -rzwv.) Entsprechend stets onuegor statt att. vnue- 

ov. — Etwas mehr geteilt ist die Sache bei att. og statt 00. 
Tdooyv Evv., Ap 125 (doch aofe)eva xB, oftenbar Korrektur für 
&ooev), R 1x zweim. (go x*(C)). G 32 (oo a). TU 65. IT 110 
(auch Papyrus häufig -gg-); aber neben Yaooog Iagveı Yagoeive fest 
(bei Paul. H.) Saooeiv ITC 56.8. 716. 101. H 136 (auch ngriech. 
$aood; doch Apoc. Petr. 5 Jagonoavres magadagavver); für 
das volksmässige uareav, uane6Yev Le. Hebr. roggw(der) Li 1432. 
1712. 242. H 1113 (Mt 158 = Mc 76 VT.; uaxgav zaı sröggw Barn. 
202). — Ausserdem ist fast nichts zu vermerken. Schwanken der 
Aspiration bei Kons.: 072 -- og (auch att. schwankend) in ossveıs 
opveis Mt 1537 (op- D; beides auch Papyrus, Deissmann N. B. 
13). 1610 (op- BD). Mc 8s (op- wA*D). 8% (op- D). A 92 (op- 
xC, D fehlt); o90yyog D Me 156 (nicht Mt 2745; og- auch attisch); 
0T—0%: ueorog Ap lıs BCP, -0905 8, uaLog (L urspr. = 06, 
so noch NT. "Awrog A 84 irös) A, so L 11er uaoroi die 
mst., -s$oi DFG, 23% ebenso (D*), doch C ueloi (auch bei 
Attikern Schwanken, Kühner 13, I 157). ®oßn9ga L 2lıı BD 
für Pößnten; dies Suffix lautet bald - 900» bald -zg0v, Kühner 
das. IL, 27127. Aspiriert scheint das = in Appia 'Arıpia (Apgia, 
s. $ 3, 11) Phm 2, gleichwie auf Inschr. dieser Gegenden (Phry- 
gien, Karien), wo der Name häufig vorkommt; indes eben die 
Konstanz der Aspiration und das Fehlen von ”Arcnmıoc oder 
-rpıog weist auf Trennung von Appia (Arpia ’Angıag An- 
gıov ’Arcgpagıov einheimischer Frauenname, Lightfoot). Das att. 
zravöoreiov zravdoxrsic für -yelov -yevg (Lob. Phryn. 307) steht L 
103415 in 8* bz. »*D*. Bei ouJels undeig hat sich unregelmässiger 
Weise das d von odd(E) und(£) mit dem Spir. von eig zu 3 vereinigt 
(sonst $ = r + spir.); sie finden sich seit der letzten attischen Zeit 
bei Schriftst. (Aristot.), auf Inschr. und Papyrus, und so auch 
NT. (LXX) zuweilen: un9&v A 27:3 AB, ovsevög L 223 AB 
QT al, IIC 11ls xBMP, ov9&v L 234 sBT. A 155 BHLP. 
19 sABHP. 26% xB, IC 132 sABCD:L (also doch nirgends 
allgemein). Doch ist &£ovJeveiv (wie auch LXX) herrschende 
Form (nur Mc 9ı2 BD -devn9n). W.-Schm. $ 5, 27 n. 62 (Herm. 
MIV 2ı o09&v »*. 8. IX 46; Olem. Cor. 1331. 457 undauos 
d. i. unde auws). 

8. Einfügung und Ausstossung von Konsonanten. 
Acußavo behält im Hellenist. in allen Formen und Ableitungen 
mit dem St. Anß das u des Präsens: &inmupInv Amuwıg 7700- 
owzoAyjunıng usw., $ 24, W.-Schm. $ 5, 50; WSchulze Ortho- 
graphica (1894). Schwankend ist auch im Att. das zugesetzte u 
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in Zuzri(u)sehnuı, Zuret(u)rronu (W.-Schm. das.); NT. &uzrızekov 
A 1417 (mit u DEP), äuscısegäodaı 286 R* für zruumzgaodar 
(zeıseo. A; die Unsicherheit des u ist sonst nur in diesen Üom- 
posita mit &#). — Euphonischer Einschub (av-Ö-gö6, usoru-B-gle) 
ist in manchen semitischen Namen ("Eo-d-gas, Meau-ß-e7), im 
NT. Zaudav d. i. Sau-n-ouw H 11» (lorganı D L 2 u. s.). 
— Unaufgeklärt ogudgov f. ayveov A 37 nFAB*O* Moyyı- 
Achos Me 732 hat keine Autorität (uoyılalog = 0 uöyıg Aakor, 
und so mit einem y sAB*DGK al.; auch LXX Jes. 356 erst 
Ber yy). — Die Ausstossung eines Konsonanten zeigt sich (mit 
Vokalverlängerung) in ylvouaı yivaorw (ion.-hellenist.); ausserdem 
zu bemerken &0x206 — «grxtog Ap 132 (alle Uncialen), auch LXX 
und sonst in der sp. Sprache (W.-Schm. $ 5, 31). 


sS 7. Erste und zweite Deklination. 


1. Die Wörter auf -e& und die auf -via (d. ı. ve, $ 3, 8?) 
folgen dem Typus derer auf -oo«, -AAa usw., d. h. sie haben im 
G. D. ng, 7, statt att. äs, g. (Dagegen die auf -g@ [yu2e@] und 
auf wirkliches -ı« [aArdeıe, ua] behalten « im ganzen Sg.; 
ebenso Adj. oreig« L 136, obwohl Nom. oreige). Irreiga -n5 (A 101 
u. S), uaxaien (A 122), zeiquuiong (Ti 68), FERVENE (A 270), 
Sarepeiea -n (51), owvedvia -ng (d2). Hbenso LXX Papyr. ?). 

2. Die Flexion « G. @c usw. ist bei Eigenn. nicht an einen 
bestimmten vorausgehenden Laut (&, ı, e) gebunden, wie auch im 
Att. nicht. Maosa -ag J 111. Aldda -as? A 938 (vgl. $ 10,5). 
Entspr. Masc. N. ag G. -@ (wie dor. usw.) D. « A.  V. &: 
Jovdas-a (Mc 63). "Ayeinnas -@ (A 252). Vgl. $10,1. (Da- 
gegen -tac -lov: so Zayaglag -ov L 14. 32, nb. "Avva und Kai- 
aga; 'HMov 1ız [-« »B]. 42, wie att. Kaldlag -ov). 

3. Einzelnes. @e« A 19x in der Formel 7 ueyahn ea 
"Aoreus (wie Inschr.); aber das. 7 7 Jeög wie gew. att, — 
@sös Vok. YeE Mt 2746 unklass. wie zuw. LXX; vgl. Synt. 
8 33, 4. | 
; 4. Contracta I. UI. Dekl. Bogeäg G. -@ L 13%®. Ap 2lıs 
(att. u. Sp. Bop£ag und ßogocs). Sehr beschränkt auch in II. Dekl.: 
vovc und zr4oug gehen in die III. D. über ($ 9, 3); ‚xeuuaogov 
J 181 wohl von -eens; oorouv J 19% VT., aber offen oore« 
L 243» (-& D), -&0v» Mt 2327 (E 5») H 1122), wie xovoswv 
Ap 2ı AC, -£ovug 4a 8, -£ag ds 8, aber nirgends allgem., und 


« 


1) Z. B. agovens Pap. Berol. 328, II, 32. 349, 8. Zdufns 327, 15. 
yeyovulns 578, 17. eidveins (8 3, 8) 405, 24; doch andere Pap. mit -as 
-«, und umgekehrt zuw. etwas wie „Avrioy(e)/n (Frauenname). Gegen 
Genitive wie Zvorons;. yewvons Cramer An. Ox, Ill, 247. 

2) Doro» ’Artıxol, 6or£or "ElAnves Moeris; doch auch b. Att. manche 
offene Formen überl. Vgl. WSchmidt de Josephi elocut. 491. ; 
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neben ganz überwiegenden Bsp. der Kontraktion dieser Ad). 
(und der Adj. &rAotg, dersAoög) in Ap. und sonst. Vgl. lem. 
Rom. Hom. Xs yerosovs, Apyveorg, yovoea, agyvgea, yahnca; 
XVIIs yalxea, xovoen; W Schmidt de Joseph. eloc. 491. Gröb- 
lich falsch xevo@v Ap 1ıs w*AC, nach xovoag 112 entstellt ? 

5. Die sog. attische II. Dekl. fehlt, bis auf die Formel 
Aewc oor (1.1. iAews) Mt 162, vgl. iAewg v. 1. -0g H 812 (Herm. 
S. IX 234; iAeew [-ewg A] Clem. Cor. 123). "Avoyeov Me 1415 
(-dyaıov -uyarov die bestbezeugten La.). L 2212 (-ayaov, -wyauor, 
-@yE0v, -wyeov) ist f. Form; 9 &wug existiert nicht (daf. @dyn); 
für Asus veug Aaög vaoc; für 7 &lws 7 Ahtv -Wvos. “B Koc 
A 2lı Acc. Kö st. Köv (wie jungattisch), nach «tdwg TIL. Dekl. 

6. Genus II. Dekl. O und 9 dAddaorgog, dazu co -ov 
überl. Mc 143 (att. soll ü gewesen sein, doch 6 aA«paarag 
Aristoph., z6 -rov Menander). ‘O äuırdog st. 7 Ap. 81? (6 
fehlt ©). °O ßarog Mc 12% überwiegend; 7 L 208. A Ts 
(hellenistisch nach Moeris). “H Anvos Ap 14m s. w. gew., doch 
nach ABCP ziv Amor . . zov ueyav (vgl. LXX G 3038). [0 
190g stets auch v. d. bes. edleren Steinart (wo att. 9). H Auuoög 
(in Dial. alt; LXX) L 15u. A 11os (6 L 43). H orauvog 
H 9 (att.; 6 dor. u. LXX). °O üalog st. n Ap 21ıs (vgl. AYog; 


ö tsAog Theophrast. de lapid. 49), 
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1. Accus. Sg. auf a und ». Die spätgriechischen Formen 
auf -av st. @ (Inschr. Papyr.; dialektisch schon alt) nach Ana- 
logie der I. Dekl. finden sich ın Hdschr. manchmal, Mt 2w 
Gorzoav x*O. J 20% yeioav AB, A 1412 Aiav DEH al. &eoevav 
Ap 1213 A, einovav 1314 A, unvev 222 (Tisch. zu H 619); Auf- 
nahme verdienen sie nicht. Bei den W. auf -»g ist -7» auch 
dem Att. nicht fremd (zeınerv, Amuoosevyv), doch nur bei Ba- 
rytona; unglaubhaft NT. aoyaknv (Accent?) H 6» ACD, ovy- 
yevıy R 1611 AB*D*, aoeßıv R 45 sD*FG, oyıny I Bu &*. — 
Bei den Baryt. auf -ıg mit v d i. Stamm ist att. -ıv die Regel, 
und so auch NT. yaeır usw. wie gew.; doch yagıra A 2427 (-ıv 
x*EL), 255 A, Jd4 AB, bellenistisch nach Moeris (Pap.)Y). Vgl. 
xheida L. 1152 (LXX; att. und Ap 37. 201 «dein, und so D b. 
L., nach Justin aber rag xAeis, unten 2). | 

2. Accus. Pl. (Angleichung an den N. Pl). Die alte 
Endung (v)g bei vok. Stämmen (rovs Borgüg, rove Bovg) ist im 
Hellen. ausgegangen, und diese Wörter flektieren mit ag: Mt i4ır 
iyglas, I 214 Boa. Doch xAeig —- nAeiv — ac +Aeis Ap. ls 
(zAeidag B), zeig nAeidag v. l. Mt 1619. — Statt -acg -<g = N 





1) S. auch Viereck Sermo graeceus quo senatus populusque R.. . 
usi sunt (Gtg. 1888) p. 99. 
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altdialekt. und spätgriech.1)) die Hdschr. in r&ooages ($ 6, 1) 
A 27» 8, J 1117 8.4, Ap. (44) Tı A zweimal, einmal P, gu N, 
(so noch mehr LXX). Sodann wie at, rag rrölcız, Tgmgeig 
auch o:, roug Baoıksig hellen., und so NT. 'stets bei denen auf -£UC. 

3. Verhältnis des Nom. zu den Kasus (Flexion mit 
und ohne Konson.). Fast ausgegangen ist die Flexion «as «og 
= ws, als yngas -wg, aegas -ws. Ineas D. ymeeı L 136 (wie 
ion.; auch LXX meist, wo auch G yıeous, wie Clem. Cor. I 633; 
das. 107 yyoeı v. 1. -g). Kegag repag mit r (wie auch att., und 
hellenist. stets z&oara Tvegarwv nach ‚Moeris): KEORTO Ap 132 
teoara Mt 242. Nur xoeag Pl. zoea« R 1421. IC 8ıs (andre 
Kas. fehlen). — Überwiegend konsonantisch mit » die Komp. 
auf -»» in allen Kasus: Ausn. fast nur in Act. (zrAetovg N. od. 
A. 1351. 1932. 2110. 2318. 21. 2411. 25e. 12; doch -ves -vag 2712. 20. 
282) und Joh (ueikıs, x -ova 11. usiko, ABE al. -wv, D -ova 
536. EAcoow 210, wenige -00@v 0. -000v. srlelovg Aa; sonst srheic 
oder -oug Mt 2653). — Umgekehrt ohne d nicht nur moreıg 
Mt 15s. Mc 83 (schl. Schreibung vnorıg; vulgärer Nomin. war 
vporns, [Herodian] Cramer An. Ox. III, 248; also »yoreıg wie 
akm$eis (wiewohl der sogen. Herodian von Abwandelung nach 
der I. Dekl. spricht), sondern auch &geıg (Acc) Tt 39 wAD al. 
(coıv x*DE al., aber unter lauter Pluralen). G 5» (Nom.) vo 
zois (Sg.). ITC 12% (desgl.), vgl. v.1. IC 33. I Tim 64; nb. &gudes 
(alle) IC 11 (&osıs Acc. Ulem. Cor. I 355). — Angleichung, des 
N. an die Cas. obl. geschieht hellenist. bei den W. auf is Ivog, 
indem iv st. ig eintritt (div, ISekauiv), und so NT. 7 wdiv I Thds 
(«xtiv Apoc. Petr. 7). 

4. Offne und kontrahierte Formen. ’Opewov Ap 61% 
(Hern. 8. IX 44 u. s.; Clem. Cor. I 107), xeıdlewov H 1315 (nach 
LXX. Hos. 143) zeigen die verbreitete, anscheinend auch dem 
Att. nicht ganz fremde Neigung, bei den W. auf og diesen Casus 
offen zu lassen. (Doch Er@v Act. 4m. 7m u. S.) Dagegen 
zixug myov st. unyeor J 215 (-ewv A). Ap_ 2lı 2); Nuuovg 
(barytones Adj. auf vg; „ie so Bayus usw.) nuloovs, st. -206 
Mc 623 (Apoc. Petr. 27), nulon L 19s TIKD®), indes Nulo(e)ı@ 
xBLQ, z& nuov ARA(D*). Huiosıo wäre eine nicht unmög- 
liche Angleichung an 7 nuiosıa; Nuloovg und -0n sind als hellen. 
bezeugt). — “Yyızg vyın J Bu. ı> usw. hellenist. (att. auch vyıö). 

5. G. -&og und -&wg. BayEwg L 241 (überwiegend), zro«- 
EWG ®BKL IP 31 Fehler der Vulgärspr. (s. Lobeck Phr. 247) 
st. -20g (sonst keine Belege des Gen. der Adj. auf -vg). 

6. Einzelnes. »Salz« att. oı @Aes, NT. ro aAac Mt5ı 
zweim. (ale [vgl. zö yala] x zweimal, D einmal. Mc 9% 





1) S. u. a. Buresch Rh. Mus. XLVI, 218. 2) Üb. das hellenist. 
anyav Lob. Phryn. 245f. WSchmidt Jos. eloc. 498. 3) Lob. 247, 
Cramer An. Ox. III, 247. Dial. u. poet. kommt -&« Neutr. Pl. v. diesen 
Wörtern vor, AButtmann Stud. u. Kr. 1362, 194. 
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zweimal (Aa einm. x*, zweim. L/f), Le 144 (@A« x*D), wohl 
aus rodc ühag abgel., nach z£gag flektiert: @Aarı Col. 46. Vulgär 
auch nach Herodian. II 716 Lentz. (Me 96 D aAl Sentenz aus 
Lev 21, die in »BL4Z fehlt; das. 50 Acc. üla s"A*BDI.Z, 
ölac &°A2ON al). — Naös nur Act 27a zıv vadr (Litspr.; 
vulg. z6 srAoiov). — "Ogvı& »Henne« N. Se. L 133 (vgl. dor. 
G. oovıyog !); für »Vogel« NT. ooveov Ap 182 u. s., desgl. Barn. 
104. Olem. ICor. 252. Herm. 8. IX 13). — Fvyyerng -eis D. 
Pl. -s00ı (wie yoveic, -evoı) Me 64 (-£0ıw &* [om. x*] AB2CD* 
al). L2u4 B*LX44; nach [Herodian] Cram. An. Ox. III, 
246 sagten Andre gar -veiat. 


$ 9. Metapiasmus. 


1. Schwanken zwischen Neutr. und Mascul. II. Dekl. 

Jeinvoc für -o» nur v. 1. L 1416. Ap 19s (B). ı. — Jeouog 
Pl. dsoud (alt) L 82%. A 162. 208, und deouor (alt) Ph 1ıs 
(ohne Untersch.). — Zvyog Joch (übl seit Polyb.), nie Lvyov. 
— Oeueliov, Pl. -a A 16 (Hom, LXX; Herm. 5. IX 146; 
att. nach Moeris), sonst 6 Jeu£liog IC Zus. IIT 21. Olem. 
Cor. 1 333 usw. (eigtl. scil. AlYog; att.. — 'O vorog Rilw VT. 
(klass. 70 vüzov). — Zirog Pl. oisc« A 712 HP (att. u. LXX; 
oıria NAB usw. dem Sinne nicht angemessen). — Yradıov Pl. 
orddır I 619 &*D, oradiovs wer ABL ar wie L 2412. Ap 21ıs 
AB al. v. 1. -{wv (beides att.). 
2, Schwanken zw. I. und II. Dekl. Die mit aoysır 
als 2. Teile zusammengesetzten Subst. bilden att. auf -agxos, 
(dialekt. und) hellenist. mehr auf -«exyg (I. Dekl.), Kühner I}, 
1 502. So NT. 23vaeyng zrargıagggg zrohrragyng TETEAAEXNS 
 (Aovragyav Act 1951), auch Erarovragyng centurio Mt 813 (-x@ 
x®U.f) und überwiegend Act.; aber xıAlagyos tribunus stets, 
ixarovreoyog A 22% u. ö. (oft Schwanken der LA.); OTORTOITE- 
daeyos oder -ns 2816 Zusatz $ (om. AB)? — Avoevrsgıov 
A 288, nach Moeris hellenist. für -gie, Lob. Phryn. 518. — 
?Hyog, 0 (L 212 v6, s. 3) L 4a. A 22. H 1210, desgl. für 747 
(Moeris). | 

3. Schwanken zw. II. (L) und III. Dekl. Die Bsp. 
von Vertauschung zwischen -og Masc. II. D. und -og Neuir. 
III. D. haben sich gegen die klass. Spr. noch etwas gemehrt. 
O Eheoc att, co &deog LXX NT. stets (Mt 91 eAcov C3EFG 
usw.; 127 2isov EG usw., 233 zo» &leov CAAII; H 4 EAE0V 
CDeEL; Tt 35 röv ZAcov DKL), auch G. &itovs D. ehesı 
(ursprünglich laut der alten Ableitung £iseıvög, wie von ao 


1) Babrios b. Crusius Philol. 1894, 238 (Athen. 9, 374 D, Herodian, 
L44, 7 L.). 2) Über den Gebrauch bei Josephus vgl. WSchmidt 
Jos. elveut. 485 ff. 
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paeıyog, und dem ah vnkeng). — C74og klass. und auch 
NT. meist; zo £. (N. A.) IIC 92 sB, Ph 36 n"ABD*FG; A5r 
6. ‚IiAoug nur Bi (Clem. Cor. I 61.2. 9ı u. s. 76, 52... 05u.®. 0). 
= "Hnovs L 212 für xov (s. 2). — 0 Iayıpos (schon alt) für 
vo L 4 D (Yaupog teyag), n A 30 Jaußov ©. — To 
whovrog (N. A. Sg.) IIC 82 x*BUOP; E 17 27. 32.16. Ph 4m, 
C 12x (6 zcA. auch ®). 22 (Neutr. "A BC) vorwiegend oder sehr 
gut bezeugt; sonst (auch E 118) 0 zrA., und stets G. zehovrov. 
— Tö 0x0r05 (vgl. ES allgem. (früher ö und zo): H 12ıs 
oxory f. La. für Sopw. — ‚Seltener ist ein Schwanken zw. -og 
Neutr. und -&« -n 1. Dekl.: 10 Öiwog (att. wie 7 diwea) IIC11r 
diwer (öidm B*), 0 vinog!) IC 1dsas. (VT)o. Mt 12» VT. 
Hermas M. XII 25; ı vian IJ 5a. — Noög und zrAovg (dies 
A 275) gehen nach ßoüs: G. voog D. voi, wie auch Herm. 
8. IX 172 (vgl. 8 E 4)2). — H ükwv, -wvog Mt 312. L 3ıs st. 
Mus, -w (vgl. $ 7, 5). — Dative nach d. III. D., sonst Neutr. 
I. D.: dazovov (Ap Tr. 214) — dangve — Ödagvoıv L Ta. 4 
(auch att. zuw.; daxev alt, poet.); oaßBarov — capßara — 0a ß- 
Baoıv stets, Mt 121 usw., ausser Mt 1212 nach B caßßaroıs 
(Lachm.). — Konsonant. Stamm III. Dekl. statt -o- II. Dekl.: 
xermywe (wohl nach örrwe) Ap 1210 nur A für xusmyogog 
(«BCP, wie sonst NT.) ®). 


s 1. Eigennamen. Indeclinabilia. 


1. Die hebräischen Personennamen des AT. bleiben als 
solche mit nicht viel Ausnahmen unverändert und Indeclinabilia: 
Adau Aßoacu laß age) Aavid usw. Ausnahmen sind bes. 
die N. auf ,-, die auf -ag ausgehen und nach d. I. Dekl. (G. 
-a und -0v, 5. 8 7, 2) abgewandelt werden: ’[ovdas Mt 12s., Ob- 
oias G. -ov das. 6, 'Elextag ’Hociag usw. (doch ’4ßı« [wie LXX] 
das. 7 Nom. Acc, L 15 Gen.). Ferner: Mevaooy Mt 1w Acc., 
Mevaoong N. vol. u. 3 (Mavaoon N. »B). Tarvvrs und ’Iau- 
Bons Il Tim 33. Aevıg -&eg Nom. H 75 xBC*, d. ad. Hdschr. 
- (ea); vgl. u. 2. Dekliniert wird Sokouwr, Gen. entweder 
-ovog (also N. -ucv), so Mt 16 -uore (doch x* -uww indekl.) 
1242 und sonst, oder -wvrog (wie nach Zevopwv, also -u@»): 
Act Su -uwvrog (DE -uovog). Dı2 (-uwvog BDEP); so auch 
LXX, wenn nicht, was das Gew, das Wort indekl. bleibt. 
’Inooög Josua H 4s. Mwi vong (so 'nach d. besten Zeugen mit 
LXX Joseph. statt Mwo., wie die Vulgärhdschr.), G. stets -&wg 
wie von -euG, D. -sö Mt 174 sBD al. (-7 andre). Mc 9ı AB®DE 





1) LXX xew.; Lob. Phr. 647. 2). So auch doös G. 6oos Sp.; 
vgl. W.-Schm. gs, 1A. 7 (Cramer An. Ox. III, 248). 3) Das. $ 8,13; 
es ist gls. der alte Nom. zum Gen. gemacht: ähnl. das späte duirwv für 
diexovos. 
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usw., das. 5 NABCDE usw. (fast alle), und so sonst mit stän- 
digem Schwanken d. Hdschr. zw. -&ı und -n; Acc. -&a nur L163, 
sonst -5» (A 61. 73. IC 102. H 33). Letztere Flexion: ns -7 
-n -nv (vgl. u. 3), ist die in d. UXX. herrschende !}). 

2. Dieselben althebräischen Namen, wenn .als Eigennamen 
andrer Personen der Zeit des NT. verwendet, sind der Helle- 
nisierung und Deklination weit mehr zugänglich. Die Helleni- 
sierung geschieht: a) durch Anhängung von -og: "Iaxwßog stets, 
”4yaß-oc A 11. 2lıo. b) bei vokal. Ausgang (in griech. Aus- 
spr.) durch Anhängung von -g im N., -» im Akkus.; so "Inooös 
"mooöv (vgl. 1), Asus (auch -eıg geschr.; also i) Me 214 (Acc. 
-wv; indekl. &*A al.). Le dar (Acc. -ıw; indekl. D). » (N. -ı5, in- 
dekl. D); dazu die N. auf -ag, s. 1; über die Flexion s. u. 3; 
c) bei N. auf -an durch Ersetzung des » durch s im Nom., wo- 
nach die Flexion wie bei Toudag: “drvas L 31. A 4s. J 1813. 2 
ın (Joseph. ”Avav-og). Iwvayag A 4s D®), welcher N. bei 
Joseph. noch weiter zu ’Iwvang hellenisiert ist; so NT. "Ioavng 
(8 3, 10) zınir ’Iwavav (L 3x Vorfahr Christi), G. -ov°), D. 7 
(&ı L Ti. sAB od. B*L), Mtilı DA, Aplı »", vgl. 
Mwivsel) A. -ıv. Joseph. macht auch aus Kawvov Karwvag, aus 
Nascv Nadac. Der häufige N. ’Iw. wird auch zu Iwva (syr. 
8212) verkürzt, LXX II (IV) Reg 252, und so Mt 16 Nuv 
Bagıwva, = 2. (6 viös) Iwdvov J 113 (Jwva ABS al, Syr.) 
Ylısss. Iov& AC® al., Syr. Sin. 727°, was indes auch für den 
Proph. steht, L 11» u. s.);.. Iovav oder -du (®BT, Syr.) steht 
L 3% (Vorfahr Christi. Ahnl. verkürzte man ar zu 707, 
’[aong, G. -7rog (unten 3) Mc 65 BDL4 (Ivonp x, losn AO) 
15:0. a7 (ähnl. Var.); vgl. die v. 1. zu Mt 135. 27: A 1». 4s; 
überwiegend bei diesem N. die volle hebr. Form ohne Änderung, 
s.u. — d) am weitesten geht die Hellenisierung in Siuwv, -wVog 
— Nyuswv (dies von Petrus A 151 in d. Rede des Jacobus; 
II P1ı [Siuwv B]; von Andern A 131. L 22 u. s.): der ähnlich 
klingende echtgriechische Name ist (in einer auch den heutigen 
Juden bekannten Weise) dem hebr. substituiert, wie auch Idow» 
(A 175 u. s.) für Jesus. — Dagegen blieben auch in dieser Ver- 
wendung ungeändert und undekliniert: 'Iooyg meistens (s. 0.), 
Nadavanı, (auch die Engelnamen Miyayı und Taßeıyı), Mavanv 
A 131. Desgl. der Frauenn. ’Elıoaßer, während ann teils 
Meeıdu bleibt, bes. für die Mutter Christi, teils zu Moagia helle- 
nisiert wird (Meeıaurn b. Joseph.), mit vielem Schwanken der 
Häschr. (Maeiag G. Mt 1ıs. ıs. 211 usw., Magıau Acc. 1% [-iar 


1) Bei Joseph. setzen Niese und Naber -£os (kaum mögliche Flexion: 
in den Hdschr. danb. stark -£ws) -&ü -nv in d. Text; -&ws (v. 1. -£os) 


steht bereits Diodor. Sie. 34, 13. W.-Schm. $ 10, 5. 2) Imvades 
schon auf e. Papyr. II. Jhd. v. Chr., Flinders-Petrie Pap. I, p. 23: 
Ynolkowıor ... .. [negen]iönuor, ös zai avgıeri /wases |zuleirer]. 


3) Iwarov v. 1. /warev schon LXX II Paral 28, 12. 
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BL]; in Cap. 27. wiegt für die andern Marien -/« auch im 
Nom. vor; bei L Magıau 127. %. 31. 37. 9 usw., aber c7g Magtac ar, 
n Mogia 2ı» sBD [D auch sonst öfter N. -« D. -« d.ia A. 
-av]; Paulus R 166 Magıau unbek. Frau, ABCP -/@»)!). Öhne 
weiteres deklinationsfähig sind “4vva rn (N. L 23) und Meo9a 
syr. &nın (@. -ag s. $ 7, 2); es werden hellenisiert durch An- 
hängung von «@ (6?) "Iwar(v)a syr. y1i, Novoarra syr. jun (I 83, 
2410), desgl. mit 7 IeAwum syr. oYsw Me 1540. 161. 

9. Die Deklination der im Stamme auf langen Vokal aus- 
gehenden hebr. männlichen Personennamen (mit Ausn. derer 
auf -ies) und ebenso die der gleichförmigen griechischen (griech.- 
römischen), die durch Abkürzung entstanden sind (& 29), ge- 
schieht im allg. bei allen Vok. in gleicher Weise, weshalb man dies 
die »gemischte« Dekl. genannt hat. Drei Kasus: G. D. V., zeigen 
den blossen Stamm (im Dat. bei « n ® in unsrer Schreibung mit 
einem stummen ı vermehrt); der Nom. hat stets ce, der A. meist 
v, welches indes in LXX NT. bei 7 (1) » öfters fehlt: Mavasong 
A. 7 50.1 (so LXX, z. B. II (IV) Reg 202. 21ı. II Par 
©. 38), Aevig s. 0. 1. 2; Arohdög Acc. "Anolkö A 19ı (-wv 
A:L, Anelliv 8*, 8 6, 2); vgl. Ko acc. 8 7,5. IC A4s (-w 
s*AB). Tt 313 (-wv xD®H, -wv@ FG). Beispiele: BaoaßPas, 
Bagvapas, Iovdag, Zuväg (aus Zr vodweos), Iıläc (= Sıkovandg). 
(b) (Mavaoeng s. 0.) Arehlng R 1610 -7v Akk. ‘desgl. A 19ı 
® 5. 0.), Der G. solcher griech. N., klass. -oö, ıst NT. unbe- 
legt. c) Asus s. 0. 2. d) ’mooög -od -0u -oiv -ov. e) Arcok- 
Aög (a. "Arcohkwvios). -— In der ausserbibl. Grazität findet sich 
neben dieser Abwandlung solcher Namen eine 2., wo bei gleichem 
Nom. auf -g der Stamm für die übrigen Kas. mit einem Konson. 
(gew. 0, in Agypten und der Kyrenaika r) vermehrt ist (z. B. 
Annäüs -Gdos, "Eeuns -ndos, Inschr. von Arsinoe ©. Inser. Gr. 
5321 ’Imooög -oovrog, vgl. Ptolemais 5289); dafür NT. einziges 
Bsp. Iwong -nrog, oben 2. 

4. Römische Personennamen. Zu bemerken nur Agrippa 
Ayoinreas, -a; Aquila Arvkas; Clemens Orescons Pudens G. 
entis (KAyung) -evvog Ph 48, Koroxng II Tim 410, IHovdng 
(-evrog) 1. Das (wenig gesprochene) n der Nominative fehlt 
auch auf lat. Inschr. oft. 

5. Namen von Orten, Bergen, Flüssen. Für diese 
Kategorie ist es bei nichtgriechischen Namen noch viel mehr 
üblich, dass sie nicht hellenisiert und dekliniert werden: abge- 
sehen natürlich von den hervorragenden, den Griechen schon in 
früher Zeit bekannten: Tioog, Sıdwv -Wvog, "Alwrog Asdod (vgl. 
3.6, 7) A 840, Aauaaxog usw.; Fl. ’Iogdavng, -ov. Stark helle- 
nisiert mit Umdeutung (iegög, ZöAvuor) ist TegoodAvue, -wr, 
welche Form neben /egovoaknu (wo der sp. asper keinen rechten 
Grund hat, $ 4,4) im NT. gebraucht wird (Mc Joh stets "Iegoo., 


1) Vgl. W.-Schm. 8 10,1 A. 1. 
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ebenso Mt ausser 2337; ’/coovo. stets Ap Hebr, Paul ausser in 
der Erzählung & 1ırs. 21; gemischt Luc, doch Ev. nur selten 
legovo.?). Sonstige Ausn.: Bydavia G.-ag A. -av, J. 11ı. 
Mc 1112. J 121. Me lin usw. (doch Mt 211. Me 1lı B® eic 
Bn9aviu. L 19» »*BD* eis By9yayj vai Bnydavia). Tok- 
yo$a Mc 1522 zov ToAyosä» torrov (ToAyoga ACDE al.. Tö- 
wooga -wv Mt 1015 (-«s ODLMP), -as IIP 26, vgl. u. 6 (7 To- 
uoogä). Avdda G. Aiööng A 9:38 BSEHLP, -ag »*B*C, -a 
indekl. &A (hart in d. Vhdg EYYÜG 0VOnS A. ın 'losızen); sonkt 
Avdda Acc. das. >. 35 (-@«v CEHLP), als all Pl. oder als 
Indekl.? 2). Sagerva Akk. L4» (-wv G. LXX Obad 20). 
Tov Zaowra ( Paco, Ebene inv; III. Dekl. oder (mit ara- 
mäischem -a) Indeklin.? Zodoua (vi0, also hellenisiert) -wr 
Mt 1015. 112%. L172». IIP 26; -oıs Mt 112 (Me 61 t. vulg. Zu- 
satz n. Mt). Li 1012 (so schon ERS): Dagegen unverändert und 
indekl. z. B.: Bn9tseu, Bnsgeyn, Kapapvavvu, Aivwv (J 32). 
Sahıu (das.). Sıwr; Berg Sıra, Bach Kedgwrv J 181 (z00 xer- 
uaogov tod K. richtig AS, korrupt andre zwr xEdowv, TOD KEÖgROV; 
Joseph. dekliniert zod Kedewvoe). 'Ekauwv Ölberg kann als 
griech. Übersetzung nicht indekl. sein; also wie sonst To 0006 
zo» &Aaıwv auch oe0og (Acc.) To aahovuevor elaı@v (nicht 
Ekauov) L 19%. 2137; falsch flektiert A lı2 deoug od xakov- 
usvov 'EAcıöwvog alle Hdschr., st. &Auıwv; vgl. $ 33, 19). 

6. Zur Deklin. der Ortsnamen. Doppelt dekl. wie 
klass. Neav zc0Aıw Act 161; also auch eo oder Col 4ız. 
Metaplasmen: I.D. Sg. Fem., II. D. Pl. Neutr. fiorea& Acc. -@ 
Act 146. 2ı. 161, aber D. -o1c 14s. 162. A Ap lu 
8, -av ABO; G. -wv Act 1614. D. -oıg Ap 2ıs ( r,87,1).% 
(8-07, B -ga19). Vgl. Aödda unter 5. — In Del I. Dekl. 
Sahauiv D. -ivı Act 135, doch -ıvn NAEL, vgl. (W.-Schm. $ 10,5) 
Sahauivns Gen. Suid. ’Errıiparıog (cod. A), Salamina(m) Lateiner 
Act. 1. c., desgl. Justin. Il, 77 Salaminae insula. XLIV, 32 
Salaminam (vgl. die roman. Umbildungen wie Tarragona, Car- 
tagena, Narbonne). 

7. Genus. Bei den Ortsnamen überwiegt so sehr das 
Femin. 2 dass nicht nur 7 "legovoamu (A 52s u. s.), sondern sogar 
77000 „Iegoookuua (Mt 25) gesagt wird (üb. A 1622 Dikirervovg, 
ntıs 2oti . . srohıg S.8 31,2). — Das Mask. 0 Sılwau (Quelle 
und Teich) L 134. J 97. ıı erklärt sich aus der J 97 beigefügten 
Deutung areotaAuevoct). 


1) LXX ’Ieoovo., ausser II. III. IV. Meb. Tob. 8. W.-Schm. $ 10, 3. 

2) Ähnliches Schwanken b. Joseph., W.-Schm. das. 3) A. Fick 
Beitr. zur Kunde der indg. Spr. 1898, 111 vergleicht damit die gr. 
Monatsnamen wie Agreumww, -wWvog, entstanden aus 6 Agrsuctwv (Gr. 
plur., zu Agreulora, Fest) unv. Indes wird im NT. für ein &Aaıww eben 
die Konstanz des Gebrauches vermisst. 4) Joseph. 7 Z. sc. anyn, 
B. Jud. V, 122. VI, 85, aber ugyoı toö 2. II, 162. VI, 7z. 


Blass: Gramm, des ntl. Griechisch, 2. Aufl. 3 
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8. Undeklinierbare Appell. gibt es nur wenig: (rov 
#ooßav Mt 276 B*, richtig zov xogßavav; indekl. in ad. Bdtg. 
Mc 7u, als hebr. W. eingeführt). udvva, zo (Ap 21 rov u.). 
zcoya, vo (L2u Tod sw.). (oarav st. -v& Gen. IIC 127 x al.; 
mehr Eigenn. als Appell.) oixeg« Acc. L 115 (indekl. LXX). 7 
ovei Ap 9ı. 111 (wie n Aires u. dgl.; substantiviert auch 
sonst, LXX. IC 91, s. W.-Gr.). 


$ 11. Adjeectiva. 


1. Adj. auf -og-n(-a) -ovund -og-or. a) Zusammenges. 
Adj. “H öoyn (aeyos = «-egyög) IT 5ıs. (Epimenides) Tt 11. 
Jk 2» BO* (v. 1. verga); att. @gyog yurn, Phryn. Lob. 104f. 
“H aörouaın Me 423 (nicht unklass.). FH zragasaAaooie Mt Aıs 
(-ıov D, raoa Iahaooav 8*), aber 7 zragdäuog L 6ır; diese 
Komp. mit -ıog lassen beides zu. b). Unzusammengesetzte Ad). 
H Eonuog (stets (att. -uog und -un). — H Eroıuog Mt 2510 
(A -ueu), -un IIC 95 IP 1:5 (att. -uog und -un). — Hoauw- 
vıog gew. wie att. gew.; -i« II Th 216 (.ıov FG). H 91, öfter 
v.1. — H ßeßaia stets (att. -« und -og). — "H “oouuog (att. 
-ia) IT 2 s*ADer al.; v. 1. -wg. — "H uararog und -ia 
(wie att.). — H öuouog? Ap. 43. — “H 00105 IT 23 (-ia att. 
LXX). — H oveavıog L 213 (v. 1. oögavov) A 2613 (att. -ie). 
Sonst wie nach der allg. Gramm. 

2. Zu 6 ovyyerng hat Li 136 das Fem. 7 ovyyevig statt 
att. -jg (Clem. Hom. XII, 8; Phryn. Lob. 451; Cramer An. Ox. 
III, 247; vgl. euyevidwv yuvaııov Clem. Rom. Epit. II 1a), 
während diese Fem. eig. nur den Wörtern auf -ryg -rov und 
denen auf eüg (Baoıkig) zukommen. | 

3. Komparation. Die Beseitigung der Kategorie der 
Zwweiheit neben der der Mehrheit (vgl. $ 2, 1 u. 13, 5) brachte 
für die Volksspr. auch das Verschwinden eines der beiden Gradus 
mit sich, in der grossen Masse der Fälle (vgl. u. 5) das des 
Superl., dessen Funktion der Kompar. mit übernahm !). Auf 
-terog sind die einzigen Superl. im NT. angıßeozarog A 265 
(Litspr,, Rede des Paul. vor Agrippa, $ 2, 4) und ayıwraros 
Jd 20, letzteres elativisch gebraucht. Reste des Superl. auf 
-10T0g, meist im Sinne des Elativus und z. T. ganz erstarrt: 


1) Wie NT. auch Barnab.; bei Hermas dagegen, der doch anch die 
unvermischte Vulgärsprache schreibt, sind die Superl. auf -rarog und 
-ı0ros im elativischen Sinne ganz üblich, während für den eigentl. 
Superl. auch bei ihm der Kompar. steht. Diese (römische) Form der 
xoıwn also hatte denselben Stand in dieser Hinsicht wie das heutige 
Italienische, welches Komp. und Superl. nicht scheidet, aber die Formen 
auf -2ssimo usw. im elativischen Sinne sich bewahrt hat. 
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hayıorog pereciguus öfter !) (wirkl. Sup., Litspr. oder entstellt, 
-C 159; dafür &Aayıororeoog E 35, u. 4). ndıora ILU 129. 1. 


u 


A 183 D (»gern«, »sehr gerne). xo«rıore Anrede L 1ı usw. 
ueyıorog permagnus ILP 1a srAsiorog Mt 11m. 218, vgl. 
8 44, 4. IC 143 (16 zeheiovov »höchstens«) 2), ws vayıora A 
1715 (Litspr.; wirkl. Super). üwıorog öfter. Eyyıora D 


Mc 636 (Joseph. öfters; Clem. Cor. I 51. Am meisten haftet 
noch (uaAAov —) udhıore (Act., Paul, Il Petr, doch im gz. nur 
12 Bsp.)®). Vgl. Synt. $ 44, 3. 

4. Besondre Formen des Kompar. Zu ayayog nie 
Kuelvov, Bekrıov Adv. nur IIT 1ıs (-iov Herm. V. II 4s. 7ı); 
xgeioowv (-rrwv, $ 6, 7) nur Paul. Hebr. Petr. (»vorzüglicher«, 
auch »mächtiger, höher stehend«, Ggs. &Aarıwv H 77); das vul- 


gäre ayaswregog (Herm. M. VIII 9ı) findet sich im NT. nie ®). 
Zu nanoc xeiewv »schlechter, schlimmer« öfters; zö 7000v. Ggs. 
16 oeiooov 1 C 1ln; no0ov Adv. »weniger« (vom Grade) 
IIC 121. ’EAaoowv deterior, Ggs. ngeloowv J 2uw; H 7750; 
wie att. Ggs. ueilov R 912 VT.; Adv. &Aarrov »weniger« v.d. 
Zahl IT 53 (uxooreeog »kleiner« wie att). Immer rayıov 
(hellenist.,. vayeıov B), nicht Jarrov (att.) oder -o0ov, wenn dies 
nicht A 2713 für @000v zu lesen (Litspr.; vgl. b. Clem. Cor. 1651 
nbeind. das gebildete örwg Yärrov m. Konj. und das vulgäre 
eis 10 cayıov m. Inf). "Ekayıororsgog »d. allergeringste« 
s. 3, korrekt nach der Volksspr. gebildet; ueloregog III Ja 
(auch Papyr. Oxyrh. I or. 131, 25, VI—VII. Jhdt.) zeigt Ver- 
dunkelung des Komparativbegriffs in ueilwv, ist aber nicht ohne 
alte Analogien (so dueivöregog). Aumhoregov Mt 23:15 duplo 


1) Hermas M. V 15 roü Zlayforov aııw&lov das Bischen Wermuth; 
vorher dıpıwatov uıxoov Alev. Ähnl. schon Aschin. III 104. | 

2) Herm. S. VIII 5e. 101. IX 74 zo nAsiorov u£oos, aber VIIL 16 76 
nltiov u. 3) Einen volksmässigen Ersatz für udAlov . . uclıora so- 
wie für nielov und nieioros liefert das Adj. egısoos (überflüssig, reich- 
lich) samt seinem Adv. und Kompar. 176 negıooov zovrov Mt 537 — 
zo nleov rt. (vgl. $ 44, 3 Anm.). L 124 710100018009 (nE01000v AD al.) rı 
— nAkov ri. 1248 nepıoooregov, D nA£ov. Vgl. Mt 119 = L 726. Mc 1240 
— L %04r; Me 1233 v. ]. nepsooöregov u. nAeiov; Clem. Cor. I 613. Adv. 
negiooug Mt 2723, wozu Ührysostomos VII, 813 B: nee00W@S Tovreori 
udlkov. Me 1026. 1514 (-oooregws ENP al.). (Verbunden udilov 7Egı0- 
oörepov (-£ows D) Me 736. -£ows u. IC Tıs (8. u), vgl. 8 44, 5, und 
Pleonasmen wie &udews nepauxonue). So auch Papyr. Berol. 326 II Ye 
$ Erı 780100% yodpuare xarelinw (»weitere«), und neugr. TLEOLGGOTEQOS, 
Adv. -00v »mehr«e. Bei Paul. scheint indes megısaoregws z. T. noch einen 
stärkeren Sinn zu haben, = dneoßarlövrs, IIC Tıs. 125. G 11a, desgl. 
A 2611 (meg. uärhkor ILC 713 »noch viel mehr«? vgl. 0.), während man 
os anderwärts auch bei ihm durch u#440v od. udlıore, sowie 7EgLGooTEgog 
durch zistwr ersetzen kann: Ph 11a. IIC 112. IC 12238. IIC 108 usw.; 
so auch H Tı5 reoooregov (= udllov) Er xuradnkov. 21. 1319 -gws. 
Herm. M IV 42. S. V 33. 4) Kühner I? 1, 565. Auch «yaswraros 
hat Herm., V. I 23 Gvortrefflich«; eig. Superl. Diod. 5. XV1,.85); ders. 
S. VIII 9ı ndüreoos, Kühner das. 559. 


5* 
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magis (auch Appian dirriorega rovrwv = dısrhaote ., .Prooem. 10), 
während die Att. ärrAovoreoog bilden. 

5. Adjektivische Komparative (Superl) von Ad- 
‚verbien. (rehalten hat sich der Superl. zewrog, wofür der 
Komp. zreöregos in dem Sinne »der erste von zweien« einge- 
gangen ist, so J 115. zrewrog uov, A lı zo» suewrov Aoyov 
(doch »früher, bisherig«e E 42 17» zroorsgav Aveaıgopnv, vgl. 
Herm. M. IV 3ı.3 u. s.); entspr. Adverb. roözeeov »früher« 
H 103. IP 11, co zoor. ($ 34,7) J 6e2. 95 (das. 750. 1 f. LA.) 
G 4ıs. IT 1lıs, während die erste von zwei Handlungen wieder 
mit srewrov bezeichnet wird (Mt 75. 821. L 14>s. sı u. s.), ausser 
H 4s. 7x (Litspr.; ILO 115 scheint 72007800» mit X* zu tilgen). 
Gegensatz Eoyerog gleichfalls auch komparativisch (Mt 27«); 
daneben toreoog superlativisch IT 4ı (f. LA. Mt 2131); üblich 
Adv. voregov (auch superlat., wie Mt 22x. L 202). — Fernere 
Kompar. von Adv.: &$wregog Mt Sız u. s. (Herm. S. IX 75), 
£owregog A 162. H 61, xarwreoog E 49 (natürlich auch 
superl. Sinnes); attisch sind diese Adjektive nicht, dagegen die 
zugehörigen Adv.: avwreoovr L 14w. H 103 (att. mehr -ow) 1), 
xorwregw Mt 216 (xarw viell. richtiger D), srogewreow (-gov AB) 
L 242, &yyvreoov R 131. 


$ 12. Zahlwörter. 


1. Io G. dvo D. dvoiv (pluralische Flexion); ähnl. LXX 2); 
dvoıv st. dvoiv wird von Phryn. verboten (Lob. 210). 

2. In der Zusammensetzung von d&xa mit den Einern geht 
wenigstens von 13 ab dex« voran (im spät. Sprachgebrauch 
häufiger als im älteren; neugr. ausser 11. 12 allgemein): (dexadvo 
[Polyb.] A 19: HLP, 2411 desgl.). dexar&oaages Mt 11r. IIC 122. 
G& 21. denassevre J 11ıs. A 272. & 1ıs (dena yal zeevre Herm. 
V. H 2ı 8). dexaoneo L 134 (dena nei 0. nA al.) 11 (d. x. 0. 
AL al.). Die Ordinalia indes mit umgek. Folge: reooagsoxar- 
deravog Act. 2727. srevrexanderarog L 31 (ion. u. Sp.; att. gew. 
rerogros xaı Öen.). Bei grösseren Zahlen entsprechend, mit oder 
(gew.) ohne xai: einocı reeig LC 108. veoosoednova yal FE J 20. 


$S 15. Pronomina. 


1. Person. III. P. durch «vzov ersetzt; desgl. Possess. 
III. P. — Reflexiv.: I. P. Sg. &uavzov. IL P. Sg. oeävrov 





1) Eigentümlich £zs vo, Erı zero für arwregov, xarwregov in der 
apokryphen St. Mt 2028 D &, wozu zu vgl. Xenoph. Anab. 7, 59 irı avo 
oroateveode: (u. dazu Dindorf). 2) W.-Schm. $ 9, 11. 
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(nicht oavrov). III. P. Sg. &xvrov (nicht avrod)!). Plur. I. II. 
III. P. &&urorv (so hellenist.; nicht yuwv a, vuov a, opwv a.; 
über öuwv aörov IC 5ıs, aus Deut. 177, s. $ 48, 10). 

2. Demonstrativa. Ovrog, &uelvoc wie gew.; das ver- 
stärkende £ (ovroo-I) unbekannt, doch in dem Adv. vuri = vu 
von Le (i. d. A.) Paul. (Hebr.) gebraucht. Das seltene öde ist 
fast auf die Formel ade A&ysı beschränkt: Act 2lıu. Ap 2ı. e. 
12.18. 31.72.14; aussd. v@de Act 158 D, rrde L 10%. zuvde 
Jk 413 (Olem. Cor. II 125 de nur Konjektur). Vgl. Synt. 
$ 49, 1 und unten 4. 

3. Relativa. "Os, n, 0; övzıc, nrıg, ö,vı; letzteres indes 
nur im Nom. Sg. und Pl., ausser dass ö,rı auch als Akk. vor- 
kommt; in der Bedeutung sich mit ög mischend, s. Synt. 850,1 
Erstarrt &wg ötov Luc Joh (auch Mt52; ap örov D L13%); sonst 
kommt von diesen alten Formen nichts vor (so auch nicht &oo« 
örcra f. krıva), gleichwie von tig rıg die Formen vov rov (Tivog. 
Tıvög), TO To (Tive, tivi) usw. erloschen sind. — “Oosree: nur 
Me 156 seB3C al. Övzeeo Nroövro (schlecht 09 zregnr. w*AB*; 
das Richtige in DG 6» a» Yrovvro, $ 63, 7), und nach Marcion 
L 1021 &sreo &roviwac. Über den demonstr. Gebrauch von ög s. 
Synt. $ 46, 2. 

4. Korrelative Pronomina. Hotlog — roıovrog (ToL- 
6dode nur IIP 1ır roraode, vgl. 2) — olog — Örrolog. Ilowog — 
tooovtos — 6005. Ilnhirog (G 611. H 7a) — endenovros ITC 110, 
H 23 Je 34. Ap 1618) — nAinog (Col 21. Jc 35)... Dazu (ähn- 
lichen Sinnes wie szolog) srorarcos, Synt. 8 50,6. Uber die kor- 
relativen Adverbien s. $ 25. — Zu roıovrog, vooovrog (TNALxoü- 
tog) lautet das Neutr. -ov» und -o (wie auch att. beides vor- 
kommt, wenn auch mehr ersteres): mit v. 1. Mt 185. A 212 ß. 
H 72, nur -ov H 121, deg. yAıroöro Herm. V. IV 11 (23 
m. v. 1). — Indefinita: zig srore s. $ 51, 3; 6 n deiva (-vog 
-vi -va) zur Bezeichnung eines nicht zu Nennenden Mt 2618 
tov deiva wie att. 

5. Erloschen sind auch bei den Pronom. und Pronominalıa 
die Wörter, welche die Zweiheit im Unterschiede von der 
Mehrheit bezeichneten (zröregos — tig; Endrsoog — Eraorog), nit 
Ausn. von augoregoı (so NT., nie &upw) und Eregog, welches 
sich indes bereits mit &4Aoc mischt. Vgl. Synt. $ 5l, 6. 


1) Die dreisilbigen Formen &avroü usw. verdrängen auch auf den 
Inschr. dieser Zeit die zweisilbigen, in klass. Zeit neben ihnen gebräuch- 
lichen. In den ältern Ausg. des NT. standen diese noch häufig, sind 
aber jetzt mit Recht durch &avrov oder evrod (s. Synt. & 48, 6) ersetzt, 
so auch R 1414 dr &xvroö NAB. Act 2030 Onlow Exvrov NAB. Die Länge 
des « geht aus der Kontraktion hervor’ (£o «vrov); sie hat in hellen. und 
röm. Zeit das Verstummen des-v bewirkt, woher die Schreibungen Zuarov, 
&erou (ebenso wie in & « das ı verstummte). 8. Wackernagel in Kuhn’s 
Ztschr. XXXII (N. F. XI S. 2#. 
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$ 14. System der Konjugation. 


1. Das System der Konjugation ist anscheinend nicht viel 
gegen früher geändert, indem sich fast alle klassischen Formen 
auch im NT. vorfinden, mit Ausnahme natürlich des Duals. 
Genera verbi wie vordem; Tempora desgl., nur dass in allen 
Genera nur ein Futurum vorhanden ist: &xw E50 (nie das vom 
Aor, abgeleitete und mit ihm bedeutungsverwandte 0x70w), wu- 
uyjorouoı urnosmoouaı (nicht ueuvrooucaı Fut. perf., wofür der 
Name »attisches Futurum« schon anzeigt, dass es der hellenist. 
Sprache fehlte), &orzv ormoouaı, Eoragyv orasmoouaı, aber nicht 
&orn&w?) Fut. perf.; palvouaı gYarnooucı, nicht mehr das im 
Att., im Unterschiede von dem zu &yavın» gehörigen gavno., 
sich zum Präs. stellende gavovuaı (LP 4ıs Zitat aus LXX 
Prov. 11, 31). Damit ist allerdings der harmonische Aufbau des 
Tempussystems gestört: Aktion der Dauer mit Gegenw. Ver- 
gangenh. Zukunft = Praes. Impf. Fut. praesentis (£fo, rıumoouaı 
Pass.), Aktion der Vollendung mit Vergang. Zuk. = Aor. Fut. 
aoristi (oxnow, rıumndroguee), Akt. der Dauer in der Voll. mit 
Gegenw. Verg. Zuk. = Perf. Plusq. Fut. perfecti (£ownSw, Be- 
BAnoouaı Pass.). Von den Modi aber ist der Optativ offenbar 
im Ausgehen, und findet sich nur bei Lucas etwas häufiger, 
unter dem Einfluss der ihu haltenden Litteratursprache. Vom 
Futurum kommt er gar nicht vor, und dies ist überhaupt fast 
auf den Indik. beschränkt, indem auch der Inf. Fut. fast nur in 
den Acta (112. 23». 2415. 2710; vgl. Synt. $ 61, 3) und das 
Ptc. Fut. sich ausser bei demselben Schriftst. (Ev 224. Act 82. 
2022. 225. 2417) nur ganz selten findet (Mt 274 owowv, doch 
oo0aı 8*, nal owos D. J 64? IC 15. H 35. 131. IP 3. 
II P 213 m. v. 1), vgl. Synt. $ 61,4. Endlich ist das Adj. verb. 
so gut wie ausgegangen, mit Ausn. der zu Adjekt. erstarrten 
Formen wie dvvarog; nur zcadnrog »leidensfähig« A. 26%; BAn- 
veov L 533 (R®*D AaAkovorv; v. l. auch in der Parallelst. Me 22) 
»man muss hineinthun« wie att.; vgl. Herm. V. IV 26 aigerw- 
regov. Statt des auf -rog kann das Partizip Pass. dienen: H 1218 
ımAopwusvov = -pyröv, 27 oalevoueva vgl. 28 aoaksvrog (Tholuck 
zu 1218). 

2. Umschriebene Formen. Umschrieben werden (wie 
auch im Att.) nicht selten das Perf. und Plusq. (Akt. u. Pass.) 
im Indik., während im Konj. Perf. (wie att. zumeist) die Um- 
schreibung notwendig ist; der Imp. Perf. ist umschrieben L 123 
Eorwoav zregielwousvar, dagegen zrepiuwoo Mc 43%. Durch die 


1) Für xexga&ovreı I, 1940 ist besser bezeugte LA. xoa&ovoıw NBL 
(xoafovree D; xexpafoucı oft LXX). Vgl. aber !xexgada Aor. Act. 2421, 
unten & 24. 
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Umschreibung lässt sich auch ein Fut. Perf. ersetzen (L 12. 
Mt 161. 1818. H 213); sie hat überhaupt im NT. ein sehr weites 
(Gebiet, s. Synt. $ 62. 


$ 15. Augment und Reduplikation. 


1. Das syllabische Augm. fehlt (wie auch sonst hellenist., 
aber nicht att.) beim Plusq. in der Regel (vgl. Cramer An. Ox. 
III, 256 dedwaeıv); Ausn. hauptsächlich im Passiv (WSchmidt 
de Josephi elocut. 438): &BeßAnrto L 16». Erreyeyganro A 172 
(nv yeyoauuevov D). ovver&deivro J 92, sregısdedero 1144 (sreguded. 

). Errerroider L 1122 (reesvoıdev D), Eyeyoveı J 617 v.l.u.a.m. 

2. Das syllab. Augm., wo es im Att. ausnahmsweise statt 
(oder neben) dem tempor. steht, hat sich wenig gut gehalten: 
avonuar wwolunv (att. &wv.; Papyr. Oxyrh. II, p. 205 zwvnuevog, 
253 ornusvmv), @I0 woa (arıwoa(v)ro A Ta u. Ss. &5@gev 4, 
&E&woev nur N*E; wYovr Evang. Petr 6); bei awolyw Aarayvuuı 
ist es zwar geblieben, hat sich aber, weil unverstanden, in die 
Modi und das Fut. eingedrängt (s. unregelm. V. $ 24); z0000W- 
unv (-wo- BSP) A 25 VT.; &wowv J 62 sT’4 al. ist wohl £. 
LA. statt &9ewoovv (vgl. das.). Über die Redupl. in &ogaxa s. 
unten 6. 

3. Das Augm. 7- st. &- (weniger att. als später) hat stets 
Eh (att. EIEAw 7Iehor), nie das (aus der Litspr. aufgenommene) 
BovAouaı (nBoiAero Herm. S. V 65); bei övvauaı und wei ist 
grosses Schwanken der Hdschr. zwischen 7dvr., nu- und &dwv., 
gu. (vgl. W.-Schm. $ 12, 3). 

4. Fehlen des Augm. temp. Das temporale Augm. 
hat auch im Att. bei anlautendem, mit & oder o beginnenden 
Diphthong nicht ausnahmslos statt. NT. eif« G 25 (wie att.), 
oixodouw olnodoundn &B* J 220, olxodöunoev B*D A 7a, Erroıno- 
döunoev IC 314 (Erewn. BSC), dagegen wxodoumoev Mt 21:3 alle, 
waoddunzo L 429 (olnodöunter D), vgl. evwunoev II Tim 15 (ot- 
nur D*), “arwanoev (-ı0ev) Jc 45 VT., sragwanoev H 119 usw., 
W.-H. App. 161. Da auch die Originalurk. der Zeit mehrfach 
unaugmentiertes oı zeigen und dasselbe von den Grammatikern 
(Phrynich. 153 Lob., Cramer An. Ox. III, 260) als ionisch ver- 

önt wird, so ist dasselbe den Vf. vollkommen zuzutrauen; war 
och auch 0 (st öi) dem oi (welches in gew. Ausspr. etwas zu Ö 
neigte) wenig mehr entsprechend. Vgl. W.-Schm. & 12, 5. Ev 
wird im älteren Att. stets zu zu augmentiert, im jungen (welches 
auch 7. &ı vermischte) nicht stets!); im NT. überwiegt eu-, doch 





1) Im jungen Attizismus ist dies rein lautlich, wie sich darin zeigt, 
dass dies eu auch als Augment für «av eintritt: evänce zu aufavw. Das- 
selbe &v haben auch Inschr. röm. Zeit; im NT. indes nur D eufave A 1224. 
— Das ev wird in der xown (wie vorher im Ionischen) eine mehr ge- 
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ist auch 7v- nicht selten: nveroxero H 115 nach nADE, sr000- 
yiSavıo Act 815 (-eu- nur B). 203 (-ev- B*D), nuxounv R 93 
(eix. DEKL)). Für unaugm. a ist einziges Bsp. II Tim Lıs 
Errauoyivdn (-7- 8*K; au = & und n verwechselt?). — Bei ein- 
fachem kurzen Vok. fehlt das Augm. in 2AnAv‘$ewv ‚(wie att.; att. 
Reduplik.); in ave9 f. -&9n Act 16%. dp&Inoaev R 4r VT. (e 
aus den Modi st. & = i; ebenso LXX); in öpeAov als Wunsch- 
partikel vgl. $ 63, 5; Anderes scheint Schreibfehler: dıesou- 
vev(o)ev L 24x (-7- EHKM al.), dieyeioero J 618 B al., zroo0ew- 
um» Act 25 VT. s. 0. 2, woe9W9n L1313 (-w- x&E al.) u.a. m. 

5. Augm. temp. n oder &ı. Im allg. wie att.; so auch 
Eoyalouaı veyaldunv A 183 w*AB*DE, noyaocumv Mt 2dıs w*B* 
DL. 26:10 x*B*D. Mc 146 s*B*D. L 1916 ®*AB*DE* al. H 11a 
n*D* (s. auch R 73 15ıs. IIO 7ıı. 1212; B* hat nur R 158 
&, X an allen diesen 4 St, DE nirgends), wie att., auch Berl. 
Ag. Urk. 53015 ovvneyaoavso (aber &ı- Perf.; Augm. u. Redupl. 
geschieden, s. 6). 

6. Reduplikation. Anl. ö verliert seine Besonderheit in 
6egavrıouevog H 102 *ACD*P st. 2og.; zreggeoauuevos Ap 1913 
nur 8° (zregigegavriou. 8%), vgl. deoruuevor Mt 93 D* (Ähn- 
liches bei Ioniern und Sp., Cramer An. Ox. IIL, 257; W.-Schm. 
$ 12, 8; Kühner Is, II, 23). Über o st. oo =. o. 8 3,10. — 
Mvnorevo weuvmorevuevn (nach ucuvnua) L 12. 25 nur v.l. 
(Clem. Homil. XIII, 16; Kühner das. 24). — Eioyaouaı (aus 
Feregy.) wie att. (Augm. ns. 5) J 321. IP 45. Entspr. &deane 
nb. &wewv; indes ist hier die Schreibung &soaxa« auch bei Att. 
wenigstens jetzt sehr verbreitet, und so auch im NT. (IC 9ı -o- 
sB*D°EFGP, -w- ABS al.; J 1ıs -o- B*EFGHKX, -w- sAB® 
CLM al., usw.). — Eilxwuevos L 16% fast alle (als ob v. Axw). 

7. Augm. und Redupl. bei zusammenges. und von 
Zusammensetzungen abgeleit. Verba. Bei verschollenem 
(vokalisch anlautendem) Simplex Augm. vor der Präpos. (wie 
att. zumeist, aber NT. stets): aadeidw EZuasevdor, nasllm Exd- 
Yıoa, Enadeöun, ExaImunv 2); Nupısousvos; dazu NT. apiw 
(= agpinu) yyıev Me 13. 11ıs (auch att. neben die npleı 
überl., aber kaum richtig), und avoryau nvor&a nb. avemka Nrewmäe, 
mit Inf. @veoyInvar L321 (avoıy9., nur D); Impf. nur (de)avorye 
L 242, Perf. A. fast nur avewya J 152 (newyora x). IC 160. 
IIC 6u. 8. d. unregelm. Verb. $ 24. Während also hier das 
doppelte Augm. gegen d. att. Gebrauch vorkommt, hat av&youaı 


trennte Aussprache gehabt haben als im Attischen; dann aber wurde 
von &v das e naturgemäss wieder augmentiert (was die Grammatiker 
aus Unkenntnis über das Attische verpönen, Cramer An. Ox. II, 258), 
7-v aber nun erst recht zweisilbig gesprochen, was sich in der Schreibung 
nügero, nükoynoev zeigt (Hdschr. wie NA durchweg). 

1) W.-Schm. $& 12, 5b. 2) Ez«uuvoer Mt 1315 VT. A 2887 
VT. selbstverständl. (x«uuvo aus zer(eJuuo; das Vb. von Phryn. Lob. 339 
verpönt). 
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nur einfaches: avesyöunv A 1814 (nv. DEHLP). arsiyeode IL C 
1lı (und das. 4, doch BD* @rey.), vgl. Moeris 7v&oyero Artızot, 
av. Ekinves; auch sonst kommen keine in dieser Art doppelt 
augmentierten Formen vor. — Die von Composita abgeleiteten 
Verben (sragaovvsere) werden att. im allg., wenn der 1. Bestand- 
teil Präpos. ist, wie die Compos. behandelt; so stets NT. ausser 
7Lo0PNrELELV : Errgopyrevoauev Mt 7 wB*CLZ, zreosp. BEEGM 
al. 1113 Erzzgopnzevoav wB*ÜCDZ, srooep. B"*EFG al, ähnl. ge- 
teilt 157. Mc Ts. I, 1er. A 196 (& stets &rzo. ausser Jd 14 »vooe- 
zroopntsvoev; B* Erroop., B3 zrrooep., alle ad. zr008p.)!). Do 
auch dıaxovo dinnovovwv (von dıäarovog; ob dıe darin steckt?), 
aber att. &dıarovovv (sogar zregıooeuw 7regı&ooevov H A 165, 
von Phrynich.: (u. Cramer An. Ox. III, 257) verpönte Form). — 
Die von Zusammensetzungen mit eÜ gebildeten Vb., wenn auf 
dies ein kurzer Vokal folgt, neigen in der sp. Spr. zur Auginen- 
tierung dieses Vokals: evayysklloua eunyyekılounv (so stets); 
EVAGEOTO Eumgeoinaeva H 115 ®DEP (eVae. AKL)®). — Mit 
2 Präpos. zusammenges. Verba neigen zu doppelter Augmen- 
tierung: @rzerareorn (amox. B) Mc 83. ansıereordIn (armon. 
DK) Mt 1215; ebenso Me 35 (aroxr. D). Le 610 (ähnl. Inschr. 
Papyr.); doch H 124 @vrexardornre schwach bezeugt). 


S 16. Verba auf -v. Tempusbildung. 


1. Verba pura. Kurzen Vokal behält in der Tempus- 
bildung poeew (att. -n-): &poo&oauev pog&oouev IC 154 (poosoaı 
Herm,. S. IX 163, aber Pf. srepoonnoreg das. ı%)); umgek. (ercı)- 
zcogEW Errenodnge IP 22 (LXX; alt und att. überw. -so«). 
Vgl. von 6s- &og&dnv Mt 5aı xLM al. x aKL al. sı LM al., 
und so sonst nb. &oajsyv (vgl. LXX u. ad. Sp.), aber (auch b. 
Ad.) auf den Indikat. beschränkt, dag. ohne Augm. stets öndeig 
usw. (doch Papyr. Oxyrh. II, p. 161 auch ded&vzwv). — Ileıvav 
zreiıveow &rceivaoa (wohl & nicht &) L 6% u.s. (so auch LXX); 
aber durrav dıviyow. — Mit o Ashovouevoı H 1023 xD*P, aber 
Aekovu, wie att. J 1310 (-ou- nur E); xexkeıouaı immer (L 117 
u. 8.), gegen att. -euuaı (-nuaı); Erdelo9nv wie att.; vgl. unregelm. 
Vb. Govvuuı, xegavvuuı, oWLw. 





1) Genau über dies Vb. Kövros Koızai xat yoauu. egRrNONGEıs 
(1895) p. 7Off.; s. auch WSchmidt Joseph. elocut. 442. Nicht dahin ge- 
hört zagenoasoum ?nepe. (es steckt r«v darin, nicht waga), 

2) Hermas V. III 19 evaneornzörov N, Euno. as; eunglormoav N. 
VIII 35. 3) Ältestes Bsp. anexereoraoaues auf den dorischen Tafeln 
von Herakleia (II, 22): nachher dergl. öfter Inschr. wie Hdsehr,, aber 
nicht etwa regelmässig oder fest: inkorrekt war es immer. WÜCrönert 
Ztschr. f. Gymn.-W. LII, 583. Wiener Stud. XXI, 68. 4) Auch 
sonst findet sich das & bei yoocw nirgends ausserhalb des Aor. und 
Fut. Act. 
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2. Verba muta. Von Vb. auf -(w haben gutturalen 
Charakter: vvoralw &vvora&av Mt 255 (hell.; att. -aoa). zraılw 
F. Zursaitw, A. P. &vesraiy$nv Me 10%. Mt 216 usw. (dor. hell.; 
rtaıca usw. att.); dentalen gaAsrilw veirriow Eoakrrıoa (LC 1552. 
Mt 62 al.), hellenist. st. -«(y)&a; schwankend aerralw -dow ng- 
caoa -&091v (att.), aber -@ynv hellenist. IIC 122. 4, vgl. &grzaS 
(att.), «ercayn (alt und att.), &gsrayuög (werca&w Fut. Hom.). orn- 
eilo -Iow -ıca L 951 BCL al. (-ıda AD al.) 222 (-&- D al.). 
Ap 32 ACP (-&- »B). IITh 33 B. A 153» CE, sonst -£- (und 
&orneıyuaı, ormeıyuös), was die alte Flexion, vgl. arjeıy&. Ag- 
uolo (neuoodunv), opalw (Eoyase) kommen im Präs. Imperf. 
nicht vor. 

3. Verba liquida. Die Vb. auf -aivw -aiew haben im 
Aor. I Act. nur -@va -@oa, ohne Rücksicht auf den vorhergehen- 
den Laut: 2&reäva (g) wie att., aber auch Eievrüra (Exsodave 1)) 
2Baoräva Zonuava statt att. -nva, Errıpavar v. -paivo L 17, 
avayavavısg (schlecht -pavevregs AB*CE al.) A 213, gavn Ap 
182, E£enadäoa IC 5r. II Tim 221 (exa$aga auch att. IV. Jhdt. 
vereinzelt). _4eaı (Kontr. aus aeigaı) stimmt zum Att. — Perf. 
P. &önoauuzvos Mc 11% (att. -wouaı, wiewohl auch -auuaı be- 
legt), uewauuevog Tt 1ı5 (att. -ou-), vgl. ueuagaunevos Herm. 
V. III 112 & (-aou. as), aarnoxvuusvogs M XII 52 (sogar xara- 
oeonumuueva Papyr. Oxyrh. I, p. 185). 


$ 17. Verba auf -w. Neue Bildungen eines Praesens. 


Aus dem Perf. ist ein Praesens neugebildet (was auch schon 
früher vorkommt: ysywrvew aus yeywva): yonyooeiv (Phryn. 118) 
aus &yg97yoga (dies nirgends NT.; yony. LXX, nie bei guten 
Schriftst.; NT. mit Aor. &yonyooyoe). oTyAw »stehe« aus &ornra 
(neb. diesem gebr.), Mt 1226 orn«n (-&ı) nach Clem. Hom. 192. 
Me 11» ornaere (-nie; oınre 8). 3sı ornaovreg BC* (v.1. orav- 
ces, Eormröreg, &ocwreg). IC 1613 (Imper. oryxere). G 51 (desgl.). 
Ph 4: (desgl.). ITh 3s (desgl.), sonst nur noch oryzeı R 144 
und oznzere Ind. Ph 1x, also fast nur bei Paul. und zumeist 
Imperf. (für welchen &oraze alt, &ornzeve unbelegt). Auch Imperf. 
004 (so) Zornrev J Bu? 8.88 4,3. 23,6. (Ap 124 Eornuev 
Imperf. oder &oznzev Perf.? Der Tempuswechsel in d. St. lässt 
nichts erkennen; v.1. &ornzeı und &orn.) Das Wort (ngr. orexw; 
ormaw Epigr. Kaibel 970) ist durchaus plebejisch. — Sonstige 
neue Präsensformen: augpıadlw st. -Evvuuu (hellenist., auch LXX) 
L 122 augıaleı B, -€£leı DL (Cramer An. Ox. 2338 als x0190», 
-alw Ödweırov; sonst unbel.), -&vvuoı RA usw., wie Mt 6s alle. 
— ’EvdidVorw »ziehe an<« Me 1517 xBC (D Zvdvdior.) st. Evdvw; 





1) IC 9eı NAB al., aber N:DEKL xeodnow, wie sonst immer, vgl. 
die unregelm. V. $ 24. 
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vdıdioxouaı »ziehe mir an« Li 8 n=A (D -Ördi-, so auch 
Inschr. v. Delphi, Kühner-Bl. 113, 2, 405) al. (v. I. Aor.). 1619 
(LXX, Hermas Sim. IX 135). — xetßo (hellenist., s. Phryn. 
Lob. 317; von d. hellenist. Aorist &xeVßy» aus gebildet, wie 
&yoagyv — yocpu; Ss. 819, 2; so auch Adyb. xgvßn f. xgvgpi) Pap. 
Oxyrh. I, p. 145) L 124 rregiexgußev Impf. (nicht Aor. II), sonst 
keine Belege des Pr. Impf. NT., Ev. Petr 16 Zuevßousde. — 
(arro)xsEv(v)w f. -areivo, mit stark unsicherer Schreibung: Mt 
1028 -xzevvovrwv (-evövewv E al., -eıvöoveov B). Mc 125 -wrev- 
vovreg, FG al. -&vovres, B -evvüvreg, RC -wvövres, MS -alvovrec. 
L 124 -svvovrov, -evovrwv DG al, -aw- M, -aur- B. IIO 36 
-&evvei, ACDE al. -&veı, B -eiver. Ap bu -Evveodau. BP -eiveodaı. 
1310 -Zveı -eweı BOP, -eiva 8; -alveı schreibt (wie ILC 36) 
'Lachm., -svei Tschdf.!). Das gew. -eivo überwiegt Mt 233 
(-evv- OGK, -ev- x). Le 1351 (-evv- AK al). Über -w- od. -»- 


vgl. zu xuv(v)w. — viserow (wohl erst hellenist., aus vivw Eva) 
st. vilo. — y0v)o st. x&o (hell, ngr.; vgl. neyuuaı Exu9np; 


Zrchögnv — schvvo) durchweg, ausser Mt 917 &uyeivaı (wohl aus 
Interpol., vgl. m. Textausg.); Ap 161 &uysare Aor. mit B statt 
-£ere z. schr. 2). Die Schreibung b. d. besten Zeugen mit ww: 
Act 92 aB*C. 21sı w»*AB*D, 22» wAB*, Mt 262 wABCD al., 
ähnl. 2355. Mc 142. L 11:50. 2220; anderweitig indes (Lob. Phryn. 
726) ist nur xuvw bekannt, welches auch die Analogie für sich 
hat. Vgl. noch im Verbenverzeichnis $ 24 BAaoräarv, yanılaı, 
_ Ontaveodaı (unter Öeär). 


$ 18. Verba auf -w. Zur Bildung des Futurums. 


1. Das sogen. att. Futurum v. Vb. auf -2w, -«lo usw. 
geht, wie schon der Name sagt, im allg. der hellenist. Spr. und 
durchaus dem NT. ab; also -&ow, -«0w, nicht -@ -&is, -@ -08 
(aber LXX zZeyaraı, agzra). So insbes. xaAd xaltow, eh 
Teltow (AredAkvu aroltow arokouner $ 24). Dagegen bilden 
die Vb. auf -iCo guten Teils wie att. auf -ı@, insbes. (W.-H. II, 
App. p. 163) in d. III. Pl. Act, wo auch die folg. Silbe mit o 
beginnt: &Arzıovoıv L 14. &dapıovoıw 194 usw. (nur Col 4s yvw- 
oioovoıw RBEGP, -woVcıw x*ACD® al, während das. 7 Yr@gioei 
alle, vel. E 621. J 17%). In LXX ist die Bildung auf -ıw 
herrschend, darnach in Zitaten wagopyıo R 101, ueromw Act 
-7as. Ausserdem: Mt 2532 ayogiosı »*L4, -ıei ®ABD al. (-ıovoıv 


1) Act. 31 für dv£ßarov A avalßevvov, C aveßevvov, L 10351 A xaral- 
Bevvev. Die Schreibung -xraftvo hat indes neben dem feststehenden Fut. 
-evoö und Aor. -&ıw« wenig Wahrscheinlichkeit; zu -€o kann man usw 
vgl. (Anozrevvw auch LXX zuw., W.-Schm. $ 15 Anm.). 2) Herm. 
V, V 5 ayyyivvov N; 8. VIII 27 möchte für ragayeıw as ragayeaı zu 
emendieren sein. 
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1349 alle). Aarrrioeı immer. Jk 43 EyyıEl (-iveı A). Zuparioo, 
Yegloo, Aadiow stets. draxadagrei Mt 312, it. (L 3). H 9u 
(xa$.). xonıeiode IP 5a vouereı O 53 n*AOD* (-igerau 
xBD® al.). E 6s »°D* al. (-(oeraı w"ABD* al.). HOuLodLEVvoL IEB 
2is (v.l. adırouueron). orneilo -i00 od. -Eu, $ 16, 2. Pwzsei 
Ap 225 »B, -ioaı AP. xagioeraı R 822. ygovıei H 10% VT. 
x AD: ar -[08&L n*D* (od un xoovion LXX®.). xweioe. Da ım 
Zitat sonst das -«ö der LXX- nicht v. d. Abschr. in -{o@ ver- 
dorben wird, so scheint bei Öriginalstellen des NT. die LA. 
-10W im allg. zu bevorzugen. 

2. Fut. ohne Tempuscharakter: zrıoucı wie att.; st. 
&douaı NT. gyayonaı L 1415. 178. J 21 VT. Jk 53. Ap 171% 
(LXX öfter Edouaı, payouaı : Eyayov = viouaı : Errıov; Phryn. 
327 pay. Baoßaoor). Statt yew Fut. LXX NT. yew xeeig usw.; 
Enxselte Deut 1216. 2. (Clem. Oor. II 75 zadsivau st. mreiveron 
zu z.a0xow, vgl. zasedovudt). 

3. Während im Att. viele aktive Vb. ein mediales Fut. 
bilden, ist im NT. meist das Akt. durchgeführt. 420Voouaı 
Acta (ausser 28% VT. -sre), R10u f. LA. (s*DE al.) für -owoıwwv 
sB; aber axovcoo Mt 1215 VT. J 535 (-ovrar AD al.) 2 (it.). 
1015 al. (-0o b. schwankender LA. zu bevorzugen, da -ooua« 1. d. 
Act. nicht korrumpiert wird). auco eyjow Mt 1821 (Herm. M. 
IV 112), «ravı)oa Mc 143. aornaoo J 10% (RDLX oÜ 
um Gercaon). Bheıbw Act 28% VT. yekaco L ai. (yracouaı 
wie gew.). dıw&w Mt 233 al.!) (£oIiw gayouaı S. 7 inow 
J 52 »BDL (-ovsa A al). 651 ®DL (ea BO al.). ABO: 
(eraı TA al, &, C*D), schwankend auch :s, und so air Cn00- 
ucı alle J 112. R 88. £ now (1 Th 5w s. S, 65, 2). IIP 2ıu (nur 
Korruptel -wuev CLP); 2 att. beides. (Grr09avonuı w. gew.) 
Jayuaoovraı Ap 17s sB; richtig ‚Favuaodjoovrau AP (von 
Yavualoua = -w, vgl. 133). »Aavow L 62%. J 16%. Ap 18% 
(falsch wA „ovvan, wiewohl so Herm. V. III 32). ). zoa&o L 19% 
nBL, ‚RERgUSOVTAL AR al., wie att. LXX; z00Sorrau D. (Anlu)wo- 
uat, oyouaı wie gew.). zalto Mc 10a. (revovuan, zriouaı W. 
gew.). 6eV oo .J Tas. orrovdaoo ILP11 (al 8). ovvavrn0w 
(vgl. oben drzavt. ; V. gvvarıc Fut. att. unbelegt) L 2210. A 
2022 (refouaı, pevSouat, Kagroouaı w. gew.)?). 


$ 19. Verba auf -w. Aorist I und II. 


1. Aor. I Act. UE -oa statt Il: (5a) nb. nyayov in 
zrca&as ILP 25. Errıovvakaı L 133. uva SUvTEg A 14x D (mıin- 
destens Dial, LXX, Sp)). nuagrnoa nb. nuagrov R du. 16. 


1 Enıoeoxrow Mt 533 ist auch att. Form; xarsrıooxnoousvos Demosth. 
5440 ist Passiv. 2) Xaonsouaı ist auch als att. Fut. aor. anzu- 
sehen, neben yaıuonow Fut. praes. 
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[615 besser -oouev, S 18, 3, da der Aor. nicht passt.]| H 3:z. 
IIP 2: Mt 18:2 (L 173 s. v. 1). Herm. M. IV 36. VI 2: us. 
(Empedokles, LXX, Lob. Phryn. 732). &ßiwoa 1 Petr 42 (dafür 
besser att. &Biw»); öfter daf. Einoa Kor und Sp., nicht att.) A 265 
u. 8. ?BAdornoa Mt 13%. H 94; faktitiv Jk 5ıs wie LXX 
Gen. lu (Empedokl.; Sp.); nie 2Blaaror. Edvoe intransit. f. 
&övv Mc 12 BD (2öv NA usw.); Le 4 dusanzog, D, divavros 
wenige, Öuvovrog die meisten. Ergası wie Sp. (evkugayov att. 
L 2318 sBLT, wie Herm. V III 85 avdagayev; A 242 Euengake 
nABO wie Rx) Eheıa (Sp) A 62 (narei.). L51 D (desgl.). 
Me 1219 & xarakeıım für -Ae)tzen; sonst &Atzeov ). Die Anlehnung 
an das Fut. ist überall deutlich. — Aor. II neu ar&$aAov v. 
avayahkı Ph 410 (LXX), anscheinend faktitiv (avedalere To 
vrceg Euod Yoovei»), wenn nicht mit FG roö zu lesen; vgl. $$ 24. 
2. Aorist I. Pass. statt Aor. II. Act.: &punv st. Epur, 
quer, ovupveioaı L Bess. ERPUN, Mt 242 = Me 13% (wie &9- 
ouyv; Sp.). So auch zwagsıseduyoav f. -voav B Jd a. 

3. Aor. (Fut) I. Il. Pass. Im Pass. ist der 2. Aor. 
statt des 1. recht beliebt. ”HyyeAıw IP 112 a. L 8% art. “R 97 
VT. dı- A 171 aar- (LXX, schon att.). »voiyn» Me Ts 
(-oiy$. A al). A 120 an EHLP). Ap 11is (-x9n B). 155, 
| neben -x9yp (A. LT att); F -y70onau Mt 7. L 111 AG al, 
arolyeraı BD (so B auch Mt); -KIoouaL L 11ss. (A\D)EF al. 
Nomaynv IT 122.4 (sp) st. att. nerzaodıp (so Ap 125 AOP, 
aber -@m N -oy3n B), dazu -yroouaı ITh Air. exanv (Hom., 
ion. Sp.) Ap 8r. Ic 315. at p 310), sonst wie att. A. F. I. 
&xou@nv Mt dus u. s.; es ist bei diesen neuen Aor. II. gern 
die Media im Stammauslaut, auch wenn wie hier (#ovp-) der 
Stamm eig. anders ‚ausgeht (-pIy» att,, -pnv poet.); vgl. noupw 
Präs. 8 17. “areviynv Act 2zr. duo guyivau v. 1. -y3npaı Mt 
2445 (Herm. 8. IX 67). dıeraynv (3. 319. vreeraynv R 8w. 103 
al. zze00erayn Herm. M. IV 11, bzrorayjooua IC 153. H 129 
(Barn 197); aber L 179s diaraydEvro wie att. — Woxo VvyN- 
ostaı Mt 2412 (-xjoerau K; die Sp. sagen auch wvyw, Lob. zu 
S. Ai. p. 3732; vgl. Zueu PP — xg0R0), — Nene 1. Aor. (st. ander- 
‚weitigen att. Ausdrucks) ErexInp l, 211. Mt 22 (att. ayevounp). 
drterzav IV oft (att. arredavov). Statt A. IL: uk I (poet.): 
stets (auch -I700uas) st. Enktivnv att. 

4. Über die Vermischung der Endungen des A.ITu.II Akt. 
Med. s. $ 21,1. 


1) Herm. S. VII 35 xereleupev mb. -ıner. lem. Cor II 5ı xere- 
Astıbavras. 101 -ehywusv. Deissmann N.B. 18 (Simpl. EAsıyya öfter Anthol.). 
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8 20. Verba auf -w. Aorist und Futur der Deponentia. 


1. Passiver Aorist statt des medialen: &yev)9nv 
(hellenist., Phryn. 108; LXX) nb. &yevounv: Mt 610. 92. 153. 
2642 Imp. yerndyıw, im Zitat &yevn9) 21a; sonst nur 112 
-si,$noav SBOD, 284 wBO*DL; Me J (auch Briefe Ap) ausser 
im Zitat nirgends; desgl. L Ev., doch 1013 (= Mt 112) -»797- 
oav NBDLE, 18% -vn9n ®BL; Act. nur 44 alle -v79n, doch D 
auch 7ıs. 203. ıs; aber oft Paul. Petr. Hebr. Vgl. im Perf. 
yey&vnucı (schon att.) nb. y&yovae. 477 &xg19nv (hellenist., Phryn. 
108) allgem., nur Luc. auch asrexgıvaunv (att.), 316. (239 richtig 
L -vero). A 312 (anders D), immer im Indik.; sonst nur mit v.L.: 
Mt 2712 (richtig D -ero). Me 14sı (-/9n D; -vero?). J dir. m. 
122. Entspr. Fut. droxgıIYooua. So auch ürroxgivouen 
heuchle owuvsrezeidroev GC 213 (Urrengigyv Herm. S. IX 193, 
wie Polyb.), dıexeivouar »zweifle« dıiexelIw. Arrehoyndnv 
(schon alt, aber nicht gut attisch) L 211; GrreAoynonose 1211, 
doch zitiert Clem. Al. II, 357 Dd. auch hier -n97re. Unklar &u- 
Bowuäogaı Mt 9w: -799 &B*, -7o0@ro sonst (att. Pguumoauo 
Arist. Eq. 852; so &veßorugoaro 7 Bowuw Lucian. Necyom. 20; 
desgl. NT. Mc 1a. J 113). Ferner £yeiooucı nur yEeognv 
(schon att.), nie 7yg6unv; yauoduaı nicht. &ynuaunv, sondern 
&Yyaundıp IC 79; Avanavouaı (Em)avamanoouaı L 106 »B* 
(-avosraı d. ad... Apl14ıs wAC (das. 611 -avoovraı oder -wurau 
alle, und so sonst; aber Hermas Vis. I, 33 x. III, 9ı x ärzamp, 
»arassanoereı Pap. Londin. p. 113, Z. 916; &xavoa : Exam — 
!rcavon : Errdyv). Zu den Vb. des Affekts, die auch att. pass. 
Aor. bilden, kommen ayalkısuae (nb. -ıo, $ 24) Yyakkıad nv 
(-97» BL) J 55 (aber 856 -aoaun» [wenn nicht -@zo zu lesen, 
$ 69, 4], und so sonst), (Favumloucı, Sp.) EYavuacdnv Ap 
133 A (-auuaoev 8BP, -auuaozcsn O). -o9mooucı 178 vgl. $18, 3 
(Akt. -&&io Ap 17ss. und sonst stets; &dayuadosnv passiv. II Th 
110), Jaußeioyeı Me 12 E£IaußnIn0av (-Pnoav D). IYaußnderres 
Act 3u D, vgl. Imperf. Me 102. », aber Jaußöv Act 96 D, wie 
Hom. usw. — JıeltSaro Act 172 -8AB (-29n DE). 181 AB 
(-£y$n EHLP) ist f. LA. für duektyero; dıueleyIyv w. att. Me 
O3. Aoveioder und arr- nur A. Med. (att. mehr A. P.; ver- 
dorben Akt. @rragvnoaı Herm. S. 15). 

2. Passiv. Fut. (d. i. eig. aorist. Fut, s. $ 14, 1) von 
solchen Vb. ausserd.: (eüpeavsnoouaı nur B für Präs. Ap 1110). 
roıumdmooneı IC 1551. werausAndnjooucı H Ta VT. 
pavnoouaı (pavovun IP 4ıs VT.). goßnynooua« H 136 
VT. Dagegen: yerfoouaı, dvrrooue, errıusinoouaı I Tim 
35; zrogevoouaı (Le 115 u. s.). 


8 21,1. 2. Verba auf -w. Endungen. 47 


$ 21: Verba auf -w. Endungen. 


1. Zwischen Aor. I und II Act. Med. fehlt es schon im 
Att. nicht an einer Mischform, mit den Endungen des A. ]1., 
aber ohne das o desselben: zisza nb. eiscov, nveyxa nb. nveyzov. 
Die hellenist. Spr. neigte zu einer Ausdehnung dieses Typus auf 
zahlreiche Aor., die klass. durchaus die Endungen des A. Il 
hatten: ei, -unv, euga, -durp usw. (Kühner I, II, 104). Doch 
ist auch im NT. dieser Prozess (der schliesslich den Aor. II ganz 
beseitigt hat) noch längst nicht zur Durchführung gelangt. Eiza« 
(W.-H. App. 164) hat das « fest in d. Formen mit 7 (ähnl. schon 
att.): eirrate -arw -arwoav; zieml. auch vor u: aneıszausda 
IIC 42. rooeinauev ITh 46 (-o- AKL al); eiszvag Mt? Li, Mc 
1232 m. Var. -es s*DEF al., J 4ız -&s xB*; -av überwiegend 
bezeugt; selten eiszra wie J 103: VT. (-ov AD). A 2615; Imp. 
irre und eircov (Acc. Lob. Phr. 348) gleichstehend; Pte. eizrag 
selten (A 22%, -v HLP), kaum eissaoa (J 1125 einmal eimovo« 
alle, einmal -«o« BC*; -«o« Herm. V. III 23 x. IV 37 x*); stets 
&icövrog usw., eizeeiv. "Hveyza mit a ausser Infin. (nur IP 25 
Avevöyxaı, immer -&iv Josephus, WSchmidt ‚Jos. elocut. 457); 
Imp. Mt 84 srooo&veyne (-ov BC). wag- Me 14. L 2242 (schl. 
Var. -aı; -eiv b. L. AQ al... Von andern Verben nie Inf. -aı, 
nie Partic. -as, auch nicht Imper. 2. Sg. -ov; dagegen: EßaAav 
Act 1637 BD. 21x s*A (2sc-). Me 1446 &B (£7r-), (e5EßaAav Mc 
12s B, vgl. Mt 134 D, 21» D. Ap 18» C). eidav Mt 131 
xB. L 104 xBC al. Me 6:3 D, usw. eidausv Mt 255 B*I. Mc 
912 CD. 933 DN, sidare L 72 A, J 6% C. sida Ap 173 A, 6 
xA; hier überwiegt -ov vollends weitaus. Anders bei eikov -Au: 
&ikaro ILTh 213 (-ero K), Herm. S. V 66. aveihare A 22. -aro 
721 (-ero P). -«av 10% (-ov HLP). z£eilaro 710 (-ero H). 1211 
(-eto P), -aunv 237 (-oumv HLP), doch -£0dcı 7% VT. (etdaum 
verpönt Cramer An. Ox. III, 258). Schwach EVER: EUE«UEVOG 
H 9ı2 (-o- D*), -av L 85 B*. Mt 22» D, A 5w AE, 136 A. 
-auev L 232 B*L al. Wieder überwiegend Erreoa -av -are 
(G 54); Imp. -are L 23» (-ere &"ABD al.). Ap 61 (-ere BC). 
’Hh$a Ap 105 A (-ov xBCP), -auev A 275 NA, 2816 A, 21s B, 
Mt 2533 D; oft -@v neben -ov; aber überwiegend Imper. &Ayare 
2)3atw. Alles Andre ganz vereinzelt: arr&tavar Mt 832 sb. L 
2021 B*. J 853 D*, Zlaßav -auev -are J 112 und IJ 22x B*. 
L 55 A, &mıov IC 10: D*, usw. 

2. Die (ngr.) Ausdehnung der Endungen -a, as usw. 
auf das Imperf. ist selten, und nirgends einhellig bezeugt. Eiyav 
Mc 8: »BD4. A 282 sAB. 81% a. Ap 98 8A (9 -ov alle) L 4w 
D. J 152.2 D* (d. ad. -ov od. -ooa»). -auev ILJ 5 RA; EAeyav 
J 11:56 &D. 9ı. 113 ®*. A 286 Be Nach Buresch Rh. Mus. 
46, 224 sind diese Formen im NT. nicht anzuerkennen, indem 
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die Zeugnisse gegenüber der Unmasse derer für -ov, -&5 usw. 
ganz verschwinden. 

3. Die (aorist.) Endung -av für -«oı III. Pl. Perf. (alexan- 
drinisch nach Sext. Emp. adv. gramm. 213) ist weder bei den 
LXX noch im NT. häufig, und in diesem auch nirgends ein- 
stimmig überliefert, so dass auch sie der Anzweiflung unterliegt 
(Buresch S. 205ff.). Die Bsp. sind: &woarav L 9s BC2LX. 
Col 21 s*ABCD*P. rerronaav BDL J 176. &yvwxav ABCD al. 7 
(Ztionoav — Eyvov 8). arıeorahrav RAB A 16. eioeAyAudav BP 
Jk 5a. yeyovav R 167 8AB. Ap 216 8A (-« »*BP, Buresch). 
zeer(t)wrav 183 AC. eigyaav 193 nAP. 

3. Die Endung -oav für -» III. P. ist hellenist. und NT. 
fest im Imper. (auch Pass. Med. wie sreo0evSaoywoav Jk du); im 
Imperf. (hellenist., Kühner I, II® 55) findet sie sich in &doAıovoav 
R 313 VT.; dazu eigooav J 152.24 ®B al. (eigav D*, eiyov AD, 
was eine arge Zweideutigkeit gibt), szageAaßooav IL Th 36 w*"AD* 
(-ete BFG, -ov xDerE al, etw. zweideutig). Vgl. Grenfell 
Papyr. II, p. 61 öneiaupßavooav, wo.-ov als 1. Pers. verstanden 
sein würde. Die Formen scheinen glaubwürdig, da sie den 
Abschr. schwerlich sehr geläufig waren, ausser bei Vb. contr., 
wo diese Form auch ngr.; vgl. &Joevßoücavr D Act 175 (nazoı- 
»ovoov? D 24; D auch umdapnocıav evgooaw 11x, s. 5; 
ns S. VI 27 evora$ocoav. IX. 95 2doxovoav). Vgl. Buresch 
195ft. 

4. Die Endung -sc für ag (Perf. Aor.)!) ist nicht nur ganz 
unklassisch, sondern auch im NT. schwach bezeugt: Ap 23 xe- 
zorrianeg AU, ı ayines RÜ; &Amkudeg A 21 B, äwganes J 857 
B*, &öwueg 177 AB, 8 B, etAnpes Ap 111 C, usw. (W.-Schm. 
8 13,16; Buresch 219ff.; &iw9eg Papyr. des Hypereid. c. Philipp. 
col. 420). | 

5. Der seltene Optativ hat III. Sg. Aor. I aı (auch Clem. 
Cor. I, 331 &aoaı), nicht das besser att. -ese; III. Pl. entspr. 
ausv: zcoımoaıev L 61 BL (-eıev RA, -cıav att. EKM al.; D ganz 
andre LA.); Act 1727 wnAapnosıev B al, -eıev RE, -aıoav und 
das. eveoıoav D, was richtig sein könnte (vgl. LXX aiveoaıoav 
G 495, E&A$orcav Deut 3316, W.-Schin. $ 13, 14 A. 14; sogar yevor- 
cav kleinasiat. Inschr, Bull. de corresp. hellen. II, 600), indem die 
Schreiber von D u. s. Vorlagen den Optativ in der lebenden 
Spr. gar nicht hatten. 

6. Das Plusq. hat natürlich &ı (nicht e) auch im Plur.: 
zrssroınaeıcav Mc 157 usw. 

7. Die II P. Sg. Praes. Fut. Pass. Med. endigt durchweg 
(wie auch im älteren Attizism.) auf -n; das jungatt. eu (me und &ı 
vermischt, $ 3, 5) steht nur in dem von Luc. der Litspr. ent- 


1) Apollonios Synt. I 10 p. 37. 37 p. 71 bezeugt elomxes, Eygapss, 
yoryerw als unter Gramm. ggüber -«s, -arw streitige Formen. Apxete 
B* Mt 2338. 
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nommenen ßovAsı (L 2242, -An FGR al.; vgl. Herm. S. IX 11s 
‚Boökn, V 55 anscheinend Bovkeı), = Yeisıg Volksspr. Daneben 
nam. bei Vb. kontr. auf -a«w -oaı, dem -uaı -raı entspr. wie beim 
Perf., Neubildung der Volksspr. (mit der Ursprache zusammen- 
treffend), die im Ngr. alle Verben ergriffen hat!). "Odwväoaı 
L 163. xavuyaoaı TO Ar. R 217.2. 11ıs, dazu gaysoaı srieoaı 
L 178. (Hermas Vis. II, 4ı rAavacaı. 8. 13 xoaoaı [V. II, 
67 dass. korrupt]. IX 26 zrrıoraoaı). Diese Formen sind für 
NT. als die regelm. anzusehen, da -&, gayn zrin nicht vorkommt 2). 


& 22. Verba contracta. 


1. Vb. auf -«aw. Z7» mit n wie att., aber zeıvav duwyarv 
a st. n wie auch sonst hellenist. (vgl. Ereivaoa $ 16, 1). (Von 
cv Ep 1.Sg. R7s Bf. 2lwv®)). Von xewua. xonraı IT Is xD 
al., xononraı AP, sonst kein einschlägiges Bsp.; hellenist. ist 
xe&osaı, vgl. Clem. Cor. II 65 A, $ 21, 7, W.-Schm. $ 13, 24. 
— Vermischung von -«w mit -&w: nowrovv Mt 1523 RABCD. 
Me 4w sC. J 4sı © (keine Hdschr. 4» [915 X]. 1221). A 163 
A; keine andere F. dieses V. mit ov. [&vsßoıuoovzo Me 145 nC*. 
-uovuevog J 1133 RAU; Bgıuoücsaı zürnen Xenoph. Cyrop. 4, 53, 
-&0$aı Aristoph. Lucian, 820,1; also wie 700&0.Iaı — N000V0 Far. 
4ozuuovoıw Mt 628 B. vıxovvar Ap 21 AÜ. 27 A (-ovrı B). 192 
C. zareyeAovv L 8:3 D*KX, usw. Vgl. Ngr.; W.-Schm. $ 13, 26. 
— Über -socı II. P. Sg. Pass. s. 8 21, °. | | 

2, Vb. auf -&w. Unkontrah. gg. die Regel &deero L 8:8 
 (-siro wwBO®LX, -seiro AP, aus -2ero mit zur Korr. übergeschr. 
eu), vgl. Clem. Hom. III, 63; sevecı J 3s nach L Chrysost.; xareg- 
ees Apoc. Petr. 26. Phryn. 220. Dass man pneo pne-is -i -omen 
-ete konjugierte, und nicht pnis -i -ite, ist begreitlich. — Vermischung 
von -2&w mit -dw: &lswvrog R 915 (-ovrrog B3K), EAsare Jd 
xBC2, 23 xB (viel v.1. in diesen V.); aber R 9ıs &Aeet nA®BDeL 
al., 2Ae& nur D*(E)FG (sonst keine Bsp. solcher Formen v. EhEO; 
LXX in beiderlei Weise 2); die Temp. mit n, während doch zaw 
&dow). &AAöya Phm. 18, -&ı xD"EKL, -@reı R 513 nur 8* (und 
&Akoyaro A); das (hellerist.) Vb. lautet sonst -eiv 9). 

3. Vb. auf -ow. Infin. -otv (gls. oeıv) st. -odv: aaraonn- 


yoiv Mt 132 B*D. Mc 4» B*, anoderaroiv H 75 BD*, pıuoiv 


1) Vgl. Lob. Phryn. 360. 2) Anders b. Vb. auf -&w: Herm. V, 
III 19 Av, doch 107 aurıcas d. i. atreiocı 8 für alreis as (NT. goßj ov 
L 2340; yoßeioa: läge nahe). Fut. att. yagıslocı Grenfell Pap. U p. 29, 
 ieoaı ders. Oxyrh. II, 292. Von Vb. auf -dw aresevovoes (so) LXX UI 
R 146, dießeßeovoa Clem. Hom. XVI, 6. 3) "Einv auch Demosth. 
947 fast alle Hdschr.; Eurip. Ale. 295 v. 1; Phryn. Lob. 457. Vgl. 
o0Cn9ı Herm. M. IV 19, Kühner Gr. T H, 486. 4) W.-Schm. $ 13, 26 
Anm. 26. 5) Über diese Vermischungen von -aw und -£w 8, Hatzi- 
dakis Einl. in d. ngr. Gr. 128. 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 4 
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IP 21 ®*, aber »rAyeoöv alle Uncialen L 931, wie LXX stets, 
so dass die Endung -oi» für das NT. wenig feststeht. Vgl. W.- 
Schm. $ 13, 25. Hatzidakis Einl. in d. neugr. Gramm. 193. — 
Konj. regelm. evodaraı TC 162 (-dodIn wACI al.); dgg. — Indic. 
(wie der Sg. Act. gleich ist, und bei Vb. auf -&wW der ganze 
Konj.) G 417 Indoire, IC 46 Yvoıovose. 


$ 23. Verba auf -w. 


1. Die Konjugation auf -wı, die im Griech. von Anfang an 
gegen die andre zurücktritt und schliesslich (im Ngr.) ganz ver- 
schwunden ist, zeigt im NT. bei mancher Verkümmerun doch 
noch einiges Leben. Bei den Vb. auf -vuwı (und bei OAAyu), 
wo schon im Att. usw. -()vo sehr stark konkurriert, ist die 
ältere Bildungsweise auch im NT. noch nicht ausgegangen, und 
herrscht nam. (wie auch att.) ganz im Pass.: Mt 8% amoAAv- 
ueda, 917 arölkvreı, usw. Aktiv: deixvuu IC 1231 (nie -vw 
in dieser Form). dewrrisıg J 2ıs (nie -vg). deinvvoıw Mt 48 (& 
-voeı). J 5 (-vocı D, doch das. D -vuoır f. deiseı), vgl. Augpısv- 
yoow 8 24; aber amwohhisı J 125 (v. 1. -&aeı), ouvveı Mt 232088 
(von diesem Vb. keine Form auf -w sicher). öuvbovorw H 61. 
Imperf. nur nach -w: &lwvvveg J 218, (üre)eorgwvvvov Mt 21s 
(v. 1. Zsrewoav). Mc 11s D. L 193. Imper. anoAlve R 1415. 
Ouvvere Jk 512. oßevvure ITh dis. Infin. öuvveı Mt 267. Mc 
1471 (-övaı BEHL al.). dev Mt 1621 (-vvaı B). Pte. arroA- 
Avwv Ap Yu. deinvvovrog 228 (-vvrog N), aber vrroLwwivreg A 
Mir. amodeınvovre II Th 2: (-vovra AFG). x 

9. Bei den Vb. auf -«vaı, -Evaı, -ovaı sind ebenfalls Über- 
gänge in die w-Konjugation. Fuvtornu. R 161, ovviornoı 35. D8. 
IL G10s sind im Akt. bei denen auf -avaı einzige sichere Reste 
(gewiss aus der Litspr.); sonst lautet dies Vb. ioraveıv (hellenist.), 
wofür oft v.1. iorav (LXX. mehr als -aveıv), zuw. auch plebejisch 
ordveıv (ervonaraoravaıg A 15 D. 1715 naraoravovreg D*, Mc 
913 drronaraotaveı 8*D, -rıoravaı B*). So: awvıoravar ILC 31, 
FG -dvaı, BD* -&@v. A2 owrıorawreg nOD*FG, -ovregs D°’EKL, 
-dvovreg ABP, ähnl. v.1 64 (-övreg auch se). IC 132 ueduoze- 
vaıv ACKL, -dvaı »BDEFG (dies die einzigen wichtigeren Be- 
lege für eine w-Form als v. 1). Medıoraveı Herm. V. I 3a. 
Statt rıunaavan zuuurchav: A1l4ız Euzcı(u)rehov (LXX). Unbe- 
rührt von dieser Umwandlung bleibt das Pass. (vgl. 1): zzegu- 
otaoo ILT 2ıs. Tt 33, xa$loreraeı H 5ı u. s., ((Eu)riurgaodar 
A 286, Tschd. -&09ı), »ggueraı Mt 2240. rgeuduevog A 284. 
G 313 VT.; so auch divauaı, Zrrioraneı wie gew., nur Övrouas 
-ue$a -Öusvog B od. B* Mt 1912. 263. Mc 10. A 420. 2715 
(auch Papyr.), vgl. 2£exo&uero L 194 &B; düvn st. dvvaoaı Mc 
92s. x (od. ®) BD al. 10 B. L 162 xBDP (v. 1. -7on). Ap 22. 
aber -aoaı alle Mt 5a. L 5ı2. 642. J 1336 (Phryn. 559, doch 
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dvvn od. -« schon att. Dichter. Vgl. W.-Schm. 8 14, 17; auch 
bei Herm. beide Formen, so du V. IL 13. III 108, -@oaı III 
85. — Über &orm s. u. 4. 

3. Ti$nui, didwuı Präs. Ind. wie att, auch zraeadidwg 
L 224; nur Ap 39 did® AC!) (-wur BP, deöwne x), L 816 zı9ı 
d. i. -&ı D st. -noıw. Aber im Impf. ist &ri9eı, &didov schon 
att, und so NT.; III Pl. &uidovv A 32. 43 (vgl. att. Bekk. 
Anecd. I, 90), auch 817 nach D*EHLP (-evav wAD2, -ooav B, 
-eıcav C), Mc 655 ADN al. (-coav BL); 2didovv A 433. 271. Mc 
153, aber A 164 -ooav (-ovv HLP), desgl. J 193 xB; die Formen 
auf -ovv sind zu bevorzugen. Impr. ziseı didov wie att.; bei 
öidwuı aber weicht auch das Pass. (nach naheliegender Analogie) 
in die &-Konj. aus: dısdidsro A 435 (-oro BEP), zragedidero IC 
ilz3 (-oro B3LP), und so Aor. II Med. arrdöero H 1216 AC, 
vgl. Mt 2133 »*B*CL, Me 12ı wAB*CKL, L 2095 w*AB*CL; 
doch asredoose A 5s alle. — Konj. Pr. s. 4. 

4. Aor. II Act. Med. ”Eornv nb. &orasıp, s. 6; rigmus 
didwuı nur Med., indem EInnauev -are -av, Eduinauev 2) usw. gesagt 
wird (nur L 12 zwaoedooev wie att., Litspr. im Prooemium). Dazu 
von ad.. Vb. &ßnv, &yvov. Indik. rglm. (Med. vgl. 3); Konj. zu 
&dwra (und didwuı) Eyvov stark schwankend: (II Sg. dos Mt 52); 
III. Sg., die durch das Verstummen des ı mit d. I. gleichlautend 
‚geworden war, nb. dı) (dıdı) yrı» auch dot (dıdot) yvor (so Papyr. 
dor und 2. Pers. doig : arrodüg [oı = v] Berl. Äg. Urk. 8il, 
a7codoi 741), oder don = Optativ, welches indes fast nur bei 
. Paul. vorkommt, bei dem die Abschr. den ihnen nicht geläufigen 
Opt. öfter trafen (s. u): E 1ır dawn d. mst. (do B). 316 dm 
nur DEK al. II Tim 235 dan s*ACD*P (J 1516 dun EGH al.; 
czcodoım D* ITh 515). Schwerer ist zw. do yvo und dor yvot 
zu entscheiden (letzteres wie (nAot); doch überwiegt yvo (J Tsı. 
1157 [yvoi D*]. 1431. A 222; Autorität mehr für yvoi oder gleich 
Me 5&. 9%. L 19:5); auch (arro)do alle Mt 18%, so od. dwn 
alle E 1ır. 316. IIT 2%. J 1516 (x dwoeı), vgl. 13233 (dot D). — 
Opt. d«wn hellenist. (Phryn. 345f., Moeris®)) Paulus R 155 u. s. 
— Imp. avaorndı und avaora Act 127. E 5u VT. (stets -7co, 
nee), avaß& Ap4ı (-n9ı A). ueraße Mt 17» nb. uerapndı J 73, 
naraßndı Mt 270 u. s., zeoooavaßnyı L 1410; hier auch -Borw 
-Bäre Mt 2417. 272. Ap 1112 (-nie B), wie riue -are®). 


1) Atdw betont Tschd., Andere Jdıdo, vgl. «modıdoüv st. -©v A Ap. 
222 (ebenfalls unklar nepadıdar U Mt 2646. D\Mc 1442. J 182. 2120). 
Bei Hermas 1,3& V. I 13. II 12; Clem. Cor. I 23ı anodıdoi. Bsp. aus 
Papyrus WSchmid Gtg. Gel. Anz. 1895, 45. 

2) Aus iva..dwon J.172 NeAC al. (v.1. -ow, -aeı, do usw.) ist kein 
Aor. &dwo« zu folgern, auch nicht aus Me 637 dyooaowuer . . duowuerv 
(NBD, v. 1. -oouev u. dwuer), 3. $ 65, 2. 3) Dies -@n» findet sich 
anderweitig hellenistisch bei allen Optat. auf -oinv: Philodem. Rhet. 
ed. Sudhaus II, 52. 144. 169. 285 euroomn zroıgm öuoloyon aoven. 

4) Auch att. Dichter avaore, xaraße; doch die and. Formen nur m. 
n; LXX nur -ore nb. -orndı. 
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5. Perf. Act. Von den (z T.) analog d. Vb. auf -uı Hek- 
tierenden Perf. beschränkt sich &ornsa auf den Inf. &oravaı 
L 13%. A 121. IC 1012 (nicht anders; auch LXX meist) und 
das Pte. &orweg (meist; daneb. &ornxws), F. &orwo« IC 7x» IP 
35, N. &ordg Mt 2415 (v. 1. -wg; ovveorog Papyr. Brit. Mus. II, 

.216). Ap 14ı (B -s), doch &arnnog (® -auc) 56. Aber Indik, 
Eorıinauev usw. (vgl. duxauev). Über orıjaw s. $ 17. Von ze- 
$ynma vedvavaı A 1419 DEHLP; te)wyawg immer. Oide -ag -€ 
-auev usw. (ion., hellenist.); nur A 264 (Rede des Paul. vor 
Agrippa) ?oaoıv (Litspr.); Zore H 1217 (wenn nicht Imper.; vgl. 
8 2, 4); Plusg. 7dew, -&ıg usw.; Modı wie att.: eido, Imp. 
sre H 1217? Ik 113? (v.1. wore). E 55? (v.1. 2or£); Inf. eidevar 
Pte. sidwec. 

6. Sonstige Tempora der gew. Verb. auf -uı. 
“Iotavw trans. Fut. orzow, A. Eoenea, Perf. &orane (von -mna 
differenziert; zuerst bei Hypereides) A 811. Intrans. torauaı, F. 
orYoouaı und orasnooueı, A. &oryv und Zora; die bd. Formen 
beim Simpl. gleichbedeutend wie ion.-hellenist.!) (att. Zorasp, 
ora$)o. passivisch. Von Composita bilden -7» -Nooueı : av- 
Siorauaı @v- ap- dı- ESav- 2E- &y- usw. (intrans.); dageg. mit 
$n passivisch nadiorauaı (R 51). ürconay. (Mt 121. Me 35, -oc7 
C. 8%, -arn sBCLZ. L 61, -o7n ®*. H 131). ued- (L 164) 2). 
Das Pf. forma hat Präsensbdtg.; doch J 84 our (xB*DLX al.) 
Zorynev (8 4, 3) perfektisch »ist bestandene, zu &ozmv neuge- 
bildet? oder Impf. zu orizw (8 17)? — Von gmui kommen 
ausser -ui -ol &gpn (Imperf. u. Aor. wie att.) keine Formen vor. 
— Ti$nuı wie allg. hellenist. Pf. r&deına (J 11), att. me, 
Med. rede (ovvr.) I 92 (Pass. nv redeıuevog J 19a RB f. 
21£393); in d. Parallelst. L 2353 nach att. Weise 7» xetnevog, 
wie auch sonst xeiodaı st. redelodar —= att.). 

7. “Inuı. Nur in Komp. av-, ap-, (ag-), %a$-, avv-, und 
bei @p-, owv-, die allein volksmässig, mit der Nbfm. -io, die 
in -iere, -ieraı mit der andern zusammentrifft. "Apinw (so J 
1427), -inoı (Mt 315), -ıgvaı (Me 27 u. s.); dgg. -iouev (so wAB 
CDE) L 1lı (Mt 612 D al, doch n*B agrmmaue»); -iovoıw Ap 
119 (v. 1. -noovaw); II. Sg. Pr. agpeig (d. i. -taıg -üs, vgl. $ 6,5 
A. 3), wiewohl hier auch bei Att. -ıag (wie auch zıyeıg) vor- 
kommt; Impf. ygıev Me 1. 111e; im Pass. ist Schwanken zw. 
-ievrar -lovreı -Ewyraı (Ss. u.). Vgl. b. Hermas ügyinaıw M. X 33. 
-evraı V. II 24, -iovoıw III 7ı. Bei owvigge ist nur ein sicheres 
Bsp. der Konj. auf -wı: A 72 ovvıever, ausserd. Mt 1319 avvıEv- 
oc, DF -iovrog; L 245 owı8var, B* owveivaı; auch für ovriw 


1) Dem Simpl. orasnveı passiv. Sinn an St. wie L 2136 beizulegen 
ist kein genügender Grund (D das. srmoere.). 2) Doch auch ohne 
passiv. Bdtg. ?nsorasnv Clem. Cor. I 124. ayreotasnv Herm. M. XII 23. 
nregsor. S. VIII Ai, und so D L 439. 1040 Zmuoradeis, 3) Herm. 
S. IX 154 redesuevor passiv., desgl. zeoıresdesueve Clem. Cor. I 204. 
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ausser im Zitat nicht ohne v. l.: Mt 1313 owviovoı (Anlehnung 
an VT.; -ıwow B** vgl. DJ. (IIC 1012 owviovow [-ıaoıw N“B, 
-i000ıv X*] Interpolation, s. $ 73, 5 Anm... R 31 ovriov VT. 
(Barn. 1210 ovwriwv, aber 4s. 1012 -w&vaı; Herm. M. IV 21. X 13 
ovviw. IV 22 owia. X 1s ovriovon. S. IX 121 awrıs; in LXX 
sind die Formen von apiw und ovrio sicher und zl. häufig, 
W.-Schm. $ 14, 16). Avinuı avıevres E 69; nadıerevog A 101. 
115. — Temp.: ntl. apirev usw. wie EInnev (4), Perl. -eina 
nirgends, während ovvrixare Mt 1351, dprnauev nei 1noAovsT- 
„auev (BCD, al. -hoauev) Mc 102 zwar den Eindruck v. Pf. 
machen können, aber doch als Aor. zu nehmen sind (vgl. Mt 
192. L 18%, und mit owwnxere Aristoph. Ach. 101 Zuvnas" 0 
a Dor. (ion.) war Fwra, Pass. &wuaı, und letzteres auch 
NT.: J 208 ap&wvreı (falsche Var. -ievrar, -(e)iovraı; 8* ape- 
Inoeraı). IJ 2m. L Turs, 520.2 (auch Mt 92.5 gg. -iovraı D 
[5 Dx*] -ievraı x [5 x] B, Mc 25 [-ievrau B] 5 [-ie- ®B] zu be- 
vorzugen). — Über avedıp ap&sıv s. $ 15, 4. 

8. Eiui. Der Übergang in die Flexion des Deponens 
(Zooucı; im Ngr. durchgeführt) zeigt sich in nun» I. Pers. (von 
”, III. P. differenziert Lob. Phryn. 152), wonach auch 7ueda 

23». A 27. E23 aB; G As Fu (alle)... nuedea (RD*FG), 
sonst Zuev. — II. Sg. Impf. 70% nur Mt 266. Me 14er (Buseb. 
zitiert 76), sonst 7g (die Endung -093« sonst nirgends) wie helle- 
- nist. (Phryn. 149). Imper. nb. &oro Zorwoev vulgär rw Jk 512. 
IC 162 (Herm. V. III 3. Clem. Cor. I 485), vgl. W.-Schm. 

14, 1; viell. auch re IC 75 (£ore Imp. kommt nicht vor). 
"Eyı (d. i. eig. Zveon, vi = &v; vgl. mag — zrageorı) steht 
IC65 G 32 Col 3ı. Jk 1ır schon = doriv (»es giebte), 
welches im Ngr. samt eioi durch dies Wort (j. eivaı geschr.) 
verdrängt ist. W. Schmid Attizism. III, 121. Pernot Me&moires 
de la soc. de linguistique t. IX, 170ff. (der für das NT. diese 
Bdtg. in Abrede stellt). 

9. Eiu. Weder als Simpl. noch im Kompos. Me 
(dafür Zeyoucı, $ 24); nur Luk. u. Hebr. Komp. (a. d. Litspr.), un 
nicht immer korrekt angewendet. Eioiacıv H 96 f. eiozogovrau att. 
(eiotaoıv im Att. Fut). eloıdı B A 96 (die andern -e/,Je). eloLEvaL 
35. 207. ı D. 27, Pte. L 84 (-eA90vrog D). A 134, aoristisch 
2117 ß, so aoristisch eioneı 2lıs. ». -evav 1Tıo. 15. (Clem. Cor. I 
243 Grreicı geht weg [att. wird weggehen], vgl. 542; Ulem. Homil. 
II 1. II 63 (in). = -eAdwr). | 

10. Hucı, xeiuaı. Kasdnuaı a9 A 238 (vgl. dom 
oben 2; so schon Hypereides für -7oa), Imp. nasov (schon neuatt.) 
Ik 23. Mt 2u u. s. VT. für -700. Imperf. stets adyum, 
8 15,7; F. xa9yoouaı Mt 192 (-iceode CD* al). L 2250 wAB® 
al. Vgl. 824. — Kelucı rglm., auch als Perf. Pass. zu rı9nyue 
wie att., oben 6. 
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$ 24. Verzeichnis der besonders zu bemerkenden Verben. 


(Mit * die Zusammensetzung des Paradigma aus mehreren Stämmen 
bezeichnet.) 


Ayakkıav Aktiv. L 1a. (Ap 197 wohl richtiger -wuede 
B; IP 1s -@re nur BÖ*); sonst Depon. m. Aor. (Med.?) Pass. 
8 20. Das Vb. fehlt der Profangräzität (dafür ayakkouaı). 

„Ayyihhew, ‚nyyelmv stets, $ 19, 3. 

"Aysır A. nyayov und selten "Eu $ 19, 1; Perf. Act. unbel. 

(Ayvivaı) nur Kompos. xarayr. (wie att.), Präs. Impf. 
unbelegt; A. xareafav (att.) J 1932s., aber mit falscher Weiter- 
führung des Augm. ($ 15, 2): Mt 12» F. nareaseı VT., A. Pass. 
wareayooıw J 19sı. 

* Jioeiv A. eikov und -Aa $ 21,1; F. &Aw (Sp., LXX) 
L 121s. IE Th 28 (v1. aveloi s. u.) Ap 221 (doch Med. aigno0o- 
var = att. Ph 12). 

Anovsıv F. arovow und att. -vouaı, $ 18, 3. 

Akx $eıv st. aAeiv (Phryn. p. 151); nur Pr. belegt (nAso« 
Aor. LXX; einen andern A. wird es nicht gegeben haben). 
Vgl. 1798. 

“Ahheo$aı m. Kompos. av-, EE-, 2gp-, fast nur Acta (J 4a), 
Aor. I nAa uw (LXX) A 141 (D J 217), I. epakouevog 1% 
(auch 38 ESahön. besser. als -Ak- Hdschr.); beides auch att, 

ABROTEH ID F. auaerjow $ 18,3; A. 1 judgenoa nb. II 
7uagrov Sater 

Irre -ıelew, -evvuvar Ss. 8 17.. 

Avähoov = aväklioneıv (bds. att., -ovv noch LXX, W.- 
Schm. $ 15): avakoi IITh 23 x* Origen.; v. 1. avaku oeı avelel. 
Temp. rglm.: L 95. @ 515. 

(Avrap): F. anavırow, ovv- $ 18, 3. 

Arncıheioyear Depon. Act 4ır. aı st. att. drreukeiv (IP22); 
dıazreil. auch att. als Depon. 

Anohoysiodau Depon. mit pass. (medialem) Aor. $ 20, 1. 

Aercaleı: F. -ow $ 18,3; A. II. P. -yrv (und 1. -0979 
wie att.?) $ 19, 3. 

AvEsıv, av£aveıy, beides att., aber transit. »vermehre«, 
während »wachse« -ouau; NEL. nur IC 3ss. U 31 -1v0) trans, 
(Herm. V. III 4ı aufw. I 1s av&noas), sonst -avw (und avkn: 
nur E 221. © 21) = att. -ouaı: A 67 al.; danb. -avouaı Mt 
1332 (aD -jon). Mc 4s v. 1, öfter Paul, IP 22. 

Balveıv: A. Eßıp, dvaße: Bars S_ 23, 4. 

Bageiv: Beßagnusvos alt (Beß. Eder Plat. Symp. 203 B) 
Mt 26. L 932 (Mc 14o v. 1. Beß. Aarapeß. naraßapovusvor Aa- 
taßapvvousroı; Baouvo das im Att. gew. Wort, aber NT. aussd. 
nur v. 1. L 21% DH. IIC 5ı D*FG), sonst Pass. IIO 1s 5a 
IT 5i. L 21%; ausserd. Komp. errißaoeiv zaraß. Paul. (ara. 
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Herm. 8. IX 28s, ßaooövr« Clem. Hom. XI, 16). W. Schmidt 
Attizism. III, 187. | 

Baoxalveıv: A. -üva $ 16, 3. 

[Bıoö»] : Bıooaı IP 42 st. ati. -vau (einzige Form dieses 
Vb.; sonst [7v, vgl. u.). 

Biaoraveıv: Pr. Konj. -»n Mc 4a wAC? al, aber BO*TD- 
LA ßAaor& v. BAaorav, wie Hermas Sim. IVı Alaorwvra (W.- 
Schm. $ 15), neu zu A. I -no«, 8 19, 1. 

BA&rceıv »blicken«, zunächst und alt nur von der Funktion 
des Auges, ohne Bezeichnung einer Wahrnehmung: A. &Bleıye 
(A 34) wie att. (J 9 BAerzrwow v. |. BAewworv d. i. sehend 
werden, ziemlich gleich avepßA&ıy., was wie NT. auch schon attisch 
so steht; vgl. BAdıyere A 2826 VT. ebenf. ohne Objekt); seegießke- 
ıeunv Me 35 u. s.; in d. hellenist. Bdtg. »sehen« von der Wahr- 
nehmung (st. öo@v, s. u.) nur Pr. Impf. (rgoßktiıyaodaı —= 7190- 
idgo9aı H 11%, s. $ 55, 1). | 

BovAeosaı 8 15, 3. 8 21, 7. 

Tausiv auch. v. d. Frau (st. -siodeu att.) Me 1012 (nn 
v.1) IT 5u.ıu.s; sonst v. d. Frau NT. -iCeodoı (doch A. 
19» IC 7%, &ynuaumv att); daf. Mc 122 yauiorovraı E al., 
L 203: »BL (&xyauior. BE al., &xyauil. A al, yauoövraı D), 5 B 
(yauic. &D al., exyauil. A al). Das Akt. yauıleıv (&2y.) z. Frau 
geben: Mt 2438 (yap. xD, ad. &ay.). LO 73. — A. Act, Eyaunoa 
Mt 5» al., Herm. M IV 4ı (wie -n9yp, s. o.), daf. (at ) ynuag 
Mt 2235 »BL, L 14» (&iaßov D). LO 72 yauyans . - ynun (D* 
FG yaun). | 

Tekäüv F. -acw 8 18, 3. 

Tivso$aı (nie yiyv. wie att.) A. Zyevöunv und -vnInp 820. 

er ge or8sı9 (nie yıyv. wie att) A. II. Konj. yroö u. yvo 
23, 4. | | 
; Tonyoegsiv $ 17; vgl. äyeigew. 

Asiogaı 2ötero & 22, 2. 

Aıanoveiv dimövow $ 15, 6. 

Aıdövaı s. 8 23, 3. 4. 

Awäav, üs $ 22, 1; dıyyoo 8 16, 1. 

Awwnew F. -Su $ 18, 3. 

Advassaı Präs. & 23, 2; Augm. 7- od. &- $ 15,3; F. dv- 
wioouaı $ 20, 2; A. ndurndrv (u. ndvvaosp Mt 1716 B, Mc Ta 
xB, episch, ion.). 

A'eıv intrans. »untergehen« E 4% (Horm.; att. dvoueı), dat. 
duvo (Xenoph. u. A.) L 440 (düsevsog D), A. &dwv Zövce 819,1 
(Zdtnoav 8 19, 2); &rdüvorzeg »sich einschleichend« IIT 3e (vgl. 
Barn. 410). EvdVeıw trans. »anziehen« Fräs. nur Me 15 AN, 
richtig -duddoneıw s. 8 17; ebenso Med. ivdıduoreodar S. das.; 
aber Temp. wie att. -&övoa -aum usw.; ebenso &xdüoeı (Präs. 
Impf. unbel.). 

’Eyeiesıv »aufrichten« (»erwecken« mehr dıeyeigeiv); intrans. 
&yeıge (nicht -&ı A. Med.) scil. oeavrov Mc dar u. s. (Eurip. Iph. 
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Aul. 624); intrans. -ouaı A. nyeosnv $ 20; Perf. Zynyegraı »ist 
aufgestanden« Mc 614 xBDL. IC 154 (Sp.; att. &yonyoga »bin 
wach« zu yonyoow geworden, $ 17). 

EIA — oida $ 23,5; F. e&idyo» H 8u VT. (ion., Sp, = 
att. eloouaı). 

Eisteiv, eVonae usw. s. Aeyeıv. 

Eheav — Ehselv 8 22, 2. 

"Eiuesıv A. eilrnioe wie att., F. &irvow J 1232 (att. EAEo). 

Eiroöiv : eihnwusvos & 15, 6. 

Eußoruäodaı -ovodaı 8 22, 1; Aor. 8 20, 1. 

’Eoyabeosaı : noyalounv noyaodumv eioyaouaı & 15, 5. 6. 

*Eoysodaı. Att. »komme« Zoyoueı nur Ind., Konj. to 
Inf. i&vaı usw., Impf. ye, 7&ıv; »werde kommen« elw. Nach 
dem Zurücktreten v. eiuı ($ 23, 9) ist Zoyouaı vollst. geworden: 
&oyouaı nexdunv usw. F. &Aevoonaı (ep., ion.; Phryn. 37). A. 
nA90v Pf. EAnkvda wie att. | 

*Eosisıv und Eo9eıv (-Feıw schon Hom., dor., Sp.), 
ersteres vorwiegend (wie auch LXX), so ohne Var. Mt 9ıu1. 11liss. 
121 usw. R 142.6.» usw.; &o$yte L 22%» BD*T, 2090» Me 1s 
&BL*/, 120 B. L 733 BD, 4 D. 107 BD (anderswo auch Me 
L mit -ı- alle Hdschr.). F. geyouaı zu A. äpayov & 18, 2; 
Il. Sg. -eocı $ 21, 7. Perf. Beßowxa J., Aor. P. ßewI97 L 2216 
D (F. P. Bowsnoouaı LXX), von (Bıßoworw); damit wird das 
Vb. für »essen« vervollständigt. (Volksmäss. Präsens reoyw, so 
Joh. immer, sonst nur Mt 24ss; s. auch Herm. S. V 37. Barn. 
Ts. 102. 3.) 

"Eysıv, F. nur £&0 $ 14, 1; ebenso aveyeodaı nur Avekouaı; 
Impf. A. aveıy. aveoy. 8 15, 7. 

Züv, F. [now und -ouaı $ 18, 3; A. 2{noa A 265, Herm. 
8. VIII 91, wofür att. ergänzend &ßlwv eintritt (vgl. 0. Bıow); 
Perf. unbel. (Impf. I. Sg. Ev -wv $ 22, 1). 

Zwovvvvaı, Perf. P.M. rzegıelwougvog (att. ohne 0) L 123 al. 

"Has: III. Pl. üxaoıv Mc 83 RADN (al. Yaovoıv, B eiol), 
vgl. Olem. Cor. I 122. Der Übergang dieses Vb. perfekt. Be- 
deutung in perfekt. Flexion findet sich auch LXX und sonst 
Sp., W.-Schm. $ 13, 2. Kühner I, 23, 438. W. Schmidt Jos. 
elocut. 470. 

Ho00009aı ILC 1213 »*BD* 700WI7re (ion. &ooodesaı), 
v. 1. nren9nve att. (Litspr.), wie IIP 218. reger Hrrovrer u. 
Paul. selbst Yrryua; FG IIO1. c. Nlarrsmre vgl. J 3% (Litspr.). 

(OaAhzıv) A. ar&dakov $ 19, 1 (keine sonstige Form); &ve- 
3a (intrans.) Clem. Cor. I 362. 

Oavualsıv (-09aı Dep.) A. 2daduaca und -aognv, F. 
[Havuaooucı] -@oInooucı & 18, 3. Sat 

Ozaosaı s. Fewoeiv. 

QeEleıy, nicht (att.) &IElsıv, allgem. volksmässiges Wort 
für »wollen« (so Ngr.); daneben ßovAso$ar (Litspr.) ohne Be- 
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deutungsunterschied, selten Evv., auch Epp. nicht oft; oft nur Act. 
— Augm. stets n- & 15, 3 (Perf. unbel.). 

*Qzwoeiv meist defekt, nur Pr. Imperf, doch F. J “3, 
A. Mt 28ı. L 835 D. 234 xBOD al. J 8sı (-ceı x). Ap ll»; 
sonst von Jeaosaı (Präs. Imp. fehlt) A. -aoaunv, Perf. vedeauaı, 
A. P. 29eaIıp. 

“IAaoreo$aı Med. (att.) H 21; IAdoyyrı »sei gnädig« 
L 1813, vgl. e&ılao9Ev »gesühnt« Plat. Leg. 862 C. 

Iotavesıv (iorav), ioraodaı $ 23, 2. 4. 5. 6. 

Kascoileıv reinigen, vulgär für att. xadeaigeeıv (J 152 
richtig D xa$agısi, vgl. H 102; dienadagaı s*B L 317 für Kal 
dıoenadagıei; Ennadapare -aen LO 5r. IIT 22; veradagusvov 
Herm. S. IX 183). 

Kaseleosaı, nasileıv, naIsnogsaı. Att. EnadeLounv 
Aor. »setzte mich«, zaYılw »setze« trans. und auch intrans. »setze 
mich«, wofür sonst -iLouaı; ndasnuaı sitze (gls. Perf). NT. »setze< 
zasilo, A. -ı0@ (wie att.), »setzte mich« &xaYıoa (nicht Med), 
so dass stark zweideutig J 1913, auch Pf. xexasınev H 122 (Präs. 
nur trans. vorkommend; Fut. s. u.); A. &xa$EoIrp v. naseloua 
(Phryn. 269) nur L 103 »ABC* al. -ioaoa C3DP usw.; »sitze« 
xasmucı (überwiegend) und xaseloucı (selten): Exadelero Impf. 
»sass« (»hatte sich gesetzt«) J 4s. 11», wofür sonst &uaInTo 
wie Mt 131; xadelöusvog = zadyu. A 615 (D -Nusvor) u. S.; 
F. va9rooucı Mt 192 (-ioec9e CD* al). L 22%» ABS al, 
(-i0e09& EF, aber B* xa9109e Konj., D xadelnese), st. att. 
xagedovun. Zu zaynuaı 2. Ps. #437 8 23, 10; Imp. xasov 
das. (sitze = setze dich Mt 224 VT. Jk 23). 

BKalsıv.: A. E. Pass. $ 19, 3. 

Kaleiv: F. valeoo $ 18, 1. 

(Keoavvuvaı) Perf. P. exegaouaı (Sp.; att. wergäueı) H 42 
(sABCD*). Ap 1410. 

Keedalveıv (Präs. Impf. unbel.) A. &xtodöno« wie von -dew 
(ion.; Sp.) Mt 16% und oft; xeodavw ($ 16, 3) IC Ya w*ABO 
al. (x DE al. xeodjow, wie ı9s.2 4 Mal steht); entspr. F. P. 
xe0dn9noovsar IP 31. Schwanken auch bei Josephus zw. d. att. 
und den Vulgärformen, WSchmidt de Josephi elocut. 451. 459. 

Khaicsıv F. xAavow 8 18, 3. 

Kheisıv Perf. P. aenkeıouar st. -eıuaı $ 16, 1. 

Klivsıv A. F. P. &udidw, -Iyoouaı 5 19, 3. 

Koaleıv, Präs. att. selten (daf. nengeye), NT. oft, dgg. 
x&noäya nur J 115 (s. & 56, 5); F. nedsw (nengafouaı) $ 18, 3; 
A. &ulreako (LXX, v. rergaya) nur A 2421 ABC. 

Keiveır : Grvorgivoucı vroxgivoua A. F. $ 20, 1. 

Kovßeıv, A. P. zuoußp 8 19, 3. 

(Kreiveıv): nur Kompos. Arsoxreivo und -&v(v)o, $ 17; A. 
P. @resxtavgnv (Sp.) Me 9sı al., att. arredavor. 

(Kvesiv, xvew) amonvei (-wveı) Ik 115, -unoev Lıs (v. uw 


&xvouevr LXX, W.-Schm. 8 15). 
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Kvhiecıv (schon att.; älter -ivdo) Mc 9%, F. -ioo Mc 163, 
A. A. &rilıoa, Perf. P. xexvkıoucı wie att. 

Aäreciv »bersten« : &Märnoev A lıs (vgl. Act. Thom. $ 33), 
wie Aristoph. Nub. 410 dıeläurjoaoe; sonst nirgends; von Aaorıw 
»töne« (A. &Acxov) zu trennen. 

Aaußavsıv F. Anuwouar, A. P. &AnupIrv (Anuwıg Ph 41, 
avehmuyıg L 951; rreoowmoAnunens) wie sonst hellen. $ 6, 8 
(die jüngeren Hdschr. lassen das « aus, und auch in den ntst. 
Apokryphen findet sich fast nichts mehr von diesen Formen, 
Reinhold de graecit. patrum apost. etc. p. 46f.). 

(A&yesıv sammeln): nur ovAA&yw, -La, äuheheyusvog (att. 
gew. &&eıdeyu.) L 93. | 

* 1&yeıv »sagen« : att. Akku EAefa usw.; aber NT. defektiv 
(wozu die Anfänge in das Attische zurückreichen, Miller Amer. 
‚Journ. of Philol. X VI, 162), nur Pr. Imperf.; dazu A. elrcov -0 
(8 21, 1), F. 2oo, P. &ionxa, A. P. &ooeInv OmdTwaı $ 16, 1, Pf. 
&omueı. (Man empfand gleichwohl A&yeıv und eirreiv als ver- 
schiedene Vba; sonst hätte man nicht verbunden zovzo eircıv 
Aeysı I 2lıs, eiev Akyov L 123%. 202). Doch dıedeyouaı dLe- 
Aexdnv w. att. (Mc 95) s. 20, 1. 

Acinsıv: (klass.) Nbfm. Auuscaveıv dıiekluravev Act 84 D, 
1713 D, örroluuraveı IP 221, &yaorakıurcavouevoı FG Euseb. 
Chrysost. ITC 4s (auch LXX); A. I. Asa zuw. st. EALTTOV 
SELOEL: 

Aovsıv Aelovuaı & 16, 1. 

(MeAsıv) Zrrıuskovuar (LXX) oder -ouaı (beides att.) nicht 
ersichtlich; F. -roouaı $ 20, 2; ueraueloucı (nur so att.) IC 
7s, A. -7I9v (att. nicht belegt) Mt 21» u. s, F. -797joouau 
Eee VT. 

Mehkeıv : EueAkov nuehlov $ 15, 3. 

Mieiveıv : usuiauuer $ 16, 3. 

Mvnoreveıv Pf. P. ueuvjorevuaı v. 1. $ 15, 6. 

N 3eıv »spionen« st. »7v (ion., Sp.) NT. stets, vgl. aAydew.. 

Nimteiv st. vilew & 1%. 

Svoei»), Pr. unbel.; A. M. &igaodcı wie v. Zugew (nicht 
-&0$aı Pr.) IC 11s und Everoaodaı A 212 (att. beides unbel.), 
Se D* Eiowvraı, xB*D®EP Evgroovrar; Perf. eSvonuaus (att.) 

DRS 

(Olyzır) Gvolysır (nie -yruvaı) Augm. an « immer im 
Komp. dıavoiysır, diyvoiydyoav L 2431, dıyvoryev 2 u. 8.; auch 
Simpl. stets A. II.P. nworynv A 1210 (-X97 E al.), der eine neue 
Bildung ist; in den ad. Formen (Impf. nur von dıev. belegt) ist 
das alte Augm. syllab. noch stark hervortretend: A. I Act. 
avemka I Ya (mrewäer LX, nvoıfevr D), 1 nvoı&ev NAD al, 
BX „ef, KL eve, ähnl. 32; 21. 26.» auch B 7poı$er, welche 
Form den Vorzug verdient (vgl. A 5is. 940. 121. 1427. Ap 61.3: 
usw.); Perf. (intransit.; Sp.) avewya J 152 (nveoyora s)., LO 168. 
IT 611, sonst Avemyunı wie att. R 31 VT. IIC 212 (mwewyu. 
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DEP). A 101 (nve. E). 16%; Ap 4ı B, aber wAP „ve, ähnlich 
101. 8. 19ı (3s av. ABO). A. I. P. aveuydn» Mt 319 (ve. B). 
9% (pve. BD). 2752. L 16 usw.; mweuy$. J 910 überw. (av. AK 
al.); A 16% nvoly9. NAE, 7vewx9. BCD, ve. HLP; Schwanken 
auch Ap 2012. Infın. wewyInvaı L 321 (-voı- nur D), vgl. 0. 
Dane: 8 15, 2. Über A.I u. II Yvoiyyv, F. -yroouaı (-x9no.) 
8 19, 3. 
Oixrtiosıv (falsche Schr. -eigew) F. oinrienow R 91 VT. (Sp.). 

(Okhtivaı) arcoAl., 8 23, 1; F. arroA&ow, wie auch Herm. 
S. VIII 75 (att. arroAo IC 11 VT., so fast stets LXX); aber 
Pass. F. asroAovucı L 133 u. =. | 

*“OQo&v ist noch mehr als im Att. defektiv, indem auch Pr. 
Imperf. selten sind (Litspr.); daf. Volksspr. BAgsreıv und Jewgelv. 
(Ausn. ög« ögüre cave -ele Mt 84 u.s. [doch auch dafür AAdreze, 
A 13% u. s.]: aussd. L 168. 2306. A 83? H 11x. IP 1s Jk 
221 [Ap 181s. J 62. Me 82], in Kompos. H 122. Act 25 VT. 
R 120; selten auch b. Herm.: V. III 24. 8». M. VI 24; Barn. 
öoöre 158.) Perf. immer noch äögexa (&we.), $ 15, 6; A. eidov 
(-a, 8 21, 1); F. öwoua; A. P. @pInv apparui, F. opINoouar 
(Pf. @eraı Herm. V. III 12 8); dazu Pr. neugebildet oszravouaı 
A 13 (LXX; Papyr. Louvre Notices et extr. de mss. XVIII, 2 
nr. 49 nach d. Faksim.). 

’Oovooesıv Aor. P. $ 19, 3. 

ITailesıv zraifw usw. S 16, 2. S 18, 3. 

Iavsıv avarrayoouaı $ 20, 1. 

Iei$eıv A. P. Eneio9w, F. reıo9H00uaı L 163 (zrıovev- 
covow D). 

IIeıv&v, -&5 usw., $ 22, 1; A. Erreiväaoa 8 16, 1. 

Tleıo@Leıv »jmd. versuchen« (Hom., Sp.) stets für zreıgav 
att.; auch für »etwas versuchen« = att. sruugaoseı, A 246 al. 
(reıgaodeı 2621 Rede des Paul. vor Agrippa). 

Hıdleıv, sıeleıv. Letzteres »drücken« wie att., L 6ss 
(doch LXX auch hier «, 2Sesriaoev »drückte aus« Judic. 68); 
ersteres nur Vulgärwort »ergreifen« (suudvo ngr.), A. Erriaoa 
&szrıaoInv (Joh., Act., je einmal Paul. Apoc.). 

IIıurküv f. -ava S 23, 2. 

ILiveıv FE. rlouaı nieoaı $ 21, 7; A. Ereıov, Imper. zuis 
L 1219 (att. auch si); Inf. kontrahiert zueiv zriv ($ 6, 5) Mt 
273 »*D. Mc 10:3 D. 153 D. J Ar »*B*C*DL, vgl. 9. 10 usw. 
(Anthol. Pal. XI, 140 im Verse; Papyr. b. WSchmid Gtg. Gel. 
Anz. 1895, 40). | 

*IIızro@oxsıv, hellenist. vollständig bis auf F. A. Act. 
(Zreireocorov A 24), att. nur im Pass. zieml. durchkonjugiert, im 
Akt. Perf. zrörrpäna (Mt 1346; D Zmrwinoev), sonst zrwAeiv und 
areodidoo>aı, von denen letzteres NT. im Aor. vorkommt (A de. 
75. H 1216), von ersterem nwAa Zrewhovwv Erwiyoa mwAoüuat 
Pass. (alles auch att.), dazu suezsganaı R Tu. ErreaIyv Mt 
182 u. s. 
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IIinveıv Erreoov und öfter -oa« $ 21, 1. 

IIo3eiv A. -noa S 16,1. 

“Paiveıv, bavrileıv Reduplik. $ 15, 6. 

‘Peiv F. devow 8 18, 3 (att. -vouaı Fut. praes., 6u7oouaı 
F. aor.). 

Pnyvüvaı Pass. Mt 9ır. L 56 A al.; daf. 6mooeıv (-Treıv 
Sp.) Mt 917 D. L5s »BL. Mc 22 AT al, v.1. ön&eı; A. egonse; 
das altepische 670081, = tourte, vgl. att. (LXX) öarreıv »nieder- 
schmettern«e Demosth. 54s, findet sich in letzterer Bdtg. Mc 9ıs 
(6aocsı D). L 92, LXX. Sap. 4ıs. Hermas Mand. XI 3 (6asaı 
as). Dahin auch 7z0008on5ev = rreo08ßale L 6as. 

“Pirwteıv :und Öizreiv att, NT. Präsensst. nur A 223 
-ovvrwv (-ovrwv DEHL), vgl. &o(e)iserovv Herm. V. III 55, Perf. 
6egiuucı $ 15, 6. 

“PvsoIaı »retten« (ep., ion., Sp.) m. A. Eo(fe)voaum» und 
A. P. &g(e)vosyp (Sp) L 1 u. s. 

Salrcileıv oalniow usw. $ 16, 2. 

Inuaivsır Eonuäva $ 16, 3. 

*Nxorreiv, 0rEVacyaı im Att. ein Vb., indem von oxoze. 
nur Pr. Impf., zu ox&w. nicht -rzrouaı Eonereröunv; NT. oxoseeiv 
wie att., ox&W. nirgends, &rrıoxerereo9aı »besuchen«, »heimsuchen« 
auch Pr. (H 26. Jk 1x); Errıoxorveiv »Acht haben« H 1215 (ereioxe- 
nteo$aı »besichtigen« Clem. Cor. I 255; ovveoxererovro Ev. Petr. 43). 

Srovödleıv F.-ow S 18, 3. 

Itnoileıv Tempora $ 16, 2. 

ZtowvvvVeıv (nicht orogevv., was erst bei späten Scholiasten) 
$ 23,1. 

Soleıv (ı adser. $ 3, 3): wie &oudw (£vawImv, cam) 
auch noch o&owraı A 43 RA (v. |. -oraı), doch veowoue&voı E 25 
alle, s nur P -wugvoı wie att. 

Taoosıv Erayıv nb. -xYıv 8 19, 3. 

Tekeiv F. reieow S 18, 1. 

Tinrveıv Ereydnv S 19, 3. 

Tuyxavsıv Perf. hellenist. rereuga st. att. veruyyxa, Phryn. 
395; so H 85 rereugev xBD°E (v. 1. verugnmer P, reruye schlecht 
x*AD*KL, was sich auch sonst zuw. in älteren Ausg. sp. Schrift- 
steller findet, Lob. zu Phryn. 1. c.). 

*Törcreıv defektiv und aus andern Vb. ergänzt wie att.: 
vinteıw Ervrrov rarasw trraraka (Präs. Imp. usw. nie) Erraıoa 
(desgl., zreo0&scaısav Lachmann Mt 7% gut für‘-eoav), P. vur- 
touaı, A. Erehnymy (nur diese Form dieses Vb.) Ap 812. 

*‘Yrraysıv »gehen«, »weggehen«, Vulgärwort (nie Act. Paul. 
Hebr.; ngr. xayw, zenyaivo), bildet nur Praes. (am häufigsten 
Imper.); ergänzt durch zrogsvoucı (welches aber selbst nicht 
defektiv ist). 

Daivsıv Epäva $ 16, 3; parnoouaı (yavovuaı) $ 20, 2. 

(Davonsıv LXX), pwoxrsıv (Znipoorovoe Mt 281. Eree- 
pwoxev 1, 2354), ion. und hellenist. Vb., nur Kompos. dıa-, Erzı-, 
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örco-, und sonst nur Pr. Impf. (vgl. p&os, pas), F. Errıpavosı 
B 51 Zitat (dieyavse LXX Gen 445; vsrogavoıs Herodot.). 

*D£oeıv nveyua -siv usw. $ 21, 1. 

DIavsır A. Ep9üca (so u. EpIyw att.), Perf. Eytäne (attı 
unbel.) ITh 2is BD*. Bdtg. »hingelangen« wie ngr.,; »Zzuvor- 
kommen« nur ITh 415 (daf. reog9. Mt 172). 

Doßeiodar YoßnImoouaı $ 20, 2. 

Dooeiv pogeoo usw. $ 16, 1. 

®vsıv Act. nur H 121 (VT.) intransit. (öfter Sp.); sonst 
nur A. äpunv $ 19, 2. 

Xeiosıy xagrooueı $ 18, 3. 

Xöfp)veiv st. geiv $ 17; F. geo $ 18, 2; Exea wie att.; P. 
yeyiuaı &xuIrv desgl. 

Püysıv Pr. L 21% arro-; F. P. wöyjooua $ 19, 3. 

’QY$eiv Augm. $ 15, 2. 

’Oyeioyaı Augm. $ 15, 2; A. arnodunv Act Tıs (att, 
erreiäunv wie noch LXX)). 


8 25. Adverbia. 


1. Die von Adjektiven gebildeten Adverbia der Art und 
Weise auf -wc haben zuweilen auch einen entsprechenden Kom- 
parativ auf -r&gwg: rregıocor&gug II C 112 und stets Paul, H 2ı. 
1315 (617 -Orsgor, doch B -or&gwg. Tıs -Oregov), Mc 1514 ENP 
al. (sreeiooog XAB al.). 7ss D (-oregov «AB al), vgl. über Be- 
deutung und Gebrauch & 11, 4; orwovdaıoregug Ph 22 (D*FG 
-sregov); vgl. Zoyarwg &ysır (Polyb.) Mc 52. Sonst auf -Tegov, 
was auch att. überwiegt, und stets auf -(«)ov von -(i)w» (BeArıor 
usw., att. auch Adv. auf -ovwg). Zu zayvg Adv. (klass.) vayv, 
Mt 53. 2875. Me 9». [I 152 interpoliert] J 112, bes. Ap.; 
aber Le. P. (ebenfalls klass.) rayewg (was auch J 11sı steht, 
gewiss aus Interpolation, vgl. 2) > Gut« heisst xaA@g, nicht 
mehr eu (BE 63 VT., A 15% Litspr., eö0 zoreiv jmdm. wohlthun 
nur Me 147), »besser« xoeiooov (1 U \se). Aurnhoreoov »in 
doppeltem Masse« Mt 231 (Sp... — Über averegov, AaTwrEon, 
zcogeui1e00v (-ceew) s. $ 11,5. — Von einem Zahlwort TEOWTWG 
A 11%» BD: (rewrov A al, anders D*), d. ı. »zum ersten 
Male«, vgl. Clem. R. Hom. IX 4 ov neurwg avayracavra. XVI2 
oros &pIEyEw, a rewıwg Nnovoguev, überall von dem ersten 
Vorkommen einer Sache. Ebenso Polyb. VI, bie. Diodor. 8. IV 2 
Tore newrwg, usw., Phrynich. Lob. 3i1f. — Von Piep. gebildet 
(nach klass. Vorgang) sind vregßakhövrog II 112 (att.; das. 
las Origenes nach dem Cod. Athous &v puAonais TVEOLOGEVOVTWG, 
&v rehmyeig vregßallovrws), peidouevog IIC 95 (Plutarch). 

9. Bei den Ortsadverbien wird zwischen »wo?« und 
swohin?« schon klass. nicht immer unterschieden (ev9«, &vraude, 
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&vdade, vw, AdTw, E0w, E&wN)); im NT. ist gar kein Unter- 
schied mehr, gleichwie sich auch &v und eis zu mischen be- 
ginnen ($ 39, 3). IIov »wo?« und »wohin?« (zroi ist ver- 
schwunden); entspr. 00, örcov (zcov Indef. nur H 26. 44, und = 
»ungefähr«e R 419; dnzov H 21). »Hierf(her)« ist &vdade Le 
(bsds. A.). J 4ıss (&vraude nirgends), gew. aber wde (A. nur 
9ıa. 21), welches die urspr. Bedeutung »so« (aus wg — de) nirgends 
mehr hat (auch att. zuw. »hierher<) 2). »Dort(hin)« &xei; gelehrt 
eueise A. 213. 225 (D &xei) »dort«, wie auch Papyr. Oxyrh. I, 
p. 119 &x(e)ioe dıargißovow >). Vgl. für öuov öuooe A 2018 D, 
mit Ovzwv verbunden; zzavrayov »überallhin« Me 12, @Akayod 
»anderswohin« ss; Lob. Phryn. 43f. — Die lokalen Advb. auf 
-7n kommen nicht mehr vor, ausser sravrag zcavrayn (-ov HLP) 
»überall«e A 2123; szravın re nat navrayovd 243 scheint zu sein 
»in aller Weise und überall«. 

3. Auf die Frage »woher« -Sev: 70Iev (709Ev nirgends), 
osev (örodev nirgends), &v$ev (Ggstz. &xei, unklass.) Mt 17% 
(evrevdev CO). L 16% (att. &vrevdev, EvYEvde), sonst Evreu.ter, 
welches auch für att. &v$ev steht: J 1918 &vrevdev xai Evreutev 
—= att. vIev naı Evdev (Ap 222 E&vr. nal E&reidev AB, &vr. mai 
vr. einige Minusk., &vdev xaı x*, &v$ev add. se). »Von dort« 
&xeitev; ferner szravrodev (avreyo$ev Mc 115 EGU al, so att. 
Prosa), aAdayö9ev. — Erstarrt und bedeutungslos ist das -Iev 
meistens in &owsev, &5wJev »drinnen, draussen«, wie schon att. 
oft (»von drinnen, draussen« Me Tıs. 21.8. L 117; auf die Frage 
»wohin?« stehen diese Formen nicht); auch in xuxAoFev Ap 4s 
(att.); vollends in &urrgoodev orsıoYev, wie von Alters her. Da- 
gegen avwdev »von oben« (xdrwYev kommt nicht vor); @rr 
avadev Ewg narw Mt 2751 (are om. nL). Mc 153, wie aro 
uaxooYev nb. uargodevr Mt 2653 (arro om. sOF al). Me 15%. 
Ds (arro om. AKL al.) usw. (auch mit fozao$aı usw. verbunden, 
sodass a@rz0 und -$ev sich abschwächen), 2% sraıdıödev Me Yaı 
(ohne &x AX al, D &x rraudog), vgl. (arı', 2£) oveavo$ev Homer, 
A 1417 (ohne Präp.); die Späteren frischen derartiges gern auf, 
Lob. Phr. 46. Maxoosev ist erst hellenist. (att. zroggw3er, L 1712 
m. &ornoev, H 11ıs), auch sraud(ı)odev erst bei Sp. (Lob. Phryn. 
93); dagegen &yyü.sev (klass.) fehlt NT. | 

. Zeitadverbien. IIlöre nore öre (önore nur L 63 
ABEHK al. üze xBCD al.) zöre; dazu (aAlore fehlt) rarrore 
oft Paul. st. @ei®) (neugriech., Sp., vgl. Phryn. 108), zuw. Mt 


1) Doch haben die Att. nb. efow, &w noch &rdov, 2vros, 2xtos auf 
die Frage wo; darnach verurteilt Phrynich. 127 &ow auf diese Frage, 
trotz der Belege in Poesie und Prosa. NT. &v0ov nie, 2vrög 2xrog seiten 
(letzteres am meisten noch Paul.), übrigens korrekt auf d. Fr. wo. 

2) Hermas öfter wde x«xeioe »hier- und dorthin«, M V 2r u. 8 

3) Für &xei A 1819 BHLP avrov, welches sonst nur Mt 2636 (om. 
SCH. A 1531%(?). 214 (nicht ohne v. ].). 4) Bei Hermas ist der 
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Me Lc (nie A), H 7% (nie kath. Br.); «ei nur [Me 158 AOD al,, 
om. »B/]. A Ts. IIC 4ı. 6w. [Tt 112 Zitat. H 30, VTJ IP 
315 (om. A -Syr. Euseb.). IIP 11. — IInvixa usw. kommen nicht 
vor; nur Yvixa ILC 3155. nach VT. 

5. Verkümmerung des Systems der Korrelativadverbia zeigt 
sich erstlich bei den Indefinita, von denen nur zror& gebräuchlich 
ist (zzwg nur in eizwg, unmwg; über zcov [rcodev] s. 2. 3). So- 
dann auch bei den unbestimmten Relativa, die sich mit den be- 
stimmten mischen (88 13, 3. 50, 1) und dabei z. T. (67.0Jev, ob. 
3, örore, 4) ganz oder fast verschwinden. 

6. Über zusammengesetzte Adverbien s. $ 28, (. 


Ä $ 26. Partikeln. 


1. Im Partikelgebrauch ist die ntliche Sprache im Ver- 
gleich zu der klassischen arm, nicht nur weil eine Anzahl alter 
Partikeln ganz fehlen, sondern namentlich, weil von den ‚übrigen 
viele nur in beschränktem Gebrauche vorkommen. Über Ge- 
brauchsweise und Verbindung der einzelnen ist in der Syntax 
zu handeln; hier geben wir nur ein Verzeichnis der vorkommenden 
und der fehlenden, sowie Bemerkungen über die Form einiger. 

9. Partikeln (Konjunktionen) oder Partikelverbindungen des 
NT: dAid. üua. Av. &oa (&gaye). aga (agaye). aygu(s). yag. Ye. 
de. dn. dnov (ein Bsp.). dio. dıozueg. dıorı. Eav. Eavscep. &l. 
&iresg. elra. eire. irav. ireei. Erreiön. Erueidijrweg (ein Bsp.). [Erret- 
zeeg R 350 v. 1.|. Erreıza. Eog. ”. [9, richtiger ei (s. $ 3, 6), in 
ei un VT.] 909. nvina (s. $ 25, 4). [freeg v. 1. J 1243]. yroı. ive. 
1add. naIarıeo. naIo. nayorı. nadwg. Aal. nairreg. nairoı(yE). uEr. 
uevodvye. uevvor. [u£xgu(s) V- 1. für u. ov.] un. unde. [un» nur in ei 
um, 8. 0.|. umre. une. vor. vm, (ein Bsp.). Ouws. öreore (ein Bsp.). 
Orews. drav. Öre. Orı. ou (ovxl). ovde. ovnovv (ein Bsp.). owv. 
orre. (reg wie att. Prosa nur in Verbindungen: dtorreo ElrceQ 
usw.) zrAnv. zeoiv. ve. (vor nur in yaitoı, ugvroı usw.; doch nach 
T'heodoret R 416 dıd Tor Toro). voryagoüv. volvur. cg. oa. 
©0&i. WO7LEQ. Worregel. Wore!), 

3. Gänzlich mangeln folgende attische Partikeln: «rag. 
Öte. ad. yoiv. dNIer. dire. eide. ua. untor. ur. vuv. OmoTav. 
(oWxovv). our. 'oVroL. vewg. Dass aber die Beschränkung des 
Partikelreichtums früh ihren Anfang genommen, lässt sich z. Bsp. 
daran zeigen, dass in Aristoteles’ Iokıreia “A$1vaiwv nicht nur 
alle diese Partikeln ausser äre fehlen, sondern auch von den 


Gebrauch von dei statt wavrore eines der Kennzeichen des von Simonides 
gefälschten Schlusses (8. IX, 30--X). 

1) Hermas hat auch zai unv, M IV 1s. V 17 (Barn. 96), sowie 
yoöv (= oUv, wie auch sonst Sp., s. Steph.-Ddf. yoör) 8. VIII 82; Barnab. 
regas yE Toi, 102 und öfters, 
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unter 2) aufgezählten u. a. &g« aga üygı Ye dyrov dıorsg dıorı 
ädvrreo eineo eire Erreiöneeo (Erreizeeg) MVine (Mreeg) Mroı Rairor 
usvoovys (uevrou?) gexgı untı vei vn Otwg Özrore OVKo0V OUvyL 
Toıyagovv Tolvır. 

4. ”Eav ist für »wenn« die hellenistische Form (vgl. &av- 
Tod, veavrov), nicht 7v oder av; a» findet sich indes im NT. 
einzeln in den Hdschr., so J 123 B. 13» (£&a«v DEFG al.). 163 
BC al. 2023 zweim. (&iv AD, einm. x*). A 92 xE. Es kann 
dies zusammenhängen mit den ungleich grösseren Übergriffen, 
die &«v in das Gebiet von &v» gemacht hat, woraus sich leicht 
eine Art Vermischung der beiden Wörter bilden konnte (neugr. 
26&v und &v» »wenn«). "Eav steht im NT. wie bei den LXX und 
auf Papyrus 1) sehr häufig nach Relativen: Mt 510 og &av (gleich 
darauf os d’ iv). 81 Örov 2av. 1042 05 av (BD @). 11x w 


20» (dv D) usw.; bei Joh nur 157 (av B), IJ 32 (B a»). III J:. 


8 27. Wortbildung durch Endungen und Suffxe. 


1. Die Wortbildung geht in der hellenistischen Sprache 
naturgemäss nach Bedürfnis weiter fort, im wesentlichen indes 
nach den alten Typen. 

Verba von Nomina auf -og, mit -0w: @vaoraroiv. &rro- 
denaroiv (dexarevev alt). avaxamwvovv (-iLeıv klass.). apvrvoov 
einschlafen (-i£sıv klass. aufwecken, hellenist. -ou» dass.; »ein- 
schlafen« alt xa@svrevovv, vgl. Ersınadvsevoov Barn 413). ÖoAovv 
trügen (d6Auog) R 313 VT. Yeuekıoöv. nepalaroüv (-Auovv «BL) 
Me 124 scheint zu bedeuten »auf den Kopf schlagen«, ist aber 
in dieser Bdtg. ganz unbelegt. Vgl. Lob. Phryn. 95. xgarauodr, 
so auch o.Isvo0v v. TO 09Evog, (Ev)dvvauouv v. duvauıg. vergoVV. 
capoüv — oaigeıv (v. 0dgog; Lob. Phryn. 83). xagırovv v. xagıs. 
Mit -&w besonders Composita, s. $ 28, doch auch duvazeiv v. 
duvarög (Advvareiv alt). Für &Fovderileı (Plut.) NT. meist 2$ov- 
Seveiv (LXX), -$evovv v.1. Me 912. — Auf -iLeıv, nach ı -aleıv: 
&yıdlav (&yıos, alt ayilev), aiyuakwailerv, avaseuarilsır, üve- 
wileıv (alt -uovv), doyuarilev, deıyuarıler, evrapıaleır, Hearei- 
Lew, Jvcıalew st. Yieıi (Hvole), tuarileıv (von ine — eiue, 
nicht v. iudrıov; iuerıouog schon Polyb.), lovdailer, aovoraAkt- 
Ccw (Ap 2lu), uwmingilev, wmreicleıw (Hippokr.), oedeiLe, 
ehznileıv (Polyb.), owralsıv (owiov Sieb, ebenf. junges Wort; 
alt oaw, dann o73w), (dıa)oxogrrilev (altion., Phryn. 218), ouve- 
vileıv, Orchayyvileodar v. orrkayyva van, ovuuoggilev, puhani- 
Csıv v. guAaun Getängnis; bei Hermas owerileıv v. ovverög, M. 
IV 22, vgl. oopilsıv weise machen (LXX) ILT 31. — Mit 
-aleır Intransitiva von Adjektiven auf -og gebildet (novgaleır v. 
ovxog u. &, Rutherford New Phryn. 284): orvyvaleıy ZU OTV- 


1) Z. Bsp. Berl. Äg. Urk. nr. 121s. 1310. 3316. 4617, usw, 
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yvög, in der unechten St. Mt 16% ruegaleıw zu zeuggög. — Mit 
-eio, wieder von den verschiedensten Stämmen: (eiyuaiwrerw 
pur IT 3s vl. zu -tikwo, s. 0.; -e0o Diod. Sic.), zrayıdeveı 
 (mayis), (£E)oAedgeieev (oft LXX); yuurgrevcıv (-ıTevew) v. yuu- 
 wheng ($ 3, 6), ueoıreveiv v. usolung (Polyb.) nackt sein, Mittler 
sein, so auch tegarzeisıw (wie Baoıkeveıv Nysuoveveiw); nach einem 
ähnlichen Typus zäyxgareicoda: sich verhalten als &yngarng 
(Aristot.), wie eigwvevesdar; so zregrregeveodaı LO 134, raga- 
Bolsveodar Ph 2% (nirgends sonst) sich als zzageßoAog (wag- 
halsie) zeigen, avaudeveoder (avaudng) Herm. V. III 75, ongußev- 
eo$aı Barn 2i0. — Mit -ivw onAnevvo (wie BaI0vo, unnivo). 
Vgl. W. Schm. 8 16,1. Über neue Präsensbildungen wie ornxw, 
yonyoow s. 8 17. | 

3, Verbalsubstantiva auf -uog, eine Handlung be- 
zeichnend: äyıaouog Barrrısudg Evraguaouds (-aLw 1) overdıouog 
Trag0EYLOUOG zreigaouög bavrıouog vaßßarıouog (vaßßerilw, nicht 
NT.) owgeorıouög, alle von Vb. auf -iCo -alo, indem im übrigen 
dieser Trieb (früher. ödveuos, «oduos u. a.) fast abgestorben 
scheint; nur dsreAeyuog von arseheyyw, agzayuog von agree; 
Hermas ovuugveuös V. II 22 8, srAarvoudg M V 23 (Clem. Cor. 
31). Aber auf -u« (zumeist das Ergebnis der Handlung be- 
deutend) von beliebigen Verben: ayronua Sünde, aitioua A 257 
auffallend st. des alten eiriaua Anklage!), avranmödoue (-oug 
alt), avzirua »Werkzeug zum Schöpfen« auflallend (sonst 
avrAyeng, -t7g10v), araıyaoua, arroorieoue, Barerıoua (vgl. oben 
-ouög, welches von der Taufe Johannis nirgends steht, von der 
ehristlichen nur © 212 weBD*FG, vgl. H 62; der Bedeutungs- 
unterschied wird gewahrt: -ouog Handlung des Eintauchens, 
bei -oua ist das Ergebnis eingeschlossen 2)), &&&gaue, nrenue, 
Ieölmuc, legarevue (tegaveveıv 1), xerahvuc (hellenist. für xaze- 
ywyeiov; auch hier -ua eigentüml. für den Ort der Einkehr ge- 
braucht), xaroodwue (Polyb.), zreooxouua; Hermas uaraiou« 
eitles Ding M IX 4, ue$voue berauschendes Getränk VI 25 u.s. 
(Philo; wie &deoue). Mit -sıg wieder Abstrakta, meist von 
vokalisch ausgehenden Stämmen (nicht von Vb. auf -Iw, wo 
-guög): Biwoug, Errızeögnos, Helmoıg H 24 (sonst -Nue), nararvgıg 
R 11s VT. (karevioocıy betäuben Dan 109®)), rrezoldmoug (rE- 
zoıde, Phryn. 294 Lob.), zwöorAtoıs (Polyb.), zreooyvag (aude- 
tnoıs Herm. V. II 25). Auf -ei& von Vb. auf -eiw: ageoxeia 
(Boeoxos -ouevoua -eia; Polyb.), &gıdeia (Aristotel.), legarveia 
(-Uo ob. 1), ueFodeie (-eveiv hellenist.,, von ue3odog). Verein- 
zelt -uown: zeAmouovn alt, neu .zeiouovn v. zreidw, Errulmouorn 
Jk 1, LXX Sir 112, an &reuAnouov angelehnt. Ohne Sufüx 
oinodoun Erbauung, Bau, neu, eigentlich falsch gebildet st. -ia 





1) Man vergleicht «airiooıs b. Eustathius p. 1422 21. 
2) Joseph. A. 18, 52 von der Taufe des Joh. Bentiouos. 
3) Fritzsche Paul. ad Rom. II, 558 ff. 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 5) 
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oder -noıs, Lob. Phryn. 490 (die Bildung doun gehört zu dem 
Stammwort dguw, nicht zu olnodouew); doch vgl. zragaoxevn zu 
-&o und besonders (att.) wio9opoe«. — Nomina actoris neu 
auf -rg (nicht mehr auf -zwe, -77e): Braorıs, Baserıorns, Yyoyyv- 
orng, Öuunıng, dörng (alt done), EAlmwıorng v. -Iew »griechisch 
reden«, also der griechisch redende Jude A 61 u. s., evayyelı- 
orig, ÄAvreweng, uegLorng, 7rgoorvvyens; diese Worte werden, 
wie z. Bsp. Mt 1112 Bualeraı — Praorat, .) 42055. zrg00uuveiv — 
zrgo0xuvrtei zeigen, fast mit derselben Leichtigkeit wie Ver- 
balformen gebildet. Zu &wevdurng Oberkleid J 217 (schon So- 
phokl.) vgl. unser »Überziehere. — Mit -z7jg.ov (von -zye) tAa- 
ormeıov (üb. owrngıov unt. 6), dngoazngıov. — Zu bemerken ist, 
dass die Wörter auf -u« in der hellenist. Sprache der Analogie 
derer auf -oıg und -rrg (-Tog) insofern folgen, als sie nun eben- 
falls den Verbalstamm auf kurzen Vokal und nicht mehr den 
auf langen bevorzugen: ddua wie dooıg dorng, Heua (schon alt- 
dorisch) wie 320g Ierög, daher dvadeım att. -Inua !), so roua 
att. zone, xAluo, glue, sogar dvdgreua für -ornua?) (wirklicher 
Stamm orü), dıaoreua D A 57 (doch xeraornue Tt 23), ople)t- 
Aeua D Mt 612, D* R 4a. 4 | 

3. Substantiva aus Adjektiven: mit -0zn7g ayıoıys, 
öyrorng (alt @yveia von -eiw), adnAöıng, apelorng A 246 von 
&pehrg, »einfach, schlicht« hellenist. (Subst. sonst überall «pe- 
AEıa), Yuuvorng, navauorıg, wueyahsıörns; entspr. aus Subst. Jed- 
ers (Lucian.), adeApörng (I. IV. Maccab., Dio Chrys.) konkret 
»Brüderschaft« IP 21. 5s (Clem. Cor. I 24; abstr. Herm. M. 
X 14), «veidrng konkr. »Herrschaft« (Art Engel) E 121 (abstr. 
Herm. 8. V 61) u.s. — Mit -ovVvn: von e. Adj. auf -(u)wv, bei 
denen diese Bildung bes. üblich (owpeoovwmn, uvnuoovvn) &Aen- 
uoovvn (schon Kallimachos; im NT. meist konkret » Almosen<); 
von -0g (wie dıxauoovvn, rsgauoocvn Barn 104), aber mit Deh- 
nung wie bei den Komparat. mit kurzer viertletzter Silbe. AyYa- 
Iwoim ayıwovvn ueyalwovvn; leowoivn (aus 1E0EWO., VON LEQEW- 
zu iegeuc) ist alt. — Mit -ie: 2Aayoia, zragapoovia IIP 216 
(zu zroga&pow» -oveiv, vgl. evdauuorvie). | 

4. Substantiva aus Substantiven: Feminina auf -ı00@ 
korrekt von Mask. auf -ı&, Doiı& @oivioca, aber in der sp. 
Sprache selbständiges Sufix (Paiaviooa zu -aveis, Bacıkıooe, 
Teherıooo), so NT. Zugopoitxıoon von Zveoyoivi$ (Lucian) 
Me 73% (v. 1. Zugagp., d. ı. Zuge ®.; D ®oiviooa, Lateiner Sv- 
eopoivıoce) 3). — Urspr. lateinische Bildung sind die von 
Personennamen abgeleiteten Bezeichnungen auf -ıovos, im NT. 


1) Auch in der Bdtg. »Weihgeschenk« L 215, nach NADX (B al. 

-INUcct). 2) Buresch N. Jahrb. f. kl. Philol. 1891, 539, cod. A LXX. 

3) W.-Schm. $ 16, 2c, der von “Auwıxts (Baoılls) aus erklärt, und 

Au &owixıcoo« Herodian L II, 45519 zitiert (s. indes dens. I, 26814, II 
10). 
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“Howdıevoi Anhänger des Herodes Mc 36 u. s., Xenotiavoi von 
Xonortög = Xguorog heidnische Bezeichnung der Christen A 11x. 
263. IP 4ıs (über n vgl. $ 3, 6), nach Pompeiani, Caesarianı, 
später viel benutzt für Sektennamen 1), — Deminutiva sind 
nach dem ganzen Charakter des NT. nicht häufig; einige indes 
waren volksmässige Ausdrücke wie sraudiov, sraudagıov, zraudtonn 
(alt), “oodoıov Mc. Mt. (von den Attizisten verworfen; angebl. 
makedonisch), ıwıylov »Brotkrume« (nur NT., von wiE), zeregv- 
yıov, wriov wragıov »Ohr« (letzteres Mc 1447 BC, J 1810 xBC* 
LX) von dem Körperteile_als solchem (Moeris «riov hellenist. 
für att. obs) 2), während oös (nb. «xo7j) das Hörorgan als solches 
bezeichnet; also attizisiert Lucas 2250, wenn er vom Körperteile 
odg gebraucht (@rıov DK). Ebenso xAwwvidıov L 51.2 xAuva- 
010» (Lob. Phryn. 180) A Bis wABCD (v. 1. xAıvörv), Bußkogidıor 
Ap 102. 3ss. (Herm. Vis. II 13, v.1. BıßArdaoıov; vgl. MöYagidıov 
Sp.), aus BıßAceı(ov) + idıov (nur hier); örbagıov J 69. 11. 219s.13 
der Fisch als Speise (ngr. wagı) statt iy$ug, während J für 
den Fisch als (lebendes) Tier noch durchaus iy9üg sagt. Mit 
Ethos in der eigentl. Art der örroxogıorıxa xvvagıov Mt 1523. 
Me 7xs. (wogegen xuUveg Strassenhunde L 1621, vgl. IIP 22; 
auch für profane Menschen, Mt 7s u. s.), ix$üdıov Barn 105, 
yuvarndeıov (ebenf. veräcktlich) II T 3e, auch wohl övagıov J 1214 
(sonst övog); mit dem Ethos der Liebe daßdtov Herm. S. VIII 2». 
— Mit -sıov oder -ı0v eldwäAsiov oder -ıov ($ 4, 2) von eidwAor 
(auch LXX) 3). — Mit -wv nicht &Acıwv Ölberg, was vielmehr 
&Acuov G. Plur. zu schreiben (mit Anderung A lie); wohl aber 
apedowv »Abtritt« Mt1dır. Mc 71, vgl. Korzgwv 7regıoregewv u.a. ). 

5. Adjectiva aus Verben. Direkt vom Verbalstamme 
würde zeı9og gebildet sein, wenn nicht dieses Wort I1Ü 24 einer 
offenbaren Korruptel (sreıFoig aus -ot) seinen Ursprung verdankte. 
Mit -vog (Verbaladjekt.) viele Composita (s. $ 28, 5); einfach 
rra$nrog leidensfähig A 2623 (Plutarch.), in der engeren Be- 
deutung derer auf -zog; dgg. in der allgemeineren ähnlich einem 
Pte. Pf. Pass. oırıorog Mt 224 »gemästet«, yoazıocs R 215 
»schriftlich« (aussd. d. Compos.). Mit seltenem Suffix -wAog 
duaprwAos LXX NT., vgl. peıdwäog. 

6. Adjectiva aus Nomina (Participia, Mit -ıos 
owrnerog alt; dav. substantiviert zO owzngıov LXX., Dankopier, 
auch wie in NT: L 36. A. 282 u. s. Heil; vgl. j Cevarngia 
A 27% (nur hier, Levxzipuog alt. Ferner aus LXX. Aaös 





1) R. A. Lipsius Ursprung des Christennamens (Jena 1873); Blass 
Hermes XXX, 465fl. 2) Gern werden in der Volksspr. die Körper- 
teile deminutiv bezeichnet (Lob. Phryn. 211f.), so neugr. warı Auge aus 
Suucriov, auri Ohr (auch owuarıov, Clem. Homil. V, 1). 

3) Für -&iov vergleicht man Anollwveiov u. dgl.; indes auch hier 
ist -ı0v wenigstens grossenteils das Richtige: AroAlovıov. Doch kann 
man uovosiov, zanmleiov vergleichen. Bei den LXX haben nam. IEsr. 23 
AB -ıo. 4) Genau Fischer vitia lexicorum NT. 698#f. 
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scegLovoıog T 214 = sau 09, Volk des Eigentums, = %s megieot, 

0v 6 Heög sregıerroınoaro &avro, vgl. Hieronym. b. Tschd. z. St, 
Lightfoot A fresh revision of the English NT. 260ff. Ebenso sin- 
gulär ist Zsuodouog Mt 6u. L11s, nicht wohl anders als von 7 
&rriovoa sc. nuega (A 1611 u. s. Act.) herzuleiten, wonach es das 
Brot für den kommenden Tag bedeutet; s. d. ausf. Dariegung b. 
Lightfoot p. 217—260. Das Wort war dem Örigenes (I 245) 
weder aus der Litteratur noch aus der Umgangssprache bekannt, 
muss also künstliche Übersetzung eines aramäischen sein. Ein 
dunkles Wort auf -ıxog ist zuuorınog Me 143. J 123 (vagdov 
rıorırng), welches »echt« heissen und von zrıozog oder zzierıg 
herkommen, indes auch einen ganz anderen Ursprung haben 
kann, W.-Schm. 816, 3b. Auf -ıxög (nach ı -axog) auch xugıa- 
zog (Auge Ap 1ıo. Öeirevov IC 11%), oxsin regauınd Ap am, 
v.1. -eıxa d.i. die des Töpfers (xeoauevg; heisst es aber »irden«, 
was natürlicher, so ist das Wort inkorrekt st. zegaueoüg gebraucht, 
Lob. Phryn. 146); oaexırög zur oag& gehörig, von der Art der 
o. (Ggstz. sevevuarırndg), in den Hdschr. zuw. konfundiert mit 
odexıvog »aus Fl. bestehend« (wie ArJıvog, NT. ooreazıvos) IC 
33 (-noc R 15. IC Yu. IIC 12 [FG -Dn]. IIC 104. IP 21, 
“auch IC 33 nach x al. [D*FG -ıwor]; an den ähnl. St. R 7ı«. 
IC 3ı H 7ıs ist die bessere Überlieferung für -ıwog, der Sinn 
aber, da rvevuarındg Ggstz,, für -ınög). Auf -ıvög Adj. der 
Zeit (wie klass. ueonußgırds): öedewde!) L 242 (Codguaı K?P 
al., attizistische Korrektur, Phryn. 51 Lob.; -ıwvog auch Herm. 
S. V 11), zrewivög (alt zeewıog, zugWog), xas'nuegıvog A 61 Herm, 
Vis. I 32 (wie schon klass. uesnkegiwöc) »täglich« (v. “a9 
"Tutoav; klass. nadnueouos), vaxırdg »baldig« (v. raya, Taye&wg) 
IL P 114. 2ı, Herm. 8. VII 9. 


$ 28. Wortbildung durch Zusammensetzung. 


1. Man unterscheidet im Griechischen zwischen echter 
Zusammensetzung (ouvJso:g), in welche der erste Bestand- 
teil, wenn flektierbar, mit dem blossen Stamme ohne Flexion 
eintritt, und unechter (zagadeoıs), d. h. dem blossen Zu- 
sammenwachsen des ursprünglich Getrennten, ohne weitere als 
bloss lautliche Anpassung. Zu den parathetischen Composita 
gehören alle Zusammensetzurgen von Verben mit Präpositionen, 
indessen auch einige nominale wie Jıooxogoı aus Jıog xogot, 
und viele adverbiale, deren Bildung in der späteren Sprache 
ebenso wie die von zusammengesetzten Verba noch reichlich 
fortging. Eine dritte Kategorie bilden die Ableitungen von 





1) Bei den hellenist, Diehtern schwankt die Quantität des :, die 
sonst bei diesen Wörtern kurz ist; cod. B schreibt -ıwos, nicht -£wos. . 
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(echten oder unechten) Zusammensetzungen (zagaovvsere), 
wie isezroteopeiv -ia von Irereoreogpog, Arooxögıov von Aroonogoi. 
2. Die neuen (parathetischen) Kompositionen aus Verbum 
und Präposition samt den dazu gehörigen Verbalsubstantiven und 
Verbaladjektiven aufzuzählen ist nicht Sache der Grammatik 1). 
Es können auch mehrere Präpositionen (gleichwie in der klass. 
Spr.) verbunden werden; hervorzuheben diarzagargıßar IT 65, 
»fortwährende Streitereien« (zzagargıß) Streit Polyb.). — Zu- 
sammengesetzte (zusammengewachsene) Adverbien (uneigentl. Prä- 
positionen) bildet die spätere Sprache mehr als die klassische 
(Lob. Phryn. 45ff.), insgemein aus Präposition und Adverb, wie 
vrreoavw E 121 u. 8. (Evo, üvrrordtw schon älter), &xrralaı 
IIP 23. 35 (att. nach Phryn. &4 zaleıov); auch aus Präpos. und 
Adjekt. wie äxzuegıooovo (nb. Eurzegıoowg? so xBUD Me 14aı; 
das Wort wäre mit Gewalt auch äusserlich zum Adv. gemacht), 
gesteigert vrregexzregiooon (-og) E 3%. ITh 310. Bis, vgl. (-ws) 
Olem. Cor. I 2011 ($ 4, 1 Anm), auch vrregzregiooßg Me Ta 
(v. 1. Urrsgeuse.), vrreokiav ILC 115. 1211, drregoyar Clem. Cor. I 
562. Auch vrspexewa TIC 1016 ist neu (alt Erreusıvo, Präp. 
und Pron.). 

3. Die echten Composita sind zu einem kleinen Teile von 
Haus aus Substantiva, so gebildet, dass vor ein Subst., welches 
seine Form behält, ein näher bestimmendes oder beschränkendes 
Subst. (Adj.) gesetzt wird (Löwenkopf, gr. Aeorronepain in der 
Baukunst); so NT. Fvoogotvioon od. -Imıooa 8 27,4 (Außv- 
goivınes Polyb.); eiearviwr hybrides Wort aus eioog und aquilo 
(vgl. eveövorog, »Nordost«); evdorsgopneng, -dadehpos, -darro- 
otokog, -dıdaonehog (Wevdoucprvug schon att.); vagdorvs (A. oag- 
dıöv.) Ap 21m aus oaedıog und Ovv&, das. xevooAıdog (aber yov- 
007ce000g das. zunächst Adj., sc. AlJog, mit zreacov Lauch ge- 
bildet); »xgeopeiheryg a. xe&og und ogeiA&ıng, welche Art indes 
(vgl. irezenAaung, irereodiwarng) mehr zu den Comp. aus Subst. 
und Verbalstamm gehört, s.u. 5; dgg. otxodeozsorng (vgl. Phryn. 
373, der es missbilligt; Ableitung. oxodeozcoreiv) besteht wirklich 
aus olxoc und Ösoreorng. — Eine Partikel bestimmt das Subst. 
in ovorgarıweng (klass.), ouuregsoßüregog, avyraAngovouog; ein 
Verbalstamm in dexısosvg (aber älter aeyızoews, d. i. 6 Agxwv 
zov ieg&wv), dexırextwv (eig. ebenso zu fassen, 6 &eywv zwv ve- 
urovov), eyıreluuung L 192, Gexızroliumv IP 54, Apyayyelog (aber 
in Goxıovvaywyos, @exıroinkıvog regiert immer noch deutlich der 
1 Teil den 2.)2). | 

4. Zahlreich sind die adjektivischen Bildungen aus 


1) Winer 5 Programme de verborum cum praep. compositorum im 
NTo usu, Lpz. 1834—43; A. Rieder die mit mehr als einer Präp. zu- 
sammenges. Verba (und überh. Worte) des N. (und A.) T., Progr. Gum- 
binnen 1876. 2) Es gibt auch entsprechend gebildete Adjektiva, so 
bei Hermas zegfnıxgog sehr bitter S. VI 25, «möxevos etwas leer M. XII 52. 
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Adjekt. (Adv., Präpos,, Zahlwort) und Substantiv (Adj.), welche 
die aus den beiden Begriffen sich zusammensetzende Eigenschaft 
bezeichnen, wie (2 numer. Adj.) das eigentümliche ÖEVTEEOTLEWTOV 
o«ßßarov L 61, v.1. und verschieden erklärt, s. Tschd. z. St. und 
W.-Grimm; nach häufigem Typus (Partikel u. Subst.) aveleog Jk 
213 (klass. dvpAeng, nach vo &Aeog, $ 9, 3), sodann onAnoorgaxmhog 
(LXX) A 751, diwwuyog Jk 1s. 4s (oft Hermas), &regoyAwooog 
(Polyb.), schon klassisch diorouog, uovopsakuos; loayyelog = 
100g voig ayyekoıg, wie Homer i00J80os; nam. auch mit Präpo- 
sition, wobei die Bildung des Adj. auf -ı0g (axgoywvıclog aus 
-a-10c) bevorzugt wird: zrogadeAaocıog (alt), ircı$avarıoc TO 49, 
— drei Iavdrop ovverkmuuevog (auch Dionys. Halic.), &rziyerog und 
Zreovoavıog (alt), AaraxIovıog (desgl.); auch Zv@rrıov (Neutr. zu 
&vwzcıoe) hat diese Bildung. Von hier aus werden auch wieder 
Substantive im Neutrum gebildet: eigentüml. aus koordinierten 
und addierten Teilen vuy$nusoov (Sp.) ILC 112, Zeit einer 
Nacht und eines Tages, Kühner I3, IL, 318; ı0 Öwderapvior 
A 267 = ai dwdera guhal (8 44, 1); vreozrodıor Fussschemel, 
ürcolnwıov (Amvds) das eingegrabene Gefäss unter der Kelter, 
avadyaıov (88 3, 7. 6, 4); ferner axgosiviov H 74 (alt), uEOoVV- 
rıov (hellenist., Lob. Phryn. 53; $ 6, 2), juıweıov halbe Stunde 
Ap 8ı (Nuiogov AP; vgl. 7uidoayuov, Nuırsodıov usw.; Kühner 
15, II, 323); rrg004Bßarov; ndvoouov e. Pflanze (Gartenminze). 
Im Femin. ; vaAhıelaıog und Ggstz. aygıelauoz (daf. att. nach 
Moeris »örıvog) R 1i1r. 24, nicht &ygıekale, obwohl @/guo- bei den 
Sp. auch mit Subst. direkt zusammengesetzt wird (oben 3), wie 
dyoıonohonivgn; angoßvoria, verdreht st. axgoroosia od. -ı0v 
(alt), von 0097. Sodann von solchen Adjektiven weitergebildete 
abstrakte Substantive, wie oxAngoxagdie Herzenshärtigkeit (LXX) 
zu onAmooxagdıog (LXX), also st. -sagdı -ia, vgl. duzrAonagdie 
Barn. 201, und Verba (vgl. 5}, wovon hervorzuheben ooForrodeiv 
(6090ovg alt) & 214 (nirgends sonst), und £yxaneiv (Exnaneiv 
schlechte v. 1., auch bei Herm. M IX), bei einer Sache lässig 
sein, Polyb. 4, 1910, aus &» und xaxög, ohne dass ein &/xaxog 
überhaupt existiert hätte; auch &vwrileoda A 21 (LXX) ist 
gewiss direkt von &v und «ra gebildet; zu vgl. voryIiLeodas 
Clem. Cor. ILı, &vorndileı Athanasios. 

5. Die grösste Zahl von Composita bildet sich, zunächst 
adjektivisch, aus Substantiv (Adjektiv, Pronom.) oder Partikel 
und Verbalstamm; von diesen Adjektiven aus werden dann 
sowohl abstrakte Substantiva als Verben parasynthetisch gebildet. 
Die gewöhnulichste Form ist: Adj. -os, Abstr. -ia, Verb. -&w, wie 
isereoreogpog irerrorgogia imseorgopen; so NT. ayasorroug IP 
214, ayasomoıla 419 (aya$ozroinoıg Herm. M VIllw. 8. V, 34), 
ayayorroısiv 215 (dnb. ayasosoyeiv IT 618, ayadovgyew v. |. 
ayadosvoıeiv A 1417), naAorroıeiv II T 313, xar07c0105 (nanodgyog, 
beides alt) nanorrosiv (alt), eiemvorsoog -Eiv, U0CKoTroLEIV nur 
NT. (A 7a), vom Bilden des goldenen Kalbes, wo das Stamm- 
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adjektiv nur ideell vorhanden ist uud vorhanden zu sein brauchte, 
ioyvoozsoıeiv (und -zeoiyoıs) Hermas_V. I 32 u. s. Mit andern 
Stämmen: xaxovyeiv alt (£Xw; naxodyog nirgends), zeAngopogelv 
-ia (erst NT.; -pigog nirgends), zgorropogeiv A 1315 aus LXX 
Deut 1sı (f. Lesart in A etc. zeogpog.), auch Öic. ad Att. 13, 292 
(= geosıv Töv Teomov Tivüg; -@pogog nirgends), Aoyouazeiv 
-ia (spät; Andre auch -uayog), Au$oßokeiv »steinigen« nb. Auda- 
Cewv (alt Aeverr), Auvouelv, Eregolvyeiv II C 61 (&reoölvyog LXX), 
avgowsrortdvog, ivIgwrrdgeoxog (dgsoxw), unklaren Sinnes deät- 
oAdBog A 23% (Truppengattung), nach wohl sicherer Konjektur 
„eveußarevev — -&iv Ü 2ıs (neveußarns ZU supponieren; An- 
lehnung an Zußazetew), usw. Die Adjektive sınd bei aktivem 
Sinne des Verbalstammes paroxyton oder oxyten (je nach der 
Quantität der Paenultima), während bei passivem der Ton auf 
den ersten Teil zurückgeht (srewroroxog erstgeboren, wovon rg@- 
toroxıa vel. evayy£Aıov H 1216); beliebter ist indes bei passiver 
Bedeutung statt -og die Form des Adject. verb. auf -rog; so NT. 
zareoscagadorog IP 1ıs, onrößewrog Ik 52, AuFoorewrog (Bopho- 
kles) J 193, zrorauopooenzog (Yogeiv) Ap 1215‘), elöwigdYvTor, 
gleichwie bei aktivischer -zns (Nom. actoris) eintreten kann, 
xoeopeiherng ob. 3, Kagdıoyyworng A 124. 155. Herm. M. IV 34 
(nirgends sonst), zugoowzroAnuseng 1031 (-eir, -nuble). Von 
Sıdoonsıv wird mit -dıddowakog gebildet: vonodıddonahog, AuAo- 
Jiödonaros Tt 23 (wie xoeodıdaox. alt), Eregodıdaonakeiv? (= 
Ereoa dıddoneıw? oder = Eregoıg didaonadnıg yonodaı?) IT 1: . 
63; sroAvdıddoreAoı Sc 3ı nach Emend. (L zwoAkv did., gew. 
woAhot did, or = v; altlat. multilogui übers.) ?); von guAdoow 
mit -pVAa£ (hellenist.): desuopika& A 162 (yalopvAazıov Me 1221 
ü. s, LXX, sragaouvderov von yalopiles); von Vb. auf -do, 
-&0 mit -ng (I. Dekl.): zrareoAwas (8 6, 2) aAoa», peevarıdung ?) 
ararav (davon @eoerascarav), zroggvgorzWäng sewheiv, Femin. 
wis A 161; so auch Agoevoxoieng (noıralsodaı, xoien) IC 
69. IT 1, sidwAohdreng (Aavesvew), wovon eidwAohargeiv 
Hermas, eidwAoAorgia NT. (richtiger als -eia wie Jorosla; B 
hat indessen ausser IC 1014 eid-sia — ie), und von ügyer 
-soyns nb. -agyoc, s. 8 9, 2. Bei öpsakundovkia Bi 66. C32 
(B mit &, wie dovleia zu dovAsuw) liegt opsahuodovkog (Const. 
apost.) zu grunde, wo die Bildung an ÖovAog angelehnt ist. Zu- 
weilen kommt auch -ns, -£c als Endung vor: zidıxgıwrg (neivw), 
Subst. -iveia (alt), enlauyns Mc 8% (-0g; v. 1. Öndauyog 8* al.), 
altpoetisch, doch auch LXX; der Sinn abgeschwächt zu »deut- 
lich«, so auch Herm. 8. VI 51; yovuzerng (rriwro, Eurip.), -reiv 


1) Moreuogoonrov noıiv auch Hesychius v. OTTOEOOEV. 

2) Darnach de Sande Bakhuizen roAvAakoı. 3) D. h. der seinen 
eignen Sinn tänscht, = eingebildet; es findet sich auf einem Papyr. 
des 2. Jahrh. v. Chr. (rhetorische Kunstprosa, Grenfell An Alexandrian 
erotie fragment, Oxf. 1896, p. 3). 
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(Polyb.). vovvegig von vovv und &xw (Polyb.), Legorrgerung ni, 
Eigentüml. ahentogogwvia Hahnenschrei (vulg., Lob. Phryn. 2 

—= 1 wea Twina 6 al. ywvei), ohne denkbares adjekt. Grund, 
wort. In yAwooörouov Kasten!) J 126. 13» steckt xoueiv, 
xouileıv; die Attizisten verlangen statt dieser Vulgärform die 
Weiterbildung yAwrroxoueiov, Phryn. Lob. 98 (vgl. xegvıEtov 
Handbecken). 

6. Dass das Verbum in solchen Composita die erste Stelle 
einnimmt, ist in der alten Sprache häufig (peosoızog, Omstsvuag), 
in der späteren nicht mehr; vgl. über agyı- ob. 3; edehodononta 
(-&ia B, vgl. 5) CO 22 zu dem fehlenden EIEAOIENEROG v. Jone%os, 
vgl. Zgehodıddonekos Hermas, &3sA0dovAl(e)ia Plat., EIElexdeog 
Demosth., &IeAonaxeiv Hdt. (£3eko- die Freiwilligkeit ausdrückend) ; 
gılo9eos, gıhlayazsos und gtikavrog (Aristotel.), (gıAozrgwrog Sp.) 
gıhongwreiov III Js (keine Bildung mit woo- NT... — Be- 
sondere Hervorhebung verdienen die Öomposita mit gewissen 
Pronomina und Partikeln: auroxaraxgırog Tt 3u (avröueros, 
ausaigeros alt); die mit a- privativum, massenhaft auf -Tog ge- 
bildet, so NT. ayeveahöyntos adıaagırog adıakeızurog 2) ‚(aövvarog, 
-eiv alt) ARETEYVWOTOG anaranahvscrog anardxgırog Gnavahvrog 
GROTaTTaVOTog (AraTaoTarog alt, -aoia Polyb.) avazroköynrog aus- 
Tavöntog (avömtog alt) avessgsuvnTog avefıyviaorog, usw., also 
nicht ausschliesslich im passivischen Sinne (drroAoysiodan, (ue- 
Ta)voeiv; so auch GrTaLOTog Jd 24, alt) 3). Gregens. &v- (wie &v- 
Ttuuos = &v Tu — arıuos): EUTTEOLTOLOG Ggs. zregizumtog Barn. 
9% C = Er zeegrroun 8G; Paul. avouos — gvvouog TC 921 (nach 
Marcion u. A. auch R 22 Avöuwg — EVVOLWS), $ 36,11. — Mit 
EU: EUAOEOTOG (schon ‚Xenoph. ), sduerddorog mitteilsam IT ie 
EUTLQOODERLOS, EUTTEGIOTATOG H 121 (nirgends sonst), wohl = 
daöiwg zreguioarevn, »leicht umgebende und damit behemmender; 
mit dus: Övoßaoraxcos, Övoegumvevrog, Övovöntos. A )- (dve-) 
kann auch mit sonstigen Adjektiven ante werden 
(klass. avayvog, ödoayvos), aber bei eürcag20005 IC 73 werden 
wir lieber an zrageögeieıv als an zrvagedgeog denken; ganz 
unzulässig ist. eine Zusammensetzung mit Verbum; also eudoxeiv 
(hellenist.) muss von einem: ideellen evdoxog (deyoueı) abgeleitet 
werden, Ja nicht von dozeiv (Aor. evdornoe), ebenso das alte 
aagadoreiv (NT. a von (uagadoxog) xaga und dexo- 
naı (vgl. doxevw) t). Evayyehog (klass.) von ed und ayyelleıy; 
davon evayyehıov (schon Hom.) Lohn des guten Boten, Dank für 
gute Botschaft, vgl. zrowroroxıe oben 5; erst Sp. die gute Bot- 
schaft selbst; ebayyehileoIau gute Botschaft bringen ebenf. schon 
attisch. — "Hooowpeyıov J 215, nach Moeris hellenist. für att. 
oıov Zukost, kommt von zreög und gayeiv; zueoonAvrog. aber 


1) Eigti. für Flötenmundstücke (yAvrre). 2) Schon att. Inschr. 
I. Jhdt. v. Chr., Ey. doyaıoı. 1893, 49 ff., Z. 30. 3) Aber «reigaorog 
Jk 113 passivisch, vgl. & 36, 11. 4) vgl. $ 6, 7 navdoxeig. 
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(LXX) schliesst sich an zre00&oyeodaı an (alt ErenAug; Erenkürng). 
— Eine besondere Bildung ist die auf -@oie, -eola, -Toie, -00ia, 
-tote, anlehnend an -oıs, mit den Abstrakta von Adj. auf -rog 
(exareoreoie) nicht zu vermischen, da sie den aktiven Sinn des 
Verbalsubstantivs hat: 6exwuooie Eidschwur, og09eoti« A 17% 
Grenzsetzung (wenn nicht nach Hesych. z& ö009&ora zu lesen, 
vgl. r& Ooıa; yvuräocov, Ovurcöcıov), dıraongioie gerechtes Ur- 
teilen R 25 (Papyr. Oxyrh. I, p. 132, u. s. Grimm), aiuarexgvoia 
H 92, dazu srekıyyeveola (yiveosaı) Tt 35; bei Zusammensetzung 
mit Präposition schon älter, wie arooräola (zroo0rä0la schon 
att.; auch vom einf. Vb. övouäote). | 
7. Komponierte Adverbia, die nicht von Adjektiven erst 
abgeleitet wären, gibt es im NT. nicht viel. Auf -&i zrausrdn- 
$ei L 2318, zcavoınei A 163, in der gebildeten Sprache des 
Lukas, obwohl in diesen Fällen nicht att.; vgl. Kühner 13, II, 
303 (i wohl falsche Schreibung, © in &AAmiori u. dgl.). Häufig 
Act. öuo$vuadov (auch R 156), schon klass. (Adv. auf -dor 
Kühner das. 307£.). | 
8 Wie schon aus dem Bisherigen hervorgeht, ist der Ge- 
brauch von Composita im NT. ein ziemlich starker, und mangelt 
auch im einfachsten Stile nicht, wiewohl der höhere Stil natürlich 
mehr hat; denn die dızrl& (wie Aristoteles die Composita nennt) 
dienen von Alters her zum Schmuck der Rede. In dem kleinen 
Titusbriefe steht folgendes auffälligere (Verbaleomposita und 
Anderes übergehe ich): adcnıuog Anagrsog axarayrworog Auaxog 
aveyalmrog Avönrog Avouia Avvreorarrog Avwgpehns ArTeLINg AOW- 
tie Apsogia Arbevdng, aUIadNg aVroxarargıTos, ALOXEOREOONS, 
EÜ0E0T05, yersahoyia, legorgereng, nahodıdaozalos, uaraı- 
_ oAoyog, olnovely)og olnovöuog, rrakıyyeveoia, ru sı Fagyeiv, pıha- 
ya$og pihavdeog pıhavdowrsia pılofevog piAörenvog, PEEVATLAaTTG. 
— Bezüglich der Bildungsweise ist noch hervorzuheben, dass min- 
destens bei Composita mit Zahlwörtern das Zahlwort keine Elision 
(wie att.) erfährt, sondern intakt bleibt, gemäss dem Streben nach 
deutlicher Isolierung der Wörter, welches auch die Elısion 
zwischen Wörtern so vermindert hat ($ 5, 1, vgl. 3, 12). Also 
Teroaaeyng -xeiv Tschd. A 131 nach ®*, L 31 »*C usw. (Tschd. 
zu L 1. c.), reooeganovrasıng A 7x. 1318. inarovrasıng R 41 
(dialektisch schon alt, aber wegen feros, Kühner IT, II, 332; 
att. -roveng aus -Toerng); aeyıiegeis B Mt 261, vgl. Goxiiaroog 
Hdschr. Origen. Homilien S.289 Klostermann, izrsrotargog Papyr. 
Oxyrh. I, p. 155; ayasosoyeiv IT 61, aAlorguoerriozoscos LP 
415 KLP, aber xB -roıer-; vgl. LXX yoauuerosıoaywyevg (Deut. 
31238), uargonuegeveiv, Ggxıoıvoyöog, später Ouo-ovorog u. dgl. 
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$ 29. Eigennamen. 


Bei den Eigennamen des NT. ist grammatisch lediglich der 
Typus der (hypokoristisch) abgekürzten Namen hervorzuheben. 
Diese Kurznamen sind im Griechischen von jeher gewesen, mit 
einer grossen Mannigfaltigkeit der Bildungsweisen; Ss. Bechtel- 
Fick Griech. Personennamen 26ff.: -ıs, -iac, -elag, -2ag (-7S), -©G, 
-ıl(A)ag, -v(A)kos, -wv, -iwv usw., das Hellenistische dagegen,, 
wie es uns im NT. entgegentritt, hat fast keine andere Form 
des Kurznamens als die mit -«g, nicht nur da gebraucht, wo der 
Vollname das « enthielt, wie ’Avriscag Ap 213 aus Avrircargog, 
sondern auch ohne solche Anlehnung und mit völliger Beseitigung 
des zweiten Teiles des zweistämmigen Vollnamens. Diese Kurz- 
namen wurden z. T. von der Geburt an beigelegt, wie wenn ein 
Mantitheos seinen Sohn Mantias nannte, ein Nikeratos Nikias,. 
ein Demoteles Demon, z. T. aber hatte die Person von Haus 
aus den Vollnamen, wurde aber vielfach mit Abkürzung genannt, 
so S. Pompejus’ Admiral Menodorus, bei den Historikern bald 
so bald Menas (W.-Schm. $ 16, 9)'). Hiervon ist im NT. Bei-. 
spiel SıAovavos, wie Paulus stets (auch IP 51), und lag 
A 152 u. s.; auch wohl 4rroAAwvıog A 184 D und Arrollög. 
Paul. (Anelljg x Act, s. $ 6, 2), Aurcklarog R 168 v. 1. Au 
zehiac; aber "Erragoüg CO 17. Aız. Phm 2 (aus Colossä) und Ere- 
yeödırog Ph 22. 4ıs (aus Philippi) können nicht eine Person sein, 
wenn auch sicher der eine Name Abkürzung des andern ist. 
Sonstige Abkürzungen auf -ag, vielfach ohne bestimmt erkenn- 
baren (Crundnamen: ’Aoreuds (Aoteuldwgos, Varro de lingua 
lat. VIIL, 21), Eouag (Eouodweog u. dgl.), Zuväs (Zmvodwegog,, 
5. Bekk. Anecd. 857), Nunpäas (Nuugpöd.), "Okvurag (OÖkvuzeıö- 
5woog), mus (Anwjreios?), Irepavag (Ireyarnpogos? oder 
Weiterbildung zu Yzöypevog, welches schon attisch ? 2)), IIegueväg 
(Ileou£vov) ®), Ilergoßas (Tleroopıog), Aovnäg (Aovxuog; vgl. 
8 47,10)2). Auf-7g Arseilns R 1610 (u. S. 0.), "Eoung 14 (schwer- 
lich mit dem Gottesnamen einfach identisch, wiewohl in der 
späteren Zeit auch diese Art der Benennung vorkommt) 5); auf 
-Öc nur Arrolhwg 8.0. Echt altgriechischen Typus hat der alt- 
bezeugte Name "fvdoeas. 


1) S. auch Crusius N. Jahrb. f. Philol. 1891 S. 385 f. 

9) Bechtel-Fick a. a. ©. 253f., der XIr&pevos selbst als Abkürzung 
zu Pulo-oteyervos oder zu Zreyavo-zins fasst 3) Das. 205 (vgl. 
Hagusvldns, -Loxos, -lav, -uevis USW.). 4) WSchulze Graeca Latina 
(Gtg. 1901) 12. — In Urdoövizov zei TJovriev R 167 findet man gew. 
einen Mannsnamen Towvias (= Junianus?); die Alten verstanden (Ss. 
Tschd.) z. T. ein Ehepaar wie Aquila und Priseilla. 5) Das. 304ff. 





Zweiter Teil. 


Syntax. 


$ 50. Subjekt und Prädikat. 


1. Bereits n $ 2,1 wurde hervorgehoben, dass in der 
Syntax, d. i. in der Verwendung und Verbindung der von der 
Sprache ausgeprägten Wortformen und Formwörter, wohl der 
hauptsächlichste grammatische Unterschied der ntlichen Sprache _ 
von der klassischen liege, gleichwie sich auch die einzelnen Schrift- 
steller des NT. hierin am meisten von einander unterscheiden. 
In syntaktischer Hinsicht hatte sich auch die Sprache selbst am 
meisten fortgebildet, und dazu tritt der Gegensatz zwischen dem 
Kunstschriftsteller und dem einfachen Erzähler oder Briefschreiber, 
sowie der zwischen dem rein griechisch und dem ganz oder vor- 
wiegend hebräisch Gebildeten hier hauptsächlich hervor, wes- 
wegen eben auch der Bildungsunterschied zwischen den einzelnen 
ntlichen Schriftstellern sich syntaktisch geltend machen muss, 
von dem Verf. der Apokalypse bis zu Paulus, Lukas und dem 
Verf. des Hebräerbriefs. 

3, Die beiden hauptsächlichsten Arten des Wortes sind das 
Nomen und das Verbum; auf ihrer Verbindung beruht der 
einfachste Satz, in welchem das Nomen (ovoue) das Subjekt, 
d.i. das zu grunde Gelegte, das Verbum aber (önue) das Prädi- 
kat, die weitere Aussage darüber, darstellt. Wenn indes das 
Prädikat mehrteilig wird, muss sehr bald das Nomen auch für 
dieses in Anspruch genommen werden, und fungiert bald als 
Hauptteil des Prädikats, bald als Ergänzung des Verbums. Im 
ersteren Falle, wenn ein Nomen zur Bezeichnung und Bestimmung 
eines andern dient, ist das Verbum vielfach nur Formwort zur 
Angabe dieses Verhältnisses, nur dass noch, wie an jedem Verbum, 
die Zeitform sowie die Aussageform (Tempus und Modus) daran 
hervortreten. Es ist also nur natürlich, wenn wenigstens in der 
allgemeinsten Zeitform, dem Präsens, und der allgemeinsten Aus- 
sageform, dem Indikativ, die Sprache das verbale Formwort »sein« 
als seibstverständlich auch weglässt, in welcher Hinsicht sich die 
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einzelnen Sprachen verschieden verhalten. Im Hebräischen ist 
die Auslassung die Regel, im Griechischen ist sie von Alters 
her gestattet, und findet sich so auch im NT, während das Ngr. 
diese Freiheit aufgegeben hat und das Hülfsverbum immer setzt. 

3. Auslassung des Hülfsverbums. Weitaus am 
häufigsten wird, wie in der klass. Sprache, die allerüblichste 
Form des Präs. Ind. des Hülfsverbums, die 3. Sing. &oriv, aus- 
gelassen, ohne dass sich indes darin ein fester Sprachgebrauch 
ausgebildet hätte, mit Ausnahme einiger festen Formeln. do» 
ori (klass.) IC 15. (IT 67??); auch umgek. ort... INAov.& 
3u. Te Euoi (nuiv) act 00 Mt 8%. Me 1n. 5r. L 42. 8. 
J 24? (= hebr. ya) arm Judic. 1112 u. s.; indes auch klass. ähn- 
liches) 2). TX ze006 08€ (Muas); Mt 274. J 212 s, quid hoe ad te 
(klass. ähnlich 2); vgl. z£ yag wor LO 51, u.a, m., unten $50, 7). 
Ti (uoı) To Oyelog; IC 152». Ik 214. 16 (dAha 1l TOVLWV Be 
VTolg; Demosth. 96). (Erı) wıroöv, za ..J 1410. 16168. 19 (&rı 
u. 600v 000v H 103 VT, doch LXX Jes 26%» ohne diese 
Ellipse). Mexogıuos avng 06 —_ Jk lı. R 4s VT. (hebr. or 
v7), so auch uaxagıoı ol zcıwyoi usw. Mt 53 usw., in diesem 
Ausruf in 3. Pers. nie mit Hültsv. (anders in 2, Mt 5u. 1617, und 
in der Aussage, 116? [om. £orıw X ab Chrys] = L 72); vgl. klass. 
uaxagıös Y ame &ywv «re. Aristoph. Ran. 1482. Ein Haupt- 
gebiet für ‚diese Auslassung ist überhaupt der Ausruf (A 1928. 34 
neyalı n "Aereuis ’Eyeoiwv. R 1133 og avesegeuvnte Ta rgluare , 
avvoi) und die Frage (L 43 tig 0 Acyog 0070; A 1021 tig j 
aitia dr mv —; R 3ı zi TO sregiooov Tod Tovdeiov, n Tis N 
wpeheia Tng zregıtoung); doch findet sie sich auch in der Aus- 
sage nicht selten, Mc 143 zravra duvar« 001. H Yıss. 70V 
dad, Havarov avayım pegzodaı Tod diadeuevon Hasen 
yag Erui vengois ‚Beßate. IC 10: u. IIO Iıs rıorog 6 eo, 
ITh 524 srıorog 6 naAov vuag (mit Zoriv IL Th 33, doch fehlt 
es in FG al.), IT 1:5. 31. 49. IIT 2u. Tt 38 zuuorög 6 Aöyoc. 
Ein Hauptgebiet ist auch (wie klass.) bei unpersönlichen Rede- 
weisen: avayın H 9ıs (s. 0... 98. R 135?3) (mit &ozi Mt 187, 
doch om. BL), oa R 131, e&0v A 2m. IIC 124, adıvarov 
H 64«. ıs. 104. 116, & dvvarov (auch wir »wo möglich«) Mt 242. 
Mc 132. R 121s (G 415 s. u.), doch mit &oziv (Mt 2639?). Me 14. 
Klassisch “epaAauov de H 81. Auch nicht allein wenn blosse 
Copula: IC 150 xei oWuara ErcovgAVı« (sc. E&oziv, gibt es), nal 
0. Erciyeie. — Andre Formen von eui sind ausgelassen: eioiv 
b. uazagıoı s. 0, R 111 ei de 7 arraoyn Ayla, zul To pioaue, 


1) Kühner Gr. II, 364 (Herod. 533 cool de xai Tovromwı Tois noN- 
yuaoı ıl Eorı; Demosth. 2936 ri 75 vöup xat ın Baoary). 2) Ovdi» 
0005 ToV Auvvoov. Dem. 1821 oudev Lori dnzov mgös Zu£. 3) Die 
Lesart der westl. Hdschr. dıo ünor«o0cosE st. dıo dudyan ino-cı scheint 
(um des Folgenden willen) zu bevorzugen; «vayxnv» würde sehr gut gleich 
darauf für ooynv (s. V. ‚4) passen, vgl. Isokrates 3, 12: man müsse sich 
der Monarchie fügen ov uoror dır ı7V9 avayınp, Ar dr ze —. 
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al ein dla ‚ayıa, nal ol „Aadoı, vgl. R4ıu. IO 169. H 211 
usw. Bu &oue&v, &i nicht oft, vollends nicht gern ohne &yo, 
Nusig, oV: Me 12%» = A 72» VT. 3yo 0 Heös ’Aßocauı xre. (aber 
LXX mit eiul, gegen d. Grundtext, und so Mt 222; auch b. 
Me u. A einige Zeugen). J 14. Ride 107; ohne Pron. ITC 11e 
ei de zul Löudeng zo Aoyp (sc. eiwl, was D*E hinzufügen; ‚auch 
vorher 5 hat P. von sich geredet) !). Ap 154 Ort övos 00108 
(sc. ei). Ph 31. °Hv 3. sg. stets in der Redensart & (N) ovoue, 
L 125. 22. 8a 24ıs ‚(D. örouare). 18 (oröuerı xB al.). A 13e 
(anders D), oder ov zö ovoua Me 14» (@ C), oder noch mehr 
hebraisierend (vgl. [Reg lı u. 5.) xai zo ovoua adrig (avrod) 
L 15. 7; parenthet. ‚voue auro (Demosth. 3211 Agioropwv Ovoua 
av) J 1s (mit 7v &* D*). 31 (8* Ovöuarı, wie L sonst und 
fast stets i. d. A. [klass.], vgl. 58, 33, 2,88,.237 ovoue iv sagt 
Xenoph. Mem. 3, 111); ob hier v (bei Personen) oder &oriv (b. 
Orten) zu ergänzen, macht Ken Unterschied. Me 1421 xaAdv 
‚euro (BL) nänl. 1v, was andre zufügen und was Mt 2621 steht. 
"Eorai (od. &ozt) IP 4ı. IC 1521, vgl. =. °Hı nur Paul. ver- 
einzelt (u © 81. 2). Üblich ein in .Wunschformeln, wie idw 
ooı (sc. 6 Feög ein) Mt162, eienvn vuiv usw., ähnl. klass. (lAog 
Soph. 00. 1477; ir LXX II ‚Reg 20%) und hebr. (Te Hay); 
bei den Doxologien wie edvloynrös 6 Heos (MC1sus) = hebr. 
Don ana (Ps 66% u. 8.) kann sowohl. »ist« (vgl. R 12 ös 
Eotıv Eüh, re, IC 11sı 6 wv evhoy., IP 4ı w dorıv [Eorıv 
om. A] 7 doSe, Buttmann S. 120) als »sei« ergänzt werden 
(Winer, der I Reg 105 yevorzo evl., Hiob 121 ein etA. vergleicht); 
ersteres scheint indes die Auffassung der ntlichen Schriftsteller. 
— "Eorw ausgelassen in undev ooi na To ‚Iıraig exeivo Mt 
2719 (vgl. über die Formel Niehn in xaaıg to Je (klass) ‚II Ö. 
 8is. 91. (R 617, auch 725 nach B); s. ferner H 134. 5 timog 6 
yauog nıe. R 12ss. C 46. — Über die Auslassung von eival 
und wv vgl. S$ 34,5. 73, 4.5. 74,2. Präs. od. Impf. (Aor., Fut.) 
von eivaı (Yiveo$au, zageiven, zagayiv.) kann (nach hebr. Muster) 
' ausgelassen werden nach idov = 37, welches. das gesamte ver- 
bale Prädikat darstellen (indes auch zu dem Prädikat hinzutreten) 
kann: Mt 317 (175) nat idov go ( (seil. &yevero) &u vwrv o0gavav 
Aeyovoa (doch so auch ohne idov, A 101). L 518 xal Idov av- 
dges YEgovreg ne. (sc. car, zragnoav wie 131), vgl. dis. A 131 
yal viv Idov xelo Kvglov Erri 08. 83%. Über weitergehende Ellipse 
des Verbums s. u. $ 81. 

4. Fehlen des Subjekts. Über das Fehlen des Sub- 
jekts, ohne dass dasselbe im Verbum oder im Zusammenhange 
enthalten wäre, ist für das NT. Folgendes zu sagen. Die sog. 
Impersonalia von Witterungserscheinungen mangeln fast völlig. 
Bodyeı (vulgär statt Ve, welches nirgends steht) persönlich Mt 


1) Uber R 115 oizws Tö xar’ 2uk TIEREN OE (so richtiger als -0v) BC. 
elgul (ögpeıdkerns elul geht vorher) s. $ 42, 
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545, scıl. 6 Ieös (LXX Gen 25, aber auch klass. 6 $eög ber), 
und nach dem besseren Texte (s. m. Ausg.) mit Obj. zov verov 
gleichwie parallel avar£AAsı rov YAıov ($ 53, 2); persönlich viell. 
auch L 1723 (nach LXX Gen 19% xvorog &ße., Viteau); unper- 
sönlich Jk 5ız (Ap 116 !va@ un verög Posyn, vulg. nur pluat); 
Boovr&'), dorgarıeı usw. nirgends (Y aozgern doTga7rrovoa 
L 172; = »glänzen« wie klass. 244, vgl. zregiaorgarereıv A 9. 
226, umglänzen). Os &yevero Mc 111, 7v cowi J 182, mit 
Subj. Me 1lu owWe ovons ng weag (doch ABD al. owiag). 
Ebenso ungewöhnlich ist die klass. Ausdrucksweise, wo aus dem 
Vb. der Handelnde als der dazu Berufene ohne weiteres suppliert 
wird (wie &xnov&e seil. 0 »mov): oalmıiosı IC 1552 »es wird 
trompeten« (Winer vergleicht unser »es läutet«; jedenfalls kann 
6 o@Arıyaıng nicht ergänzt werden, sondern höchstens 9) gaAzrıy$). 
Singulär rei» vavımv nusgav ayeı (ves ist«, wie ayw NuEgav 
gesagt wird) L 2421, und arzeyeı »es ist genug« Me 14aı (Anacre- 
ontea 2851, wie doxei (klass.) Mt 25%. J 14s; doch D az. zö 
r£kog, die Sache hat ihr Ende empfangen). Etwas üblicher ist 
das unpersönliche Passiv, wie lat. itur »man geht«, welches indes 
im Griech. überhaupt eine grosse Ausbildung nicht gefunden hat. 
Mt 72 &v © uerow wergeite uerondijoerau vuiv (= Me 4a. LU 
635). L 658 didoze, aa dogmoeraı tuiv (vgl. Mt 77. Me 45), wo 
der Schriftst. dann in“ die gleichwertige 3. Plur. Akt. übergeht: 
ueroov ... dwoovow. IP 46 vexgoig evnyyekiodn. R 100. IC 
15428. orresioeran &v pIogG, Eyeigerar Ev apdaooia “ce. Herm. 
M Ills &rıorevgn Tip Aoyo wov. Aber 200897 orı Mt 5a 
gehört nicht hierher, indem die Frage »was« durch özu xr&. Ant- 
wort findet, gleichwie auch zre&rreı, zrg&reov Eori, dei, &Segrı, 
2Eov (Eorı), 2yEvero, aveßn Zrri ınv xagdiav avrov (A 72)%) mit 
folgendem Infinitiv nicht subjektlos sind. Der Gebrauch der 
3. Plur. Akt. ohne Subjekt beruht auf der Unbestimmtheit der 
Handelnden, welche indes, wenn man will, auch durch o: avdow- 
zcoı bezeichnet werden können: L 631 asus YEhere iva roıw- 
oıw vuiv 01 avdo., = »dass man euch thue«. Sehr häufig ist 
der auslassende Gebrauch nicht: Mt 7ıs ovAAsyovow. Me 101 
zroogsgpegov. L 173 &oovow. 12». J 156. 202. A 32. Ap 126 
(LC 10%). — Bei den Formeln der Zitation, wie Aeyeı ILC 62. 
G 316 usw., pyolv IC 61. H 8:, eienxe H 4a, liegt 6 Jeög im 
Sinne (ser sagt«); IIC 1010 scheint yyoiv (RDE usw., »sagt 
man«?) falsche La. für paoiv (B), wenn nicht etwa zıg ausge- 
fallen ist (doch vgl. Clem. R. Hom. XI, 9 Afg.). 





1) Daf. Booven yEyovev J 122. 2) Unpersönlich Herm. M. IVı 
un dvaßaıyerw vou dal Tiv xapdlav megi yuvaızös dAkorglas (hebr. a3”52 mb3). 
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$ 31. Kongruenz. 


1. Die Zusammenordnung (ovvrafıc) der verschiedenen Satz- 
teile, zunächst des Subjekts und Prädikats, bringt eine gegen- 
seitige Angleichung mit sich, insofern die einzelnen Nomina und 
Verba nicht in einer abstrakten Grundform, sondern nur in be- 
stimmt ausgeprägten Einzelformen vorhanden sind, diese Formen 
aber bei den verschiedenen Satzteilen, insofern diese sich auf 
dasselbe Ding (Person) beziehen, nicht differieren können. Ausser 
für Subjekt und Prädikat gilt diese Kongruenz auch für die 
innerhalb des Satzes zu einem kleineren Ganzen verbundenen 
Nomina, von denen das eine das andre näher bestimmt (Attribut, 
Apposition). Die Einzelformen enthalten den Ausdruck: a) für 
eins der drei Geschlechter, indem es Nomina gibt, weiche für 
diese getrennte Formen besitzen (Adjektiva) oder die sich wenig- 
stens für das männliche und weibliche Geschlecht scheiden (Per- 
sonenbezeichnungen wie Baoıleis — Baolkıcoa); b) für eine der 
beiden Zahlen (Dual für das NT. nicht mehr vorhanden), dies 
sowohl bei Nomina wie bei Verba; c) für einen der 5 Oasus 
(Nomina); d) für eine der 3 Personen, beim Verbum, während 
das Nomen für die 1. und 2. Person durch eigne Wörter, die 
Pronomina, ersetzt wird. Irgendwelche inkongruente Verbindung 
in einer dieser Hinsichten, soweit nicht die Sprache sich be- 
stimmte Inkongruenzen gestattet, wird als Solözismus streng 
verpönt. ' 

2, Inkongruenz im Genus. Adjektivisches Prädikat im 
Neutrum Sing., bei femininem Subj.: Mt 63% agxerov ri, Nusog 
% naria avıng. ILO 26 ixavov zw roovsp N Errırıuia avın. 
A 123 D: löov Örı dosorov Eorıv roig ’lovdaloıg 7 Ezrıyeignoıg 
evrovd. Indes ist das 3. Beispiel unsicher, indem ın D Konta- 
mination verschiedener Lesarten sein kann; agxerov aber und 
inavdv scheinen eher dem lat. satis nachgebildet (vgl. L 22:3 
idod udyaroaı ade dvo — ixavöv &orıv. Herm. V. III 93 zo agxe- 
Tov ing Toopng satis cibi; doch agxerog Prädik. IP 43), als 
dass der klass. Sprachgebrauch in allgemeinen Urteilen wie ovx 
&ya-$0v scohvxoıgavin zu vergleichen wäre; hier nämlich ist »Ding« 
zu ergänzen, und es findet eine Vergleichung des gesamten 
Subjektsbegriffs mit andern, nicht so beschaffenen Dingen statt. 
Kahöv 10 ülac Mc 9%. L 143 »das Salz ist ein gutes Ding« 
würde auch klass. etwa yeyoıuo» ot aleg lauten; aber es mangelt 
im NT. an analogen Bsp. mit männlichem oder weibl. Subjekt; 
desgleichen fehlen die klassischen volleren Formen dieses neu- 
tralen Prädikats: uaraıovr zı, xonue oopov. Doch stehen als 
neutrale Prädikate zu männl. oder weibl. Subjekten zı »etwas 
(besonderes)«, ovdev »nichts« d. i. nichts wert: G 63 ei donxet rıg 
eivai cı undev wv (wie klass.; daneben eivai vıg A das vgl. 89, 
— »ein grosser Mann«). Fermer zi ö Il£voog &y&vero (vi 8 
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radre), s. $ 50, 7; IC 115 (die unbedeckte Frau) Ev 2otı nal 
to auro ri ZEvenusom, Mt 63% — L 12% 7 ıuyn zuheiov Er 
178 Teopäsg, in welchen allgemeinen Aussagen uia zal 7 aven, 
zeAsiwv unmöglich wären; in Einzelurteilen ist auch das Pronomen 
kongruent: R 1115 tig n rgösknurdıg ei un — (wir »wase). Elıs 


y 


tig gorıv n Ehrnig vg uAjoewg avrov. LO 31 (6 veos Tov E00) 


oirıves Zore dusig (doch IC 6u zavra [sc. vAzreraı xte.] zıveg 
Nr, —= Tolovroı, was nicht ganz klar gewesen wäre; ovrot 


unmöglich; Herm. 8. IX 53 ri &orır [bedeutet] 7 oixodoun). Ist 
das Pron. Subjekt, so ist ebenfalls entgegen unserm Gebrauche 
Kongruenz: Mt 223 abrm Zariv 1) ueyaly Zvrolj. Ph 12 wg 
(das Widerstreben, 0 avrızelodaı) Eoriv avrois irdssdıg arıw- 
Aslag, vgl. E 315. A 1612 @Bekisereovg ng 2ori zeölıg. Doch 
geht in dieser Assimilation das Lateinische noch etwas weiter als 
das Griechische: IP 219s. toöro xagıs, Ei — Umopege Tg — — 
GAR EL — Örroueveire, vobro xagıg rag "ep, wo das Griech. 
die beiden Begriffe »Gnade« und »Ertragen« als zu verschieden 
nicht ineinander fliessen lässt, während die lat. Übersetzung haee 
est gratia hat (Buttmann p. 112). Bei Interpretationen mittelst 
Relativsatz (wie oben IC 317 ofzıveg) herrscht sonst das Neutrum 
Sing. (welches hier unerträglich: ö &orıv tusig), auch wenn weder 
das zu erklärende noch das erklärende Wort dies Genus hat: 
Mt 278 zorov Asydusvov Toiy., 6 (ös A al.) &ozıv »gaviov 
töroc (das vor oder nach zö,rog wiederholte Aeyousrog lassen 
x=D mit Recht aus). Mc 152 T'oAy. zöreov, 6 Eorıv uedegun- 
vevouevov no. t. Bir Bavngeyei (700), 0 Zarır vior Bgoveng. J 142}) 
u. s.; Me 122 Assrıa do, 6 Eorıv nodgaveng; C 314 vyv ayazımv, 
ö (v. 1. ög, Nrıg) &0cıv ovvdeouog wng tekeıörntog?) (Barn. 158 
deyiv . ., 0 Eorıv aAkov x0ouov agxyv); vgl. Mc 1516 eng aving, 
ö Zorıv zrgaızejerov; E 617 zyv uaxaıgav —, 6 Eovıy önua Peov; 
nur Ap. mit Assimilation an Subj. od. Präd.: 45 houradss, & 
(v. 1. ai) eioıw a nıvevuara. 56.8. Dies 6 &orı ist ebenso er- 
starrte Formel wie das gleichwertige roör &orı (rovrsorı) Mt 
27 Ali — roie Zorı Get uov ur, H 21 Tor TO ngdrog Eyovra 
tod ISavarov, tovetorı vov dıaßokor. 75. Yıı u. s.; doch ist alles 
dies nicht sowohl klassischer als hellenistischer Sprachgebrauch. 
(Ti 2orı revra NT. und klass., $ 50, 7). Über zewen mavıov 
Me 122 s. $ 36, 12; über die Inkongruenz bei der constructio 
ad sensum u. 4; über die Rektion bei mehreren Subjekten (oder 
für das Attribut zu mehreren Nomina) u. 5. 

3. Inkongruenz im Numerus. Neutr. Pl. mit Verb. 
im Sing. Wohl überhaupt keine syntaktische Eigentümlichkeit 


1) I 1917 709 Asyduevov Koavlov rönov, 6 (al. ös) Akyeraı Eßgai- 
ort Toiyos@ ist arg entstellt; zu lesen nach LX vulg. al. Ko. r., Eße. de T 
2) Da hier nicht Interpretation, sondern Beschreibung ist, so möchte 
ös richtiger sein, vgl. C 35 nv milsovesier, ntıs Loriv eidwiolaroie (wo 
noch eher als 14 ö 2. »das heisst« möglich wäre, vgl. v.1. E55). Durch 


a 


aus falsch ist ö (BDEFG) st. ös C 210, hart 6 (BFG) für @ Zu7. 
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des Griech. ist auffälliger, als dass bei neutralem Subjekt im 
Plural das Verbum dennoch im Sing. steht. Diese, für die 
attische Sprache feste Regel ist indes weder für Homer noch 
für den Hellenismus fest, und das Ngr. ist gänzlich und aus- 
schliesslich zum Plur. auch für diesen Fall zurückgekehrt. Im 
NT. (wie b. d. LXX) zeigt sich grosses Schwanken, und sehr 
oft auch in den einzelnen Fällen Schwanken der Hdschr., während 
ım Pastor des Hermas mehrenteils der Plural steht. Neutra, die 
Personen bezeichnen: r&xva m. Plur. Mt 102 (Sing. BZ) = Me 
1312 (Sing. B), doch Sing. IJ 310. R 9s, &9vn Mt 632 (Sing. 
EG al.). 122: VT. 2532 (Sing. AE al.). L 1230 (Sing. AD al.) 
A 4» VT. 11ı (Sing. D*) 134. R 214 (Sing. DE). 15. IC 
1020? (om. va &9vn BDEF al. Sing. KL). G 3s VT. IIT 4 
(Sing. KL). Ap 11ıs. (Sing. &*). 154. 185.®. 2124. Clem. Cor. I 
594 (Sing. R9s. E 4ı7 alle Hdschr.); aber dauucrıc überwiegend 
Sing.: L 4aı (Plur. xC). 82.» (Pl. CF, auch D m. a. La., vgl. 
318.) 3 (Pl. 8°). ss (83 &ionAYov überwiegend, -er SU). 1017; Plur. 
Jk 219; zevevuare gemischt: Plur. Me 127. 3ı (v. 1. Sing.). 9ıs 
(Sing. B). A 87? Ap 45? 16u (v.l.z. T. Sing), Sing. Li 82 
noroızei. 10% (v. 1. dauuorıa). IC 1432 (v. l. revevun). Auch 
sonstige Neutra kommen mit Plur. vor: Mt 623 za xgiva zeug 
av&avovoıv (aber Sing. in dems. Spr. L12z). J 19sı erst va un 
ueivn Ta Owuara, dann iva nareaywoır avrov va oneAn. J 108 
o0x Taovoav (-0ev L) aörov va zrooßera; vorher Sing. b. sro’. 
das. 3 auoveı. a dxodAovdel, mit dem Zusatz örı oldacıv mv 
pwvıv aurov (weil oide zweideutig gewesen wäre), und nun auch 
weiterhin V. 5 Plur.; nachher V. 10 b. &%woı doch wohl 7200ß. 
als Subj. zu denken; V. 12 &orıv RABLX, eioıv DI al, und so 
mit beständigem Wechsel bis 16 (27f. mit schwankender La.). 
Im allgem. überwiegt ja bei Wörtern nicht persönlichen Sinnes 
der Sing. (den auch ein hinzugefügtes Zahlwort nicht ausschliesst, 
av yeynraı — inarov srooßara Mt 1812), vollends bei Abstrakta 
(Ausn. c& önuare ravra mit äpavnoav L 24u, und viell. &oy« 
mit divarraı [v. 1. -araı]) IT 525) und Pronomina wie zavre, 
& (Ap 11 & eioıw zai & uehleı yercodaı; Olem. Cor. I 422 &ye- 
vovro auporega, vgl. 276 seavra; so J 177 v. 1). IC 10u sind 
zwei Lesarten: raura de rumınag ovveßaıvev und — vörot 
ovveßaıvov, vgl. V. 6 raüra de Tumor nuov Eyerndmoav mit 
Rektion des Vb. nach dem Prädikatsnomen, welche sich auch klass. 
im Griech. wie im Latein. findet (Kühner-Gerth II®, 75f.)}). 

4. Die sog. Oonstructio ad sensum, dem deutschen 
Sprachgefühle widerstreitend, ist im Griech. von Alters her (wenn 
auch ohne jede Regelung) sehr verbreitet, und findet sich so 
auch im NT. Sie beeinflusst sowohl den Numerus als das Genus. 
Den Hauptfall bilden die eine Mehrheit von Personen in einem 
singularischen Nomen zusammenfassenden Collektiva: Mask. wie 

1) Über erstarrtes ?dov, ide, aye s. 8 33, 2 Anm. 

Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 6 
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öyhos, Aads, Femin. wie orgarıc, oinia, Neutra wie zuA80g, 
orr&oue (m. Plur. Herm. V. TI 22). Solche Beispiele nun, welche 
erst in einem angeschlossenen Satze den sinngemässen Plur. des 
Mask. haben, empfinden auch wir nicht als stärker anstössig: 
IC 161 oldare mv oixiav Ireyava, örı — trasav ERUTOUG 
(?ra&ev &aurrjv unnatürlich), oder J 62 NuoAovdeı oykAog rrokvg, 
ru 2$eweovv. Schon härter ist: L 213 zzANog orgaruäs 0000- 
viov (= Ayyeham), alvoivrov rov JEov Hal keyovım. A 213 
nnoAov der vo ehmdos ob Aaov, woolovreg Aloe aurov (no&Lov 
DHLP), vgl. 31. Und auch unmittelbare Verbindung schliesst 
die formale Inkongruenz nicht aus: A 6ıı zrohug Te dyAog TOV 
ieo&wv üUnmaovor (-ev AB) cn ziore. 252 arcav 6 mAmFog 
rov "Iovdaiwv Zvervuyov (BH -&v) uoı —, ßowvreg are. Mt 218 
6 zihsiotog Oyhoc korowonw. J Tas 6 OyAog ovrog un yww- 
oxwv Tv vouov £rcaoaroi eiow. Nahestehend ist Be EIN 
sHeidene: E 4ırs. & 2997 sregisworei —, Eonorwutvor Arte. 
(anders IC 112), ai &uninolaı G 1% (Fortsetzung mit uovov de 
Erovovres %oav), auch Städtenamen: L 1013 Togw ar Sıdovı 
— xa$nuevoı, wiewohl hier die andre La. -vaı (DEG al.), da die 
Städte als Ganze gefasst werden (wie auch Mt 1121ss.) zu bevor- 
zugen scheint. Vgl $ 48, 5 (aurovd, Relat.). 

5. Besteht das Subjekt aus mehreren koordinierten 
und durch #«ai verbundenen Wörtern, so hat das gemein- 
same Prädikat nach unserm Gefühle dem Sinne gemäss im Plural 
zu stehen, und zwar wird, wenn eins der Subjektwörter &ycd ist, 
dieser Plural der der 1. Person sein. L 248 ö arme 00V xayo 
odvvousvor Emyrotuev oe. J 10». IC 96. Eine deklinierbare, 
auf die Subjekte bezügliche Nebenbestimmung, wie hier odvrwo- 
wevoı, tritt ebenfalls in den Plural, und in den des Maskul. auch 
dann, wenn in den Subjekten Mask. und Fem. (Joseph und 
Maria) verbunden sind. So stets, wenn das Prädikat nachfolgt; 
hingegen, wenn es voransteht, pflegt eher in formellem Anschluss 
an das nächstfolgende Subjekt der Singul. des Verbums zu stehen, 
und wenn das Verbum zwischen die Subjekte eingeschoben ist, 
so ist, im Anschluss an das vorhergehende, nur dessen Numerus 
möglich. Sing. in ersterem Falle: A 112 owsyoy av xai 0 
oinoc oov, wo das erste Subjekt Hauptsubjekt ist, »du samt 
deinem ganzen Hause<; so J 22 241197 de ai 'Imoovg nal ou 
uasyrai aurov, und mit Bezug auf voranstehendes Partizip A 5» 
drroxgrFeig de Ileroog nei 01 arıdoroloı einav (vgl. V. 21); 
indessen auch bei Gleichberechtigung der Subjekte: J 1815 27x0- 
hovdeı de vo I. Siuwv TlEroog xai ahlos uasmeng (vgl. 203. 
A 2630; vollends, wo die Subjekte nicht Personen, wie Mt 518 
6 oügavög nei n Yu); L 233 7w de 6 mare avrod Aal N UNemo 
$avudlovres, Mt 173 wp9n (KBD, al. -70av) — Mwvong ai 
’Hhiag ovAkukoövreg; d. h. bei geteiltem Prädikat steht der dem 
Subj. vorangehende Teil im Sing, der nachfolgende ım Plur. 
(wie auch A 5, s. 0). Der Plural hat besondren Grund: Mc 
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1035 7r000710g8Vovraı avdın Tarnwßog Aal Iwavng ol vioı Zeße- 
darov ‚(das Brüderpaar von Anfang zusammen gedacht). J 212 
70V öuov Ziuwr Iletoog nal re. L 2312, &yevovro pikoı i ö ve 
"Howöns nal ö IIıharvog. A 5a wg de Mmovoav — 6 Te Orou- 
TNyos — nei ot &oyısgeis (Plur. schon vorher von denselben V. 21; 
vgl. 115. 427): wonach beim Mangel derartiger Gründe und schwan- 
 kender La. der Sg. zu bevorzugen scheint, wie 181. A 1714. (R 157 
n. B?) Sogar: axovoag de Ba ordßas za Has ‚Aog DA 141, vgl. 1346 
| D. Zwischenstellung des Präd.: L 82 adrög av&ßn eig rAoiov xal 
ot ud. avrov. J 43 u. a. — Für Adj. und Partie. vgl.: L 101 
eig zcaoav seokıv rail Torcov. 1 Th 52, dagegen dopa nal Ivolaı 
un) duvauevaı H 99 (das. 36 Beßalav aus V. 14 interpoliert), — 
Durchaus Sing. steht, wenn die beiden Subj. nicht durch al 
verbunden, sondern durch 3 n geschieden sind: Mt 5ıs iore & 7 
nie xegcia oV un mwageldn. 122. 188. E55 (vollends bei voran- 
gehendem Vb. wie TO 142); G 1s av nueis 7 ayyehog 2E ovga- 
vod evayyekll yraı (Zusammenfassung mit -Saueda unmöglich). 
Ausn. ‚Ik 215 &av adelpög 7 adehn yuuvor vrraoywoıv (wegen 
des Adjektivs, welches im Sing. yvuvog od. yuuvn hart gewesen wäre). 

6. Soloezismen (in der Apokalypse). Im Unterschiede 
von allen andern ntlichen Schriften und insbesondere von denen 
des Apostels Johannes zeigt die Apokalypse eine Menge der 
auftälligsten Soloezismen, die pamentl. auf Vernachlässigung der 
Kongruenz beruhen. 15 arro ‚Imooö XQ., Ö uagrug 0 zu 0Tög, 
ö „TURWEOTOROG vöv vergov Aal 6 aoywv vov Baoıkewv ng, 
yas, Ep ‚ayanmovrı ‚huüs urE. (Dativ wg. auro V. 6, Winer). 
11a ovToL Eioıv a Övo Ehalaı Aal al dvo Avyviar ai EvoörrLov TOD 
wuglov „uns yns EOTOTEG (s*ABC; EOTWOAL x«P). 125 ni ETEXEV 
vlov ao0sv (AP: “opera &B, Aoosva P), 06 uehkeı are. (Die 
Korrektur -eva « bessert nichts: ‚eher würde die Streichung von 
viov helfen) ). 1314 70 Snow og (0 8, doch gewiss Korrektur, 
da ög aus Unwissenheit nicht erklärt werden kann 2) 141 
&Bakev Eis Tv“ Anpvov cod Ivuod Tod HEod Tov ueyav (vi 
usyalıv 8). Vgl. 2%» (Appos. Nom. st. Akkus.). 312 (desgl. st. 
Gen.): 61 (desgl., v.1.). 74 (st. Akk.). 89 (st. Gen.). 9ıs (st. Dat.). 
1412 (st. Gen., wie x hat). 202 (st. Akk.). 79 (oydog . . &orwreg 
ii zreoı BeßAmu£vovg; 1 Akk. nach eldor konstruiert, was zu 
Afg. des V., der Nom. nach dem darauf folgenden Aal idov, 
Winer), Dı1s. (A&yovses nach pwrmv ayy&kov und 1v 6 agıJuög 
adrov uvorades are; ebenso anakoluthisch A&yov und -ovreg 4ı. 
1115. 147, m. v. 1. 111. 1962)). 219 (m. v.l). Was sich von 


1) Also, sagt W.-Schn. $ 21, 2, ist nicht das römische Imperium 
unter dem Thiere abgebildet, sondern eine Person, ein Kaiser. Zunächst 
indes tritt nichts hervor, als dass der Verf. kein Griechisch konnte. 
W.-Schm. vergleicht noch 8 adzov (v. 1. «iro) und 3 avroö statt aurag, 
doch ist an letzterer St. der Soloezismus nicht klar vorliegend. 

2) Ähnlich A&yav oder A&yovres sozusagen indeklinabel = mb LXX: 
'G 151. 2220. 3813. 4di6 usw., Winer. Über die Gewohnheit mancher 


6* 
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derartiger Anakoluthie vereinzelt in andern Schriften des NT. 
findet, ist entweder entschuldbarer, oder als Verderbnis anzu- 
sehen. I 111 6 Adyos odgE dyevero — nal &3eaodue>a vv dogev 
aörob — zchnong (-en D) xagırog nai aAmYelag. Hier kommt 
ein Wort in Frage, welches in merkwürdig grossem Umfange im 
NT. und auch auf Papyrusurkunden indeklinabel erscheint: A 65 
ävdon sehen (-em BÜR) niorewg. 3 zehgeıs (eng AEHP) zuvel- 
uarog. 1923 yerouevor sehngeıg (-gng AEL) $vuov. Me 81 xo@i- 
vovs zehmeeis (-eng AFGM) #Aaouarov. IIJ 8 uo9ov seinen 
(-eng L); in allen Hdschr. dekliniert nur (ohne zugefügten Gen.) 
Mt 14». 1537 (-&ıs). Me 42 v. 1. (-en). 6as v. 1. (-geıs). Papyr. 
Berol. nr 138 ürreo arrloyauev schieng. Sler &g ragaduon zehnong. 
9700. 3731.21. Auch LXX (Nestle): z. Bsp. Num 71 F, » 8, 
»» BS*, Hiob 212 alle, Sir 1923 B*. Vgl. (ders.) im Deutschen 
seine Arbeit voller Fehlere.. — Ph 21 ei rıg raganimaıg —, ei 
Tu zragauvdıov —, Ei dig nowavie —, & Tig orchayyva ab 
olxrıguol: es möchte durchweg ei vı (wenn etwas gilt, vgl. $ 31, 2 
zu schreiben und Plat. Phaedr. 260 D nach cod. B (e&& zı &um 
EuußovAn, »wenn ein Rat von mir etwas gilt«) zu vergleichen sein. 
— Jk 35 ırv yAwooav oödeig duvaraı Önpaoaı, GNATAOXETOV AUnOY, 
usorn tov (Tisch. setzt Kolon nach dau., damit das Folgende 
selbständig wird, seil. &ouiv). — L 2447 anguyomvaı ueravoLav — 
okauevoı (-Zvov D korrekt, -evov ACSFH al.), und A 1037 oldare 
to yevdusvov Önna nas° ÖAmg eng lovdatas, do&auevog Arco TU 
Tehıh. (Go£. yae. AD, was nichts bessert; -evor korrekt LP; aber 
das ganze Stück ae. «. vr. T. stammt viell. aus L 235). Über 
Anderes vgl. S 81. 


Syntax des Nomens. 


$ 32. Genera und Numeri. 


1. Das Neutrum des Adjektivs oder Partizipiums steht 
zuweilen mit Bezug auf Personen, nicht nur wie 76 yerv@uevor 
L 13 »was geboren wirde, vgl. zö r&xvov, sondern auch wie J 172 
— rdong 0agrög, va av 0 Öedwrag adco, Öwosı artoig (&X 
D), wo die Menschen zuerst unter dem Sammelnamen oagE Se 
dann unter dem Neutrum sr&v zusammengefasst werden, alsdann 
aber (in auroic) die gewöhnliche Weise der Bezeichnung hervor- 
tritt. Vel. J 657 (ähnl.). IJ 5a (av co; vorher V. 1 zäs ö); 


Übersetzer, Appositionen zu jedem Cas. obl. in den Nom. zu setzen, 8. 
ENestle Philol. saera 7 (ders. verm. auch Ap la nrevuarwov ra 2vonıov 
toü Yodvov für twr, &, & 2orıv oder elow). Derselbe Einführung in das 
gr. NT. 90. 
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ferner H 77 16 !harıov ünö Tod nesistovog evhoyelseı, für 6 
Zlarıwv oder oı £Aarroves, um den Gedanken abstrakter und 
damit allgemeiner darzustellen. Ahnlich kollektiv steht das N. Sg. 
auch klassisch (Kühner-Gerth II®, 14). Anderwärts Neutr. Plur.: 
IC 1x5. r& uwea tod n00u0v — va AoIevi, T. x. — Ta loyvgn, 
wo der Sing. wegen der darin liegenden Zusammenfassung falsch 
gewesen wäre — indem die umweoi usw. eine bestimmte Abteilung 
nicht bilden —, beim Mask. aber der Nachdruck nicht so stark 
auf der abstrakten Eigenschaft gelegen hätte. Vgl. noch @ 32. 
t& zcavre, minder stark als das auch mögliche rovüg zravzag, 
zeavra J 1252 ®*D. (Klass. ca pevyovr« Xenoph. Anab. 7, 3u, 
Winer; zavra a ovußeßıaousva Dem. 8aı). 

2. Femininum statt Neutrum scheint zu stehen, in Folge 
wörtlicher Übersetzung aus dem Hebräischen, in dem Zitat Mt 
2142 = Me 1211 sraga xvoiov &yevero aurn anal Eorıv Javuaorn, 
aus Ps 11823, = hebr. nxr »dieses«. 

3. Der sog. kollektive Gebrauch des Sing. Mask. (über 
Sing. Neutr. s. oben 1) findet sich R 31 zi zö egiooov cod 
Tovdeiov; d.h. »was ist der Vorzug der Juden als solcher? 
»(den ebendarum jeder einzelne Jude hat); vgl. 217 —m, wo 
bereits der Einzelne als Vertreter der Gesamtheit herausgenommen 
ist. Gerade bei Volks- und Standesnamen auch wir: »der Soldat, 
der Jude<; lat. miles, Romanus usw.; im klass. Griech. seltener 
(Thukyd. 673 109 Zvgaxdoıov, zo Admveip). Auch Mt 12» 
ö ayasog avdewreog. R133 vo ayadov zgyovr. IP &ıs 6 dixauog 
— ö aoeßig. BR 141 zöv aosevovvre; aber Jk 26 vov TrioyoV 
mit Bezug auf das Bsp. V. 2; auch ds rev diraov ist an ein 
einzelnes Beispiel gedacht, und IC 65 dıeneivar ava ueoov rov 
ddeAypod evrov ist (zu emendierende?) Inkorrektheit des Aus- 
drucks (indem dv& u&oov ja mehrere voraussetzt) für Ava UECOV 
&wdoös ai (vd 180ov) tod dd. a. nach LXX Ez 185 xeiue 
zroınoeı avd uE0ov Avdgig nal Ava u. TOD seAmolov avrov. 

4. Andrer Art ist der Gebrauch des Sing. von Gegenständen, 
die einzeln Mehreren zukommen, wenn von Mehreren die Rede 
ist, wie auch wir »sie schüttelten die Köpfe« oder »sie sch. den 
Kopf«, d.h. jeder seinen Kopf, wobei die Hinzufügung des »jeder« 
sehr überflüssig wäre. Im Griech. und auch im NT. ist in 
solchem Falle Plur. das Gewöhnliche; aber Abweichungen kommen 
klass. wie im NT. beliebig vor: A 252: va Evenowiaı wmv 
»epulrv (capita vulg.). L 16 &3evro mavres &v 77, xagdie (DL 
tais nagdiaıg) auriw. Me 817 merogwusrnp Eyere vv xagdLav 
duov. E 614 zegılwoduevo vr» Ooyiv vuwv. Ap bu 2d6Hn 
avroig ovoAm hevan (aber 204g Li 244 kollektiv »Kleidung«, wie 
gew. bei diesem Worte [2097001 ACL al.)). Immer Singul. 
in den hebraisierenden Umschreibungen ao zue00Wrrou Twr 
srareowv A Tıs, nase 7rg00w7r0v arıwv L 2aı, dia 0TOuaTog 
zravıov A 3ıs(z); auch de& xeıgös m. Plur. wie A 22, doch hier 
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wie begreiflich auch dıa zwv yeıpwv mit Sing.; &x rag x. avıor 
J 10:e. 

5. Der Plural in Bezug auf eine Person in „ verallge- 
meinernder Ausdrucksform steht Mt 2% 1edvnnaoıv ol Lmrovv- 
veg nv Woyıv tod zeaudiov, nl. Herodes (V.19); im Plural liegt: 
es ist nichts mehr zu fürchten, da mit H. alle tot sind die usw. 
(Mt 217 &renddıoev Erd auto» gehört nicht in die Grammatik, 
auch nicht in die Exegese, nach der man vielfach den Mt. eine 
monströse Dummheit sagen lässt, sondern in die Textkritik: ich 
habe nach vulg. u. a. Lat. &rrex. Zrravo geschrieben). Mehr 
eigentümlich ist der Gebrauch des Pluralis bei einer Reihe von 
einzelnen Substantiven. Teils ist hier das Hebräische Muster: 
eiövesg H 1a. 11a. IT 117(?) »Welt«, L 13 und oft »Ewigkeit« 
(bes. auch eig rovg alwvas av aiwwov, G 15 u. S.), = Dınbiy; 
oveavoi = Dad, doch bei den meisten Schriftst. nur in uneigent- 
lichem Sinne als Sitz Gottes (nb. dem Sing. in dems. Sinne), 
während im eigentl. d. Sing. herrscht, ausser wo, gemäss der Jüd. 
Auflassung, mehrere Himmel unterschieden werden (E 410 vrregavo 
JERVEWV TWV OVo., vgl. li. C 116. ». H lo VT 41. 7». IP 
35.7. 10.12.13; auch wohl «ai duvaueıg T. ovgavv Mt 249» = Mc 
135 = L 212). So stets n, Bavılsia rwv ougavov Mt 32 u. $., 
Ö rare „vuor Ö & (vois) org. 516 UNS, b. L. s. 100 ra övo- 
uara Lumv Eyyeygazerau &v ToIg ove. (TW oigavı D). 1223 Inoav- 
g0v &v roig ode, A 22. 756; bei Paul. IIC 5ı. E 315. 69 (8 
oögarip). Ph 3». C 15. 4ı (odoar ® s*ABO). ITh 10; IP 1a 
(ovearo 8); (J „nirgends Plur.; auch Ap nur 1212); b. Mt wider- 
streitend 4sı dr’ &roLv oloava» Ewg Ergwv avrov (Sing. Mc 
132); ‚doch nicht 3168, vgl. Mc l1s. eidev oxılousvovg Tovc 
oTERVOVLE — —, Hui porn; &ı vov ovgavwv (Sing. L 3aıs., vgl. 
aber A 756). Ferner olxtiguoi = dDiamn Paul. R 12ıu.s.; ‚ Sing. 
nur © 312 (Plur. K); vgl. u. 6. Wie klassisch: avaroAai dvouai 
Osten, Westen Mt 2ı. 8ıı u. 5., doch nur in der Formel arso 
(Es) avaroiwr, dvoum, dgg. &v ın avarokı) Mt 22.9; auch aro 
avavolijs (B -@v) nb. arrö dvou@v Ap 21, a. dvarolic (A -@v) 
1Mov Ta. 1612 (dvaum nirgends, wie auch klass. fast nur dvouat). 
Immer & deguor, &Ö agıoreguv od. euovöuw; Ev Toig deStoig 
‚Mc 165, eig va defia we con J 21s; daneben ev deSıa (oder &v- 
desue?) Rs. Ein u. Ss, scil. zeugt (ebenso klass.. Vgl. va 
ueon »Gegend« Mt 22 u. 8., ETTEAELVA jenseits A 183, (falsche 
LA. aus LXX; richtig &ri v& son). Ta ayıo, co ayıa Twv. 


ayimv Teile des Tempels (d. Stiftshütte), H 925, nb. z0 ayıov 


u! (v0 ayıa vr. ayiov LXX IR 86). IIvAcı (klass.) nur in 
zeukaı “Aıdov Mt 1618 (LXX Sap 1613; klass.), sonst Sing. von 
einem Thore; ebenso Jvga von einer Thür (klass. oft Huga«), 
ai Yvgaı naoaı A 162, so dass J 20195. Ivowv, viell. auch 
A 5. 3%. 2130 mehrere Thüren zu verstehen sind; Plur. in der 
Redensart &rzı Yügaug_ Mt 243. Me 13», vgl. Ik 59 7.00 ToV 
„Jvewv bildlich, zrg6 rng Suvgag A 126 eigentlich (doch das. 528 
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700 tüv Jvowv in ähnl. Zusammenhange). KoAroı (klass.) L 
168 &v toic noAnoıg avrov (ABocdu), Sing. das. 2. (Iuarıq 
Kleider, iuarıov und yerav umfassend; doch mit ungenauem 
Ausdruck = iudrıov J 134. 19%, auch wohl A 186) Im Klas- 
sischen ungewöhnlich ist aeyver« Geldstücke Mt 2615. 2812; helle- 
nistisch Owewıe Löhnung L 3u u. s. Aiuara (klass. poet.) Ap 
182: B, doch sACP aiuc, vergossenes Blut Mehrerer (so LXX 
2. Bsp. Hab. 28); J 113 oix && aluarwv vom Zeugungsstofi (Bur. 
Ion 693, Winer); üdere« (klass.) Mt 142ss. v. d. Gewässern des 
Sees, vgl. Ap 115. 142. 171.15 u.s; = Flüsse J 32. Wie klass. 
(Auovvora, Ileva9rwaıc) die Namen von Festen: &yxaivıa, yeveoıe, 
darnach auch o«ßßara von einem 8., Mt 281 (s. $ 35, 4). © 
2162, bes. im Dat. rois oaßßaoıv od. -aroıg, Mt 121.5 u. s., u. in 
n nusoa cov oaßßarwv L 416 u. s.; daneben d. Sing.; Plur. u. 
Sing. auch wenn — »Woche« (r& &luua Mc 141 zö zräoye zul 
ta alvuua, doch ohne xeci ra &£. D; eig. doch oi alvuo nl. 
&oroı; es ist abgekürzt aus 7 &ogn rwv aluuwv od. ar nusgat 
t. a&., L 221 u. s.); auch yauoı »Hochzeit« Mt 222. L 12:6 u. s. 
(klass. poet.); doch Sing. Mt 22s u.s. Jıadinaı E 2m. R 9% 
sCK (n dıasran BDE al.) wird eigentlicher Plural sein (sonst 
stets duadyan, wie auch LXX). 

6. Der Pluralis abstrakter Ausdrücke findet sich ın 
einer uns fremden Weise im Griech. nicht »ur bei Dichtern, 
sondern auch in ‘der gehobenen Prosa nicht selten, um die ein- 
zelnen konkreten Erscheinungsformen zu bezeichnen. Auch das 
NT. hat zuweilen dergleichen: Mt 1519 goroı, uoıyeiar, zrogveicı, 
xAozcai usw., vgl. Me Tas; IIC 12» 2a (v. 1. zes, vgl. 
S 8, 3) Cnkog (v. 1. InAoı) Iuuor Egıdeia zarahahıal WıFvgLouol 
pvowoeıg anaraovaoicı, vgl. & 520. tag seopvelag IC 72. ürro- 
xoiosıg PIovovs naralalıag IP 2ı vgl. 43, zeoo0wsroANuWDtaıg 
Ik 21. aioxivac Jd ıs; auch Savdroıg »Todesgefahrens IC 112 
(urnuaı Herm. S. VI 53). 


8 33. Kasus. Nominativ. Vokativ. 


1. Der Nominativ als Kasus des Namens (övanaorınm 
= nominativus) scheint zuweilen bei der Einführung von Namen 
ohne Rücksicht auf die Konstruktion statt des dieser gemässen 
F _ ’ c h ’ \ [4 
Kasus zu stehen. J 1313 pwveiie we 6 Öidaonahog aut xUgLog, 

= .. 2m ’ 
wo indes d. Nom. zunächst vokativisch, unten 4. Ap Yu ovoua 
’ „ ’ .. 
&yeı (dv. &ysı om. vulg. lat, und es kann aus dem Vor. ergänzt 

5 ‚ ; \ B, \ 
werden) ArrolAlwv. Vgl. Xenoph. Oecon. 614 rovg zxovrag TO 

x Pl} m \ n r > ’ 
osuvov Gvoua toöto To xahog ve xayadog (andre Bsp. Lobeck 
Phryn. 517 1). Sonst aber wird im Kasus stets angeglichen: Mt 

nı4 x 2 > - > - > ’ 
121.29 +uwhkosıe 10 vroua aurod Imoovv. Me 316 Errednnev 
m) 5 2 voor (nur Lateiner IIE llend 
vvoua vo Iiuwvı Il&roor (nur A und Lateiner Ilergos), vollends 
. : . c ’ > [4 
in der Formel övouarı »mit Namen«: A 2Tı Exavorvragyn 0vo- 
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uarı ’Iovkıw. Vel. unten 2. Es ist darnach auch unglaublich, 
dass der Ölberg mit 6 "Eiauwv übersetzt und dies ‚Wort unde- 
kliniert gebraucht wäre, L 192. 2137 0005 (Akk.) zo nahovuevov 
&Acucdv, sondern man muss &Acuov schreiben (20 0005 zwv &h. 
L 193 u. 8), und an der einzigen St. A 1 (doovg tov xakov- 
uevov) ehaıivog in Eiaıov korrigieren (wie auch bei Joseph. A. 
1:92), 189)8°10/75. 

2. Die Konstruktion unterbrechend steht der Nom. zu- 
weilen in Nebenangaben, so J 1s &yevero VIEWS —, Ivavns 
Ovoua alt) (mv vor ov, w“D*), vgl. 31 (wo 8 Ninoönuog övO- 
uarı; ausführlicher mit 7w de 1810; vgl. auch Ap 68. Su. 9; 
ähnl. klass., 5 30, 2), wofür sonst mit regelrechter Einfügung 
@w round — „(oft L., doch A. nur 13s; oö zo dv. v. 1. @ @. Mc 
142) oder övduanı (L Ev. u. A.) gesagt wird. Auffälliger bei 
Zeitbestimmungen: L 92 EYEVETO de era Tovg Aöyovs vovrovg, 
woEL Nulgaı OXTo, nal zragahadov re. Mt 1532 örı 707 Nusgau 
(nu&oas 8) rTosic wooouevovoiv wor, vgl. Mc 82 ($ 38, 5). So 
demnach auch A. 57 Eyevero de, ws WOWV cgeLov didocnue, zal 
7 yorm xre., viell. auch (Bengel Win.) L 1316 7» EöNoEVv 06 0ava- 
vüg, idov dexa var Orr Ent). Ähnl. LXX (Viteau Sujet 41); 
vgl. auch Act, Pauli et Theclae 8 (nach Papyr. Oxyrh. I p#9 
nusgaı yag Y6m Tesig zul virres roeis Oerhn 00R Eyryegran. 

Der doppelte Nominativ (N. des Subjekts und N. 
des Prädikats) steht im NT. wie im Attischen, ausser dass statt 
des zweiten Nom. zuw. in hebraisierender Weise eis m. Akk. 
eintritt (wie auch statt des 2. Akkus. bei entsprechenden Activa, 
$ 34, 5). Do bei eivaı (genauer dem Fut. &soucı, das zu yivo- 
naı eine gew. Beziehung hat) und yivesdaı, doch meistens im 
Zatat: EVorTaL EIG 00040 uiav Mt 195 VT., hebr. 2. eyerıdm EIS 
nepahnv ywvias 2142 VT. Eoraı va oroAıa eis evdelag L 35 VT. 
IIC 6:1 VT.; wenig ausserhalb des Zitats: L, 131 ‚Eyevero eig 
(om. eig D) ögrögon. J 16% n Abm vuov EIS yYagav YErmosTaL 
(= uETaOTgMpIOELAL, bei dem das eig nicht auffällt). Ap 81. 
(161 EyEvero Eis vgia ueon, vgl. dıaıgeiv eis. ITh 35 eig xevov 
yernrai 0 %07r0g Nuwv, vgl. att. eig +20dos zı dei). Unattisch 
ist auch die Verbindung koyileodaı (Pass.) eis, nach LXX Gen. 
156 &Aoylodn wveg eig dinaioocryv; so auch ausserhalb des 
Zitats eig order koyıogivaı A 1927 (dieselbe Vhdg. Jes 4017). 
Ta TEenva koyılevau eis orreoua R 9s, vgl. 2%, wo indes Uhrysost. 
(usta)rgarrıjoscau las, entsprechend dem YEyover 5 (für nichts, 
für Samen; ‚vgl. klass. oUder eivar, zo under eivaı); danach uoi 
eig Ehciyuondv eorı LO 4a. 

1) Der bei Zdor, ide stehende Nom. (ide 6 duvöos rou Yeou J 129, 
usw. usw.) kaun als unregelmässig nur efscheinen, wenn man an die 
ursprüngliche Bedeutung denkt. Bereits bei Attikern ist ou (mit diesem 
Accente) zur Partikel = ecce geworden, und ?de wenigstens ähnlich wie 


aye, pege erstarrt, so dass es sich mit einem Plural verbindet (Mt 2665 
u. S.; aye of Aeyovres Ik Aıs vel. 5ı). | 
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4. Für die Anrede hat die Sprache den besondern Kasus 
des Vokativs ausgebildet, allerdings nur im Singular und auch 
da nicht durchweg vom Nominativ formell geschieden. Derselbe 
findet sich auch im NT. (adeAp& L 6.2. swareg Mt 69), indessen 
zumeist ohne den Begleiter, den er im Att. gewöhnlich hat, 
nämlich die Interjektion &. Dieselbe steht, wo sie steht, meistens 
mit Affekt: Mt 15» & (om. D) yvvar, ueyahlı oov 7 zeiorıg 
(yivaı L 225. J 24. 421 usw.). 1717 (= Me 91. L 94) W yeved 
&rruorog (über den Nom. s. u). L 242. A 1310 w zrAnons (vgl. u.) 
ee. (R 1133 @ BdIog zeAovvov nicht Anrede, sondern Ausruf, 
wofür © [dann auch @ geschr.] attisch ebenfalls dient), @ 31. 
IT 6%. Mit geringerem Affekt @ avdewrre R 2ı. 3. 92. Jk 220 
(avowree ohne ® L 121. 22:8. 0); ohne Affekt ın att. Weise 
nur A.: @ Okogyıke lı (L 13 “earıore Qeöpıle, wie der Verf. 
d. Schrift zreoi üwovg anredet Jloorovue gihrers; dagg. Dio- 
nysios v. Halikarnass in der Schrift ze. re. aoX. ÖnToowv W 10d- 
tıore Auucie; jedenfalls wäre ©eogıls ohne © und ohne 
- xoczıore allzu formlos gewesen). 181: & (avdges) Tovdatoı (Gallio 
spricht). 2721 & &rdges (während avdgeg adelpot, avdoess 'AIM- 
voioı usw. auch hier ohne ®, und sogar das blosse avdges 7x. 
1415 usw. 271. 3%), & Baoıked nach Zeugen $ A 26ıs(r), — An 
die Stelle des Vokativs schiebt sich von Anfang an (schon bei 
Homer) gern der Nominativ, im NT. einerseits bei Adjektiven 
ohne Subst. oder ohne Subst. in erkennbarem Vokativ: Mt IT. 
Mc 91. L 9a © yeve& ürıorog (doch D bei Me L asıore). 
A 1310 & zAmeng (womit man @ Övoruyyg bei Menander ver- 
gleichen kann); &pewv L 12» (schw. Var. -or). IC 15:6 (desgl.) '); 
andrerseits bei hinzutretendem Artikel, auf den natürlich der 
Nomin. folgen muss. Auch dies findet sich bereits im Attischen, 
so Aristoph. Acharn. 242 zug6i9° sig vo srg00Iev Öhiyov n xavy- 
g0oos, d. i. du, die du... bist. Ran. 521 ö srais (du da, den 
Burschen meine ich) axoAorYeı; in Prosa 00 0 zrgeapvrarog, 
üvdoss 01 zrapivres, oı olneraı, I1goseve zal 01 aAhoı ol 7EREOV- 
tes (Xen. Anab. I 516), zumal bei Ptep., die zumeist einen Vok. 
gar nicht bilden 2); und so NT. L 854 7 zeais, &yeioov. Mc daı. 
9%. L 1232 un Yoßoö, TO wıngov zeolumıov. 113 vusig oı Da- 
owoaioı®). R1dı a0... 6 xeivwv. O 3838. ai yuvainıg — ol av- 
does — Ta venve usw, — Üuels uEr al yıw. — vueig de ol 
ävdoss. Ap 18% ovVgave “ei 0 ayıoı «re. *). Es findet überall 
hier nicht sowohl eine einfache Anrede als eine bestimmtere Be- 
zeichnung des Angeredeten statt. Das NT. aber (und die LXX) 
haben diesen Sprachgebrauch noch weiter ausgedehnt; insbesondre 





1) Sogar nero BD J 172ı. AB 24.25. $uyarno BKL L 848. DGI 


Mt 922. BD Me 534, usw. 2) Krüger Gramm. $ 45, 2. Kühner- 
Gerth II®, 46 £. 3) So auch regelrecht L 625 ovet vuiv, ol Eurrenin- 
ousvoı, indem of Zun. einem Vokativ gleich ist. 4) Ohne Art. A 7a2 


VT. oixos Topanı, = (bueis) 6 olx. 7. (s. über die Auslassung des Art. 
& 46, 9). 
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ist (0) $e£ nicht üblich (nur Mt 274 in Übersetzung; auch LXX 
selten), sondern es heisst dafür 0 Weos L 151. H 1s VT. 107 
VT. u. s., zuge 6 Yeog Ap 155, und so auch ö warne Mt 11x. 
R 815. 6 deozeönng Ap dio, Ö xUgLög uov nal 6 Heog uov J 2028 
(6 dıdaozakog xaı 6 xugrog 13ıs, s. 0. 1); ferner 0 Baoılsvg Ap 
153. Mt 27» (BD al. ßeoıkeo). Mc 1518 (hier »BD al. Baoıdev). 
J 193 (Baoıkev x), indem dies Bao. rwv lovdeiwv nicht richtiger 
Titel, sondern eigentümliche Bezeichnung, während die Anrede 
an König Agrippa A 267 usw. ßaoıdev ist und sein muss. 


Ss 34. Akkusativ. 


1. Der Akkusativ zur Ergänzung transitiver Verba, 
welches die gewöhnlichste Funktion dieses Kasus ist, gibt für 
das NT’. nur zu einigen Einzelbemerkungen Anlass, indem erst- 
lich Transitiva und Intransitiva hier wie sonst in der Sprache 
nicht so scharf geschieden sind, und ferner zur Ergänzung der 
Verba noch andre Kasus ausser dem Akkus. konkurrieren. Ge- 
legentlich als Transitiva kommen vor: ueveıv erwarten A 205.3 
(vrmoueveıw IC 137 u. s, auch in dem Sinne auf Gott harren 
Ulem. Cor. I 34s Zitat, wofür LXX Dat.; gregıueveıv A 13, 
avanzveıv ITh 11). pevysıv meiden (Ggstz. due e. ‚Sache 
nachstreben) 1C 615. IT 61. IIT 22 (hebraisierend g. dzco in 
diesem Sinne IC 101); fliehen vor, entfliehen nur H 113 &pv- 
yov oTouaTa uaxalons wie klass., sonst p. arıo wie Mt 57 guyeiv 
070 ng ueikovong coyng (klass. nur lokal, yevyeır a7r0 ung 
Sruhlng Xen. Mem. II, 651, vgl. Herm. M. Xlu yevyeı are 
avrod von ihm), oder ganz hebraisirend, A7rrO 7L000W7LOV TIVög 
Ap 2011; Zxpevyeıv trans. L 213 u. s.; @rrop. TIP 2% (das. 14 
Gen.? s. $ 36,9. puAaoosodaı sich hüten vor transit. wie 
klass. A 212 u.'s., daneben m. azcö L 1215 (Xenoph. COyr. II, 
39), vgl. puhaooeır &avıov arro IJ Bart), yoßeiosaı fürchten 
trans. gew., m. a7r0 hebraisierend Mt 103. $aoogsiv nur imtrans. 
(klass. auch trans.). Favuadeıv gew. intrans., trans. L 75 &dav- 
uaoev aurov (avr. om. D). A Ta To 0gaua (76. oe. om. A). Jd 16. 
ao „uveo $aı intrans. (m. arıo 1J 228), aber E7ra10xvv. transitiv, 
vgl. EvrgEreodau unten 2. 2Aesiv (oixriosıv R 91 VT.) trans.; 
Es meist intr., tr. Mt 2ıs VT. (anders LXX). L 232 nach 

D (die andern mit "rei und Akk.); zwev$eiv tr. nur IIC 122 
(und nach D L 233), zörsrteoyaı wehklagen tr. L 8:2 (klass.), 





1) Luc 1215 (op@re xai Yulaoosoye ano) fehlt zat gyvi. in der syr. 
Übers., und diesen selben Sinn »sich vorsehen vor« hat auch schen 0g6V 
—= ßlineıw ano, Me 815 öodre (om. D, gewiss richtig) Alenere «no. 1238 
(dgg. trans. BA. »sehen auf«, Me 139. IC 1a u. s., auch Ph 32? oder 
hier = Yvla0osode?). Ferner woooeyer eno Mt 166 (0gats xal TTE00EYETE 
ano, ogüte xaı b. lat. Zeugen fehlend). 


ig 
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m. ri und Akk. Ap 17. 183. eudoxeiv Gefallen haben trans. 
nur Mt 12ıs VT. »*B (al. eis, &v). H 106.8 VT. (LXX hier 
n3elmoag, anderswo indes eüd. trans. wie Ps 5lıs). (@mwogei- 
o%ai rı A 25% wABHP, m. eis CEL; nirgends sonst NT. az. 
dire. mit Akk. [klass. zuw. @re.], sondern m. &, zregi, wie beides 
auch Herm. S. VIII 31.) «@avy@&oYaı sich rühmen -meist intr., 
tr. IC 92. 11» (Akk. d. Sache). PAaopnueiv trans. oft (Sp., 
nicht att.), eig rıva wie att. Mc 3% (eig om. D). L 12101). (ößei- 
Ceıv nur trans). Ouvvveı nicht mehr mit Akk. dessen, wobei 
man schwört, ausser Jk 512; sonst mit &v (eig) = hebr. 2 Mt 
5sı u. s, oder (was schon klass.) m. saz« rıvog H 613. ı6 (wie 
Chrys. bei Mt las, s. m. Textausg.); aber ogxileıw rıva (Evoon.) 
hat diesen Akk. noch, Me 57. A 19ıs. ITh 5x (e$ooxito |D 
0e%.] ve xar« m. Gen. Mt 26es, Herm. S. IX 105); daher auch 
(klass.) »n mit Akk. IC 15sı, sc. owvw. Igıaußevceıv trium- 
phieren, tr. im Triumph aufführen C 215 und etwas anders II C 
214 (als Sieger im Tr. gehen lassen; wie an ersterer St. auch 
Plutarch Comp. Thes. et Rom. 4). ua9nreveıv intrans. Schüler 
sein (sp. Wort) Mt 275 v. |, aber &uadnteidn pass. CD; 
trans. zum Jünger machen A 1421. Mt 13:2 (Pass.). 2819. &u- 
z.0ggVeoIaı Med. intr. Jk 4ıs; transit. »betrügen« ILP 23 (so 
zurcoA&v Soph. Ant. 1050). evosßeiv A 172. IT 5ı (Tragg.; 
IV Mace. 115). teooveyeiv (sp. Wort) ro evayyekıov (wie Fuotav) 
R 15162). roileıv vovg ödovrag singulär Me 9ıs. voregeiv im 
Sinne von mangeln (ohne Cas. J 23, vgl. Dioscor. ds) Mc 1021 
&v oe voregei RBÜ al. (voor AD al.), vgl. LXX Ps 221 (sonst 
LXX auch Dat., Buttm. 147; $ 37,3). Transitiva vermöge der 
Zusammensetzung mit zara (wie klass.): zaraßgaßevew Ü 2ıs, 
noraywvileodaı H 113, zaraooyileodaı A Tıs (niederkämpfen 
usw.); m. dıa (klass.) dıarzogeveodaı dısoyeodaı dıasckeiv L. A. 
Hebr. (danb. m. dı« u. Gen., in einem Satze H 11» dJdısfnoav 
nv +ahaocav ws dia Eneäg yag); mit sraga, rageoyeosaı (auch 
Mc 68), zrsgi, sregieoysodaı vag oinlag IT 5ıs (klass.), zregı- 
to&yeıv Mc 655 (desgl.), zregeoryvar rıva A 257 (desgl.), zregt- 


- ayeıv (inte, $ 53, 1) Mt 93. 2315. Mc 66 (v.}. &v Mt 4), u06, 


zrooayeıv Mt 29 u. s. praecedere aligm. (nicht klass. in diesem 
Sinne), dafür zeoofpyeodaı (D sroomyev) L 2217 (schw. Var. 
avrois u. auzwv), vgl. Mc 63 (viel v. 1, schwierige Stelle) ®), 
VrrEp, vrrepyeiw Ph 47 (vgl. $ 36, 8). 

9. Verba mit schwankender Rektion: sv (xaAwg) 


1) IIP 212 &v ois ayvoovoıy Blaopnuoüvres »da wo sie nichts wissen 
lästernd« (verständlicher steht der Gedanke Jd 10). 2) TIaoxeoFaı 
duxeries H 2ı7 fällt durch das Objekt auf, indem klass. (2)ı4aox. FE0v 
»sich gnädig stimmen«. Ähnl. indes (= expiare) auch LXX und Philon; 
Deissmann N. B. 52 vergleicht auch «duneriav 2£u. Inschr. Dittenberger 
Sylloge* 633. 3) Hoonysiosaı R 1210 »vorziehen« (der Akk. von ny&- 
0% abhängig), = Ph 23 «AAnkovs „yoiuevos ümeofyovras Eavrwv (vgl. 
auch ITh 513), wie zooxeiveıw konstruiert. 
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zroeiv att. durchaus m. Akk., ebenso zaxwg (rolle Hana) 7EOL- 
eiv rıva u. dgl.; aber L 627 “aAwg zeoısire tois —, Me 147 &Ü 
sc. m. Dat. (dieser fehlt in &*; Acc. AXII al); vgl. dagg. Akkus. 
unten 4. Doch w@gekei», Bldrere ıv (seltenes Wort) auch NT. 
rıva wie att. (Avoırekeiv vımı wie att., aber nur L 172, wo 
ovugpegeı D); desgl. zanwg Adysır rıva, doch nur A 235 VT,, 
sonst naxohoyeiv rıva A 199 u. s., wie evkoyeiv, nb. welchem 
noch xaAog eirrwoıv vuäg, doch nur L 6% (vuiv D). (Das 
einfache A&ysır m. Akk. d. Person, = jmd. mit seiner Rede 
meinen, J 115 [v. 1]. 82 [v. 1]. Ph 318, wie klass.). Verba ver- 
wandten Sinnes: ezungsaleır (att. Dat.) cıva Mt 54. L62. IP 
316. Avuaivsosai rıva A 83 (att. tıva U. ei). hoıdogeiv 
tıva J 928. A 234 (wie att.). ovsıdileıy (att. vıvi) viva Mt 5u 

(2744 f. LA. avıw f. adtbv). uiupeoyaı auroog H 88 
WTAD" al., auroig wBD® al. (letzteres att.). naragacdaı (att. 
m. Dat.) Akk. [Mt] 54 (D Dativ). Me 1121. L 6% (vuiv EHL 
al.). Jk 39 (vgl. oben 1 Phaognuein, vßoileıv, wonach diese ganze 
Klasse m. Ausn. von &d zo:eiv usw. uniformiert erscheint). "Ev- 
voeneosai wa sich vor jmd. scheuen (Polyb. u. A.; früher 
Tivog sich kümmern um), vgl. ErTALOXUVEOIAL oben 1. Baoxai- 
veıv Tıvd beneiden, behexen G 31 (att. auch zıvi wie pYoveiv ?). 
g00rvveiv zıva (att) Mt dw VT. (aber VT. p08497eon, also 
ein transit. Vb.; schrieb so Mt. und hat man nach Le. verfä scht?). 
L 4s VT. 243 (om. D). J 4» zweimal. 3 (avro &*; in dems. 
V. zo zcaret alle). 9:3 D; sonst zıvi (SP., Lobeck Phryn. 463) 
oder absolut (ze. Evwzrıov rıvog L Ar). yovvsvereiv (Polyb.) 
tıva Mt 1714 (D om. auzov). Me 1017; ohne Cas. 140, mit &u- 
7.0009€v Mt 27% (der Dat. aus an d. ersten St. hat ganz 
schwache Gewähr). edayyehileodaı att. mit A. der Sache, 
Dat. der Person; so auch L 11. 21. IC 15ıs usw.; aber auch 
m. Akk. d. Person L 31 eunyyehilero Tov Aaov und öfters L 
und A, auch G 19 (Dat. das. s). IP lı2!). zagaıveiv (nur Luc., 
Ltspr.) m. A. st. des klass. Dat. A 2722 (wie srapaxakeiv konstr.) 2). 
xoradaı m. A. IC 7a ou en tov x00uov R*ABDEFG, 
Dat. &«D@"EK usw., wie 912.18 u. s. (vgl. Buttmann 8. 157). 
gweıvav und dılav m. Akk. wmv ee Mt 5s (klass. Gen.), 
sonst ohne Kasus. 

3. Der sog. Akkusativ des inneren Objekts oder des 
Inhalts, bei intransitiven und passiven Vb. und überhaupt bei 
jedem Verbum, findet sich im NT. ungefähr in derselben Weise 
wie in der klass. Sprache (zumal da auch das Hebr. Ähnliches 
hat). Ist der Akk. der eines wurzelverwandten oder sinnver- 
wandten Substantivs, so bedarf er, um überhaupt einen Zweck 
zu Be im allgemeinen der näheren Bestimmung durch ein 


1) Aber nicht mit doppeltem Akk., A 1332, wo rw . . Znayyeiiav 
zum Folgenden zu konstruieren ist. 2) Acoxrsıv m. Dat. st. A. 
Ap 214 beruht auf ganz unsicherer Lesung. 
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Adjektiv oder einen Genitiv, während der ähnlich‘ gebrauchte 
Dativ der Verbalsubstantiva eine nähere Bestimmung nicht nötig 
hat, s. $ 38, 3. Auch beim Akk. fehlt sie zuweilen dann, wenn 
das Substantiv eine konkretere Bedeutung bat, wie Mt 13% (nach 
der richtigen Lesart von D Origen. usw.) dyoars (adra) deouas 
(BC usw. eig 6.), »in Bündel«, was weit verschieden ist von 
Mt 12» ron zov ioyueov (äusseres Objekt), aber auch nicht 
ganz gleich mit einem etwaigen deiv deoww, indem der Akk. 
deoudg ein äusserlich hervortretendes Ergebnis der Handlung be- 
zeichnet (vgl. oixodoueiv oixiav Li 6ss, zroıeiv moinue, "yocpeıv 
yoduuere); so kann denn auch ein solches Objekt Subjekt des 
Passivs werden (G 11). Ähnlich L 2s gpuAdooovres Yuhanag 
vom Wachdienst (so Xenoph. Anab. 2, 61 usw.; auch LXX), 
indem gvAaxyj eine bestimmt in die Erscheinung tretende Art 
des yvAaoosıy und keineswegs den blossen Begriff des Verbums 
ausdrückt; ideiv doaua A 115. 16w (passiv. ögaue op 169) 1). 
Sonst aber: Mt 210 &ydonoav yaoav ueyalınv opodoa. Mc 4a 
ZpoßiInoar Yoßov ueyav. Ap 163 Exayuariodyoav nauua uEya. 
IP 314 z0v p6ßov aurwv (vor ihnen) um poßmsäre. Ü 21 avfeı 
(wächst) z7v au&noıw too Jeov. Die nähere Bestimmung mangelt 
auch nicht, wenn das Vh. im Relativsatze steht: J 17% % ayazen 
79 nyaremods we (n nach D). Mc 103 to Banrıoua 0 iyo Pa- 
zerilouc Basrruosnver. 6 P6ßog ov dei oe poßnyrvaı Herm. M 
VIIı Dieselbe Art des Akk. ist es auch, wenn statt des Subst. 
mit seiner näheren Bestimmung diese allein steht, entweder im 
Genus des Subst., sodass dieses zu supplieren: L 1247. dagnoerau 
zcollag, öhlyag scil. zrAmyds, oder gewöhnlicher im Neutrum: 
L 535 morevovoıw rund (= munvas vnoreias). IIC 131 zeirov 
tovro 2oyouaı, zum 3. Mal. Ph 1 rerroıdwg auro rovro (habe 
diese Zuversicht). 2ıs. IC 9% zzavra &yrgareveraı (doch Herm. 
M. VIII2 wirkl. transit.: 2yxe. To zrovnedv als Ges. v. more, 
nb. dreö, Gen., Inf., das. 2-12), 103 navra raoıv agkono, 11: 
zrdvra uov uepvnose, noch mehr adverbiell, »in allem«, »in jeder 
Beziehunge; rö 0° auro Ph 21. Mt 27« »in gleicher Weise« 
(danach coneis IIO 613 ınp avrıp @wrımiodiav »in gleicher 
Weise zur Vergeltung«, Fritzsche); under Ödtaxgwouevog A 10%» 
vel. 1ln; IIC 12u o2dEv voreenoa®), vgl. 115. Mt 190 zu 
voreo® (worin bin ich noch zurück; dge. tivog wessen entbehre 
ich). IE C 1213 zi dorıv 0 n00W3mte ähnl.; R 610 0 yag arıeda- 
vev, 17 anagria arredaver —, 0 de in, (N ro Yen. G 20 6 vor 
Co 2v oaexi, &v scioreı CO (den Tod den er starb, das Leben das 
er lebt, oder = dass er starb, lebt). Me 7s 000v (je mehr, 
cod. 700 öow) dısorekhero adroi uchkov &ungvooov, vgl. Hermas 
Sim. IX, 1, 8 000» 2Bdoxovro ra auryn, uähhov zar uahlov ai 


1) Aber duagrevovra auagriav I J 516 hat eine nähere Bestimmung 
in un noös $avaror, vgl. das Folgende: Eorıy (es giebt) auagtia no. 9. 


2) Schwerlich riehtig Ap 3ı7 oudev (oudevöos NBP) yoslar Erw. 
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Borvavan EIaAlov. Doch ist der Gebrauch dieser Neutra im NT. 
weit weniger ausgedehnt als in der klass. Sprache. 

4. Doppelter Akkus. steht zunächst bei einer Anzahl 
von Vb., die sowohl ein persönliches wie in anderm Verhältnis) 
ein sächliches Objekt haben können. Jıdaozeıv : arroctaolav 
zravrag rovg — A 2laı, vgl. Mc 6% avrovs rolle (wo indes 
zcoAAa eher inneres Objekt, vgl. 15. 310 usw, nam. 92 roll 
07ragaSsag). J 14% uuäg 7ERVTO, auch H 512 vov dıdaoneıy Duds 
viva (nicht tiva) Ta ro1yeia re. (also doch nicht viele Bsp.). 
avanınyoreıv IC 4ı, ürouıuv. J 14. Aber xovsrreıy 
tıva rı kommt nicht vor, ‚sondern zu a7ro (hebr. 2) zıvog, Mt 
115 (am)exor Was raura are copy (Herm. 8. EX 11), oder 
noch mehr hebraisierend Ap 61 xevipare Nuüs Arco 77000W7r0V 
tod — (Pass. zergvuusvov am aurov ‚b 183 [wie zufällig auch 
Homer Odyss. 23, 110 zexgvuuive are ahkwv). Engußn areö 
opsahuov oov 198). aireiv rıva vu ‚Mt 6s (anders D). Mc 62s. 
u. s., daneben auch die Pers. m. ag (klass.) J 49. A 92 (Med.; 
dies nirgends m. dopp. Akk.), oder Artc Mt 20%» BD (vl. rag‘). 
1J 53 &B (desgl.). egwr&v (fragen) zıva TU Mt 2124. Mc 41. 
(Nicht apaıgeiv, -ciodaı, sondern die Pers. m. &r0, L 168, od. 
im Gen. [das. D; L 10.2 u. s.], was auch klass.; auch nicht 
ATEOOTEDELV [Sache im Gen. IT 65, doch v. 1.]. Hoıeiv vıra 
tı etwas machen mit, Mt 272 zı [Akk. d. Prädik.] romow 
"Inoovv, vgl. Herm. 8. Is ui zcoınoeıg Tov ayoov, A 1218 rec 
Tl£roos EyEvero, was aus — geworden sei; Me 1512 ähnl., doch 
D ro Baoıkei, was soll ich — anthun, vgl. oben 2; so zu Til 
Mt 21a. L 201. A 91. Herm. 8. V 22. IX ‚is; auch A 162 
undev soaäng [statt zroıyong]| osavrn Haxov; attisch müsste 
überall der Akk. stehen, oben 2, während zroeiv tivi vu für jmd. 
thun, wie Me Tı2. 103, auch att. richtig ist. In jener Bdtg. 
auch sr. zu & zırı od. eig tıva, Mt 1712 [om. ev xD al.]. L 2131. 
J 15a [uuiv AD®: all]; vgl. Adv E0y0V joydoaro Ev gut Mc 
14, eig &ue Mt 2610 [&Eoy. m. dopp. Akk. att.]; ovswg yerncaı 
&v £uot L1C 95 vgl. L 2131 [Buttm. S. 130). — Verba des An- 
ziehens und Ausziehens: &vdudvoxe, &xdıd. rıva vı Mt 2731. 
Me 15ır. 2. L 1522; darnach NT. (nicht klass.) auch zzeoıBaddeıv 
wa cı L 2311 AD al. (om. aurov &B al.). J 192 (aber nicht 

eegırıFevar, sd. zıvi vı Mt 272%, auch nicht zreoıß. in ad. Vhdg., 
8 L19s). xolsıv: H 1a VT. cıva &Acıov, hebraisierend (Ap 
315 muss doch wohl [&yyeioaı] d. Akk. xoAAvoıov m. ayogaoaı 
vbd. werden. Causativa (mehr entwickelt als klass.): rozi- 
Ceıv vıva cormgıov Mc 941. yala IC 32, trinken machen, vgl. 
Plat. Phaedr. 247 E (LXX. so auch voulco essen machen, nur 
m. A. d. Sache IC 133, vgl. Winer $ 32, 4 Anm.), pogrilev 
tragen machen 11ss, öguike EvoQR. (eig. »schwören machen 
bei«, Hdt. &Sogxov» rıra To Irvyog bVdwe 674) »beschwören bei« 
Me 57 u. 8. s. oben 1. — Dazu die (nicht häufigen) Beisp., wo 
Akk. des inneren und des äusseren Obj. zugleich stehen: J 172 
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7 ayazım 79 (n mach D) „yaremoas ue. E 2ı rw ay. av 1y0- 
zenoev nuüg. Li 435 under ABAawas avıov. G 52 vuäg ovdev 
ogpeinosı. 4ı2. A 25w. Mt 274. Me 63: (oben). 

5. Eine andre Art des doppelten Akkus. ist die, wo der 
eine Akk. Akk. des Prädikats ist, entsprechend der Konstruktion 
der Intrans. und Passiva mit doppeltem Nominativ. Es sind dies 
die Vb. des Machens (roıelv aurov Baoıkca J 615 [viel v.1.], vgl. 
0. 4. 0v EInnev vAmoovöuov H 12. vis us Aarearnoev xoueyv L 
1214), Habens, Nehmens (A 135 eiyor ’lwarrv Vrengernv. Ik dio 
vrrodeıyua Aaßere Toug rooymvag), Bezeichnens, Nennens 
(J 1035. &ueivoug else Heovg. 1515. Me 1018 vi we Akyag aya- 
30; L 159 &xadovv auro Zayaolav; hebraisierend lıs.5ı xaAgoeıg 
70 Ovoua avrov Iwavnv, ’Inoovv, vgl. passivisch &xAN9n co or. a. 
’Inooug 221, Buttm. S. 132)%), (Vorgebens, L 20% vrzoxgivo- 
uevovg Eavrodg dixalovs, nach D und Lat., während sonst eivaı 
zugesetzt ist, $ 70, 2), Bekennens, öuokoyeiv aurov Xguorörv 
J 92 (m. eivaı D), IJ 42 (Acc. c. inf. B). ILJr, Ansehens 
(Ph 37 ravıe Hynuaı Inuiav, das. s mit zugefügtem zivaı, welches 
sonst stets bei nyeiosı fehlt, während umgek. vourlew, vrro- 
Aaußeaveıv nicht m. dopp. Akk. vorkommen, Aoyıleodaı nur R 61 
nach ADEFG, vgl. u.; A 20% zrowoöucı vnv Wuynv rıulav, aber 
m. v. 1, worunter &%o st. zeoı., vgl. in diesem Sinne, = lat. 
habere, L 1418 &xe us zragnrnusvov. Ph 2; mit wg Mt 145. 
21%, wie Aoyileodaı wg IC 4ı. IIC 102 (Pass. R 8ss, s. u.), 
nyeiogaı wg IITh 315. Clem. Cor. II 56 Herm. V. 11), 
Erweisens (owıoravaı G 2ıs, doch &avrovg wg Heod dıazovou 
ILC 64; über das. Tu s. $ 38, 2 A). Daneben wird zuw. mit 
Hebraismus (vgl. & 33, 3) dem Präd. eig vorgesetzt, A 13» 
nysıgev avroig vov Aavid eis Bavıkta. ar VT. Ta; Mt 21% eig 
zeeogyemv (og zce. CD al.) avzöv ziyov (häufiger LXX; Clem. 
Cor. 1 424 xadiotavov eic Errıoadsovg); auch das zugesetzte wg 
(andre Bsp. oben) möchte Hebraismus sein, vgl. &AoyioYnuev wg 
R 8: VT. (hebr. 2), galveo9e . . @g dirxaoı Mt 2328 nach 
Irenae. u. Syr. Lewis, 2pavnoav ... woei Anoog Le 2411. —— Man 
zieht zu diesem doppelten Akk. auch L 914 xuraxkivere avrovg 
uAıolag ava zwevinaovra, vgl. Mc 68; ferner Mt 1330 deiv aUTa 
deouds, ob. 3; klass. duaipeiv rı dVo u&on, Kühner-Gerth I13 323. 

6. Die Passiva von unter 4) aufgeführten Vb. (bei denen 
die Person, nicht die Sache Subj. des Passivs zu werden pflegt) 
kommen zuw. mit Objekt der Sache vor: Mt 155. Me 7ıı 0 ca 

. @peindng, IL Th 215 rag zeaowddasıs ag EdıdayImre, 1C 1215 
&v zeveuua Enotiodnuev (natürlich auch evdedvusvos, rregıßeßiy- 
uevog, was indes Med. und nicht Pass. ist) ®); ferner (nach. klass. 








1) Dat. b. Znınalsiv Svoua Mt 1025 B*, vgl. $ 37, 7. 2) Hermas 
S. VIII, 3, 4 auch yroon evrovs navres rovg —, wirst erkennen in ihnen 
die welche —. 3) Statt des Akk. bei negıßaAleodaı hat die Apokal. 


auch 2v m. D.: 35. 44 (hier ohne ?v AP), wie auch Mt 11s. L725 nugse- 
oulvov Ev uakazois. | 
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eidev rıva vu) 7restelousda ca +0E1000vG H 69, und Ph 38 
ta zcavra Emma. Mt 16% zyv vognv. AUTOV Inuws (vgl. 
Mc 8s. 1 9%), Ggstz. xeodalreıw, nach Inuioiv rıva nutev, 
doch ä weiter abgeleitetem Sinne = verlieren!), Da sodann 
(vgl. $ 54, 3) auch die beim Akt im Dat. stehende Person 
Subjekt des Passivs werden kann, so stehen auch solche Passiva 
mit Akk. der Sache: zzesriorevua To ‚evayyekıov (+ 27. oinovo- 
uiav zeerriorevua. IC Ir. R 32. ınv ahvoıwv rreginsiuaı A 28% 
(Akt. zregıridevar zıvi vi). H 52 (auch L 172 nach d Aldo» 
uvAınov zeegiixeıro. Herm. V. Vı. 8. VI 25). Endlich (nach 
deiv auTov scödag, Mt 2213) odedeuerog Tovg sodass J 11a. 
dıep3aguevou rov vovv IT 65. depavrıousvor tag ragdiag, Aekov- 
u&voı to owua H 10225, nach allgem. griechischem Sprachgebrauch, 
und noch freier bes. Paul.: xarnyotusrog cov Aoyov G 66, der 
im Evang. Unterwiesene, vgl. A 182. 212. L1s?, während beim 
Akt. die Person Obj. ist, nie die Sache; zrerehmomuevor Ka07cOV 
dırnaroovvng Ph lı1 vgl. C 1s, mit der Frucht (Hebraismus, Exod. 
als ine AUTOV 7rveütta 00pLAaG); vnV auciv einova HETALOQ- 
yovusda ILC 3ıs, in dasselbe Bild; (über zov au arruuodiay 
scharuvdnte 613 vgl. 0.4 u. Tov aurov redreor, u. 7; avapavevreg 
trv Kingov A 213 ist f. LA. statt avapavavreg). 

7. Einen sehr beschränkten Gebrauch hat im NT. der Akk. 
der Beziehung bei Adj. und dgl., indem diese Funktion meist 
vom Dativ übernommen ist, $ 38, 2. Mt 27% Tovwvoue »mit Namen« 
(klass.; sonst ovönarı). J 60 Tor ‚agıFucr ©G mevrarıogikın. 
H 2 710008 KEYLEDEUG Ta TTE0G TOV Heor. Aber dies selbe 128 
zrgög Tov Yeov R 1517, ebenso R 1218 z0 85 vuov — elonveü- 
ovres, 95 TO xara o«oxa, 1619 va To za eic 125, ist schon 
adverbieller Akkus., wie £vexosrrounv va rohla (v. ]. zroA- 
Aaxıs) 152. ro zrkeiorov (höchstens) vgeig IC 14x. To 7200Te00v, 
to roorov, vgl. $ 11, 5; zo %“a9° Hudgav täglich L 19ız. 113. 
A It. % D. 195 D, mit bedeutungslosem Artikel, vgl. zo zrowt 
521 D, ro deıkıvov Nachmittags 31 D (unten 8), ueooverriov (v.. 
-/ov) um Mitternacht Mc 1335; zo Aoızzöv und Aoızrov »ührigens, 
nun, bereits< Mt 265 = Me 14a u bd. St. v. 1. ohne zo). 
A 27% (4). IC 13u R). E 610 zo A. (x*AB rov Aoızeod »fort- 
anc, 8. 5 36, 13), und öfter bei Paul., "auch H 1013 (schon att.); 
TO vov &X0V A 2425 »für jetzt« (Lucian. u. A.); zo reAog »schliess- 
lich« IP 3s, zmv aoyıv »von Anfang an, überhaupt« J 82. 
Wiederum 0» zoörrov Mt 2337 und öfter, z0» Ouoıov Teozcov 
Jd stellt sich zu den Akk. = inneren Objekts (daneben Dat. 
Ph 118 zavri oo, $ 38, 3, und xa9° ov ro. A 1511. 27%, 
vgl. R 32. II Th 23). 

8. Akk. des Erstreckens in Raum und Zeit: L 22a 
arreonaodn Are avıım woel Aldov Bokrv. 24. J 610, auf die 


1) Fälschlich wird aus Herod. 737 nv wuyyr tıvos (seines Sohnes) 
Inuiovodaı (als Strafe verlieren) angeführt (Codd. 77 ıyuyn). 
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Frage wie weit, wenn man will eine Art von Öbjektsakk. !); 
J 212 Zusıvar o© seolhag Mulgas, auf die Frage wie lange? 
(desgl., vgl. Dat. $ 38, 5); aber Mt 202 ouupwveiv &% Önvagiov 
(um einen Denar) 77» nui&gav ist nicht »den Tag lang«, sondern 
beruht auf besonderm, altüberliefertem Sprachgebrauch: zo:I3Wv 
zroadELoov Ex TeLwv Ögaxuov Tov uedıuvov Enaorov Üorp. 
Inser. Att. II, 834 II 70. Ferner vixra zei nusgav Tag und 
Nacht (lang) Mc 4x. L 23. A 267; rag nutoag — Tag vuncag 
L 2137 »die Tage, die Nächte über«; nueoav 2£ rugoag IIP 28 
(klass.). Überzugreifen scheint dieser Akk. über sein Gebiet in 
co deıkıvöov, co rrowi s. 7, wo wann? gefragt wird (u&oov Nuegag 
LXX Dan. Susr, ınv usonußelav Gen AB. ro srgwi Ex Tıs; 
vgl. Sophocles Lexic. p. 49); ferner bei we« (stehend so klassisch): 
J As Eyes Goav &Bdoumv, Ap 33 zoiav wg, A 10 (u. 3, 
v. } seegi Ggav &vammv wie 9), vgl. Asch. Eum. 159 woav oVde- 
vos xowiw, Eurip. Bacch. 722 ın9 rerayuzvnv wgav, Aristot. 
HHokır. ’A$. c. 30 extr. iv @oav mv roogonYeloav, Demosth. 
54a usw. (= &ic woav, zur Stunde, &rzi vr. woeav A 31), wiewohl. 
NT. auch scoi« eg u. dgl. hat, vgl. darüber und über die Über- 
griffe des Dat. $ 38, 4. 5. DBesondre Redensart ist A 273 reo- 
000E0AMLdERATNV OYUEEov Nusgav, d.ı. »es ist heute der 14. Tag, 
seit —«, »es währt heute den — Tag, dass< vgl. Demosth. reirov 
ETog Tovri »es ist jetzt das 3. J., dass (als)«. — Auf die Frage 
wieweit entfernt? (L 2413 arreyovoav oradiovg &ännovra rel 
’Ieoovo., vgl. A 112) steht auch wohl in latein. Weise (a m. p. 
duobus, Caes. B. G. 27) @rrö m. Gen., J 11ıs 79 Brsavia &yyüs 
tw» “Isp., dc Arıo oradıiwv deranivre, vgl. 218. Ap 14%. Herm. 


V. IV 15 (Diod. Plut. usw.; WSchulze Graeca Latina 15f.). 


$ 35. Genitiv. 


1. Die weitaus verbreitetste Gebrauchsweise des Genitivs 
ist die, dass er ein Nomen näher bestimmt, in der Art eines. 
Adjektivs und gleich diesem entweder attributivisch oder prädi- 
kativisch, in welchem letzteren Falle man sagt, dass der Gen. 
von eivar (yiveodaı usw.) abhänge. Die Art der Beziehung, 
welche zwischen dem Gen. und seinem Nomen obwaltet, kann 
nur aus Sinn und Zusammenhang erkannt werden: es ist dies 
im NT. oft lediglich Sache des theologischen Verständnisses, 
welches in einer Grammatik nicht gelehrt werden kann. Das 
Nomen, welches der Genitiv bestimmt, wird auch wohl .durch 
ein Pronomen und namentlich durch den Artikel vertreten. 
Wir heben hier bloss das Bemerkenswerte hervor. 

3. Gen. der Herkunft und Zugehörigkeit. Wie klass. 

1) 060» $aldoons Mt 415 VT. wörtlich nach hebr. g75 versus, wie 
auch sonst LXX, so Deut 1130. 


Blass: Gramm. des ntl, Griechisch. 2. Aufl. 7 
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bei der Bezeichnung einer Person nach dem Vater, "Iarwßov 
16» toi Zeßedaiov Mt Azı usw., wobei der Zufügung von veiög 
nichts im Wege steht: ’Ivavnv rov Zayeoiov viov L 32; bei den 
Söhnen des Zebedäus, wenn sie zusammen genannt werden, steht 
(fast) immer vioi, Mt 263. 275. Mc 103. L 5m, nur J 2la ol 
coö Z. ABL al, oi vioi Z. sDE; bei der Auslassung von viog 
zieht der eine Artikel gegen den gew. klass. Gebrauch den 
andern nach sich, so auch Javid rör roö Teooaı A 13» VT., 
vgl. & 46, 10 (aber ohne Artikel Today Stuwvos Ioragıwrov 
J 6-1 u. s, ebenso in hellenischer Weise Iwsrargog ITvggov 
Beooraiog A 204). Bezeichnung der Mutter nach dem Sohne 
Mc 1540 (vgl. Mt 275) Maoia 7 laxwBov vod uıxgoD Aal wontog 
uncne, damach ar M. 7 'Iwonrog, 151 M. 7 "IaruBov wie L 2410 
(der Artikel bleibt hier weg ausser Mt 27% n vod "Iax. — un). 
Der Frau nach dem Manne (auch dies klass.): Mt le zng'rov 
Oveiov. J 195 Magıau 7 vov Kiwzeä !). Ob bei dem Apostel 
’Jordag larwßov L 11. A 113 viog oder nach Jd ı (was gram- 
matisch zulässig wäre: Tıuorearng 6 Mnroodweov seil. @d. Alki- 
phron Ep. II, 2) adeApög zu ergänzen, ist hier nicht zu erörtern. 
Zugehörigkeit zur Familie (auch v. Sklaven) zör NAöng IC Im. 
todc (sc. Brüder, Christen) &x rwv (scil. Sklaven) "Aoiworoßovkov, 
Nagxiooov R 161s. Yiös in übertragenem Sinne (Hebraism., 
häufig): ITh 55 vior pwrog zore zul vioi nuegag; darnach ohne 
viog und prädikativ gleich darauf o’x Zousv vurrog Ude 040T0vg, 
8 nuegag Ovres, vgl. H 10% oÖ# Zouev LreoocoAig —, Ahle 
zrigrewe. Besitz, Jüngerschaft oı rod Xgeıorov IC 158; prädikat. 
A 27% vou 3eol oD aim. R 89 ovrog 00x &orıv avrov (X0.), 
IC 11. 34 &yo& uev eiuı ITavhov usw., 61 00x 2or& &anıwr (ge- 
hört nicht euch selbst, vgl. x). 321 cavr« vuöv Eorı (— vueregß, 
vgl. 8 48, 7); L 201; A 17 oöy dumv &orı yvovaı, »steht euch 
nicht zu, ist nicht eure Sache«, ILP 1» zroopnreia idlag Eirı- 
Aloswg oV yivsraı; H bu relsiow 2oriv 7 oregen reoypn; Herm. 
Sim. VIH 76 7 (won zıavraw &ori cov —, vgl. A 103 nach 
Beseitigung des interpol. #Ugrog. A 203 (Thuk. 1a). — Nicht 
neutestamentlich ist &v, eis m. Gen. vom Hause jmds, auch nicht 
&v, sic “Audov (wie Clem. Cor. I 411), sondern &v co &dn L 162. 
eis üdıv A 2x VT. (&6ov EP und ein TI. d. Hdschr. LXX). 
sı (&dov ACDEP). 

3. Gen. objectivus. Bemerkenswertere Bsp. Mt 246 axoai 
zcol&uwv, von Kriegen. A 45 ezveoysoia avIewWzrov, an e. M. 
R 102 InAog Yeot um Gott (I 2 VT. 6 L. vod olAov 0ov). 
J 715. 2019 dıa zöv poßov vüv ’Iovdaiwv, vor d. J. Ferner Mt 
1318 0979 ragaßoAnv vov orreigovrog (vgl. s), über, von. ICle 


[2 


T6 wagrveıov tod Xeıorovd. lıs 6 Aöyog 0 Toü graugov. Mt 


1) A 716 wird die v. ]l. zwv viov ‘Euuwe roü Zuyeu (DH, al. &v 2. 
od. tod 2v Z.) nach Gen 3319 als ‘E. zaroös Z. erklärt, unter allen Um- 
ständen falsch. 
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423 u. Ss. 70 svayyehuov ung Paoıkeiag, Me lı zö evayy. Inoov 
Xe., ähnlich oft Paulus (daneben e. Jeoü R lı u. s, den Ur- 
heber bezeichnend, erläutert V. 3 mit sreoı rovV viod avrov; To 
ed. uov R 2ıe. 162, vgl. IIO 43. ITh ls. IITh 2u. IIT 28, 
den Verkündiger, zo evayy. tig Argoßvoriag G 27, bei, an, wie 
evayyekilcodail Tıva gesagt wird; aber e0. MorIaiov usw. würde 
anmassend und falsch sein, gleich als ob der einzelne Verkündiger 
ein besondres, von ihm koimmendes hätte, wie ja auch Paulus 
mit dem wov nicht etwa einen Gegensatz ausdrückt; darum 
xara M. usw. d. i. nach der Darstellung des M.). Objektiv 
auch seiguıg 'Inooo Xe. R 32. G 21 u. 8, wolür auch sr. eig 
Tor #UQL0V TERN 2 2021 u. s, auch &» KR. les Tess 
ürraxon Tod Xo., mg zriorewg, 1. aAmdeiag ILC 105. R 15. 
IP 12 u. s, während ayarın tov Yeov subjektiv und objektiv 
sein kann, dızauoovvn T. 9. aber wie dir. ung rrioTewg den Ur- 
heber bezw. die Ursache anzeigt, daher auch 1 &#* 9. dıx. Ph 39, 
7 &x zeiotewg d. R 9, auch dia TIOTEwg Ph 39. Eine Art 
objekt. Gen. ist auch R 27 ‚Örrouorn &oyov ayayod, Ausharren 
bei; dagegen ITh 13 züs Urrouovng ng Ehruidog, parallel init 
Tob &oyov ıng rrlorewg und tod xorov ng aydrıng, drückt eher 
subjektiv die geduldige Hoffnung neben dem thätigen Glauben 
(vgl. & 56) und der arbeitenden liebe aus. 

4. Der Gen. des Ganzen oder partitivus ist Aa gerade 
erloschen, aber. doch durch die Umschreibung mit &5 (d7eo, &) 
stark zurückgedrängt. L 1811 ou Aoızvoi vom avsewsewv. R 15% 
Tovg ZULLWYOUG vv ayiwv. Mt 9298. ev cov ueAwv 00V. 62 € 
vovswv. 108 : Eva ToV unoor rovrwv, usw.; aber 102. 1812 Fv 
&E era, 2b21 eig 2E vuwv usw.; Mt 62. 7%. Lils. 12% u. S. 
die &£ vuor, und überhaupt bei ts häufiger mit &£ als ohne £& 
(Mt 2228 vivog twv Errva, aber rov Erera scheint unecht. Mc 
1223 tivos aörov; auch hier fehlt d. Gen. in JSck. L Ta ric 
evrov, aber «. om. D usw. 145 rivos vuov, D 8 üuov. 2083 
tivos avrwv, aber avr. om. x* e fi?, sodass an sicheren Bsp. 
des blossen G. nur A 7x2. H 15. ıs bleiben). Bei zız indes über- 
wiegt (ausser bei Joh.) umgekehrt der Gen.; bei &xaorog steht 
er ausschliesslich ; doch züs, &5 vuov L 1433. Klassisch ist dies EE 
kaum (wenn auch uovog 85 0 Arcaviav u. dgl. vorkommt) !), ), aber doch 
mehr klassisch als @rrö, Mt 2721 ziva drro vov dio (nur tivo Syr. 
Lew .), Klass. Vorbilder. hat auch #, Jk 512.14. 19. IO 152 zıc & 
vu, A 5a rıg &v 1o owvedelw, D &x toö ovvederov; vgl. über 
die Umschr. des Partit. bei Verben $ 36,1. Prädikativ w» gorıv 
Yusvauos IT 12. A 236, m. &x J 1817. L\ 228. IE 12158. 
(Clem. Cor. II 141. 181). Zu bemerken ra ara rwv wasnnarev 
IP 55 (eig. inkorrekt). — Eigentümlich ist die Verwendung des 
Partit. oder seiner Umschreibung als Sagen ER Objekt: J 1617 





1) Möros hat im NT. nirgends eine nähere Bestilnhuhg durch das 
Ganze. \ 


7* 
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eircov &4 To» uadyrav avron (einige seiner J.) rco0g ahkmkovg. 
740 24 Too Oyhov dmoloavres — Eheyov!). A 2116 ovvnAdov de 
ai (2x add. E) zwv uadnrav ao Kauageiag?). 193 &x voü 
öykov sc. rıves. Ap 119. L 2116 Javarwoovoıv 2E vuov (Sc. Tivag). 
11o. 835 8 (D) ragayevoulvav im vg srokewg, Leute aus. Mt 
233. Ap 2m. ILJ«; sogar als Dativ J 3» &yevero Immoıs &4 
iv uasgnrav ’Ivavov uera "Iovdaiov (-wv), einigen von den —, 
vgl. A 152 (doch möchte aus den Syrern ävi vor &x aufzunehmen 
sein; vgl. Iovdatov). Die Ausdrucksweise ist hebraisierend (17), 
wiewohl vereinzelt auch im Attischen der Gen. so gebraucht wird 
(Xenoph. Anab. 3, 5ıs, Hellen. 4, 2»). — Partitiv ist auch d. 
Gen. des Landes zur Bestimmung von Orten, immer mit Artikel 
(8 46, 11): Nolaee$ vg Takıkeiag Mt Zin. Me 13. Kava eng 
Tea. I 21. Taooog vng Kılırieg A 223, mit eolıg 21. 1622: 
its (Dikınzooı) Eoriv zrocdeng (so zu lesen) uegidog vg Maxe- 
doviac seöhıs. Zeitbestimmung: (öwE oaßßdrwv Mt 281 doch 
nicht »spät am Sabbath«, da nach dem Flgd. und nach Me 161 
der Sinn sein muss »nach dem $S.«, und so sagt Philostratos 
OrpE uvornoiov »erst nach den Myst.«, Oy& rovrwv »nach diesem«, 
Apoll. IV, 18. VI, 103). dig zoc oafßßarov »zweimal in der 
Woche« L 1812 Zu bemerken ferner: L 19s za« nuioeıe (ta 
Ak ARI[D]) zöv ürrapgovrwv, mit klass. Assimilation an d. 

en. st. 76 Ywıov (Kühner-Gerth II3 279, 7, Yuloaıa vng yAs); 
sonst 7uov zaıgod Ap 124 (vgl. ohne Gen. 119. 11), &wg Nuloovg 
ing Baoıksiag Mc 63, wie zo Jenarov (scil. u&gog) vg rökewg 
Ap 11. 

5. Irgend welche nähere Bestimmung durch Eigenschaft, 
Richtung, Zweck usw. gibt der Gen. in einer langen Reihe 
von Verbindungen, von denen einige sichtlich aus dem Hebr. 
stammen (in welcher Sprache das Adjektiv schwach entwickelt 
ist): wıoIoo ng adıniag A 1ıs. u. ad. TIP 2m. 0 olnovouLog 
ins adırnlag L 168. vov uauwv& vig ad. 9. ö neıing v. a0. 186, 
— 6 ddınng (16u & To adinm uaumve). xagdia rrovno@ Azeı- 
oriag H 312. örjuara Blaoypnulag A 6u &*D, v. 1. Blaopnue, 
vgl. Ap 131. 173. xoAn zrıngieg A 88, dile zeingtag H 1215, 
vgl. LXX Deut. 2918). A 915 oxeVog Erloyig — Enkerrov (anders 
oxeun Öoyns, &Aovg R 9228. gls. Träger des Z., M.). ou Aöyoı 
ng yagıros L 42. za9n arıuieg R 1%. Ö 0olvog TOD JIvuoV 
Ap 1410 u. s. (wo nicht einmal ein Adj. gleichwertig gesetzt 
werden könnte). 10 o@ua tig auagriag R6e, ro o. Tod Javarov 
724 (vgl: Ienrov a, 612. Bu). . 0. Tüg TazıeırWoewg Nuwv und T. 
0. 156 VöRnc aiedv Ph Ba. r. 0. ng oagnog Ol. 211, usw. Das 


1) Interpoliert mit noAlof TAA al. 2) Hier könnte indes ruves 
rov nach ues rar ausgefallen sein, da ein zweiter Artikel vermisst wird. 

3), Anderswo bei Philostr. ist indes der Gen. nach owe klärlich 
partitivv/orpe/ 1@v, Towexav »zu einer späten Zeit des trojan. Krieges«. 

4) Mn tis Lorıw Ev Öuiv bla Avo gyiovoa 2v yoln xal nıxgla; aber 
dick ‚rixotas eod. AF, dann &voyAn f. 2v x. B*AF*, und so las der Verf. 
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Umgekehrte: &rri rAovrov adnAoryrı = aönıy schoiiw IT 61 
(ev zaworntı Cong R 64 = &r avi; Lo), doch vgl. 76) hat 
auch klass. Parallelen (W. $ 34,3). Ferner zu bemerken: Nucoa 
ooyng, Owrnolag, &rrıoxoreng usw. nach hebr. Mustern R 2. 
IIC 62 VT. IP 22, auch avadeldewg L 1», wo nichts auffällt 
als das hebraisierende zu&oa st. xoövog (ot xeovoı ng aig&oewg 
Äschin. 2:8). avaoraoıc Cong und xeloewg zum Lieben usw. J.52 
(&. eis Corw LXX II Mace 7ı). ödog &3vav Mt 105, 6dor (Art 
Präposit. wie 717, $ 34, 81) $aldoong 415 VT., nach, zu, ‚wie 
% Ilona av rrooßareow J 107, zrioreug A 1427 (aber vov Aoyov 
© 4s wo das Wort eingeht). uerorzeoia BaßvAwmvog Mt lus. 7 
dıaorrooa ov "EAknvov J 735 unter. zivduvor orauov, Anorwv 
IIC 112, nachher && 29vav, &v Jakacon, u. a.m. — Zum Gen. 
des Inhalts gehört u. a. J 218 70 dixzvov rov Ixdvwv (wie 
zrAoie oirov klass.); zum Gen. appositivus (Kühner-Gerth 113, 
264, d), d. i. des statt einer Apposition stehenden, ILO 55 Tov 
cooanßova Tov mvevuarog (welches besteht in —), R 411 onuelov 
zreoıtoung (zregıvounv AC*). J 22 vo vaod rov oWuarog aurov, 
E 49 ca zarojreoa Juson] eng yüg (nicht partitiv, s. Win. $ 59, 8, 
doch viell. G. compar.), usw.; auch IIP 26 sröAsıg Zodouwv nei 
Toudooag wie ’IAlov zeölıv Hom. I. 5, 642 u. s. (nur hier NT, 
denn oAsws @vareiowv A 161 ist Gen. zu zrölıg Ovareıoa, 
wie sröheı ’Iöseren 115; vgl. noch IIO 1132 uyv zroAım Haua- 
ornvov, Ap 312. 181.21. 212. 10). — Üb. d. Gen. bei substanti- 
vierten Adjektiven und Partizipien s. $ 47,1. — Prädikativ (oben 
2. 4) die Eigenschaft bezeichnend: Me 5. 1» Erov dodene. 
L 242 Öre 2yevero E&rwv dwderne (anders D)'). H 121 ra00 
zraıdela ou donei yaoag eivar, aAhıı Avauns. | 

| 6. Wie im klass. Griechisch steht nichts im Wege, dass 
mit einem Subst. zwei Genitive verschiedener Bedeutung ver- 
bunden werden: IIC 5ı 7 &riyauog nuuv olnia Tod onnvovg, 
possess. und appositiv. Ph 23» 70 öu@v (subjectiv.) vorgonua Tng 
71065 ue Aeırovoyiag (object.). Ap 7ır. IIP 32 ıng vo d760- 
or6Awv bucmv (Boten an euch) EvroAng Tod nuglov xal OWrngOS 
(zu dreoor., gesandt von —)?). Meistens indes ist, wenn mehrere 
Genitive zusammenstehen, der eine von dem andern abhängig, 
‘wobei es nam. Paulus zuweilen zu einer recht lästigen Anhäufung 
bringt: IIC 44 zöv Ywriouov roö evayyskiov (die von diesem 
ausgehende) vg dö&ng (Inhalt) zov Xgrorov. E 16 gig Eraıwvov 
öd&ng (ein Begriff, vgl. Ph 117 eig ddsav nai Errawov) ung yagı- 
Tos alrodd). Aız eig ueroov HAınlag Tod seÄreWuarog vov Xgl- 
orov. Is. 1. O 212. IT 13 vng vrouovig ung Ehreidog (oben 3) 


1) Hierher auch Ap 2lı7 Zuergnoev ro reigos alris Exarov — unyar, 


als — betragend; vgl. das. 16. 2) An dieser St. ist indes soviel 
Unklarheit und Härte, dass man Verderbnis annehmen möehte (rs 
<dıua> wv an.? vgl. d. Syr.). 3) Tjs Jöfns DE, was zu der Auf- 


fassung »Lob der Herrlichkeit der Gnade« nötigen würde; vgl. 112 eic 
&r. (tns add. A) dösns aurov, 14 Eis Er. ıns (ns om. N) Jösns eurov. 
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vob xugiov jucv‘). Ap 14s &u vov oivov ro Yuuov (oben 5) 
ing 7rogveiag avıng, wenn nicht zod Yvuov hier und 183 zu 
tilgen (Griesb.), als aus V. 10 übertragen; 1619 zo zrorngıov Tod 
olvov tod Fuuod ig Öoyüg avrov (wvrov om. x). 1915 zuv Amvov 
tod olvov cov Jvuov ng Öoyng tov Yeov. Der letzte Gen. ist 
gew. ein possessiver (Buttm. 136). Damit nicht alles Verständnis 
aufhöre, ist es notwendig (und auch dem hebr. Muster gemäss), 
dass der regierende Gen. immer vor dem abhängigen voranstehe, 
während, wo 2 Genit. von einem Nomen abhängen, der eine 
vor dasselbe, der andre nach ihm zu stehen kommt, s. die Bsp. 
oben (Buttm. 135f.). Man hat nun auch behauptet (ders. S. 294f.), 
dass der von einer Präposition abhängige artikellose Gen. wenn 
er einen andern Gen. regiere, immer die erste Stelle haben müsse: 
gleichwie auch sonst, was von einer Präpos. in irgend einem 
Kasus artikellos abhängt, gewöhnlich, wenn auch nicht immer 
; > > ’ 7 ’ . 

(Mt 1333 eis aAevgov oara reia) den Platz vor dem regierten 
(Genitiv hat. Es sind indes auch in jenem Falle Ausnahmen 
zuzulassen: Mt 2431 uer« oaArııyyog Ywvng ueyalng, wenn die 
Lesart richtig ?), heisst »mit lautem Posaunenschall« (vgl. H 121. 
Aplio. 4ı 815), und II CO 3ıs arrö Augiov zeveiuarog vom Geiste 
des Herrn, vgl. 17°). Auch farsrıoumv dıdayng H 62 kann nur 
sein »Lehre v. d. Taufe, wenn nicht B richtig dıdaxı. 


$ 36. Fortsetzung: Genitiv bei Verba usw. 


1. Mit Verben wird der Gen. im Griech. in einer Reihe 
von Fällen so verbunden, dass die partitive Bedeutung augen- 
scheinlich ist. Im NT. tritt hier in noch stärkerem Masse als 
sonst beim partit. ($ 35, 4) die Umschreibung mit Präposition 
(oder Ersetzung durch e. andern Kasus) ein. Zwar ueradau- 
Baveıv Anteil nehmen hat stets den Gen. (A 24. 2733s. IIT 2e. 
H 67. 1210; anders geartet die Vbdg. xaıgov ueralußwv A 243 
—= Polyb. 2, 16%, = »später erhaltene); auch uerexeıw IC 9m. 
1021. H 21. 5ıs. 7ıs, doch tindet sich hier daneben uer. &4 TC 
1017, und wie diese Konstruktionen mit Gen. auf Luc. Paul. 


1) Hier ist von den ersten Genitiven &pyov, xönov, vnouovis noch 
der possessive vu@v abhängig, nach der Regel (s. im Text unten) voran- 
gestellt; doch die westl. und syr. Zeugen bringen dies vuw» nach niorews, 
und haben z. T. auch (was viel glätter macht) den Akk. ro &gyov — rov 
z0n0ov — TNV Unouovnv. 2) bowns fehlt NL usw., 0. zai yav. uey. 
D al.; ich habe o«Ar. eingeklammert, als aus Stellen wie Ap. 110 inter- 
poliert (vgl. ITh 416). 3) Vulg. a domino spiritu (allerdings Marcion 
nach Tertullian a domino spiriuum, = xuolov nvevudtww). Unregelm. 
Stellung würde auch zu sein scheinen bei der von Origenes (in Matth. 
t. XIV, e. 14) dargebotenen LA. IC 24: ovx &r neıdor ooylas Aoywr, all 
dv anodeiitı nusiuaros dvvausws. Doch vgl. nveüue is niorews IIC 413, 
nv. Voglas za anoxakvıyewg E 117, usw. 
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Hebr. beschränkt sind, so ist Aoırwveiv rıvos nur durch H 214 
vertreten, indem Paul., Petr. und Joh. xoıwwveiv rıvı sagen (Dat. 
der Person wie klass., aber auch der Sache wie R 1527 roig 
JEvEDUALIAOIS autav Exoıvavmoav ta EIvn, vgl. IT 52. IP 4a. 
IIJ u; in der Mitte stehend R 1213), oder xomwveid rıvı (Person) 
&v zıvı, G& 66, oder eic Aoyov dooewg ar Amuwewug Ph 4ıs. 
Meradıdovaı hat nie den Gen., sondern den Akk., wenn das 
Ganze mitgeteilt wird, R in. ITh 2s (auch klass. analog), sonst 
nur den Dat.’d. Person; usreiveı kommt nicht vor; 6 &4wv u8gog 
&v — (Sache) steht Ap 206. Die grosse Masse aber der hierher 
gehörigen Verbindungen: nehmen von, bringen von, essen, trinken 
von usw., ist dem Gen. verloren gegangen und wird durch &x 
oder «70 ausgedrückt: L 2010 &rr6 rov xapreovd Öwoovom'). Mc 
122 va Aaßn dro To» xaorov (nur A 27% zroovelapovro 
zeogys [viel v. 1.|, wie yeleodaı, 8. u.; korrekt daneben 33 under 
woookaßousvor, zur Bezeichnung nicht des Ganzen sondern des 
Teils). I 211 £reyzare arıo vov owagior. IC 11» er rov 
dorov doyıdıw. J Ar Os av ein Eu roö Vdarog (daneben EoHteıv 
tı, indem das Ganze Objekt ist, Me 16 &0Iw» angidag nat weht 
@ygıov, wie Aristoph. Equit. 604 nodıov de vous 7ER y0VE0OVG; 
IC 810 r& eidwA6dvra LoHlew, vgl. . Ap 214.2, d. i. Fleisch, 
welches von Opfern stammt; IC 10ıs ol 20$ilovres ac Jvolas, 
_ die sie gemeinsam verzehren) 2). Von sinnverwandten Vb. hat 
yooraleıv sättigen (vulgär f. xooevruvar, s. Athenae. III, 99 E) 
den Genitiv Me 84, das Pass. -«leo4aı nur areo, &r Li 116°). 
1621. Ap 1921, xoo&vvvo>aı (Litspr.) d. Gen. A 272; yeve- 
o%cı hat den Gen. in yeaveodaı Javarov Mt 16% u. s. H 29, 
too deirvov L 1424, undevog A 231, ng dwoeag H: 6a; dee. d. 
Akk. J 23 zo üdwe, H 65 Jeod 6nue, unklass. aber wohl volks- 
gemäss. Aus der Litspr. stammt &yw oov Ovaiunv Phil »o (das 
Wort nur hier) *); &aroAatsıv kommt nicht vor; peldouea:ı hat 
stets Gen., ist aber auf Luc. (A 20») Paul. (R 332 u. Ö.) II Petr. 
(245s.) beschränkt. 

2. Einem Partitivus nahe steht der Gen. bei Vb. des Be- 
rührens, Fassens; davon im NT.: &sereo$aı Mt 8: und oft 
Evv. (Joh nur 201 und IJ 5ıs; Briefe sonst nur IC 7. IC 
dir VT.; A. nie), aasarreıv A 283, Yıyyaveıv (Litspr) H 
112. 129; Zrrılaußaveo$aı Mt 14sı. Mc 82, öfter Luc., Li 





1) Mit blossem Gen. Ap 217 ro vıxoüvr. duow «urn rov (80 AQ zo, 
&x ToU N) ucrre TOO zexguuuevov, nicht glaubhaft. 2) Immerhin würde 
ein Klassiker öfters den Gen. gesetzt haben, wo im NT. der Akk. steht, 
so I 653 2av un yaynre mv oaoxa Tod viod ToÜ «vIg. xar mente auTou To 
alu, vgl. 54. 56. 57 m. rowyeıv, welches Vb. im NT. wie klass. nie d. Gen. 
hat, von einem Klassiker aber hier auch nicht gebraucht wäre. 

3) V. 1. in APQ al. yeulocı mv zoıllav avroü ano, vgl, unten 4. 

4) Oörtws Övalunv rar texvaw Aristoph. Thesm. 469; dgg. ausserhalb 
dieser Verbindungen mit persönlichem Genit. schon Plat. mit «nö, Char- 
mid. 175 E «no Tijs owgppoounrns. 
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612.10. H 21. 893 VT., »jmd. (etwas) ergreifen«; der Teil im 
Gen. Mc 823 imrıhaßduevog ng Xeıgög Tod vupAov !), also stets 
mit Gen. konstruiert 2); dagegen xoareiv fassen, halten (hellenist.) 
hat das Ganze im Akkus. wie Mt 143 +garnoag vov ’Ivavıy, 
und nur den "Teil, woran man fasst, im Gen., Mt 92 exo«rnoe 
tng xeoös (tyv yeio@ D) avıng. Me 151 (nicht D). Sa Sr 
yeioa D). Li 854 (nicht xgareiv zıva vıwög, ausser Mc Yx A al, 
dgg. »BD wie an d. ad. St.); übertragen »festhalten an, ergreifen« 
mit Gen. (wohl nach xeareiv »bewältigen« c. G@: der Lätspr.) 
H Au. 615. Lucas sagt auch zrıdoag (vulgär — Außov) auror 
ing xeuög A 37, wie Aaßwv ITokvftvnv xeoog Eurip. Hec. 523; 
so auch (nach der richtigen Lesart in D, Tat. u. Syr.) Mt 2218 
Gone aurov zodwv al xeıgov. Ferner mit Gen. Eyeodaı 
(mtph.) H 69 ra xeeiooova za &youeva owrnoiag (verbunden 
mit dem Heile, zum H. führend) und «vr&yeosaı (mtph.) Mt 
64. L 1613 vov &vog avdeferar »sich hängen, halten an«, Tit 19 
(ähnl.). ITh Bus avreyeode vov aosev@v (sich annehmen), wie 
avrıkaußavessar (mtph.) L 15. A 2035 (sich annehmen, wie 
LXX. und hellenist.; auch ovvavrıdauß. ıjg aodereiag R 8% 
v.]. für Dat. $ 37,6 (das. über L 10%); in andrer Bdtg. o& rg 
eveoyeolas arrıLaußavouevo LT 62 erlangen, teilhaftig werden). 

3. Der Gen. bei Vb. des Erlangens (vgl. avrıkaupe- 
veodaı 0. 2 a. E.) ist nur noch in Resten, bei den gebildeteren 
Autoren, vorhanden. Tuyyavsıv tıvög L 2035 (ruxeiv fehlt b. 
lat. Zeugen). A 243. 262. 273. IIT 21. H 8s. 113, Ezrırvyyg. 
H 6:. 113, aber Rlir rovro ovn Errärvyev alle massgebenden 
Zeugen (so oVd&v Herm. M IX >, aber vg sroafewg X. 24, vgl. 
klass. Neutr.Pron. od. Adj. Kühner-Gerth Il, 350 A.9). Auay- 
xavsıy hat nur scheinbar den G. L 19 (vov Yyuızoaı = Suu., 
8 71.3), d. Akk. A lır. IIP 1ı (auch klass. häufiger als G.); 
“Amoovoueiv nur Akk. Mt 55 u. s. (hellenist., Phrynich. p. 129; 
Cramer An. Ox. III, 262; att. Gen.); egıxvsio$aı m. Präpos. 
ILC 1012s. — Verlangen, streben: 2rzrıIvueiv m. Gen. 
A 20:. IT 31, aber m. Akk. Mt 523» BDE usw.3) (aöcng schw. 
bez., der Kas. fehlt »* und Kirchenv.); sonst m. Inf. od. 
absolut; do&ysosaı Gen. IT 31. 6w. H Ili, öusiosodaı (= 
tusio.) L Th 28; Errırodeiv ist wie klass. Transitivum, desgl. 
gegen klass. Gebrauch zreıvav, duryav, $ 34, 2. 

4. Bei »voll sein, füllen« hat sich der Gen. besser ge- 


1) D AaBouevos nv yeige toö r,, weder klassisch (Plat. Parmen. Afg. 
Tijs yeıpos) noch ntlich (Auußevso#a Med. nirgends). 2) Dass &m:- 
3auß. auch mit Akk. vorkäme, ist meist nur Schein: A 927 (vgl. 1619. 
1817) dnılaBousvos aurov nyayev hängt «urov v. yyayer ab, und zu End, 
ist aUrod zu ergänzen. L 2316 haben allerdings NBCDLX Zrıl. Ziuwve 
vıva Kvonverov foyousrov, den korrekten Gen. indes AP7.1 usw., und es 
sind noch sonstige Varianten. 

3) So öfter LXX: Exod. 2017 oVx Zmiduunoss ınr yuvalza TE, 
Deut. 52ı u. s. (Winer). Herm. V. I 14 S. IX 97 (Gen. 8. IX 135). 
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halten. ITıusckavaı, Zuseırkavaı (ersteres nur Evv. Act, 
letzteres auch R 15%) stets Gen., Mt 2210. L 15 u. s.; zrAn- 

ooöv Gen. L 2% srAnoovusrov oopiag (-i« S°BL, s. u.). A 238 
VT. (v. 1. Acc, wie auch LXX v. l.). 5». 13». R 1513 (BFG 
rehmeopognoaı &v |v om. FG] zcaon xaod, s. u.). 11. IIT 14; 
daneben mit 2x (partitiv, oben 1) J 123 (B &rrAno9n), das Pass. 
m. Dat. R 1». IlC 74, vgl. & 38, 1, m. & E 5ıs, anders Ü 210 
&v abe (Xorori) srerehnowuevor ?); vgl. auch (Akt.) R 1513 (oben); 
mit Akk. (oben $ 34,6) Ph 1u vgl. C 19; yeusıy Gen. Mt 
23% u. 0, auch Ap 4e.s u. s. (das, 173 solök ye&uovra [yeuor) 
ovöuara Bhaogpnwas); yeullsıv Me 15% (nAyoas D). J 27. 
61322) Ap 15s, mit && L 151 v. 1. (vgl. oben 1). Ap 85, vgl. 
oben srAmpoov; nahestehend svegıa0sveıv corwv L 1517. Noch 
kann man hierher ziehen Parereıv ro &ngov Tod dantulov Vdarog 
(tderı s) L 162 3). 

5. Von den Vb. der Wahrnehmung kommt alosa- 
veo$aı nur einmal (L 9%) u. m. d. Akk. der Sache vor (avzo, 
»verstehen« = ovrıever; üb. klass. @&io$. ze Kühn.-Gerth 113 360); 
zruv$areoyaı (Mt 24 [nicht DJ. J 452 [nicht B] hat die Person 
mit zraoe, bei owvıevar ist sie überall unbezeichnet; für den 
Gen. bleibt also nur &xovsıv (Ervanovsıv ILC 62 VT. m. G.; 
&rvarooäodaı m. Gen. A 16%; vrraxoveı hat Dat), bei 
welchem die Person, deren Reden man hört, regelmässig im Gen, 
steht (wie klass.), die Sache, über die man reden hört, ebenso 
im Akk. (auch die Person im gleichen Falle, wie E 4aı NAOVOATE 
avıov). Unwesentlich ist, dass die Person auch mit 000 ein- 
geführt werden kann, J laı u. ö. (auch klass.), und zuw. unklas- 
sisch mit «0 (A 9ıs. IJ 15) oder hebraisierend mit arro (dıa, 
24) Toö orouarog zıvog, L 2271. A 14 D. 2214. Es bleibt aber 
für Gen. und Akk. ein mittleres Gebiet. »Einen Laut hören« 
ist klass. @xodeıw Ywvig, Bong usw.; im NT. aber kommt sowohl 
vor di. pwvjig wie gwvnv, bei Joh. ersteres im Sinne des Ge- 
horchens (52.2. 103. ı6 u. s.), letzteres von der Wahrnehmung 
(38. Bar), in den Act. und d. Apok. im letzteren Sinne beides 
durcheinander: Acc 94. 228.14. 2614 (Gen. E). Ap ln. 4ı u. S. 
(auch ILP 1:5), Gen. A 97. 117 (Acc. D). 227. Ap 141. 161. 
‚213 (3% »gehorchen«), wie H 87. ıs VT. 1210. »Die Rede hören« 
ist auch klass. zweifelhafter Konstruktion; NT. meist im Acce., 
doch G. J Tw. 12#. 1913 (v. 1, vgl. s). Richtig orevayuov A 7, 
ovupwvias rail yoguv L 152; zweifelhaft vrv ooplav SoAouivog 
Mt 122. L 11a, ıv Blaogpnuiav Mt 2665, c7g PAeogpmules Mc 

1) Wohl »erfüllt«e = »vollkommen«, vgl. 412 T£ltıoı zo NTE7CÄNEOWOEN- 
u£vor (D°E al. meningwuevo) &v navyri Heinuatı TOD HFEoV. 2) &yEuıoev 
duder« zoylvous zAeoucrav Ex 10V nevre Korwr xre.; man kann zop. xAa- 
sudrov verbinden wie L 9ı7, vgl. auch xopıvor zorrolwv DL 138. 

3) Mit dnö LXX Levit. 1416 (Butim. 148); die klass. Belege für 
Bunteogal tıwos (Arat. 650 u. s.. das.) sind nach Analogie von koveotul 
tıvos b. Homer. 
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1464 (Acc. ADG), ro» aoraouov L la; falsch A&yovra(g) Ap 5ıs 
(Aakoövrag A 26 D). — Ein doppelter Gen. an St. wie A 221 
Axoloare uov tig roög üuäg @rrokoylag (J 1247 al.; Herm. M 
XII 5, vgl. uov rag &vroAag S IX 232) ist wohl nur scheinbar 
vorhanden, indem uov zu arroAoyiag gehört, wie J 96 Erzeygıaev 
auto rov emAöv Erei Toüg opdakuovg. — 'Oopentveodaı kommt 
nirgends, oLeıv nicht mit näherer Bestimmung vor (d. Gen. ist 
bei letzterem natürlich andrer Art als bei ersterem); doch nach 
Analogie von Ole, zeveiv, Eureveiv cıvog »nach etwas riechen« 
steht A 9ı &urevewv üsehng za povov (LXX Jos 1040 ra» 
&uzeveov Cwns). 

6. Erinnern, Vergessen. Mıiuvynozeosaı (H 26 VT. 
133) mit Aor. und Perf. immer Gen. (über IC 112s. $ 34, 3); 
uvymuovedsıv meistens, doch Akk. Mt 165 (anders D). J 152 
x (töv Aöyov). D (rovg Abyovs) st. von Aoyov (Gen. 164 [om. 
s=D]|.2ı). ITh 2% IIT 2s Ap 185 (Herm. V.13s UI1»; 
mit zreot (verwähnen«) H 11» (15 Gen.); entspr. klass,, wo auch 
Akkus. nb. Gen.; avauıuvyozesıy und -eodaı Acc. Me 142. 
IC 4w. IIC 7. H 10x» (klass. A. und öfter Gen.); vzrouı- 
uvy,orceıv und -&09au Acc.) 142. III J 10 (anders IL T 314 zavra 
Uzrouiuvnoxe, Akk. des inneren Obj.), Gen. L 2261, m. srege II P 
12. ’Errıkav$aves$aı Gen. nur H 61. 132 (Acc. 8*). 16; 
&nkavY. desgl. 125; Zrrılav$. Akk. Ph 314 (auch klass. zuw.). 

7. Von dem Gen. bei Vb. des Affektes sind nur noch 
geringe Reste. Nirgends steht (bei öoyileogaı, Savualeıv, EAeeiv 
usw.) der Grund des Affekts ım Gen.; das hebraisierende Vb. 
orhayyvileod$aı = 2keeiv (von Orrldyyya = Dann) hat wohl 
nur scheinbar Mt 1827 die bemitleidete Person im Gen. !) (sonst 
mit &rri rıva od. &rri vırı, sregi Tıvog). Av&ysodsaı »ertragen« 
indes hat NT. durchgängig Gen., vuw» Mt 17ır, usw. (klass. auch 
Akk., nam. der Sache; ebenso LXX). MeiAsı mit Gen. TU 99, 
aber sreoi tov Boov DEFG wie Mt 22% = Me 12u. J 101. 
126. IP 57 (nicht unklass.); A 1817 oödEv rocrwv ro TaAktwvu 
&ushev ist wohl persönl. Konstruktion wie klass. öfters (ovde» 
Nom., rovrwv partit.). Doch äzrıuekstodat vıvog L 1085. 
IT 35; &ueAeiv desgl. IT 4u. H 23. 89 VT.; sroovoesiosaı 
IT5s; usoıuvav Mt 6% &avıng wB usw., ca &avrng EK, viell. 
&avın nach Lat. sibi (va regi vuov Ph 2%, vrreo rıvog TO 12%). 

Vb. des Herrschens (Übertreffens) mit Gen.: &oxysır 
Me 10e. R 1512 VT., «voıeteıv L 222%. R 69 u. 8, xare- 
zvoteveıv Mt 20%. Mc 10. u. s. (nareforoıaleıv das. s. u. 10), 
an$evreiv IT 21, hyeuoveisıv, rergagyeiv, av$vrareveıv L 22 
31. A 1812 (v. L), zaradvvaoreveım Jk 26 weBC al. dgg. 
vuäas S*A wie xaraßgaßevav rıva u. a., $& 34, 1; über xgareiv 

1) Zuriayyrıoseis dE 6 xUgios Tod dorlov £xeivov, der Herr jenes 
Sklaven; doch ist wohl (nach Syr. Lew.) ö zue. rt. d. ?x. (£x. om. B) nichts 
als unnütze Erweiterung. 
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oben 2. Aber Baoıkevsıy nie mehr mit Gen., ausser Mt 22 
ns lovdatag sB (erei rg 1. die andern wie LXX_ oft), sonst 
(ri ıng yrg »auf Erden« Ap dw), ri vıwa Lil. 191. a. 
R 514, nach hebr. Muster (59 75%). Über jrraoyau s. $ 37, 4. 
Übertreffen: ürreoßa@AAsıv tıvog E31 (Plat. Gorg. 475 B, gew. 
klass. Akkus., od. absolut, wie NT. IIC 31. 914), üzregeygeev 
tıvog Ph 23, aber rıva (ebenf. klass.) 4. Also auch hier nur 
Reste; vollends von dem G. der Sache bei anklagen usw., wo 
nur &yxaheiodar oraoeug A 1940 anzuführen, dies gegen d. att. 
Gebrauch (£ynakeiv tivi rı, doch rıvi vıvog Plutarch. Aristid. 10), 
sonst &yx., rolveodaı Pass. zregi tıvos A 232. 6 u. s. (att.); Dat. 
st. Gen. d. Strafe s. $ 37,2. — Im Gebrauch ist der Gr. des 
Preises bei kaufen und verkaufen, so Mt 10» aooagiov zrwäei- 
rar. 269. A 5s u. s.; auch ovupwveiv (übereinkommen) dnyvagiov 
Mt 2015 (aber &x drv. nr nueoav das. 2 wie klass., $ 34, 8); 
mit Umschr. dieses Gen. @yooalsır & Mt 277, wraodaı En A 
lıs; s. noch L 169 (üb. &» s. & 41, 1); verwandt a&Loiv (xara- 
Eioöv) rıvos II Th 15. u. IT 5ır. H 33. 10%; aber »vertauschen 
für« heisst aMladaı rı © R 12% (nach LXÄX Ps 105%), vgl. % 
uerahkaoceır &v, 2 uerak). eis (unklass., wiewohl d. Gen. auch 
klass. bei uer. nicht steht; Plat. Tim. 19 A uer. eig heisst »hin- 
überführen «). 

9. Von Vb., die den Begriff der Trennung enthalten 
kommen m. d. Gen. vor: asrakkoroıovv E 2ı2. 4ıs. drro- 
oreoeioyaı IT 65, m. v. |. arreorgauuerwv arco (D*) vgl. 
IIT 4. cCoroyeiv IT 1s (m. zeoi zı 621. IIT 219). dıagpe- 
oeıv sich unterscheiden Mt 6% u. 5. zwAveı» rıva tıvog »hin- 
dern an< (Xenoph. Polyb.) A 274 (sonst x. rıva, x. rı, auch 
hebraisierend xwAveıv rı ano tıvog L 6%, verweigern, wie LXX 
Gen. 286). Aeimeoyaı ermangeln Jk 15. 215 (&v undevi 1a in 
keinem Stücke). zaveos+aı LP 4ı srenavraı auugriag (das. 
31 VT. saleıv tıva ano; avamavscdaı &% wie klass. Ap 14ıs, 
zarerravoev [inte] ano H 44 VT. 10); @eyeosai Tıvogs kommt 
nicht vor. voreoeiv zurückstehen (vgl. vorsoog) ILC 115. 121; 
ermangeln L 2235; dass. voregeiodaı R 32 (mit 9 IC 17 vgl. 
0. Aeizreodar, toreoeiv azcö entfernt bleiben = verlustig gehen 
H 1215 [LXX Ecel 62], vgl. avvoregntog arro Herm. M IX a). 
ascexeosaı sich enthalten A 15». IT 4s. IP 2u (A 150 v.. 
Gen. und arrö; m. ano ITh 43. 52); are&ysıy entfernt sein 
s®D L7s (v. 1. m. ano, wie 24ıs u. s, vgl. v. 1. Mt 14a). 
xonleıv Mt 62. L 11s (öowr; (oov xDE al.). 1250. R 162. 
1I1C3ı Dazu: deiosal rıvog »bitten« Mt 9ss, öfter Luc. (daf. 
zeoög vıva A 82, vgl. evgonar zroog IC 137; Ayo zegös). IIO 
84. G 412; wooodeioyaı bedürfen, nur A 17%. (sanz eigen- 
tümlich o® Boadvveı AugıLog ng Ermayyekiag, ILP 30, hält sich 
zaudernd zurück von der Erfüllung. Sonst aber wird die Tren- 
nung durch @rro (2£) ausgedrückt (klass. nb. Gen.): bei xwgtlew, 
höeıv, Avıgovv, 2hevIegovv, HVeodaı, owLew, nadagılew, hoveıy; 
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bei uedıoraveı LU 164 ist schwankende LA. (&x eng 0lAOVO- 
wiag BD, LUX. mit a@rro, APR al. m. blossem Gen.) ?). 

10. Verba composita mit Gen. kraft der Präposition: 
Exreiscreiw in übertr. Sinne (nicht im eigentl.) G 5a. IIP 31; 
sonst nur mit «ara (Bedeutung »gegen«, auch »über hinabe; 
dgg. »nieder« m. Akk, $ 34, 1): arayehav Mt 92 (D* autor). 
Me 5o. L 85. Koreyımonen 1J 328. (zaradırnalsıv rıvog klass., 
NT. nur transit, Mt 127 auch Jk 56). xararavyaodaı »sich 
rühmen gegen« R llıs. Jk 213. (zarazoiveıv stets transit.; att. 
rıvög). narakakeiv Jk 411. IP 212 (Clem. R. Hom. XVI, 8. XIX, 
7 auch zaraheyeıv tıvog, schmähen). zarauaprvgeiv Mt 26er u. S. 
xaravagauv paulin. Wort »beschweren« IIO 11s. 1213. xara- 
orenvıar üppig werden gegen IT Du. xaragpooveiv Mt 62 us. 
„arayeiv » giessen über« (Xen. Mc 143 BC al., andre zara od. 
£rei m. G.; rel Tivog od. Eret vı Mt 267. vareSovoralev (vgl. 0.8) 
Mt 205 = Me 10a. xernyogeiv oft. 

11. Auch der Gen. zur Ergänzung von Adjektiven 
und Adverbien ist gegen den klass. Gebrauch sehr beschränkt. 
Es findet sich: %oır wvog, ovyxow. rıvog (Sache) IIC 17. IP 
51. R 1lır (dazu auch Gen. der Person, Genosse jmds., H 103, 
auch TO 1018.20; daneben xowwwoi z Siuwvı L 51 |Gen. D], 
vgl. $ 57, 5 und zoweveiv oben 1); Inicht KoLVög_ TIVog, AUc 
nicht id1ıos; Clem. Cor. I 77 «aAkorowı tod eo]; a 
H 3ı. 14. 64. 123 (»Genosse jmds.< 15 VT.; vel. E 57°); ovn- 
uoopos tig einovogs R 82, d. i. Inhaber ER Bildnisses, vgl. 
8 37,6 Dat. (ovveoyog Tıvog U. A. ist Gen. der Person, also Sub- 
stantivierung, vgl. das.); E&vog rıvog fremd einer Sache, E 2ı3 
(Plat. Apol. 17 D: Dat. Clem. Cor. TH 1); @rreioaorog zanwv 
unversucht von Iklıs (so klass. arveigauög tıvog, & yEVOTog rar 
usw., Kühner-Gerth 113 S. a01f.), & avouog Heod — Evvouog XQt- 
oTov C 921, d. Gen. von vouog abhängig (eigentümlich und ‚kühn, 
vgl. $ 28, 6); doch Gorrıkog m. @rr6 (er OP) Jk 1x, wie a3Dog 
Mt 37: 24, 10 I00S A 20% (Demosth. 5978), vgl. zayagıleıy ar7ro 
009; uEorös tıvos Mt 238 u. S., Anong Lu = u. s. (nirgends 
m. G. ‚revös, Evdeng, x. @cö Herm. M VER I4; vgl. »füllen« 
0.4; 5 Erog, avasıog 1 Mt 38. TO 62 u, 3,, ve Gen. des Preises 
0. 8; Evoxos $avarov Mt 2666. Me 1464, alwviov auagrnuaTos 
(Wuagriag, “gtoewg) Mc 3%, usw. (danb. m. Dat,, nach EvEysodai 
zıvı, Mt S2ıs., wie häufiger klass.; das. 2 auch &voxog eig nv 
ydevvan) ; Öuoroc nur J 85 SCLX { vuov, aber vuiv ABD usw,, 
vgl. 99. I.J 32 und sonst NT. (Gen. auch klass. selten; aus er- 
klärender Interpolation Mt 5s Ouoroı vou zcatoöog vuov nach 
Chrysost. Epiphan., für vol); &40Aov$a rovcwv Herm. M VIlT« 10 
(klass.); Adv. 2yyüg m. Gen. J 111. R10s VT, H 68. 813 usw., 
Dat. pe ezer klass., öfter Sp.) nur A 935 &yyüs ovong rung Auddag 


1) Als unmöglich erscheint die LA. za IaıgEro Ha Ts MEyaleiörnTog 
A 1927 (NABE), st. n ueyaleirng airns od. euris n u. 
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7 "loresen (also mit gutem Grunde). 278 (nicht ganz sichere 
St.); rehnalon J 45, vgl. L 10». 3 und 6 sehyotov oov Mt 54 
u8,; Evrog L 17212), Euros IC Ö18 u. 8; E5w Mt 21 u. s. 
kom ing aukug Me 1dw, v. 1. [DP] 200 eis zyv aukiv; jenes 
bedeutet ee »weiter in den Palast [s. V. 1] hinein, also 
partitiv; ähnliche Varianten 143; ILC 41 0 200 nuov scil. 
avdgwrrog ‚Ist wie vorher ö &5w Nur &. aufzufassen, »unser< 
usw.); &zcdvo Mt 5u u. 8., vreegmw E 4w, vrrornaro Me 6u 
“u. s. (nicht avo, AUTO); Zurooodev Mt 916 u. 8, Ozrıo dev 
Mt 152. UL 23%, orriow Mt 3u u. s.; wegav Mt 42 u. s.; 
[Erröneıva A Taf. LA.|; dazu xweig udgor Ewog usw., 5. $ 40, 6ff. 
Präposit. — Bei den Adj. mangelt fast völlig die. im Att. so 
zahlreiche Klasse der zu Verba gehörigen auf -ıwoc m. Gen. 
(ragaonevaotırög tıvos u. dgl, Kühner-Gerth IT3 S. 371); nur 
H 4ı2 xoıtınös EVIVUNGE. Zuweilen finden sich mit (ren. die 
Verbaladj. auf -zog (im Sinne eines Ptc. Perf. Pass.), auch wohl die 
Ptc. Perf. Pass. gewöhnlicher Bildung, jedoch vermöge einer Art 
Substantivierung. Wie arröorolog "Imood (= 09 areeorahnev 
"Inooös) ‚sagt man auch enkeutot HEod R 835. Mt 24a: u. 5.5 
a/ yazımroi Jeod R 17; vgl. ö dyarınvog nov 165 u. 5, 08 ayazımrou 
uov A 153 (vgl. att, 0 EOWUEVOG Tıvog); rel Eov J 68 
nn vgl. LC 21 00% &v dıdarzoig ardgwsrivns ooplag hoyoıg, 
Di &v ÖLdarroig zevsuuatos, wo Ödıdarrög, falls nicht „‚oyous 
unecht, adjektivisch geblieben ist (vgl. Soph. Electr. 343 ürravra 
yao 001 väua voude sryuara zElvng, dıdanza; Odyss. e 386 
alvot Boorw»); eukoynusvor Tov zraroog Mt 258; yervnvoi yuval- 
«ov Mt 1lu. L%2s (LXX Hiob 141); in vAmroi ’Inoov indes 
R le ist der Gen. vielmehr (G. des Besitzers, da der Berufende 
vielmehr Gott ist (Winer $ 30, 4)2). Eigentl. 70 eiduouevor (D 
&$og) To vouov L 22. | 
12. Der vergleichende Gen. beim Komparativ (und den 
Resten des Superlativs, vgl. $ 11, 3ff.) steht wie in der klass. 
Sprache; daneben (indes gleichwie in dieser viel seltener) 3) der 
analytische Ausdruck mit 7, vornehmlich wenn der Gen. nicht 
gut anwendbar oder nicht genug deutlich war (so beim Adj., 
yıhmdovorı uahhov 7 gYılodeoı ILT 34, beim Zeitsatz, R 1311, 
beim Infin, Mt 19%. A 203 u. s, beim Gen. tuov uahAov 7 
tod 3eovd A 4Aıs, auch beim Dat. wie Mt 101%. A 92); selten 
ohne solche Veranlassung (J 319 nyarınoav uählov TO anorog n 


1) Aber Mt 2325 70 &iw$ev ToD nornolov, % To dvros Tr... — TO 
dxrös [evroü] ist der G. Gen. des Ganzen, ebenso L 11a. 2) Jeouios 
tod Xosorod E3ı (ähnl. sonst P.) ist ebenfalls Gen. wie bei einem Subst., 
vgl. darüber Winer $ 30, 2. Buttm. 8. 147 (das. 4ı 0 deswos ®&v xvpig). 

3) OSchwab Hist. Syntax d. gr. Komparation (Würzburg 1894) II, 
92 berechnet das Verhältnis von Gen. und 7 beim Komp. auf 18:1. d. 
Diehtern und auf 5,5 : 1 bei att. Prosaikern; auch in jeder spät. Zeit 
übertreffe jener Gebrauch diesen um mehr als das dreifache. 
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vo pwg. 4ı scheiovag uadnrag zroLei n Ioavng. IJ 44. 1C145)}). 
Ausser dieser Umschreibung besteht noch die mit Präpos.: zvag« 
rıva (vgl. klass. Stellen wie Thuk 1, 233, die indes nicht ganz 
gleich, sodass 7 nicht stehen könnte 2); aber neugr. ist rag od. 
@7c6 der regelm. Ausdruck der Vergleichung) L 313 zrA2ov zcaga 
10 dıererayusvov. (1814 u@kkov rag £xeivov D, ohne u. sBL, 
korrupt 7 yao &ueivog al.). H oft, 14 dıayopwregov sag aurovg. 
35. 9%. 11a. 1224. Herm. V. IIl 121. S. IX 182 (= mehr als, 
ohne Komp. $ 43, 4), und vre£o rıva (klass. ebenso nur Antänge), 
L 165 goovıucregoı vrreg. J 1243 uähAov üreeo (korrupt Nrreg 
ABD al). H 4. A 203 v. l. (Herm. M Vs m. Elativ.; m. 
Komp. im Sinne des Elat. vrreg rraoav Auagriav Avouwregovg 
Barn. 59; auch LXX, wie Judic. 11%, s. Winer). Ausgelassen 
wird das »als« nach srAeiwv und &Aaoowv vor Zahlangaben (att. 
scheiv &Earoolovc Aristoph. Av. 1251; Lobeck Phryn. 410f. 3); 
lat. plus quingentos): A 422 Erov scheıovam veogegarovra. 2313. 21, 
2411. 256. IT 59 xroa un Ekarrov Erwv &örjaovra t); auch L 913 
nach x* o0x eloiv Mulv zeAeioves (andre zAciov 7, uAdov N, 
mit erstärrtem zcA&ov, vgl. Külner II2 847£.) «groı zevre. ri 
2653 zrAslovs (s°AC al.; srAeiw 8&*BD) dwder« («BDL; 7 d. AC 
al.) Asyıwvag (xBD al.; -vwv *AC al.) ayy&/wv; dafür auch 
Zrcavw (vulgär) Me 145 reasijvaı Erravw Önvagiwv eLaxooLwy, 
IO 156 emavı srevranocioıg adeApoig. — Freiere Verwendungen 
des Gen.: Mt 5» &av un zregıooevon 1, dinauoovvn vumv zeheiov 
tav. . Daoıoaiıw (= als die der Ph., von euch mehr im Ver- 
gleich zu d. Ph.). J 535 &y0 40 riv uagrvgiav ueilw vov Imavov 
zweideutig, als. J. es hatte oder als das von J. gegebene; in 
letzterem Sinne wäre indes weil» n (uecilov B u. a.) rov 1. 
besser. Zumal wegen des Eintretens von zregıoodg und -0r&gog 
für zwieiov (8 11, 4) hat auch szegıooog den Gen.: Mt 53 ro 
7U£01000v tovrwv. E 32 vrregexrregıoooo wv —, indes ist dies 
auch alter Gebrauch. — Erstarrte Steigerung des Sup. mit cav- 
twv nimmt man an Mc 123 zoia 2otiv &vroAm zıgWen 7eavewv 
(sraoov nur M* al.), indes fehlt zavrwr in D u. Lat. usw., und 
scheint in den folgenden V. zu gehören: zravıwv zug@rov' "Axove 
Ioo«n}, wie Euseb. zitiert und auch noch Minuskeln haben. 

13. Lokaler und temporaler Genitiv. Vom lokalen 
Gen. sind geringe Reste: L 519 roiag (sc. 0doö, auf welchem 
Wege) eiveveyawow, 194 Zreivng (D Exelvn) ueAhev dısoyeosaı, 
nicht einmal korrekt, indem der G. klass. den gesamten Raum 
bezeichnet, innerhalb dessen etwas vor sich geht, wie entspr. 

1) IT 14 2xlyrnosıs naokyovow udkkov 7 olxodouler Jeoö wäre der 
Gen. nicht am Platze gewesen, zumal da u@Alov 7 in seiner Bedeutung 
hier auf eine Negation hinauskomınt. 2) Genau über znag« Schwab 
II, 108f. 152f., one 109f.; überhaupt Präpos. 149ff. 3) Genau 
Schwab 84 ff. 4) Es folgt ysyovvie, welches von einigen zum Folgen- 
‚den &vög avdgos yuyn gezogen wird; indes auch bei Vbdg. m. d. Vor. 
bleibt die Sache sich gleich, trotz des att. eixoow Ern yeyovws, vgl. $ 34,8. 
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temporell die gesamte Zeit, innerhalb deren etwas geschieht!). 
Dieser temporale Gebrauch ist auch im NT.: yeıuovos Mt 2420 
— Me 13is, während des Winters. nuegeag Ap 212, während 
des Tages, am Tage, v. 1. nu. “ai vuaros, vgl. Mc 55. Li 187. 
A 9% u. s., »am Tage wie bei Nacht«, neben »uzra zu Nusgev 
Tag und Nacht (lang), $ 34, 8 (doch J 119 &@ zug zregımari) 
&v cn Tusoa »bei Tage«, vgl. $ 38, 4; dia vg muägag im Laufe 
dieses Tages D L 93). vuxrog Mt 21 u. 5, ung v. L 28 (in dieser 
Nacht), daf. dia virrog A dis (v. 1. dia €. v.). 169. 17m. 23aı, 
wie per noctem; teoosgarorra Nusgov D* A 13 st. de nu. 7E00. 
xB etc. und damit gleichbedeutend (»während«, d. i. dann und 
wann in dieser Zeit, s. $ 42, 1); „wegas ueong A 2613, uEong 
yuatoe Mt 256, ueoovuntiov, ahsrtooopwviag Mc 135 (usoo- 
vortıov SBC al., vel. $ 34, 8), 0gYg0v Pasews L 241 (alles Zeit- 
räume bezeichnend, d. mittleren Teil des Tages usw., nicht Zeit- 
punkte), zoö Aoızroü (sc. xoovov) G bir. E 610 n*AB »fortan« 
(klass.; erstarrt). Mit Advb. dis voö oaßßarou L 1812 (zweimal 
in der Woche). &za& roi &viavrov H 97, wie klass. ($ 35, 4). 
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1. In dem Gebrauche des griech. Dativs scheidet sich der 
echte Dativ, der die entfernter betroffene Person ausdrückt, von 
dem instrumentalen (soziativen) und drittens dem lokalen Datıv, 
ohne dass indes diese dreifache Scheidung sich durch alle die 
vorhandenen Gebrauchsweisen klar und unzweideutig durchführen 
liesse. Die Funktionen dieses Kasus waren in hohem Masse, 
mehr als die des Akk. und Gen., der Konkurrenz verschiedener 
Präpositionen, insonderheit &v und eis ausgesetzt, womit (sowie 
mit dem Schwinden des Dativgebrauchs nach Präpositionen) das 
im Ngr. erfolgte Ausgehen des Dativs und seine Ersetzung durch 
eic m. Akkus. zusammenhängt. Im NT. ist er indes noch immer 
in sehr starker Anwendung vorhanden. 

Über den Gebrauch des Dativs als notwendiger Ergänzung 
zu Vb. bemerken wir Folgendes. Geben, verheissen usw.: 
fast keine Vertretung des Dat. (dedougvor ev — 8 41, 2; Herm. 
V.I4s eis co Iyolov Zuavrov &öwre; anders III Ils rrage- 
Öwnars kavroos eig tag aundlag, wo eig das Ergebnis ausdrückt, 
ähnl. NT. R 12: u. s. [wiewohl nb. eig Dat. E 41]; gerecht- 
fertigt auch sragad. eis ovvedgıe Mt 1017 u. ä.). Gutes thun 
usw., nützen, schaden: Dat. und Akk. s. 3 34, 1 u. 4; für 
Dat. auch wohl &», s. das. 4, stets Dat. ovugyeosıv Mt 5» u. Ss. 
Dienen (dovAedeıv Aarosveıw dımxoveiv brengereiv) stets Dat.; 


1) Es müsste klass. noig, &xeivy heissen, vgl. Xenoph. Anab. 5, 437 
xwolov vmeodefıov, 7 Euellov ol “Eilnves negıever (also richtig D 194, doch 
ist an der and. St. die Überl. durchaus für Gen.). 
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auch dovAotv z. Kuechte machen I © 91; über dovAooodaı Pass. 
unten 4; sroooxwweiv usw. D. und A. $ 34, 1; 7.000%. Ev@rrıov 
tıvos L 47. Ap 154, hebraisierend, $ 40, 7; so auch @geoxeıy 
(sonst rıvi, wie dgxeiv und die Adj. dgeorög, dgreroc, travos 
usw.) ®vwzrıov rıvog A 65, ageorög Evwsr. vıvog 1) 32. Zeigen, 
offenbaren stets D. (paiveıv leuchten Ap 2123 [m. &v x], Errı- 
geiveıv Li 179), ebenso scheinen (doxsiv, paiveodaı); üb. pave- 
goöv &v U. dgl. 5 41, 2. »Sagen zu« ist wie klass. rırı oder 
008 Tıva; evyeoyaı hat Dat. A 262, 72005 Tıva II OH, 
zroooevyeosaı nur Dat, Mt 66 IC 111. »Schreiben, 
melden« Dat.; auffälligere und vereinzelte Dat. bei Vb. des 
Redens: &rroAoysiosaı zo dyum A 1955, so IT C 1219 (Lucian., 
Plut.), »vor, bei jmdn.«, arrorao0eogaı Valet sagen Me 64 
u. s. (hell., Phryn. Lob. 23f.); aavy@o9aı »rühmen vor« IIC 
Tıa. 92; öuokoyeiv. cımı H 1315 7 Ovouarı auroo preisen, wie 
2EouoAoyeiosaı, avdouok. R 1411 VT., Mt 112. L 238. 1021 (so 
auch aiveire ro Jen Ap 195, wie LXX Jerem 2013 u. s., Buttm. 
153, Anm.); bekennen vor jmd., jmd. A 241. Mt 72 (= ver- 
sprechen A Tır, v. E GunaEr; &renyyeikaro D; Mt 147; üb. ook. 
&v 8 41,2); wevdeodal vırı Adı (LXX; das. 3 rıva betrügen, 
wie klass). :Tadeln usw.: &mırıuav, &yrakeiv D. (£yr. rare 
zıwos R 83), zaraodosaı und ueupeoda zw. LA. $ 34, 2; das. 
üb. zraoaıweiv sdayyehileodaı; Errırdooeıv zrgooraooeır dıaorek- 
Aeo$aı usw. Dat.; auch xeleieıw (Mt 1535 EFG usw.) Ev. Petr. 
47. 49, Herm. 8. VIII 28. — Mei$esoJaı, imanovew, azeı- 
oteiv, arreıdeiv D. wie gew.; aber zzesvoı IEvaı vertrauen auf 
nb. D. (wie Ph 11) öfter mit &v rum, Ezri riwı od. zıwa, eis Tıva, 
und so srıoreveıv: rıvı oft, auch »glauben an« wie A 51 z@ 
ugly; m. Präp. »glauben ane: &v vıvı nur Me 15 zwıorevere &v 
1) evoyyehp!), Ei vımı IT 11. L 245 (mıor. om. D). Mt 
971 EF al. («BL 27” aörov, AD avın). R 9 al. VT., Erri 
rıva A 92 u. s., eig tıva, eig TO Gvoua Tıvog usw. die gewöhn- 
lichste Konstr. Vgl. Buttmann S. 150f.%. — Zürnen (auch 
Zußoruäoder Mt 9 u. s.; uergiorraseiv aıwı H 52; über UEU- 
peodeaı $ 34, 2), neiden wie gew.; ferner danken, schulden 
usw. — Die zugehörigen Adjektive folgen: wgpeluuog Tt 38 
(odugogov od. ourpegov substantiyiert m. Gen., IC 7. 10ss; 
weg rırı Tt Zu), desorös agrerög Inavög 8. 0.5 YavEgög 
A Te. IT4s (vl. mit ©), &uyavjs A 100. R 10%» VT., 
ürernoog A Ta, mriorög zo wei A 161, vgl. H 32 (IP la 
eic 3edv AB, aber xÜ al. mıorevovrag; meist absolut), arreLdng 
A 2615 u. s. (&rsıorog absolut), &vavriog Mc 648 u. 8. (m. 72005 


1) Anders J 315, wo, wenn 2v euro (B) richtig, es mit &yn lonv zu 
verbinden ist. 2) Einitew rwi, auf jmd. hoffen ist. Zi rıva od. zırı 
od. es wa; rn zuyn &inloas Thuk. 397) steht nur Mt 122ı im Zitat aus 
Jes 424, wo 2mi 1@; &v ro D al.; vgl. 85, 2A. 3. 
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zı A. 269); auch Subst. oyeuherng eiul vıwı R li. 812 (Gen. 
ost. Ss.) 

2. In freierer Weise steht (wie klass.) der Dativ beı 
mannigfachen Vb. zur Bezeichnung der Person, deren Interesse 
berührt wird (Dat. commodi et incommodi), Maorvoeiv rıvı 
für jmd. L 42 u.s., auch gegen jınd. Mt 2331 ugrvoeire Eavroic. 
’Avalreinoovraı atvoig (D al. &rr avroig) 7 zreogyrei@ Mt 1314, 
vgl. U 18531 (rreei m. Gen. D). "Exroıva Euavro vovro ILC 21, für 
mich, vgl. Herm. M XII 4s ocaus@ xergızas tod un duvaodau 
Tas Evrolag vavvag puvkaydivar. Femer un weoıuvare 7 Wugn 
iuov — co owuarı vuov Mt 6% (L 122), »für Leben — Leib« 
(andre Konstruktionen $ 36, 7); auch wohl Ap 8ı raig 7r000- 
euyaic vgl. 3 (Win. $ 31, 6). Nicht ganz gleich hiermit ist die 
eigentümlich paulinische Verwendung des Dat. in folgenden St.: 
R 610 0 dreödavev, c7 üuagrig arcetavev, 0 de In, In ıo Iew, 
dann 11 vergoüg usv ıH au., Lovreg dE vo Jew, 14rs. oüdeig 
&avrı) I, nal oVdeis Eavr@ arodvyons‘ Eav TE yag Löuer, Ta 
xuole Couerv, &dv ve arrodvmjorwuer, TD 1. 07TOIVNOAOLEV, WOTAUS 
geschlossen wird, dass wir in jedem Fall zoö zugiov Eouev; vgl. 
noch d2. 7a 2Y3avaruInre ru vouw — ig TO yevaodaı Üucg 
ereow are. IIC 55. G 21. IP 2%; der Dativ drückt darnach 
den Besitzer. aus, vgl. d. Dat. b. yiveodaı u.3. Ferner: II U 5ıs 
eite yag ESeornuev, eg (so geht es Gott allein an)’ EiTE 00@g0- 
voöuev, vulv (in eurem Interesse). R 144 19 Ubi zugiw ornası 
7 zeinver. 6 C Ypgorav mv nuägar augip ygovei' za 0 Eos1wv 
Kvoig EOFieı‘  euyagıorei yag co Fed ure.; das Essen usw. ist 
Sache Gottes, geschieht ihm (zu Ehren). Vgl. noch VT. das. ıı 
Zuol zauWdeı 7c0» yovv, wozu man 77000x%uveiv rıvı in Beziehung 
setzen kann ($ 34, 1). Eigentüml. Mc 103 zarazgıyoucıv aurov 
$avaro (-ov D*) — Mt 201s (hier CD al, eis Yavarov 8, om. 
B), nach Win. $ 31, 1 dem Tode zusprechen, vgl. Bsp. aus Sp. 
wie Diod. Sic. Lob. Phryn. 475, xexguuevoı Javary Barn. 105, 
xaraoroopn (om. BC*) zarexgıvev ILP 25 (oravew Ol. R. Hom. 
Epit. I 145); es kann auch die Analogie von Javary Inurovv 
eingewirkt haben, und lat. capite damnare. g 
.83.. Den Besitzer bezeichnet der Dat. bei eivar, yırsodau 
(üredoyeır A. und IIP 1e), so dass mit veränderter Konstr. »haben, 
erhalten« entspricht: vo®% rw. auroig rorrog hatten nicht Raum 
L 27, &yivsro zcaon Wovyn yößos alle (bekamen fortwährend und) 
hatten einen Schrecken A 243, insgem. wie auch klass. so, dass 
‚das Neue der Aussage in dem was zu Teil wird besteht, nicht 
in dem Besitzer (umgekehrt beim Gen. arm 7) oinia Iwxgarovg 
Zoriv, gehört S., vgl. R 14s u: s.); doch auch: R 73 &av yerıprar 
order Ereow, 4 Eis TO yevcodaı tuäg Erögyp (Hebraism. nach 717 
web, LXX Levy 2212 u.8.). A 29 öuiv &orıw 1 Ervayyskia, wohl 
nach drrayyehhsodai zıvı. L 122 & Nroluaoag, tive Zoraı (sc. 
iwoıueoueva? doch D zivog). Richtig A 2123 eioiv zuiv dwöere 
does, »wir haben hier; Mt 19x ri Zoraı nuiv. Nach zorıv 


Blass: Gramm. des ni]. Griechisch. 2. Aufl. 8 
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ovvnYeia üuliv J 189 auch zara To eiwdog au L 416 (ws 
om. D). A 172 (6 JTaökog D)?Y. Von der Zeit: A 24u 
scheiovg Ei0i uoL MuEgm dwdex« ap ns. Auch »widerfahren«, 
Mt 162 ov un Eoraı ocı vovro, L 18; vgl. d. Dat. bei ovu- 
Paiveı Mc 103» u. s., und mit Ellipse des Vb. L 14 rro9er uoı 
vovro. (igstz Ev 001 Akisıeı 1,182, Tt 313 (Polyb. 10, 188), vel. 
m. voregeiv Me 1021 v.1., $ 34,1. — Anders ist das "Verhältnis, 
wenn ori m. Dat. nur einen Teil des Prädikates bildet: der 
Begriff des Besitzens ist ‚dann wenigstens nicht überall vorhanden. 
A 915 OxEVog EnÄoyijg EITL uoL oUrog »ich habe an ihm« —; 
aber IC 115 6 Aoyog od oravoov Toig usv arrohhvusvors UWOLE 
eoviv, ist für sie Thorheit, gilt ihnen als Thorheit, vgl. 2145. Mt 
1817; auch »gereicht ihm zus, IO 11lus. arınia avıo ‚gorı = 
»er hat davon Schande«), während 142 eis oNueiov Eioıv Toig 
—, sind da ‚zum, dienen zum (vgl. Jk 5s). — Mit Adjektiven: 
yaldv 00L Eorıv »ist gut für dich« Mt 18s u. s. (= du hast 
Vorteil dabei), A 19sı Ovzes adzı gyikoı »die Paul. zu Freunden 
hatte« (gikos an und für sich hat stets als Substantiv den Gen.: 

oUR ei pikog vov Kaloagog J 1912; ebenso &xIols), 1oav noıvcovol 
co Ziuovı L51o, S. hatte sie, zu Genossen (D Haar dE x. adrob, 
vgl. H 10»). Mit Adverb 00IWg . . dulv eyardnuer ITh 2» 
(8 76, 1). Odai uol &orıv IC 916, sonst oft ovai zıvı ohne Vh,, 
Mt 11aı usw.; Ap mit Akk. 813 xB. 1212 xACP, vgl. lat. vae 
me u. mihi; Buttm. S. 134. — Gleichartig mit Dativen b. elvau 
sind: IC 72 Ikiyıy v7 oagui (für d. Fl; mit &v D*FG) 8£ovouv; 
IIO 213 ocx &oynna avsoıv vo zrveinent uov (ohne Vb., m. EI- 
lipse, G 51); neben ‚e. ad. Dat. IL C 127 200.In uoı ordhow ca 
vagxi; ferner mit eugioreıv Mt 11% eigmosre avarıavoıy walg 
Wvyais iur, R 210. 21, II ‚12, Ap 2011; m. wıveiv oraoeıg 
A 245; m. ayogdLeı aygov eig Tapıv Mt 277 (wie man sagen 
kann £orıv &rravda tTapn vois E&vorc); b. e. Adj. uovoyerng ıM 
unvee L Tı2 (vgl. LXX Win. $ 31, 3). 

4. Nicht ganz fern steht dem Dat. bei eivaı der beim Perf. 
des Passivs, = vurö m. G.: zresroartei nor tovro »ich habe 
dies gethan«; so NT. L 23152). Indes was sich sonst hier von 
Dativen bei Passiva findet, hängt mit der besondern ‚Bedeutung 
dieser zusammen. Auch klass. heisst es wie paiveıv tıvi »scheinen, 
leuchten« gaiveo$ai zırı »erscheinen (o. 1), und so NT. paive- 
Fa, gyavegovodar; auch Orrravsogai tivi (Aor. opPIHwaı) »er- 
scheinen« in gleicher Konstruktion (öp&nti or schon Eurip. 
Bacch. 914, voig Kegxvgalors ovy &wew@vro Thuk. 151; hebr. 8%: 
m. ds od. 3, syr. sinne m. db), A 1s und oft, nicht gleich 





1) Ist dieser befremdende Gebrauch 'des L. ausgegangen von Plat. 
Rep. 11 359 E aulaoyay yevouevov Tois moıuEoıv (zu ysvou.) £io$0rTog? 
Vgl. 8 2, 4. 2) D hat ovdev «Eıov Yararov mergaytevov dotiv &v 
euro, c invenimus in ıllo. Richtig viell. Zortv &r aurg, ohue nenze., vgl. 


A 255. 
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opInvar vreo Tıvos zu setzen (A 7 @pdn avroig 1st mehr super- 
venit als apparuit). Vgl. & 54, 4. So auch Jeadnvar. voig av- 
$owreoıs Mt 61. 235, öfter yroosnver bekannt werden, A 9a u. s., 
8 54, 41) (aber &yyworaı vr aurod LO 83 ist erkannt worden 
von Gott, vgl. G 49), eveedgvaı nur R 10» VT. (v. I. m. &, 
aber Hebr. Jes 65ı 5)®). Ferner yausiosai rıvı v. d. Frau (wie 
att.) IC 73 (vgl. aber $ 24 yaueiv) und darnach uvnorevdeio 
ns Mooies zw Iwonp Mt 11s; desgl. att. reigeodaı; zwflh, 
Jk 37 daualerar xai dedauaoraı 17 yivosı rn avdgwrivn (daun- 
vai zıvı Homer; doch hier eher instrumental), IIP 2» » zıq 
ca 4 x ’ [ad 

Nrıncaı, voürw nal dedovkwraı (dovAodv revı) wohl »wodurch«, 
indem 7zr&v hellen. Aktiv ist und ein gew. Passiv bilden kann 9). 
Über ovvepgumn9n A 5as.u6,8.116 A.1. 

5. Den Dativ der schwächsten Beziehung, den sog. dat. 
ethicus, kann man finden Ap 25 (vgl. ı) &gxouei 00, wenn 
nicht vielmehr wie Mt 215 VT. &oyerei ooı der Dativ inkorrekt 
das hebr. 75 wiedergibt. Vgl. Buttm. 155f. Hebraismus ist auch 
aoreios to Ya A 7%, wie UXX Jon 33 zwölıg ueyaly zw Fe 
(o7%85), d.i. »sehr gross«, während II P 31 aosıkoı zai auw- 
unvoı avıı (Gott) eügedTpaı wohl eher den besitzanzeigenden 
Dat. enthält, vgl. o. 3%); Barn. 84 ueyaloı co Jew für Gr., in 
Gottes Augen. Dem Hebr. entspricht aber auch, dass der klass. 
Dativ vor in der Anrede (@ zexvov uoı, o® Ilowraey& uoı) ver- 
schwunden und durch den Gen. ersetzt ist: r&xvov uov ILT 2ı. 
Terva uov & Am. reavia uov IJ 2ı (31s v. 1, wAB al. ohne 
uov, was das Gewöhnliche ist; bei zzaıdia nie Pron.), sr&ree numv 
Mt 69 (sonst scareo ohne Pron., wie auch die LXX das hebr. 
a8 übersetzen, G 227 u. 8.). 

6. Dativ der Gemeinschaft. Dieser Dat., mit dem In- 
strumentalis (= Comitativus, Sociativus) verwandt, findet sich 
oft bei axoAovsdeiv (owvax.; ovverzceodaı nur A 204, Erreodon 
nirgends), nb. dem hebraisierenden ax. örriow vıwog Mt 103. Me 
8% v. 1. (uera vıvog, was auch klass, Ap 6s. 1415; aber L 9 
us Yuov nicht »uns«, sondern »mit unse); d.eA&ysoyaı (auch 
zroög zıva wie klass.), ouıheiv A 24% reden (mgög rıva L 241), 
weiveosuı streiten Mt 540 (vera rıwog LO 66 vel.ı, wie wode- 

1) Mit A 713 dveyvwoiosn Twonp rois ddeApois avroü vgl. yrwollew 
ri zıwı 238, klass. 7 Iyuıyevsıa TO Ogeorn aveyrwglodn Aristotel. Poet. 
ll. 2) Anderer Art ist der Dat. bei evofoxeosaı R Tıo u. s., vgl. 
0.3.2. E,; üb. UP 31a s. u. 5. 3) Jk 318 zaonös . .. omeigeras Toig 
rowovcıy eiojvnv Dat. ecommod.; vgl. IP 59, L 1831 (o. 2). Auch Mt 1352 
vgl. 2757 uasnrevsosai rıvı gehört nicht hierher: jemandem Jünger werden. 


— Deutlich findet sich der vom Pass. als solchem regierte Dat. bei 
Clem. Rom. Hom.: so III 68 #ep 2oruynrau. IX 21 deaiuooıw exovere:. 


XIX 23 nröynreı Tois Taneıwvois. 4) Man kann indes auch, unter 
Vergleichung von E 14 eva Njuds .. auwmuovs KUTEVWTLoV wurov, 
C 122 mapaorjocı üuds. .. dummons zul dveyzamrovs zart. q., den Dativ 


als mit dieser Umschreibung gleichwertig setzen, ebenso wie sie oft für 
den richtigen Dat. steht, IJ 322 rx «geor« Erwniov «urov, 
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ns 0).2u0V zroLeiv „ueua cıwog Ap 11r. 127 al, hebr. 0», vgl. 
8 42, 3; gpihor ver ahkıjkov L 2322), draxeiveodeı dass. Jd 9 
(rreös va A 11a, Be vgl. udysosaı eoög J 632), dıazare- 
heyyeodaı A 1808, dieikdıreodaı Mt 9%, öfter zaral- 
),d00sır rıva vıvı, Karalhdocsodal rırı, dıaßalkeodaı (Pass.) 
tıvı bei einem ‚verdächtigt werden L 161, usıyvuvar Ap 152 (m. 
&v 87, m. uera Mt 27%. L 131), zoAA&o sau (reo0o0xoAA.) Tıvı 
L 1555 u. s., xg9109aı A 212.1. IC (Ta v.1L, s. $ 34, 2). 
92.1. IIC ir. 32 IT 1s 53, xoreyenodga IC 918 (ovyYe. 
J 45 unechter Zusatz), »oıvwveiv R 191 al, &regolvyeiv 
arriororg (v. &regölvyog Lev 1919, den ungleichen Tieren eines 
Gespanns) IC 61, in ungleicher Gemeinschaft sein (wie ovLyy. 
vu, Win. SE 10 A. 4), OuoLodv ouoLovodaı Mt 6s „u 8, 
öuoıaleıv 237 (intrans., v. 1. 7°0904.), wie O1oLog, Ss. u, Eyyi- 
Ceıv L Tıe u.s. (auch m. eig, 183 v. l. cn, wg. des ’Indeel. 
Teoıyd? so 19». Mt 211. Me 111, indes auch eis vv mv 
L 242s; mit &zrı 105). Sehr zahlreich sind die mit ovv zu- 
sammengesetzten, den Dativ regierenden Verba, wie ovyuasnosau 
A 26%» (m. uera Me 1454, doch D HasuErog), GUvyaaroTtatelv 
IEPobs; OvyRRLoUNETO HL H 113, ovynererideodar L 2351, 
ovvarı.kaußaveo da R 8% (doch v. 1. Genit, $ 36, 2). L 10% 
(D avzıl. m. Gen.), 0 koyos ovm dp&lmoer ee un ovyY- 
KENEOAOUEVOG ti, zeioreı (Instrum.) vois anovoaoıv (1. 1. -au£voug 
... axovosteicıw, wohl besser) H 42, usw. (einige auch mit era, 
ouAlahsiv Mt 173. A 2512, Dat. Mc 9 u. s,, 72006 akkmkovug L 
436; ovupwveiv uer« Mt 202, Dat. ı3 u. s.)); eigentüml. und nicht 
klassisch vvvegyeodal cıvı A laı u. s. »mit einem ‚gehen«. — 
Von Adjekt. nam. du oLog, ‚m. Gen.? $ 36, 11)2); 6 avröog (&v 

Kal vo auro) nur IC 115; 100g Mt 2012 u. s. ‚(dafür Umschreibung 
mit we xal A 1lır, ö auros m. xaswg ar ITh 2u, mit oioc 
Ph 15)3); mit ovv SUuLOgpOS Tırı er 321 (Gen. der Sache, die 
besessen wird, R 82 ‚ung Elxövog, 8 36,311; klass. Parallelen 
Matthiae Gr. 864), ovugyvrog To Suloksubr Tob Havarov adTou 
R 654); sonst aber durch Substantivierung (wie bei piAog usw.) 
Gen., ouyyerig ovyah ‚ngowönag ovußovkog Hvuuetoyos (E 57) ovvar- 
yudAwrog ovvepyog ovvreopogs. Die Substantiva nehmen an der 
Konstr. mit Dat. nicht teil (was klass. zuw. vorkommt, Kühn.-Gerth 





1) Eigentünilioh A59 ouwveganan vuuiv convenit inter vos; vgl. Stobae. 
Flor. 39, 32 (spät. Autor) ovvegwvnoe tois dnuoıs, die Gemeinden kamen 
überein. 2) Der Dat. kann ausser der gleichen Person od. Sache 
auch den Bee der gleichen Sache ausdrücken (zoums Xaoifreooıw ö önolas 
Homer): Ap 910 &yovoıv ovpüs Öuolas Oxoprttors. 1311; So auch roig loorıuov 
nuiv niorıw kayoiow 11 P 1ı. Buttm. 8. 154. 3) Im Zitat R 929 ws 
Töuogga &v wuowWänuer. 4) Man könnte auch (so ein Teil der Er- 
klärer) 79 ouowwu. als Instrum. aussondern und den (en. mit ouuguros 
verbinden, zumal da folgt die zul Ts dvaoraoews 2oouede, nl. Ouupvror 
(während man gew. 7® öwoswuarı nicht ohne Härte ergänzt). Indes 
natürlich ist die Verbindung des Genit. mit dem vorhergehenden Worte, 
und sonst hat stets bei Paul. öuolwue einen (ken. bei sich. 
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113, 426f.), R 15» oLv@viav zroım0aodaL EIG TovG TTTOXOS. 
ILC 9%. Dig noıvovia pori (hat d. L.; pwrog D*) 7.005 0R0ToG 
IIC 614. rowwviar Eynte nes Nov IJ1ser7. Das Adverb 
ua hat Dat. nur Mt 13» ‚auo avroig rov oirov (aber D eu 
nal x en ovv avrois, vgl. @ua ov» ITh Ai. 510); über Eyyvs 
8 2) 
| 7. Auch mit andern Präpositionen zusammengesetzte 
Verba (Adjektive) regieren in grosser Zahl den Dativ, während 
daneben mit Präposition die Ergänzung geschieht, öfters mit der 
Massgabe (wie auch klass. zuw., desgl. Latein.), dass in eigent- 
licher Bedeutung Präposition, in uneigentlicher Dativ gesetzt wird. 
So haben mit &v stets Präposition Zußadvei, Burn eken zußah- 
Asıv, Eußarereir, EUTELZE ve, Dat. stets £ynadeiv (oben 1), Eu- 
uaivesda (A 261), eursaileıv, &yrvyyaveıvy (bitten: m. 7008 
Herm, S. II), doch "auch Eußkeresiv Tıvi (Pers.) — Ah, eig Tıva; 
bald D. bald Präp. eyrevigilsıw R 112 eig nahhıEhasıor, CT) idig 
Ekaig, Euueveiv D. A 142, G 310 VT. s*B (mit ev al. u. LXX). 
H 8 ER, zusırbeır. Die "mit eis haben fast nur Präpos. (8i0E0- 
xzorthaı eig usw.; L 94 etonArhev dıakoyıouös er avrois, nach 
min. 700 ohne iv); mit Erct vgl.: ezeıßahhsıy Ertl tuerig (-ıorv) 
Mt 9is. L 536; desgl. Errıßahheıv tag yeioag mit Ertl, ausser 
A As Dat. (anders D); EwırıJdevaı nv zeige vv und, Ertl 
tıva; Präp. überwiegend sonst im eig. Sinne, wie Erci TOLS @UoVg 
Mt 234 (J 192 17 xegeAn, doch A ei uny repakıv; L 23% 
aut ToV ITavgov), aber uneigentl. Dat., ovoua Me 3ı6s., vgl. 
rrımakeiv tıvı Oroue (klass. ähnl. Ereovoualeın) Mt 10% ib 
Buttm. 8. 132, Bdooc A 158, imyag 1623; Errivideoduu an- 
greifen 181, m. .d. Begr. des Schenkens 281 ek (nur Ap 22 18 
Eav TIG echt, rt avıd [zufügt], ErreImoeL ö Heog Er auror TAG 
zuhmyag); ipioraoteı D. und Erst; Ereimcirereıv meist &rri, m. Dat. 
Mc 31. A 201% (im eig. Sinne), usw. IIaea: rragavı$evan vıvi 
(nicht sowohl »nb. jmd.« als »für jmd.«), svagariteoyeaı empfehlen 
desgl., zragedgevewv (v.1. 7000.) 70 Ivouaornei (uneig.) IC 913, 
wonach auch Adj. z6 eörragedoor (v. 1. &970000.) 79 xvolo 735, 
auffälliger weil dies Ad). statt eines Substant. steht (Kühner-Gerth 
IT5 426.); auch zrageyeır, magıoraval, ragiovacdaı (auch in eig. 
Bdtg. wie A In. 939); srageivaı gew. Präp. (rrgög vuäg 110 I1s), 
doch Dat. in übertr. Sinne IIP 10 (8 nach A); raogauevsıv rıvi 
(D° al. ovure.) Ph 12 ( Ad). zragauovog tıvı [Sache] Herm. S. IX 
233). ITeot: zeegizid even Dat, „megußahkeıv L 198 (üb. zzeguß. 
tıva rı S 34, 4), ZCEQLRELLLEVOV Nulv vepog uagrvowWv H 121, in 
eig. Sinne regt cov voaynAov Me 9. L 172, rregıseisereiv eig 
Törcov A 2ia, aber oe zreıga0uolg L 10. Ik 1a , FTEQLTEEI- 
geiy &aveev odvvaıg IT 610. Hoos: TT000TLIEVaL "ri vu in 


eig. Er: Mt 62. L 12%, rei vırı (Sache) hinzufügen L 320 2), 


1) Der Syrer fügt zu in navi (Zusatz £ wie es scheint). 
2) »Hinzufügen zur Gemeinde« A 247 ty Exxineig EP (D &v ri), 
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aber die Person, für welche, im Dat.: Mt 6s u.s. H 1219; z000- 
&oxso$aı hat die Person stets im Dat., auch J00»w, ogei 
H 4ıe. 1218. 2; ferner m. Dat. 700084817 (so &avri), 7L000AUPTE- 
peiv, rooorAlveodaı (uneig.); auch in eig. Sinne roo0srirrreiv 
(Mt 7% u. s.; nur Me 72 sroög roüg zrödag avrod), 7rg00PEEELV 
(scoös 0v — H 57, hier gerade in uneig. Sinne); 7r0004vÄleıy 
M3ov 75 Yvog Mt 27% (m. Erst A, so ri riv 9. Mc 158); 
r000pwveiv rıvı Mt 111. A 222 (ohne aüzoig D) u. s.; oder 
transitiv zıva »herzurufen«s, L 6 (D &pwrnoev),. All2 D 
(L 23% D aurovg, &B avrois, absolut A al.). — Bei @vzi herrscht 
der Dat. (&vSıoravar, avrıleysıv, avrıreiodaı, Avrıreiscreıv USW.; 
selten 7ro0g rıva, wie arrayavileoIau zcoög H 124), ebenso bei 
vrro, bei welchem wie b. avzi die sinnliche Bedeutung zurück- 
tritt (Öreoreooeıv rıri, nur im Zitat Örzo tovg srodag oder Ürro- 
“oo tov zcodov IC 15x. H 2s; Grorideodaı IT As »an- 
raten«; Ürcagyeıv, brranoveı); mit ava avariIeodaı (rrooGaver,.) 
tivi befragend vorlegen A 25u u. s — Auch ein Substantiv 
(vgl. oben 6) steht mit Dat. IIC 113 7 Errioraoig wor 7 za 


c 


nutgav S®BFG, schwerlich richtig (uov s°D al., ın me Lateiner). 


$ 38. Fortsetzung: instrumentaler und temporaler Dativ. 


1. Der Dativ ais Instrumentalis steht im NT. wie klass., 
nur stark beschränkt durch die Umschreibung mit &v. Dieselbe 
ist gar nicht ungriechisch (Kühner-Gerth II3, 464 f.); indes für die 
Schriftst. des NT. hat das hebr. 2 das Muster abgegeben !), wes- 
wegen auch dieser Gebrauch sich bei den einzelnen nicht in 
gleicher Stärke findet: im 2. Teile der A. (13—28) ist dergleichen 
selten und wenig hervortretend 2), umgekehrt in der Ap. — Bei- 
spiele: mit dem Schwerte, durch das Schw. (schlagen, umkommen 
usw.) &v uaxaton, doupaia Mt 2652. L 224. Ap 2ı6. 6s. 1310. 
1921, & porw uayaigng H 11x, uaxaien ohne &v A 122, orouerı 
uoyetons L 212. Mit Salz würzen äları CO 4s, Allem zeugi 
(At) Me 950 nach VT., aber & zivı alıc9nosraı ro ühag Mt 
5. Mc 95. L 145. Mit Feuer verbrennen usw. &v zuvei°) 
Ap 141m. 16s. 17ı6 (ohne &v xBP). 18s (nur »brennen mit F.<« 
auch Ap. zeugt vaieod$eaı, 8s. 218), zuge Mt 312. L31r. »Taufen 
die and. absolut wie 4t. 514; 11324 in gl. Sinne z@ xvolw, was indes B* 
wohl mit Recht auslässt; »zu d. Vätern versammelt werden« mit zzoös 1336. 

1) Im Ngr., wo der Dat. fehlt, wird der Instrum. durch uer« (uf) 
ausgedrückt (2v ausgegangen). 2) A 1339 dıxwmovoser &v, s. u. im 
Text. 2629 zul 2v ollyw zul Ev ueydıp, was von Paul. (anders als &r öAlyo 
28 von Agrippa) = durch wenig, viel d. i. leicht, schwer genommen zu 
werden scheint. (Ev oAly» E33 = dia Boawyewv nach Chrysost.,; s. Haupt.) 
Übrigens sind auch vorher in den Act. die Bsp. nicht zahlreich. 


3) Zufällig trifft dies zusammen mit dem homerischen &v zul xaleıv 
ll. XXIV, 38. 
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mits ist gew. &v ddarı, rrevuarı, L indes ödarı, 3ı8 (m. &v D, 
das. im Gegensatze &v zveun. alle). A 15 (das. &v zev.). 1116 
(ebenso; aber ygisıv srveuuarı 1038). Bei dınarovv, dinaovodaL 
steht Dat. wie R 328 ioreı, aber auch &, &v vouw G 5a. 
A 13%, iv ıo aluarı rov Xe. R 59 (2x riorewg 5ı usw.). Über 
&v zur Bezeichnung des persönlichen Vermittlers, der nicht durch 
den D. ausgedrückt werden kann, s. $ 41, 1; über die hebrai- 
sierenden Umschreibungen der Person mit xelo, oroua $ 40, 9. 
Meroeiv & ti, tıvı messen an Mt 72. Mc 4a. IIC 101') 
(£v), L 638 (Dat.); auch »messen mit«, Ap 11ı. 2lıs (&v) vahaum. 
Das NT. hat auch ueslborsoIar oiww (E Bis, wie LXX Prov 
417), nicht olvov wie att.2); desgl. zuAmgoöv rıvı od. (B 6ıs) &v 
zıvı, mit etwas (auch klass. zuw. D., Eurip. Bacch. 18 b. zrAneng, 
Here. 372. Aesch. Sept. 464 b. zrAngoiv), nb. Gen. s. $ 36, 4; 
vgl. auch örreeregiooedoue: ı7 xagk (Ev v. xy. B) IIC Ta | 

92. Der instrum. Dativ bezeichnet ferner den Grund, die 
Ursache: R 11%» «5 amıoria &erAdoInoav, wegen ihres Un- 
‚laubens, 20 NAenInte 17 Tobtwv Ameıdeig, 8 nreeiImoav To 
vusteow &hfeı, weil Gott sich eurer erbarmen wollte. 42 ou 
diexol In vH Arriorig, ak Evedwvauodn ci miore. LO Sru.s; 
3. auch A 15ı sregıreweodar o &9eı To Mwüoewg, »nach, 
gemäss« (anders und üblicher ım Ausdr. 2); ferner den Teil, 
die Eigenschaft usw., vermöge deren etwas stattfindet, IC 14» 
un zcaudia yiveode Tals posoiv, alla ch aurig vrrmıdlere, Teig 
dE gpoeolv vehsıoı yiveode. Ph 27 oyijuarı eigedeig ws Avdew- 
os. 35 rregirous, Onraiuegog, achttägig bei der B., mit 8 Tagen 
beschnitten; so gvosı von Natur, G 21 u. s., za yeraı von Ab- 
stammung, A 436 u. s.; arzegizunroı v7 xagdig A Tai, adUvarog 
oic roolv 148, 20Tegsoivro ıH ioreı nal Erreglooevov Ti) Agı- 
un 165, övouarı mit Namen ($ 33, 2), cD umaeı mwodov EHETOV 
Herm. V. IV 163), u. a. m. Der Sprachgebrauch ist hier im 
ganzen fest, indem der in der klass. Spr. stark konkurrierende 
Akk.*) fast gar nicht so vorkommt (vgl. $ 34, 7). Dass der 
Grund auch durch Präpos. bezeichnet werden kann, versteht sich 
(so durch & in &v zovrp A 241. J 16 »deshalb«, $ 41, 1); 
nam. geschieht dies bei Vb. des Affektes (klass. nb. Dat. und 
Akk.): yaiosıv Zi zırı Mt 183 u. s., &v zoorw L 10% (anders 
R 1212 v7 2Arcidı, nicht über die H., sondern vermöge der H., 


1) Hier 2v &avrois, an sich selbst, wo auch klass. der D. nicht stehen 
könnte, aber auch nicht 2v, sondern rpög Euvrovs. 2) Indes auch 
klass. uesVeıv £owrı; Lucian. de dea Syr. 22 uedVoao« £avrmy olvp. Die 
Apoec. hat 2x: 172. 6. 3) IIC Tır ovveorjoars Eavrods ayvous, eivau 
(®v add. DPEKLP, vgl. «. &v 5 oagxi Clem. Cor. I, 382) 70 no«yuerı 
sehr hart; viell. ist &fvas aus &» verdorben, vgl. 8 34, 5. 4) Der 
Dat. hat klass. dann seine Stelle, wenn ein Gegensatz gemacht wird oder 
vorschwebt, yvosı — voup, Aöyo — Eeyp: Xen. Mem. 2, 131 rois Gouaoım 
adıvaroı — Tais ıyuyais avöytoı; dgg. Anab. 1, 4ıı ist für rölıs Oavaros 
6yöparı richtig Ovoua aus Hdschr. hergestellt (vgl. 8$ 33, 2. 34, 7). 
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in H.1)), so mit er od. Erei ayakkıaodaı, eupgaiveotar; eÜdoxeiv 
ev (eis II P 11. Mt 121 VT. [&v D; Acc. a“B, vgl. H 106. 8 
VT., 8 34, 1), mit gebildetem Ausdr. EvageoTeltaL coLav- 
ze1c Jvolaug H 13 16 (Diodor. 3, 989 u. S,); SRUKFTE &rel vom 
L 4» u. s., zwegl, tıvog 218?) (über SF. zıva, tı s. $ 34, 1), so Ex- 
selm00E0+aı E7ci tıyı, aber IP 412 um Erika m) — (mit &v 
das. 4), zaugaodaı &v od. £rci (Akk. $ 34, 1), ovAAvsceiodan Erei 
Me 35 (aber voyiLeo rat Ap 12217, el Mt 18 u. s. 
haben m. zsri [eis, zreos] die Person, gegen die man zürnt, lang- 
mütig Ist. 

3. Sodann drückt dieser Dat. die begleitenden Um- 
stände, die Art und Weise einer Handlung aus: 10 10% 
yagızı uereyo, mit Dank. 115 TEQOGEUYOLLEVN anaranakusurp om 
xepaki, (Herm. 8. IX. 203 yuuvoig zooiv. V.Vı eiojAdEv avnE 
. . Oyyuarı zroLuEvı1Q). H 617 EuEolTevoen 00%. Dafür auch 
uera vıvog: Mt 267 NevnoaTo” used OgKoV ‚(Xenoph. Oyr. 2, 512 
vv N230)7 KIT) Aeyo), vgl. H 720s. ob xweig berwuooiag — us" 
00%. ; ; usta Biag A 52. 247. (klass. Pie, 70008 Biav), uera Pwowng 
ueyding L 1715 (uera na neavyng oklng Aeschin. 210), 
u. a.m. Ganz vulgär Me 146 ödasziounoır avrov EAaßor, erst 
jetzt durch einen Papyrus (1. Jhdt. n. Chr., Argumentum zu 
Demosth. Midiana) zu belegen, wo (avvöv) xovövhorg ehaßev °). 
Begleitende Heeresmacht steht klass. im Dat., NT. mit ev, &v 
dena xıhıaaıy arcavcav L 1431, vgl. Jd u. A Tu (auch (eis)eo- 
yeodaı Ev aluarı »mit« H 93%. IJ 5e; &v daßdp 2.90 LG 421. 
IIc 101 usw.); & die Art und Weise bezeichnend Ev tayeı, &v 
exrevaia usw, Ss. $ 41,1. Havıi Toöseıy, ELITE 7TO0WADEL eite 
GAmdeig Ph lıs ae vgozrolg N M. XII 3:1), sonst 0% 
veörcov usw., 8 34, 7 (ev zwavıı vo., v. 1. [schlecht] ztoro II Th 
316). Auffällig im NT. (u. d. LXX) ist der Dat. 669 usw. bei 
zrogesveodhaL, regıwareiv, oroıyeiv, im NT. bei bildl. Be- 
deutung, in den LXX auch bei eigentlicher, vgl. Jk 25. L 1031 
nach B (Thukyd. 11, 981 Ereogsvero cn 0d@ nv aurög E70 70070; 
aber bildl, Ill, 644. ddınov cdov iovrw): A l4is 7r00ETEOFaL 
tais Odois uiror. Jd. it. R 4ı2 ororyeiv coig iyveoıv (Clem. R. 
Hom. X, 15 uuav GTOLXELTE ragadei yuarı); dann auch 
vois 2degıy zregıztateiv A 21a, Hi WOLS ui ‚uedaug R 13ıs, 
zevevuarı G 51, 7cogeveo.hau To POßW Tov #vgLov A 9sı (Akk. 
in eig. Sinne eyr 0döv avroV A 8:9; bildlich ev IP 43, zregı- 
wareiv Ev 11Ü 42 usw. xara oadgnae R 84). Buttm. S. 160. 
Ferner (das. 159f.) fallen “auf die Dat. der Verbalsubstantiva bei 
den zugehörigen und sinnverwandten Vb., Nachahmung des hebr. 
Intin. absol. wie nını nin und so schon b. d. LXX angewendet, 


1) Das. 75 Falıpeı Un OUEVOVTES scheint unmöglich: es wird rnv Yanyıv 
nach Marcion zu korrigieren sein. 2) Ganz eigentüml. Ap 153 EHav- 
Maosv oniow 100 Ynoiov, prägnant f. 23. ml 10 #. xal Lnop&udn On. 


aurov, Ss. W. Gr. 3) S. leckeis. Jahrb. f. class. Philol. 1892, 8.29.33. 
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während die analogen klass. Redeweisen wie yaug yaueliv (in 
wirklicher Ehe), guyn peuyeır (schleunigst fliehen) nur zufällig 
zusammentreffen 1}. Die Beispiele des NT. sind: (axon anoveıv 
Mt 131: us. VT). Erzidyuig erredüunoa L 2215. yapı& yargeı 
J 392). Evurerioıc Evvnvıaleodar A 217 VT. Grreuhn (om. xABD 
al.) areeılnoWuede dır. sragwyyekter ragnyyelkagev Dr avade- 
uarı avessuarioauev 2312. 7000081x7 rooonV&aro Jk Bir; dazu 
oorim Wuooer A 2, Javazı) tehevraro Mc Tıo VT.,, el ‘Herm. 
S. VIII 75 (amoxreivar &v Yavazı, Ap 22; anders 63). Vgl. 
über die ähnlichen Konstruktionen mit Akk. S 34,3; der die 
Art und Weise bezeichnende Dat. verstärkt an als er die 
Handlung als in ihrem vollen Sinne zu nehmen bezeichnet. 

4. Während von einem lokalen Dativ im NT. (wie im 
allgem. auch schon in der att. Prosa) nichts mehr vorkommt 3), 
ist der gleichartige temporale, auf die Frage wann?, noch 
ziemlich in Gebrauch, allerdings neben der Verdeutlichung durch 
?v, die auch im Att. oft hinzutritt. Da der Dat. den Z eitpunkt 
bezeichnet, nicht den Zeitraum, während &v beides bezeichnen 
kann, so ist für »bei Tage, bei Nacht« wohl &» (Ü7) Tulog, vurei 
möglich, J 115. A 185. I Th 52, aber statt des Dat. muss der 
Gen. stehen, $ 36, 13 (inkorrekt to $egeı Herm. S. IVs3 »im 
Sommer«, aber 5 &v r. 3. zueivo); hingegen zur Angabe eines 
bestimmten Tages oder einer bestimmten Nacht, hat neben & 
der Dat. seine Stelle. Immer im NT, «7 rein yuegg, Mt 1621 
(anders D). 17:23 (desgl.). L 922 (desgl.). 247.46, ©) OWVTN Mu. 
Twv alvuv Mc 14, z yu. vn, oydon A 78 (mit ev U 150, doch 
om. &v DL), vexen nu. 1221, zeoig mu. (v.1. @gg) Mt 24a, 7 iu. 
L 1725. (so anders D), «5 nu. ToV ‚sapßarwv 1310 16 A 1916 
161s, vgl. u. Toig vaßBaoır, aber mit @v L 413, schwankend 145; 
ch goyazı) nu. J 124, mit & 751. 1124, schwankend 63. 44. 54; 
in wi oaßßarwv Mc 162 4). J 201; mit ev A 207; bei Zxeivn, 
vaven tritt zu on nu. gew. &v, doch J 201 cn nu. En, und mit 
vouari ohne &v L 12%. 172. A 126. 27; immer cn Ereiovon, 
Exouevn nu. (voael), aber nur A, 2. Br 7». 218%; auch cn 
Eng 2lı u. s. (aber mit ev L u, ev om. D starke v. Il. & 127 
Eins; schwankend 937), rn. &rripwonovon xrE. Mt 28ı (mueoc ra 
Zusog jeden Tag ILC 416, nach hebr. »ıvı dir, = na ERAOTNV 
nu. H 31). Ferner: zeragım puhaxn (ns -ne D) eng, VURTOG 
Mt 143, zn &ozregıwn Q. tv. v. D L 123, sonst das. mit &v auch 


1\ Nicht auffällig T 1832 noiw Javarm nusi)ev dnodvnaneı, vgl. 2129 
molo Yav. dofdoesı Tor HEoV. 2) mn Mt 210 2yapnoav yaokv ue- 
yaknv oyodee, mit näherer Bestimmung, die auch so zu sagen der Grund 
des hinzugefügten Verbaisubst. ist; nirgends hat im NT. der Dat. eine 
solche, wiewohl Herm. 8. IX 183 omoevouEvoug nollos novnolaus, 12 
koyuoas. 7 loyvı vov. 3) Indes Herm. V. IV 37 De TonW annider, 
wohl durch die Gleichsetzung des Dat. mit eis, $ 37, 1. 

4) Alav now rn wid rt. 0., aber ACE al. rijs uıds, D kuss, was man 
partitivisch erklären könnte. 
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D, zroix g. Mt 24a; 7) ou doxeire Weg Mt 25u, role wer 
L 12%, ©5 Vo@ voo Suwuduerog 11, ch &varn ©. Mc 15%, avcn 
5 @. L 2ss u. s. (aven rn vonri Herm. V. III 12. 107), nb. & 
7m w ’ 3 8 5} Hi 1] 28 
e. v. ©. 1212 u. S. (&v auch b. &xeivn, Mt 2655 u. s., v.l. J 458); 
u &. Ap 1810. 16. 19, vgl. über die Konkurrenz des Akk. $ 34, 8. 
Nicht b. &vog, sondern &v (L 31); anders ist Ereoım reooagMMovra 
— dr0dow)dy I 2%, nb. &v (om. 8) reuoiv nuegoıg das. u. 19 (&v 
om. B), Frage in wie langer Zeit?, wofür klass. &» üblich t). 
Bei Festnamen, Mc 621 roig yeveoioıg avrov, Mt 146 2); oft roig 
oaßßeoıv am Sabbath, Mt 121 usw. nb. &v roig o. L Ası al,, 
auch zw oaßdarw L 69, vaßßarı Mt 24» (ev o. EF al; D 
caßßdrov, $ 36, 13), J Di D, 72 B (al. & o., wie alle 23 zwei- 
mal). co &xousvw a. A 134 (&v 0. devreoorewrw? L 61, &v Ereow 
0. 66); nara raw oaßßarov A 13x u.s. Tn &ogrn tod zraoya 
Tı 241 (mit &v D); sonst & cn &. (nara &ogıiv jedes Fest Mt 
2715 u. 8). "Breoaig yeveaig E 35, Idie yeven A 133; m. &v 
141. Kareois idioss IT 61. (T7 YAlıysı Vrroutvovreg R 122, 
bei d. T., verdächtig, vgl. oben 8. 120, 1.) 

5. Unklassisch steht der Dat. zur Bezeichnung einer Zeit- 
dauer, statt des Akk., doch gesichert nur bei transit. Vb. u. 
einzeln beim Passivum, während bei intransit. (beim Pass. Ap 
203; auch bei Trans. Me 219 500v yeovov, A 1318 wg TEgVEgn- 
xovreeri, ygövov. das. 21. L 138) der Akk, bleibt: A 8ıı IXavı) 
xooyy £Seorartvar aurovg lange Zeit, L 83» seokhoig xeövorg 
GVVNOTERAEL AULOV, R 1635 xe. aiwrioıg 080Lynusvov (Xg0v0vG 
Ixavovc arrednungev L 209 und entspr. sonst b. Intrans.); bei 
L 8:7 schwankt die LA. zw. yoovo ix. und &+ (arı6) xoovwv ix. 
(odx &redboaro inarıov), bei J 145 zwischen roooVzw xoovw (ueF 
bucm ini) SDLQ und zooovzo» xg. AB al, wie A 282 zw. 
yugoaıs TOOLV und nuigag roeig (Errsuieivauev); bei Me 82 
zwischen nudgaı rosig ($ 38, 2), nuegaug roıoıy (B), nusoeg Toeig 
(4 1. 69) und Nulgaı Te. zioiv aro more wöE eioıw (D, Lat.). 
Ferner ws ETe01ı Terganovioıg xal reevemaovra EÜWAEV AQLTES 
A 13%»3), »450 J. hindurch« (das. ıs. 2ı Akkus. s. 0.) Der 
Grund des Dativs scheint zu sein, dass man den Akk. als Ob- 
jektsakk. empfand, und darum nicht gern neben ein anderes Ob- 
jekt stellen mochte %). 


1) Ev re. ju. auch Mt 27%, dı@ roıwWv nu. 2661. Me 1458. 

9) Bei Mt. schwanken die Hdschr. zwischen yersoioıs dE yevoukrors 
NBDL al., yeveoiav dt -uevar CK (vgl. Me 62), desgl. ayouevav EG al.; 
der Dativ würde eine seltsame Vermischung zw. Pte. absolut. u. dat. 
temp. darstellen, welche man besser den (aus Mc. interpolierenden) Ab- 
schreibern zutraut. 3) Die St. ist in den mst. Hdschr. arg ver- 
dorben, indem die Zeitbest. dem vorigen Satze (19) zugefügt ist, (worin 
ebenf. transit. Verbum steht). 4) Bei Joseph. indes ist zwischen 
Dai. und Akk. der Zeitdauer ein Unterschied nicht zu finden, WSchmidt 
Jos. elocut. 382f. (nur dass b. dıarofßeıv, ueveıv stets Akk.). Aus Inschr. 
und aus Lateinern (Ablativ) gibt FEntsprechendes WSchulze Graeca 
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$ 39. Die Kasus mit Präpositionen. Präpositionen mit 
dem Akkusativ. 


1. Die sonstigen Ergänzungen der Verben und Nomina 
werden nicht durch einen blossen Kasus, sondern mit Hilfe einer 
Präposition ausgedrückt: welcher Gebrauch im Verlaufe der 
Sprachgeschichte, im Gegensatz zur Verwendung des einfachen 
Kasus, immer mehr zugenommen hat. Das NT. hat die alten 
eigentlichen Präpositionen des Griech., mit Ausnahme von augi, 
noch sämtlich bewahrt, daneben aber die Verwendung von 
aneigentlichen Präpositionen noch weiter ausgebildet. Bei diesen 
wie bei jenen ist der Einfluss des Semitischen recht stark zu be- 
merken. Bigentliche Präpos.: I. mit einem Kasus, 1. mit 
Akkus. ava, eis, 2. m. Gen.: avıi, a7c6, EE &4, 7roö, 3. m. Dat.: 
Ev, ovr. HM. mit 2 Kasus, d. ı. mit „Akk. und Gen.: die, Aare, 
uerd, 7regl, vrreg, v7c0, IH. mit 3 3 Kasus: Ertl, ago, 77000. 
Vereinfachung zeigt sich darin, Ha uera, zrepl, vrr0 aus der 
II. Kl. in die II., «v« {auch schon in der klass. Prosa) aus 
Il. (Dat. u. Akk.) in I. gerückt ist (der Verlust, trifft den Dativ); 
auch zzeög ist von I, 1 nicht mehr weit entfernt. Uneigent- 
liche Präp., alle mit d. Gen. (Adverbien oder Nominalkasus, die 
erst in jüngerer Zeit den Charakter von Präpos. erhalten haben, 
nun indes gleich den ‚eigentlichen nie oder fast nie ohne ihren 
Kasus stehen): Everev yagıv wegen, Xwois @vev üreg suAnv »aussers, 
ueygı aygı Ewg »bis« (diese auch ‚ Konjunktionen), Zurrg0098 
ErWTELOV Evavriov USW. »vor«, özciow »hinters, Erravw »aufe, 
dreordtw »unters, HET@SV »zwischen« ; natürlich ist die Grenze 
gegen die Adverbien eine fliessende. 

2. Von den Präpositionen mit dem Akk. ist avcd, welches 
auch in der att. Prosa bereits selten ist, im NT. nahezu aus- 
gegangen. Ava uEcov (m. Gen.) »zwischen« Mt 133 u. s. (Polyb. 
USW., LXX; ner. @vaucsoa) = &v utow (L 87 al.), vgl. $ 40, 8; 
va u&oog »der Reihe nach« IC 14x (Polyb.); sonst distributiv 
»je« (Papyrus: Radermacher Rh. Mus. LVIL, 47£.), Zhaßov ava 
Önvagıov Mt 208 u. 5. avec srregvyag 8 Ap 45; auch »zu<, Mc 
6410 Act Ave &xaroöv A al. (wie L 91a), aber mit xazd &BD 
(wie überhaupt «era in allen diesen Gebrauchsweisen gleichwertig 
ist); zum Advb. erstarrt (wie xaza, 8 51,5) Ap 2la ava eig 
EnauTog Toy nuluvwr, — +09 eig (Herm. S. IX 23, s. $ 45, 3). 

3. Eis hat sich in der Sprache nicht nur behauptet, sondern 
auch das verwandte &v absorbiert: wovon schon im NT. vie) vor- 
liegt, wiewohl im Gesamtgebrauche dem stark vertretenen eis 
‚doch noch & beträchtlich überlegen ist. Der klassische Stand: 
&v m. Dat. wo?, eis m. Akk. wohin? ist schon von Alters her in 


Latina (Gtg. 1301) p. 14. Papyr. Oxyrh. I p. 190 2oow@osal oe zuyouaı 
noAlois yooroıs (vgl. 189). 
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Dialekten dahin vereinfacht, dass &v (wie lat. in) beide Kasus 
und beide Funktionen an sich nahm; die Volkssprache aber ging 
einen andern Weg und reduzierte alles auf eic m. Akk., für 
wo? und wohin? Von dieser Vermischung, die auch bei den 
LXX und auf ägyptischen Privaturkunden begegnet!), hält sich 
ausser Matth. kein Erzähler des NT. frei, auch nicht einmal 
Luc. i. d. A., wo vielmehr die meisten Bsp. stehen; am wenigsten 
hat sie Joh. — Stellen: Me 15 &8e; serie eis rov loodavıv (&v 
15. Mt 3e). 13 „amgvooon eig Tag ovvaywyag (Ev vaic ovrayoyoig 
EF al.). 2ı eig oinöv gocıw AU al. (ev otao sBDL). 1010 (ev 
AC al.) 135 zadmusvov eig vo 0005. (richtig ‚klass. wadıLe eis, 
IL Th 24. 135. ı6 Ö EIG vor aygov (ev Mt 241). I, 43 yerousva 
(geschehen) eis zıv (sB, eig DL, &v wm al.) Kagagvaovu (unklass. 
ist auch lat &y&vero n ywen eig Ta wra uov, vol. ‚yeveodau eig 
Teo. A 2016. 211. 2515; richtig &v 135) L9er. 117 eig zuv nor 
eioiv (£v D). 217? A 2 eig. ’Ieo. zaroınovvres (£V VE 
richtig H 119 FERQWANDEN eig ynv, Mt 22. 4ıs, vgl. Thuk. 2, 1026 
natoıniodelg Ei vorrovg). 217 vr vgl. sı „eyuozakeipeie amp ua 
uov eig dumm. 39 Toig eig URAQAV (klass. zoig uaxoav |SC. 6609] azror- 
zovowm). 74.12. 8%. 23 (W l.). 0 &ü 50897 eis Alurov. 9aı (&v alle ausser 
xA). 1135 D. 143 (ev BCD). 1713 D. 1821 D. 192 (ev D). 2ia. 
2311 zweimal. 254. 26m. J 118 ö, wv eig TOV nöhreov (Er Tov K-0V 
Syr. Our.) vov TUaTgoS. 17: » iva 01V vereheiwusvor ig (c0) & ev, vgl. 
1.J 55 ou reeig eig ro &v eioıw. Aber &orn eig To uEoov 201. 26 
ist klass. (Xenoph. Cyr. 4, 11), vgl. 214 (v. 1. &z1)2). Dagegen 
die Briefe, und (was noch auffälliger) die Apok. zeigen wenigstens 
in der lokalen Bedeutung korrekte Scheidung von eig und &, 
ausser (J I 5s, S. 0%, und) IP 5x (eigenhändige Nachschrift des 
Briefes) ziv ya — eis nv oryre (kovyaare KLP), was doch 
nicht sein kann stellt euch dahinein«, sondern : »besteht darin« }). 
Häufig ist &ig für &v bei Hermas, V.[2 &yovoa PBıßklov eig 
tag yeigag. IL 453. S. I2 u. s.; s. auch Clem. Cor. Il 82 (194?), 
Clem. Hom. XL, 10. Es scheint also dies eis damals noch 
Provinzialismus gewesen zu sein, wiewohl auch so die Nicht- 
heteiligung mancher Autoren auffällig ist. Über die umgekehrte 
Vermischung, & für eis, s. $ 41, 1. 

4. Als Veriiichang von ‚eis und er kann man auch 
rechnen: L 1:0 ring Inaonccu eig TOV xa1g0V ausm (korrekt 
mit ev Mt 2la. II Th 26), während L 130 Aav romon zu0720V 
eis 10 ueAAov klassische Parallelen hat (so &g Voreoov Herod. 
al korrekt auch A 1342 eig zo uera&l sapparov, IIC 13a 


1) So in den ägypt. Urkunden des Berl. Mus. Bd. Il, 385 eis Hie- 
gavdosıcv Lori. 423 xırdıveioavrog eis dalaooev. Kaibel Epigr. 134 (Athen, 
Kaiserz.) eis ruvßor zeluuı. 2) "Ynaye vlıpaı eis nv ‚ohuußnIgav 97 
wird durch Parallelen aus Profanschriftst. verteidigt (iv auto Aovon eis 
ox@pyv Arrian. Epiet. III, 2271); indes scheint viyer unecht (Lachm.; 
om. A al., vgl. 11). 3) IP 32 eis nv (zußwrov) oAlyoı disaWenoev ist 
sin welche hinein sich retteten«, vgl, IIT 4ıs (LXX G 1919). i 
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eig vo zealıy (vgl. klass. eioaödıg); vollends stimmt der sonstige 
temporale Gebrauch von eis. — A 733 Eidßers Tov vouov eis 
dıerayag ayyekoy, = 87 Öiarayais (vgl. Mt 9% u. a.). — Nach 
dem hebr. D5bWb 75 sagen Mc 55: und Le 70. us Urraye eig 
eioivnv (so auch LXX, 1 Sam 1ı7 u. s.); sinngemässer aber scheint 
Jk 216 Örcayere &v siomn (so D bei Le. an bd. St.). In andern 
Fällen ist die Willkür des Schriftstellers in der Wahl von ec 
oder &» nicht zu verwundern, da das Hebr. nur das eine =, das 
klass. Griechisch aber überhaupt keine Präpos. hat. So wechselt 
zuıuoteveiv eic m. zuıor. & (Mc 115) und ze. rel, wozu das klas- 
sisch richtige sr. zıvi kommt, $ 37,1; entspr. Wechsel der Präp. 
ist bei dem Subst. zriorıg (N & Xo., n eis Xe., nb. Gen. ohject.), 
bei zrezroı Ievaı !) nb. Dat., s. das, wo auch über EArsileır; ferner 
b. duvivaı (klass. Akkus, $ 34, 1) Mt 555 nh. einander &v und 
eis; b. ebdoreiv Gefallen haben: oft &; eig Mt 121s VT. (bloss 
ov n*B, &v w D). IIP 1ır. Besonders schwankend ist die Wieder- 
gabe, des hebr. Dia: To 00 ovöuarı (dat. instrum.)®) Mt 72. 
eig 0voun 7rgopyToV ‚104, sis vo zuov Dvoua 18% (2810). EIEl 
To ovouari uov 185. 29 ovouarı “vglov 213; insbes. bei BaseriLeıv 
sowohl mit eic (A 8ı6. 195) als auch mit &v (A 10a; 22 v. 1. 
&v und Zi). Ferner »an jmd. thun« zoıeiv (Eoyaleodaı) rı &v 
Twı, &ic Tıva, tırl (att. rıva), s. $ 34,4 (nb. zorelv Ekenuooivag 
eis A 24173) steht moueiv &Aeog werd |hehr. o»] vıvos, L 103). 
Bei »verkündigen«, wenn die Mitteilung an Mehrere geschieht, 
ist auch att. sowohl sic als &» zulässig (eisreiv eis zov druor, &v 
zo Önuw); so auch NT. xyevVooeır eis Mc 131 (ev D). 149%). 
L 24x. I Th 25 (üuiv 8*), & IIC 11. G 22, evayyelilerdaı eig 
IP 12, » G 11. 

5. Statt eines Nom. bzw. Akk. steht eic m. Akk. nach hebr. 
Muster bei zivaı, yiveodaı, Aoyileoduı, $ 33, 3, bei machen 
zu, halten für & 34,5. Aber G 314 iva eig va 99m m eühoyia 
tod ABoaau yerncaı würde der einfache Kasus der Dat. sein, 
vgl. $ 37, 3, oder klassischer der Gen.; vgl. &yyileıv eig st. zwi, 
8 37, 6 (neugr. eig gew. Umschreibung des verlorenen Dat., vgl. 
das. 1. — Eis statt Zi, zeoög: J 45 Eoyeraı eig zeoAıv re, 
»kommt zu<, nicht »ine. 1131.38 vrraycı (Eoyerau) eis (D ss Emmi) 
zo uvnueiov. 205 (s eig richtig), wonach man auch Me 37 die 
LA. von DHP aveyweyoev eig (statt zugög) ı7v Yalacoav schützen 
will (ebenso 213 Tischd. 2&nAYev eig mv Jah. m. 8*, st. zvaoo, 
7sı mit xBD al.)5). Auch Mt 124 uezevonoar eis vo Aigvyua 





1) Entspr. $ago@ &v »vertraue« IC Tıs; aber eis 101 = Yoaovs elızı, 
gegen euch. 2) Der blosse Dat. steht noch (Mt 1221, s. $ 37,1 A. 2). 
Me 958 AX al. (sonst &v). Jk 5ıo AKL (sonst &»). 3). Zum Aus- 
druck der Bestimmung (»für«) ist übrigens e?s gut klassisch (danevar eis), 
und Aoysta, dınxovia eis tous aylovs IC 161. IIC 3a u. s. fällt gar nicht 
auf. 4) Hier möchte allerdings ein Fall von eis st. 2v vorliegen: örrov 
Züv znovysH To Eedayyeluov eis 6Lov Tov xoauov, AaAnInoeraı are. 
| 5) Etwas gewöhnlich auch döre daxrudıov eis ıyv zeige 1, 1522, klass. 
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’eoy& zeigt eig für xe0g, vgl. Herod. 352 zroög Todro co gvyua 
ovrıc oi dıadkyeoyar Nehe (»in Folge von«). Bei Zahlen wie 
»zus, distributiv: Me 4s eig zoudzovra usw. (v. 1. &v; falsch &v); 
vgl. Herodot. 1, 193 Zei dinaooıe in gl. Sinne. — Eig rekog 
ITh 26 »definitive (man vergleicht richtig LXX Il Par. 122; 
aber auch klass. 2 reAevrav Soph. O. Col. 1224). 


$ 40. Präpositionen mit dem Genitiv. 


1. Avri ist eine der absterbenden Präpositionen, im ganzen 
mit einigen zwanzig Bsp. vertreten. ‘Av w» »dafür dass« = 
»weile L 1». 194. A 122. IITh 21, klass, auch LXX IR 
227 = ws nrn; »hierfür< — deshalb L 125, avri rovrov E Hau 
VT. (£verev todrov LXX und Mt 196. Me 107, 7375»). — Gleich 
Gen. d. Preises (ähnl. klass.) H 1216 arri BoWoews was d7ee- 
doro T& rewrordxa; davon nicht weit abstehend Aurgov avri 
zwoAAcöv Mt 202. — Eigentüml. J lıs x&oıv avri yagırog EAd- 
Bouev, vgl. klass. yrv 7000 yrg &Aavveodaı, aus einem Lande ins 
andere, öfter &Arrioıw 25 eAnidwv u. dgl. 

2. ’Arcö hat sich auch noch im Ngr. behauptet, indem es 
das ausgehende 2£ in sich aufnahm; im NT. hat zwar diese Ver- 
mischung bereits begonnen, indes ist in der Stärke des Gebrauchs 
2E dem drrö noch ziemlich weit überlegen (wie &v dem eig, 
$ 39, 3). Bsp. der Vermischung: dreAdeiv (£&. EHLP) «ro 
(om. HLP) zug zrölewg A 16%, nicht »aus der Nähe der Stadt 
(so richtig a@rrö) weggehen«, sondern »aus d. St. herausgehen«. 
1350. [Me] 169 ap’ [rrag C*DL] 75 £eßeßAnjası Erera daumöre. 
HA 111 dp ng (mazeidog) 2&gßnoav. Meist indes sind in solcher 
Verbindung 2£ und @so noch richtig geschieden. — Auch das 
partitive 2&, selbst wenig klassisch ($ 35, 4), wird zuw. durch 
das noch unklassischere @’rö vertreten, Mt 27a riva arro rov 
dVo (— klass. zzöregov rovroır), und promiscue stehen beide statt 
des klass. Gen. bei »essen von, nehmen von« usw., $ 36, 1. 
Gegen att. Gebrauch ist zwag Tor arro ns Ennhmolag A 121, 
die zur Gem. Gehörigen (nicht von der Gem. Gekommenen), vgl. 
69. 155, während richtig 104. 112. Tt lie 0 &% megıroung (ol En 
eng diergußng tadrng, Aeschin. 154); doch haben hellenist. Schrift- 
steller wie Plutarch Ähnliches). Ferner wäre korrekt &5 für die 
Herkunft aus einem Orte: aber NT. 7» 6 Bikurennog ara Bn9- 
vaıda, &u ng rohswg ’Avdg&ov J 145, vgl. 462). Mt 2111. A 10ss, 
so immer, wenn nicht wie L 24 (2x rrö4swg NaLl.) rolıg dabei- 
steht; auch von dem Lande ausser b. Joh. stets a0, A 69. 21m. 


zepi, s. Plat. Rep. II, 359 E; ebenso das. vrodnuara eis tous nodas (Dat, 
Odyss. 15, 368). 

1) So Plut. Caes. 35 of ano Bovins Denatoren. 2) Doch 47 &x 
Nat. divarai Tı ayagov ever, vgl. 422 7 owrnpla Ex zur /ovdulwv Zorty, 


8 40, 2. 3. Präpositionen mit dem Genitiv. 321: 


233. 2413 (aber klass. Isokr. As2s. zoög &x ung Aciast)). 8. 
noch A 25. Stoff: &vduua @ro roıywv Mt 34. »Nach, heraus 
aus« Zdvvaudsmoav ano Aoseveiag H 1134 (klass. Asvaov Yuag 
etoıdeiv &u yeluaroc). 

3. 40 hat üsco verdrängt in der Bdtg. »wegen«, »vor« 
(von dem durch seine Grösse Veranlassenden oder Verhindernden): 
ano tig Avrıng noruwusvovg L 224. Mt 13u. 142. A 208, A 
124 ano ing yagag ou“ Mvouke, 221. L 19s. (244) J 21e. 
Herm. V. TIL 11>; vgl. &2£ u.4. Auch das vrr0 beim Passivum 
oder Verben passiven ‚Sinnes wird oft durch are ersetzt, wie- 
wohl hier die Hdschr. stark zu schwanken pflegen. A 22 awo- 
dedeıyusvov arıo ob Yeov. Ass Errınlmdeis Bapvapäs ano (D 
vrr6) Tov Groovökww. Mt 1621 noAla sra$eiv ano (D vr) rorv 
— (Parallelst. bei Mc 831 &z0 nur AX al., sonst vreö; L 173% 
alle &7zö0). — Auch in das Gebiet von zagd m. G. dringt arxd 
ein: axovew üno A 91. [J 15. uavdavsıy aro G 32. C1r. 
sragahaußaveıv LO 112 (rrag& DE; arsoAauß. &reö, dann sraoe 
Herm. V. V 7), usw.; »kommen von einer Person«: @rro ’IaexwBov 
G 212. ao Jeov J 133. 16% (&x 8a. sraoa 1627, vgl. 8 43, 5). 
— Der alte Genitiv der Trennung ($ 36, 9) ist im NT. noch 
weit stärker als in der klass. Sprache durch &ro (2&) beschränkt: 
so stets bei &Aeusegovv, Avsıy, yweißeıv usw., auch üoregeiv, S. 
das. Viel auffälliger ist indes das «6, welches in Nachahmung 
des hebr. jn, “:22 = »vor« bei verbergen, sich hüten, sich 
fürchten usw. steht (ebenso LXX, Buttm. S. 278). 8. über 
neurereiv vi ao vıvog $ 34, 4; geuyeıw, gvlacosıy und -&0Jaı, 
poßeiodaı, aloyiveotaı arcö vıvog 8 34,1; dazu rooo8yeıv kavıo 
od. noch mehr abgekürzt zro00&yeıv (scil. Tov vovv, auf sich Acht 
haben = sich in Acht nehmen) arrd rıvog L 121. Mt 71 usw.; 
in gleichem Sinne ögav, BAgrweıv arrö Me 815. 123. Jedoch 
imgeiv, Ötarmgeiv hat 25 (ebensowenig klassisch): && («p' D) Wr 
dıernovvrres &avroug A 152. J 1715. Ap 3w. Die Abwendung 
bezeichnet &rz0 auch hier; ebenso in manchen, nicht unmittelbar 
aus der klassischen Sprache belegbaren Redeweisen namentlich 
des Paulus: vadsun eivar arıö too Xe. RB 95, un PIaon va 
vojuara duov arro vg Archörytog ung & Xo., IITh 22. Ö 2% 
arvedavere arro Tv OToıyeiwv Tod ACouov, ähnl. mit zaraeyeli- 
o3aı R 76. G 54; ueravosiv arro auch A 82, vgl. H 61, &u 
Ap 22ı u. s.; dixauodv, Jeparreveı, Aoveır asro kommen noch 
näher an Aveıv usw. heran®2). Vgl. b. Herm. u. A.: dıapsa- 





1) 4n6 findet sich schon bei Hdt. und bei Dichtern: ano Enrdorns 
Hdt 8114. Soph. El. 691. 

2) Aber unmöglich so H 5r7 sroazovossis ano ın5 eulafeles »erhört 
(u. befreit) von der Furcht«, zumal auch eö4. 1228 vielmehr die Furcht 
vor Gott bedeutet (vgl. eülaßeroyaı 117, eülaßns A 25 u. 8.); aber auch 
kaum »wegen der Frömmigkeit« (vgl. oben 5 Afg.), sondern man wird 
trennen müssen: xai eloax., ano ns en). — Euntev dp art > Eraser TyV 
vnexonv. Uber die Wortstellung vgl. & 80, 2. 
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ojvaı ano 8. 1Vr. arorıplovodea: a. M V 27. noAoßog @. 
S. IX 268. zevöc a. 8. IX 192. Zonuog arsö Clem. Cor. II 2>. 
Aumeoranteiv ano 1 214. agyeir arsd 331. — Über ano bei An- 
gabe der Entfernung (drrö oradtıv derascevre) s. $ 34, 8. — 
Über a7c0 zreooWrrov Tıvog u. 9. 

4. Über das stark gebrauchte 25, 2x ist wenig zu bemerken. 

Für. den Gen. subieet. IT C 92 r0 &£ öuov Imkog (ohne && xBOP), 
vel. 87 € 2& üuwv &v yudv(?) ayasın. Partitiv 88 35, 4. 36,1; 
bei »füllen« das. 4 ($ 38, 1). Statt Gen. des Preises 7y0g00av 
2E aurov (die 30 Silberlinge) zöv ayeov.Mt 277, $ 36,8. Eigen- 
tümlich zo0c vır@vrac &% cod Imoiov (wohl = meNoavrag zav- 
toßc 2% —, 0.3) Ap 152. Die Ursache bezeichnend, wie a7ro, 
klass. dr20 0. 3): Ap 161% Zuaowvro rag yAwocag adrwv &% TOL 
zcövov, vol. ı1.21; dieses Buch und auch das Ev. und der I. Brief 
des Joh. machen von 2£ verhältnismässig den stärksten Gebrauch. 
Mit Attraktion st. &v s. & 76, 4. 
5. IToo hat nicht sehr viele Bsp., die meisten = »vor« 
zeitlich; »vor« räumlich nur A. (52 v. 1.) 126 (v. 1. zzeög m. D.). 
1. 1413, Ik 59 (sonst Zurroooder s. u. 7); Bevorzugung ro0 zrav- 
tov Jk 5ıe. IP 4s. Über das hebraisierende zu00 zreoowzsov 
tivdc u. 9. Eigentüml. J 121 zoo & jusodv od caoya, 6 T. 
vor dem P., vgl. lat. ante diem tertium Calendas (so auch andre 
Schriftst. der Kaiserzeit, s. Kühner Gr. II? 288, WSchmidt 
Josephi elocut. 513), und vgl. uera $ 42, 3; @rcö bei der An- 
gabe der Entfernung ob. 3; $ 34, 3). 

6. Uneigentl. Präpos. m. Gen. »Wegen« Evsxev, auch 
eivener, S 6, 4, Evena A 2621 (att., $ 6, 1) Rede des Paul. vor 
Agrippa, auch L62 (- D al.), Mt 19s VT. xBLZ (LXX -e). 
A 192 sAB, Me 135 B. Nicht häufig (einige 20 Bsp. mit d. 
Zit.); Titel oder Grund angebend, so siets Everev &uovd in den 
Ev., sonst von dia c. acc. kaum geschieden, s. $ 42, 1; Stellung 
(die im Att. sehr frei) stets vor dem Gen. ausser beim Interrog. 
(tivog $verev A 193) und Relat. (ov eiverev L 4ıs VT.). Xaogıv 
noch seltener (fast stets nachgest,. — »Ausser, ohne«: meist 
ywoig; &vev (ebenf. att.) nur Mt 102. IP 51. 49; @teo (poet.; 
Prosa erst Kaiserzeit) nur L 226. 55 (öfter Herm., wie 8. V 45; 
Barn 26 CO, aber avev a); zehn» (att) A 8ı. 152. 272. Me 12m. 
[J] 810. Stellung (wie auch bei den folgenden) vor d. Kas., nur 
od zweis H 1214, $ 80, 4; x. als Advb. (oft att.) nur J 207. — 
Bis &you(s), wezeu(e) wie att. (über das g s. $ 5, 4), jenes Luc. 
-A. Paul. Hebr. Ap., Mt 243s; dieses Mt 11. 13%» (og BD). 
28:5 (8*D £ws). Mc 13% (&wg D), vereinzelt, Le. A. Paul. H.; 
beide auch Konjunktionen ( vermittelnd «ayoı 0, u. ov; Herm. V. 


c 
> 

2 
UV 


2 MAN EEE IE 5 


1) Viele Beispiele WSchulze Üüraeca Latina 15; das älteste ist 
wohl in dem inschriftlichen Testamente der Epikteta (Inser. gr. insularum 
III, 330, 2. 160): 06 rov av auvodov nuev (d. i. eivaı) oO ausodv deze 
(Ende des 3. oder Anfang des 2. Jhd. vor Chr., also vorrömisch). 
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IV 19 u. öre 8*, u. örov ne as), s. SS 65, 10. 78, 3; dazu Ewe, 
welches „urspr. dur chaus Konjunktion (Präp. hellenist., LXX), 
Mt 117 @rro ’Aßoacu Ewg Aavid, Ews Tod Xgı0ToV USW. (oft Mt,, 
auch Mc. Le. A., selten Paul. JIk.: Hebr. nur ‚Jm Zutat; Joh. 
hat keine der drei); auch hier Eoc ov, EWG OTov vorhanden. 
Gern wird & Ewg auch mit Advb. ‚verbunden: Fe zeöTE, Arco vogErV 
EWG KAT, 0 dort, Es. an1uEgov (so auch arzö Tote Mt.4ı7; 
sehr vulgär € d7co TOTE für cp ou D Me 83), dagegen aygı (uexot) 
Tod viv, ng onuesoov (wiewohl Thukyd. 783 uExgL owe). Be- 
deutung zuw. — »innerhalb«e: A 19% _D EWG ‚Epsoov. 2323 ß 
Ews EXaTov. Herm. M. IV 15 aygu uns ayvolag 00x auagraveı, 
so lange er nichts weiss (ayoıs &» ‚ayvon = — &. av yud »bis«). 

7. »Vorc (lokal, was selten 7700, 0. 5) Eurrgoodev, Evar- 
Tiov (Evavrı, xarevartı, arrevartı), Evrıov (Heverozuıor). 
Von diesen Ausdrücken sind eurrgoo. dev und &vavriov m. Gen. 
auch klassisch, und bei &vavriov auch die Konstr. m. d. Gen. 
die vorherrschende klass. ‚Gebrauchsweise, während Eu7egoo.dev 
häufiger adverbiell steht; arrevavrı ist hellenistisch (Polyb.); den 
Profanschriftstellern fremd, aber den LXX und dem NT. ge- 
meinsam sind &vwzrıov (dv- Wrr., vor Augen; zuw. auf Papyrus, 
_ Mayser Gr. der gr. Pap. II, 51; "76 Bvehreie schon Homer), xare- 
vorrıov (varevorra oder xar ®vörca Hom. ), &vavrı (in den in- 
schriftlichen Übersetzungen röm. Senatsbeschlüsse, Viereck Sermo | 
graecus sen.Rom., Gtg. 1888, p. 16. 66; övavra« Hom.), zarevavıı 
(nartvavıe Dichter), während das NT. @vrıxov(s) (ausser A 2015 
&. Xiov) !) xaravr. arravr, nicht hat. Die Ausdrücke dienen zur 
Wiedergabe von hebr. *:o2%, ’s>y2, auch 35, und auch &urrgoodev 
und &voziov stehen im NT. vielfach so, dass das klass. (iriechisch 
| sich einfacher ausdrücken würde. Mt 7se un Pakyre TOVg 1aQ- 
yagivag tuov EULO00.IEV TOV Xolowy, — klass. un zrooßdAnte 
T. u. volg gotgoıg. "Eurigoodev steht anscheinend auch v. d. Zeit, 
= 700 (auch klass.), J 115.» (oder vom Vorrang, — hat den 
Vorrang vor mir bekommen?); adverbiell nur L 194.28. Ph 31. 
Ap 46; es gebrauchen es zl. alle Schriftst. (nicht Petr. Jk. Jd. 
H.), am häufigsten Mt. ’Evavriov Me 212 ACD (al. Zuree), L 18 
NAC al. (evavıı BDE al... 202. 241 (evWsrıov D). A 7 (evavzı 
8). 832 VT.; &vavıı aussd. 821 (&vWrrıov EHLP); xarevarrı arcer. 
(oft schwankend) Mt 212. 27% u. s. A 316. 17. R 318 VT. 4ır 
(Advb. L 19); zvwzsıov ist häufig bei L. (A. im 1. Th.; im 2. 
nur 199. ı. 273) und in d. Apok.; J. nur 20». IJ 32. IILJ e; 
Mt. Me. nirgends (xarevuzr. Paul. Ja. einzeln). — Das eig. »vor«< 
in räuml. Sinne ist im allg. nur EU7EQOO.DEV (nur so dies Wort 
Apok.): &urre. vov ‚Pruaros A 1817, vo» zeodwv Ap 1910 (B, Evo)- 
zcıov). 223 (A 7c00), obwohl der Verf. d. Apok. auch &v@rzıov 


1) Auch hier £$ vielleicht zara Xtov, vgl. 167. 277, wenigstens hat 
der in Ossepp (Böhmen) befindliche Codex der Vulg., "dessen Kenntnis 
ich Herrn Dr. Fr. Herklotz verdanke, hier eathachium. 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. N) 
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tod Ioovov sagt; desgl. »vor juadm. here &urrooodev, J 32. 104 
(vwrrıov Li 176 &B); Eure. Evavıiov &vc)zuıov vor Jmdm. = vor 
d. Augen Jmds., auch gefallen in d. Augen Jmds. = Jmdm., 
A 65 Yosoer Evwsrıov Tod zuhydors = To zimde, LJ 32 Te 
G0EOTE EvWsuıov ADTOD; duaoraveım Evwre, TIVoOg —= eig TIva 
L 1518. 2ı (L Sam 76), od. zıvi, LXX Judie. 1197, Buttm. p. 150; 
<o wird oft ein Gen. od. Dat. durch diese Umschreibung ersetzt, 
Mt 182 o0x Zar Helmua Eurrgooser ob macgog uov, WO Euro. 
fehlen könnte, 11%, L 1510 yaoa yiveraz EvWTTLOV Tv ayyeky, 


F 


- > 2 ! c R) f > ’ 
— ov Ayy. od. zoig Ayyehoıg, 2411 Eparınoav EvwzrLov AUTO 


c \ - e) = I x > ’ 
coel Ayeog, — avrois, usw. Ahnl. auch H 4ıs ayarnc Evwzrıov 
- - . ’ 
avcov, 1321; doch im 2. TI. d. A. nur = klass. &varriov. Kare- 
> ’ ’ .. ’ 
yavrı are&vavrı heissen »gegenüber«, = klass. zaravrıngv, Mt 


212. Mc 1241 u.s.; doch auch allg. »vor« wıe &vavılov, &vrrıov, 
so tor oykov» Mt 27%; eigentüml. @reevarıı av doyuatwv »ZU- 
wider« A 177 (vavria vois doyuaoır od. or d-wr klass.). 

” . »„ 

8. Der räuml. Gegensatz zu zurrgooder Ist omwıoJhev 
»hintere, m. Gen. nur Mt 152. L 23%, auch adverbiell selten; 
örlow dgg. (alter Ggstz. 770000, wol. att. z000w fern, dies zuw. 
auch NT.) findet sich zieml. oft, meist als Präpos., seltener als 
Advb. Der präpositionale Gebrauch, den Profanschriftst. fremd, 
stammt aus d. LXX (hebr. ars): &eyeoJau Örciow vıvög »folgen« 
(auch a@roAovdeiv Orr. v., st. Dat, s. $ 37, 6), zeeornoe Aaov 
dnion adroo A dr vol. 200; sogar Janualeır Orion Ap 133 
(8 38,2 A. 2). Etwas anders goycodaı or. r. Mt3uus. 
»nach jmdm. (hinterher) kommens, in dem Ausspruch des Täufers 
von Christus. — Die bereits attischen Zusammensetzungen &77- 
dvo »oben auf« und drro-xdrw »unterhalb« (auch schon att. 
m. Gen.) sind im NT. im Sinne abgeschwächt, = »auf, untere: 
Mt Bis zrohıc Erravo 6eovg Aeıuern, — att. &rc’ Dgoug; L 8i6 
ircorerw uhvng widmen, att. Örrö aMvnv; adverbiell nur Ercavo, 
dies auch bei Zahlen — über, ohne Beeinflussung des Kasus, 
8 36, 12 (vor Adverb. Mt 29 arravw od nv To zraıdiov, doch D 
tod zraıudiov),. — »Zwischen«: uera&v (att) Mt 1815 u. s. 
(selten); auch advb., J 4sı &v vo u., »mittlerweile«, aber vulgär !) 
»nachhere, A 1342 eig ro usre£u oapjarov, vgl. 232 Zusatz ß, 
Barn. 135, Clem. Cor. I, 442; daneben ava uzoov Ss. 5 39, 2; 
iv uloo (Zuueow) m. Gen. »unter, zwischen« Mt 1016 (B eig 
u£oov). L103 (u£oov D, s. u.). 87 (u&oov D). 2121 usw., = hebr. 
zinz, klass. &v od. eig, indem hier »wo?« und »wohin?« nicht 
unterschieden wird (nirgends eig u&oov ausser als v. 1, Mt 101 
s. 0. 144 D f. u&oov; wohl aber eis tö u. ohne Kasus). Daf. 
auch u&oog Adj., J 12. L 225 BL (v. 1. & u8oı), wer), oder 
ugoov Adv. (vgl. ngr. utoa), Ph 215 TEerva FEOD 1UEOOV YEVERG 
orolıac. L103 D, s. 0. (Adj. od. Adv. Mt 142. L 87 D). Dazu 
b) N \ N y \ Er 
&x udoov m. Gen. = zimm Mt 13 usw., = £S klass.; din UEOOV 


1) So auch Plut. Moral. 240 B, Joseph. 
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m. Gen. (zinz) L 430 dıeAdwv dia ueoov avıav, = dia (8. auch 
S 42, 1). 

9. Zur Umschreibung präpositionaler Begrifie dienen ferner 
(wie usoov) nach hebr. Muster die Subst. mo00wWzor, xeio, 
oröuc m. Genitiv. Arrö r00Wrr0V zivög = Arco, scaga m. G. 
A 318. 5a, bei »kommen, gehen«e; = anc NT. (0. 3) bei »ver- 
jagen, verbergen, fliehen A ie er 618. ,1214.. 2011, — sBn. 
IIoo rroo0wscov Mt 1100 VT. (32), so L 176 (xB Evodzcuor). 9, 
sogar (A, 1521, Predigt des Pauly, zoo 7U000W7E00 ng EL00dov 
aöroo, »vor ihm (her)«. Kara zre00wreov = coram ist auch 
der profanen Sprache bekannt, und so A 2516 (ohne Gen.) kor- 
rekt gebraucht; anderswo wie 313 zar« 2000wW7rov Tlılarov, L 231 
ara rg. ravıov tov Aacv entspricht es dem hebr. 223; ähnl. 
eis ro. rıvog IC 82 (eis 700. ohne Kasus, m. &ic st. &v, Herm. 
V. HI 63). — Xeto: eis xeloag (793) Tıvog ragadıdöra, in 
jmds. Gewalt, jndm. Mt 26 u. s. L 230. J13s. H 1031 (Euzee- 
oeiv &ig y. Ie0i, vgl. Polyb. 8, 208 vUrO Tas ToV Ex Igor y. Ti- 
TTTEIV; Ürrogeiguog); dafür ev 127 x. dedwnev (&v st. eic, 8 41, 1) 
J 3%. Er (ovv ABCDE) xeigi ayyekov A 135 (vgl. G 318) 12, 
»durch, vermittelst«. ’Er KEıgög zıvos aus der Gewalt jmds. (117) 
L 1rı. A 1211 &$eidaro us &u x. Heowoov, vgl. klass. Aesch. 3, 256 
En TOW XELoWv ME209 aı TV Pıktzervov (hier als anschaulicher und 
starker Ausdruck), usw. 4Jı@ yeıoos, d. twv yeıowv = did, durch, 
vermittelst, Mc 62 und ott A. (22. 5ı2 usw.), von Thaten; dee. 
von Reden, die Gott durch jmd. reden lässt, dıa Grouaroc L 
lo. Alwu s. Ferner für Aoyoı ol AIcG vıvog od. vırog breit 
und anschaulich 0: &xrrogevousvor Eu (dıe) OTÖn. Tıvos, Mt 4 
VT. = LXX Deut. 83. L 42» usw.; st. @uovew rivog an. &u 
(&7e0, dic) rob or. Twös L22n. A1lıD. E42 u. Ss; vgl. Lila 
$nosvoai vı &4 v. 07. aurot, ein Wort von ihm; drei 0TOUATOS 
auf d. Aussage Mt 1816, u. a. m.; es wird übrigens auch klass. 
oToua zu manchen ähnl. a benutzt. ’Ex or. heisst 
auch »aus dem Rachen«, IIT dir. — Über öddv als Präpos. 
(versus) Mt 4ıss. $ 34, gA.ı 


Ss 41. Präpositionen mit dem Dativ. 


1. Ev ist IN allen Präpos. im NT. die häufigste 1), trotz- 
dem dass ($ 39, 3) einige Schriftsteller dafür mitunter eig ver- 
wenden. (Der umgekehrte Missbrauch, & für eic, ist im NT. 
nur ganz vereinzelt zu an "Ev u£oo steht auch auf 
die Frage wohin?, $ 40, 8 ferner elonAdeE dıakoyıouög &v 
avvoig L 9%, kam in sie, in nr Herzen [s. a7]; xareBaıvev Ev 

1) Heilmann Reformierte Kirchenztg. 1896 nr. 52 berechnet, dass 
in Col. &» 48 pe. der Gesamtzahl der Präpositionen bilde, und in IIP. 
sogar noch etwas darüber: in IJ. 45 pe., in E. 44!/,. 


9% 
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7 xoAvuß$og unechter V. J 54 [Herm. 8. Is azueAdyg &v ch 
zuoAsı oov, Clem. R. Hom. I, 7. XIV, 6; aveoyn &v “Poum Arrian. 
Diss. Epiet. I, 1132]; aber &&7A9ev 6 Aöyog &v cn lovdaig L Tı 
[vgl. ITh 1s] heisst »verbreitete sich ine; Ap 111 eionAder &v 
auroic nur A, adrois CP, eig aurorg wB; bei rı9evaı ioravar 
können auch die Klassiker &» setzen, und damit lässt sich ver- 
gleichen duddvaı [legen] &v 77 yaıgi rıwog J 335 [5 40, 9; Olem. 
Cor. 1555 srao&dumev Ohopegvnv Ev yeıgi Imhelag], &v vH nagdig 
IIC 12. 8i6; vollends nichts beweisend ist der metaphorische 
Gebrauch, L lır 2v geowyosı dıxalov, mit dem Sinne, so dass 
sie den Sinn haben; xaAelv &v eionvn usw.). — Der Gebrauch 
von 2» ist namentlich durch die Nachbildung der hebr. Kon- 
struktionen mit 2 so ausgedehnt. Dahin gehört die instrum. Ver- 
wendung, $ 38, 1; auch die persönliche Thätigkeit wird so be- 
zeichnet: 2» zw Agyovrı (durch) ww daruoviwv Eußahhsı va dau- 
uövıa Mt 12% (92), noiveıw mv oixouuergv Ev avdgi A 17aı 
(IC 62)2). Auch wohl der Grund: 7» &pvyev Muvojs & uw 
Äöyp vovrw, »wegen« (anders DE £pvyadevoe» Mwvonv &, 
mite); Mt 67 & v5 noAvkoyie avıov eloanovodioovrau; &v 
roötw »deswegen« A 2416. J 1630, &v & »indem, weil« R 21. 83. 
H 2ıis, »weswegen« 617; dahin das &v bei Vb. des Affekts wie 
yetoeıv $ 38, 2. Instrumental auch nyodeaoag &v ıo aiuart 00V 
Ap 5, vgl. A 202; dies &» zw aiuazı (voö Xg.) steht in mannig- 
fachen Verbindungen bei Paul. und Andern, R 32. 59 usw., ohne 
dass die sehr allgemeine und farblose Bedeutung des &v über 
den Sinn nähern Aufschluss gäbe. Über zvdeduuevog ev u. dgl. 
s. 8 34, 6, A. 1; über &v v. d. Begleitung (Heer usw.) $ 3833. 
Art und Weise (das): &v» raysı (klass.) L 188 u. s., noivev &v 
dixauoocım = dinaiwg A 1751. Ap 191, &v zeaon aogpakeig = 
doyakeorare A 52, &v (don) rragemoig »frei, offen« usw. Auch 
vdowscog &v seveiuarı axadagry Mc 12. 52 (vgl. 5 = L 843 
ovoa &v (vos aluarog) muss sein »mit e. unsaubern Geiste«, 
— 3409 zıvebuan ar. (3% u. 8), wiewohl eine St. wie R 8s: 
Öusis de ob“ Lore Ev vagui Alk 9 mveuuarı, Elrteg rveium 
Ico0 olrel 2v dulv: ei de ug ıveiua Xgiorod 00x Eyeı Are, 
geeignet ist, das Hinundherschwanken der Bedeutungen von &v 
und der Auffassungen dieses Verhältnisses zu zeigen. Ausserst 
unbestimmter Deutung ist auch das &» Xgıorw (xvgiw), was bei 
Paul. reichlichst zu den verschiedensten Begriffen hinzugefügt wird. 

2. Mitunter scheint &» auch für den gewöhnlichen, 
eigentl. Dativ zu stehen. IC 141 zoouaı vo Aakovvrı (für 
den —) Baoßaoos, nal 6 Aakiwv Ev Zuoıi Bdoßagog, »tür mich«, 
<* 2uot, welches P. nicht setzte, weil man es mit /AcA@»v hätte 
v. binden können. Vgl. G 116 dnoxakiıyeı Tov viov auron &v 


1) So kann man auch fassen 2v ’Hilg Akycı 7 ygayn R 1112, durch 
E., vgl. &7 70 None 925, & Aavld H 47, &v Ereow zroogntn A&yeı Barn. 614, 
was Andre mit 27 ro vouw u. dgl. zusammenstellen. 
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&uot, »mirs, »bei mir« (»in mir« d.i. in meinem Geiste wäre un- 
natürlich); II CO 43 &v voig amoAhvusvog Eoti nenahvuuevov »fürc 
od. »bei« besser als »unter«; auch wohl R 119 pavegov Eorıv Ev 
avtois, vgl. $ 47,1; ferner Il C 81 znv gagır vyv Ösdouevnv Ev Taig 
&unimolaıg ung Meax., vgl. A 4ı2, wo D &r auslässt; aber [J 49 &v 
TOobzW Epavsgddn 7 Aydrım Tod IEoV Ev uiv »an uns<«, wie zroLeiv 
&v rıvı, yiveodaı &v Tıvı, wofür allerdings auch wieder der Dat. 
(oder eis) stehen kann, $ 34, 4. — »An« ist &» auch bei uev- 
$avaıv LO 46, yırworeıv L 243 u. s. (ähnl. klass.); doch auch 
yıw &4 L 64 u. s, »ara vi 1ıs. »Schwören beis ouvuvaı &v s. 
8 34, 1 (st. Akkus.); öuodoyelv Ev rıvı sich zu jmd. bekennen 
a) Mt 103. L 128, nb. Akkus. oder doppeltem Akk., 
8 34,5. Ev uvornoim Aakoüuev oopiav IC 27 als Geheimnis 
(ähnl. klass.). Über temporales & s. $ 38, 4. 

3. 30» ist im klass. Attizismus auf die Bedeutung »ein- 
schliesslich« beschränkt, während »mit<« uer« heisst; der Ionismus 
indes und darnach der Hellenismus bewahrte das alte av» neben 
uerc, und so findet es sich auch im NT., wiewohl sehr ungleich 
bei den verschiedenen Autoren und häufig nur bei Luk. (Ev. und 
A.) und Paul, während es in der Apok. und den Br. Joh. gar 
nicht, im Ev. Joh, fast gar nicht vorkommt!) Über die An- 
wendung ist fast nichts zu bemerken. Zur zr&0ı rovrog »zu 
dem allen« (LXX, Joseph., s. W.-Gr.) L 2421. Über äua ouv 
s. 8 37, 6. 


$ 42. Präpositionen mit zwei Kasus. 


1. Jıa@ mit Akk. lokal »durchhin« (poetisch) nur L 17ıı 
dinoxero dıa ugoov (BL, D ohne dıa, $ 40, 8; A al. dia ue- 
000) Zauageiag ra Takıhaias, unzulässige Liesart; sonst »wegenc«, 
sowohl Grund und Urheber als (= klass. &vex«) Zweck bezeich- 
nend 2), so dass auch schon die neugr. Bedeutung »für« sich 
bildet: Mc 27 10 oaßBarov dıa vov AvIowsrov Eyevero Aal 00X 
6 av$o. dıa zo oaßßarov. J 11a. 12». IC 1lsus. — Mit 
Gen. »durch« von Raum, Zeit, Vermittler wie klass. Das tem- 
porale dıa drückt auch eine dazwischen verflossene Zeit aus: 
de Erov zrAsıdvov nach mehreren Jahren A 24ır. G 21; de 
nusowv (OAiyov fügt min. 700 zu) Mc 2ı »nach einigen Tagen«, 
vgl. klass. dia xeövov »nach (einiger, langer) Zeit; ferner (nicht 
klass.) den Zeitraum, innerhalb dessen etwas geschieht: A 13 dr 
ucoWv TE00E0UKoVra« Ortravouevog avroig, während 40T. (nicht 

urchgängig, sondern dann und wann, wie schon der Schol. nach 





1) S. das Buch von Tycho Mommsen, Btr. zu der Lehre v. d. gr. 
Präpositionen (Berlin 1895), wo 8. 395 über das NT. kurz die Statistik 
von ou» und wer« gegeben wird. Bei J. steht ou» 122. 181. 213 (nur 
213 ohne Var.: sehr oft uera); bei Paul. fehlt es IT Th. I ILT. Tt. Phile- 
mon; ebenso H IP. 2) Vgl. Hatzidakis Einl. in d. ngr. Granım. 2121. 
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Chrysostom. bemerkt); dı@ rev Yusgwv Mt 2661 = Me 14:8 
wohl binnen 3 T., wofür J 219 (2v) reıoiv nusgaıg sagt; s.$ 38,4; 
dia vurros per noctem, Nachts (klass. vuxzig vurzwg), A dis u.s.; 
L 9x D dia tig Nusgas »im Laufe des Tages«. Statt des Ver- 
mittlers wird auch wohl der Urheber mit dia bezeichnet (wie 
Aeschyl. Agam. 1486 dıei Jıög zravaıriov sravegyera): R 11: 
ZE adrod (Ursprung) “al de avrov (der Schaffende) zu eig 
avtov ıd scavra, vgl. H 210 di 0» (Gott) va sravra nal di ov 
za zu., LC1s. G 11!) (aber geschieden IC 86 eis Heos 0 Frarıp, 
&E 00 va su@vra zul Nuelg eis adrov, var eig ziguog I. X., dr 
ov [ov B] za navıa xal Nueig di auvoß, vgl. J 13; Mt 1» To 
öngEv 67c0, xuglov dıa woÜ NACH usw.). — Die Art und 
Weise bezeichnend, dia Aöyov auf d. Wege der Rede, mündlich 
A 1527; auch die Umstände, in denen man sich bei etwas. be- 
findet: R 27 6 dia yodunarog nal zregeroung 7ragaßaıng vöuov, 
welcher dabei das geschriebene Gesetz hat, 1420 dıa swenoxou- 
uarog 20.Jisır, mit Anstoss, dıa@ zcoll@v dangiwov II C 24; sicher 
auch dr dosevelac (nicht -&vsıav) zimyyehıodum tuiv G 4ız, 
unter Krankheit, wie vulg. per (nicht propter) infimitatem. — 
Eigentüml. bei dringender Bitte = »bei« (= att. 2006 rıvog): 
R 121 saoanaAo& buäs dia vov oinriguwv voö Heod. 155. TO 
110 u. sonst Paul. (vgl. ara zıvog u. 2); doch R 123 Ayo dıa zig 
ydoırog — »vermöges (1515 dı@ wmv yagıv »um — willen«). 

2. Kard m. Akk. häufig und in mannigfacher Gebrauchs- 
weise, doch im ganzen zu der klass. stimmend. Wenn in der 
hellenistischen Sprache “are m. Akk. öfter einen Genitiv um- 
schreibt (7 xara zov MAov 7rogeia der Lauf der Sonne), so kann 
man auch im NT. hieherziehen A 1815 vöuov tod za vuäs, d. 
Ges. bei euch, eures Ges., vgl. 263. 172, E 115 nv 1a” vuäg 
seiorıv, A 1639 D va naP vudg = TO Uueregov roayuc, R 115 
To rar Zus zroodvuov — 7, Eu rg09vuia?? (eher aber ro «ar 
Zu& quod in me est, und dann nach Lat. und Origenes zrgö3vyuog 
scil. eiui, 8 30, 3; vgl. vo xara oagna 95 u. a, $ 34, 7). — 
Das distributive zard (vera äogrnv an jedem Feste Mt 2715. 
Me 15e) erstarrt zum Adverb (vgl. ava $ 39, 2) in za eig, s. 
8 51, 5. — In den Evangelienüberschriften zar« MarYatov usw. 
wird durch «eva der Verf. dieser Form des Evang. bezeichnet, 
vol. $ 35, 3; man vergleicht (W.-Gr.) 7 zalaıa dıaINan var 
todg &ßdournovee, Il Macc 213 voig irrouvguariouoig Toig nara 
Neeuiav, etwa »die den Namen des N. tragen«. — Mit Genitiv 
sind die Belege weit weniger zahlreich; am häufigsten heisst 
«acc cıvog gegen jmd. in feindlichem Sinne, und zwar steht in 
der hellenist. Spr. xar« tıwog auch für att. Erst zıva (£ovw und 
ähnl.), Mt 12» 6 un @v user Zuod zar Zuov £orıv (Demosth 
19239 Zei viv moAıv Zoriv, aber Polyb 10, 85 xara zig molewg 
ürrehdußavov eivaı), während att. ara »gegen« bei reden, zeugen 


1) St. vno b. Pass. Herm. S. IX 145. V. III 133. 
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usw. gesetzt wird. — Lokal et oft: zar& roö nonuvov Mt 83 
u. 8, »von — herabs; zara xeyairs eyav IC 114, Gestz. axare- 
zalvzry 7, regakı, (üb. d. Kopf hinab, auf d. Kopfe): »durch- 
hin< A 95 209° olns tus Inte 103. L 41. 235 (hellenist,, 
Polyb. 3, 19: Öreozudonacn nara ung. v,00v), stets m. 0Aog und 
nur L. A. (m. Akk. ol OvTeg zara TnV Jovdalar A 11ı, einfach 
ine). Eigentüml. 7, zarc Pasovg zeroryele I1C 82, tiefe, gründ- 
liche Armut (Strab. 9 p.419 avroov xoikov xara Bdovg, W.-Gr.). 
— B. Öuvivan, ‚(eS)ogrilew Mt 26@. H 6a. 16, 5. $ 34, 1 (zara 
Tod Avolov jOITHOA (bat) Herm. V. III 23). 

Mer« mit Akkus. lokal »nach, hinter« nur H 93 uetc 
To devreg09 zarareeraoua (entspr. 7rg0, klass. indes nicht s0); 
sonst überall zeitlich »snach«. O% uera moAlag vavrag Nudgug 
A 15 nicht viele T. nach dem jetzigen, vgl. sro0 $ 40,5. — 
Mera m. Genit. hat für sich die Bedeutung »unter, bei«, HETA 
tov verowv Li 245, uera avöuwv Ehoyic9n (Me 152) L 22% VT. 
(hebr. ns, LXX &), so klass. b. Dichtern; in der Ddtg. »mit« 
wechselt es mit o@v, 8 41, 3, doch so dass bei Ausdrücken der 
Gemeinschaft, wie rrolspeir, eignveveı, ovugaveiv, pihog, kakeiv 
(Me 650 u. s.) usw. ($ 37, 6) statt und nb. dem Dat. nicht oW» 
tıvı, sondern uerd. cırog steht (hebr. o> klass. Dat. od. 700g); 
ebenso für begleitende Umstände, uera oRov usw, 83,3 (klass.), 
und in der Bte. »an« (hebr.): zroLeiv eh2og uerd Tıvog L 1037 
vgl. 153 (Herm. 8. V, 11 auch zuegi arıw uw zrcomoe uET 
Euod, yank, anders a A 14x, »mite). Im ganzen überwiegt 
uera weit über owv (fast die dreifache Zahl Beispiele), in ein- 
zelnen Schriften indes ist ovv gleich stark oder sogar (A.) stärker 
vertreten. 

4, Heoi m. Akkus. (nicht sehr häufig) lokal und zeitlich 
>Um«; so or zeegt aurov Me Ai. L 22%, —= seine Jünger; aber 
ou zregi. HoöAov A 1313 wie in d. Litspr. den Paul. einschliessend; 
7005 tag zregi MooIav xaı Mugiav J 1119 (A al.) sogar (wie 
oft b. Sp.) M. und M. allein bezeichnend, aber schwerlich echt !); 
in weiterer Anwendung wie klass, um den (segenstand des Thuns 
od. der Bemühung (nicht der Rede od. des Denkens, was zregt 
tıvog) zu bezeichnen, b. &rrıdvular Me 413 (om. D), b. zregı- 
oraodaı, TU oB&Lleosaı L 10s0s., b. goyaraı A 1925. Paulus, der 
zregl vıva erst von Phil. an gebraucht, hat es allgem. für 
»betreffs« (etwa wie Plato ‚Ovngov zreol TO one, schädlich iu 
Bezug auf): Ph 2» T& seoi Zus. IT 1 7vegt nv zrtotıv Evav- 
aynoav, 64.21. IIT 2ıs. 33. Ti 27 (r& sreol zöv srögyov Herm. 
V. III 31). — Hegi mit Genitiv (recht gebräuchlich) am 
häufigsten »reden, wissen, sorgen usw. über, um«; zu u: des 
Satzes »was betrifft« IC Tı u. s. (klass.); auch »wegen« (klass.) 
bei zoiveodaı, Eyrahsiv, euyagıoceiv, Zowräv (bitten), ee 





1) Hoös nv M. zei M. SBC*L al., ebenso ohne cv D; iva mupn- 
wudnowyra nv M. zai t. M,. Syr. Sin. 
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100081yE0Fcı, zreopaoıv (Entschuldigung) &xsır, aiveiv usw., wo. 
es vielfach in die Bedeutung »für« übergeht und sich mit vrr&g 
mischt: J 179 oV zegi tod #oouov dowro, akla zreoi wv dEdw- 
’ c ’ x \ c \ 

xag wor. (seradezu statt vrreg: Mt 2628 zo regt (D vreeo) 7coA- 
Aöv Erguvouevov (b. Mc 142 zregi nur A al). IC 113 2oraveugm 
seegi vuov nur BD* (al. dreee). A 261 sreoi (RAC al.; vrreo BLP) 
oeavrov Akysır. G 1a (vUrreo &°B). H 53 vaIWs zregi &avron, 
oVTWg nal regi vov Aaov 77000pEQEıv Tregi (ürceo C*D* al. wie ı) 
cuagrıov, vgl. 106.8 VT. ı..%. 1311. IP 31. Mc 1a. L 51. 
B. Vb. des Affekts: Mt 936 &orrdayyriogm regt airwv (d. i. rov 
öykwv; sonst m. &rei rıva od. ärri rıvı, SS 36, 7. 43, 1. 3). 20% 
und Me 104 oyavaxreiv regt vıvog, über jmdn. (klass. sreoi cov 
zeoaysevzwv Plat. Ep. VII, 349 D). L 215 Iavualeıv zreoi (über 
e. Sache), alles wenig klassisch; zeoi rravzıv elodovosan in 
jeder Hinsicht III J2. IHoınoaı rregi avroö (mit ihm) L 2x 
scheint ebenfalls nicht korrekt (besser wäre zz. «aurov, S. 0, 
ntlich aucg od. &v ausw); Aayyaveır (losen) zreei rıvogs J 19% 
ist mit d. klass. uayeo$aı zregi rıvog zu vergleichen. 

5. Yrrio m. Akkus. (Mt 102 usw., nicht häufig) »übers, 
das Übertreffen bezeichnend (nirgends mehr lokal ausser H 95 
nach D* vrreo 0° avınv, »über«, ein Gebrauch ohne Parallelen; 
gew. vrregavo Ö° adıng); daher auch beim Komparativ, $ 36, 12; 
adverbiell bei Paul. vrreg Alav vrreohlav SS 4,1. 28, 2, IC 11:. 
1211, vrreo 84 778010000 vreeoenre. I Th 3w. E 3%, ebenso od. 
vreeg EnzcegL000g (BD*FG) Bis; für sich IT CO 113 dıımovor Xar- 
oroV &loıw; vrreg (in höherem Masse) 2y0 (dies. Ne. elur), vgl. 
klass. vrr&gAauregog, ürcegefaxrıoytkıoı ([Demosth.| 5930), während 
im NT. die Durchführung des Komponierens zu einem Worte 
unmöglich ist. — Yrr&e m. Genit. »füre, Gestz. zar« rıvog Me 940 
u.$,, stark beschränkt durch zreor s. 0.4, während die umgekehrte, 
im Att. und hellenistisch (auch LXX) übliche Vertauschung 
(Aeysıv voreo »reden über«) sich_seltener und fast nur bei Paul. 
findet: J 1:0 vie 00 (meoi ov s°A al, besser 0v ohne Präp. 
No. Chr.) eizwor. ILO 83 eire vrreg Tirov (»was betrifft«). 123 
vrreg rovrov sragexrdheoe (deswegen, dieserhalb, vgl. o. 4 zregt), 
IL Th 2:, öfter Paul. seuya&ogau vrreo, auch pvowododar vrreo, 
yooreiv vrreg (Ph 17 »denken über«, 4ı0 »sorgen füre), Auch 
das was man erreichen will kann mit örreo eingeführt werden, 
II C 16 vrreo ung vuov wagunkroewg (»zue); so auch Ph 213 Urreo 
(<ov>?) eng eüdoriag (Gottes; OÖ fügt adzod zu) sravra JroLeite 
(nicht m. d. Vor. zu verbinden). | 

6. Yro m. Akkus. (nicht sehr häufig; bei Joh. nur Ev 1a, 
nie Apoc.t)) unter auf die Fragen wo? und wohin? (das alte 
lokale vrrö vıvog und vo zım ist in dreo vı eingegangen), im 
eigentl. und in übertragenem Sinne; zeitlich nur A 521 Urzo zo» 


1) Dafür hat die Apoc. vnoxa«rw (& 40, 8), wie auch Ev 1351 steht. 
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oo9oov, sub, circa (klass.) !). — “Yrro m. Gen. von, zur Be- 
zeichnung des Thäters bei Passiva und Verben passiven Sinnes, 
wie zehnyas Aoußavew ILC 1122); an Sale St. verdrängt 
durch «&zzö, $ 40, 3; s. auch dıa o. 1. 


$ 43. Präpositionen mit drei Kasus. 


1. ’Erei ist die einzige Präposition, die mit allen drei Kasus 
in starkem Gebrauche vorkommt. Weitaus am häufigsten ist 
indes bei &zcı der Akkus., der nicht nur, wie im klass. Griechisch, 
auf die Frage wohin? steht (einschliesslich solcher Fälle wie bei 
orjvaı, zu dem auch eig treten kann, $ 39, 3), sondern oft auch, 
statt Gen. od. Dat., auf die Frage wo?: Mt 99 (Mc 2u. L 52) 
nasmuevos Erci To vehwviov. Me Ass Zi To 789001Epakaıov (D 
Ertl Trg004EpeAaıov) nasevdun. L 25 zsvevua äyıov „mv ec 
auToV, vgl. “0 (wo, D &v avıo). J 132 Eusivev ru’ avıov (8). 

ee &sri TO @urod »zusammen« (so öfter. u auch Paul. u. A., 
mit eivaı usw.; LXX Joseph. 3). ITO 31 EIEL rw nugdian abra 
zeiten. A 21% EYEVETO erti toüc waßaduovs, vgl. yiveodaı eig 
& 39, 3 (aber Zei vıvog L 22%). Mt 142 sregızarov Erıi env 
Idlaooar «B al., Genit. CD al, »s Gen. sBCD al., Akk. EFG 
al.; 28 s. alle &ri ve Vdare; b. Me 6488. J 619 Gen., den bei .. 
Einige wie 21ı verstehen wollen »am Meere«, wiewohl auch wir 
nicht so sagen würden, sondern »am DUfer«. Auch in den über- 
tragenen Bedeutungen greift der Akk. ‚weiter als er eig. sollte: 
nicht nur xasıoravaı dtnaoınv ‚Ep Duäs, (Richtung wohin ?) L 
1214, sondern auch Bavıkevoeı „erri vov 0ix0v "Ierwß 133 (hebr., 
Baeu2, 856, 8) Era ökiya ns zuLoTög, Ertl ee GE AOTR- 
oT10w rn BE orchaygvikoua Erci Tov OyAov 1532. Mc 82, vgl. 
Herm. M. IV 35. 8. IX 242 (müsste att. mindestens &zı vw — 
sein). u nhalere E76 Eue u 2IR. eAzuikeıv, rrugtevemt), ‚igrıg, 
stereo devar En tıra od. Et cıvı, $ 37, 1, neben eis Tıva (&V 
rıvı). Me 925. yEygarıraı Ertl Tov vIOv Tov avdgurcon, »über« 
(att. ‚eher € Ei vımı). Ich hebe noch hervor: A 4 Ö avdowreog 
Ep or yeyoveı TO onusiov, »an« (klass. eig or, Herod. 111, od. 
zregi 0v; vgl. auch &ri vıvog u. 2). 103 zreowv Ertl vous rede 
7E000ExVVn0EV, — att. 7E9007..0Wv auıw (J 1132 zroog v. 1. eig. 


1) Eigentüml. Herm. öfter vnö yeiom »fortwährende«, V. Il 107. 


V5:.M IY 36. 2) Herm. eigentüml. S. IX 12 üno ao9Evov EVoaxos 
und üro &yyelov PAeneıs, unter der Führung; der Engel lässt sehen; vgl. 
Ap 68 anoxreiven &v . . xal Uno or Inplov, — nomonı anosaveiv Uno —. 


5) Auch wohl schon Inschr. Dittenberger Sylloge 6532, 2. 66 [2]ni 
(nicht e[?s]) ro auto (91 v. Chr.). Berl. Agypt. Urk. 762 rwv !ni ravro 
zeunkav zrevte, »von den zusammen 5 Kamelen«. 4) ’Entorevoav Eıti 
Tov xugiov A 9:2. 1117 u. s. kann man vergleichen mit Eneorgewer ent 
zöv x. 955. 1121 u. s. (Richtung wohin ?), aber es gibt auch rovs nuorel- 
ovıos Enı o€E A 2219 u. 8., wo diese. Erklärung nicht zureicht. 
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Mc 52 neöc). Zeitlich: A 3ı ni 179 “oav Tjg 72000EvXG, 
45. L 103 Eri 79 avoror, öfter v7 &Err-avgıov, das Zutreffen 
einer Handlung auf eine Zeit bezeichnend, wofür klass. eig (&vav- 
o1ov); ausserdem wie klass. eine Zeitlang: &p nueoag rekeiovg 
A 133 u s. 

2. ’Erri m. Genitiv heisst am häufigsten »auf« (Frage 
wo?), wie &el ng yig, Erri vaivng, nadnuevog &zri Tod GeuaTog, 
rei vod Ärrıov usw. auch auf die Frage wohin?, mit umge- 
kehrter Vermischung als wir sie o. 1 bemerkten: Me 42» BdAn 
Tov O7L0gov Erei TiS yis, 92 reowv Erri vg yas (Acc. Mt 10%. 34). 
Mt 2612 u. s.; ferner »an«, »beis, &rri cng 0dov Mt 211, Erre 
ine (tod) Parov Mc 122. L 2037 (wenn nicht hier &zri = »bei« 
mehr die Gelegenheit und Stelle der Erwähnung angibt, vgl. u.), 
&zcı ang Yakdoong J 2lı usw. (Verstärkt ezravo »auf«, $ 40, 8.) 
Bei Personen »vor«c, Mc 139 £rri nysuivwv orası0e0de. A 259 
roiveodaı 2 Zuov (das. w Ersi Tod Bnuarog Kaioagog &avwg, 
»vore, aber ı7 xasioag £sri rt. B. »aufe). Mt 2814 m. axovo 
(BD ir0). IT 51 Zi uaorvowv (Erei oröuarog uaor. ILO 13ı, 
hebr. > 2-5»), vgl. u.3. IIO 7u &ri Tirov (v.l. 700g Tirov). 
Übertr. "süber«, von der Herrschaft und Auisicht (att.), b. eivar, 
doch auch xasıorara (o. 1), A Ser. R 95. Mt 2435 u. s.; auch 
b. Baoıkeveiv (vgl. o. 1, $ 36, 8) Mt 2» CD al. (xB nur Gen.). 
»An jmd. thun, über jmd. sagen« J 62 «@ &rrolsı Erri rwv d0Je- 
yoivıov, G 316 00 Akyeı. . wg Zrei srokkav are. (wie Plat. Charm. 
155 D, W.-Gr.); &7° aAm9elag »gemäss d. Wahrheit« Me 1214 
u.s. (Demosth 1817 u. s.); öfter von Gleichzeitigkeit, wie klass., ri 
"ABıadag aoyısgewg Mc 2% (om. D al.) Mt lu. H Tu u.a; A 
1119 ag Shrewg eng yerouevng Erri Svepavov nach AH, Lat. sub 
Stephano, doch a. LA. Freyarım »wegen«, unten 3; Paul. ei 
tov 71000Euy0v wor, bei, E 1ıs u. s.; hebraisierend &r Eoyavov 
tov nusgov H 1ı vgl. LP 1». IIP 33. Jd ıs, vgl. $ 47, 2. 

3. "Eri m. Dativ. In der lokalen Bdtg. überwiegen Gen. 
und Akkus., von denen eine scharfe Scheidung des Dat. nicht. 
durchzuführen ist. Frage wo? £ruı Hlgaıg, &. v7 Ivo (wie klass.) 
»vor der Thür«, Mt 243. A 5» u. s. (doch Ap 3» Akkus.), &zi 
seivanı »auf« Mt 14s ı1. Mc 62. 28 (»auf« klass. mehr &rsı Tıvog, 
Buttm. S.289; A 274 G. und D. wechselnd), euadelero &zrı 7 
zunyn J 46 vgl. 52, »an«, »beisc, Errı 1m reereg (Akkusativ 

Euseb.) otzodounow Mt 1618 (721ss. alle Akk.), b. EzrıßaAleıw Errı- 
ueioyaı Errınizereiw Mt 9ıs. J 11ss (ohne &7” 8*, vgl. $ 37, 7), 
A 816 (Akk. D*, der überhaupt weit häufiger), &p Tzessoıs Ap 
1914 (sonst stets Gen... Auch bei dem übertragenen »setzen 
über« mischt sich der Dat. ein (klass. ähnlich, Mt 24. Am 
häufigsten bezeichnet &sel rıvı den Grund, nam. bei Vb. des 
Affekts wie Javualeır, yalpsır, Avsceiodar, ueravoeiv, Ss. I 38,2 
(Akk. oben 1); auch eugaouwreiv, dosaleıy vov Heiv, nolveodau 
A. 266); #akeiv &scı nennen _ nach L 15; {nr &zı Mt da VT.; 
agusioyaı Erei II1J 10; &p u »darum dass«, »weil« R 512. IIC 


L 
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d4;, hierher kann man, ziehen zresroıIevar, rrıoteveıv, Ehrullev 
Erci vv, 8 34,1 (nb. &zzi vıva, 0. 1, usw.), zragg7 oıaleodaı A 
143 Ent 0] vol, wenn dies nicht mit dem häuf gen &rı (wie 
&v) TO Cvouari Tivog zu thun hat, $ 39,4. — Hinzufügung 
zu (klass) L 32. 16% drei (2v BL) zraoı vovrog, vgl. E 61 
(ev xBP). C 314. H 81 (dafür Alk. Ph 22 kvzenv Ertı hun). 
Bedingung (klass.) &r7° &Anidı R 8%. IC 910. Tt 12 (anders 
A 2% VT. R 4ıs. 53, mehr den Grund bezeichnend) vgl. H 86. 
I10. 15. 175. auch +udeiv dr’ &hevsegia G 913. Ki: &re ara Fagoig 
all &v ayıaaud 1 'Th 47, mehr Zweck dr &oyoıs ayagoig E 
210, vol. 2p © zur zareAnupsnv Ph 312 (ähnl. 410, doch kaum 
korrekt ausgedrückt; vgl. u.); Erfolg IIT 21 (danb. Akk, doch 
wa): „Bei, zu etwas: IO 141s. E 4x. Ph 1a, 217. ITh 3. 
H 11a J da E7EL, Too (besser ev 8*D); H 9% £ri owvreleig 
Tod alovos; &p W Epooveise woran ihr dachtet Ph 4ıo; bei Per- 
sonen »gegen« (vol. o. 1 Akk.) L 12:2 (nb. dem Akk.). ‚Ap 1011 
»über« (vgl. Akk. o. 2), ‚yeygauusva J 1216 (D suegi aurov; 0m. 
be No.), »beic A 535; &rri dvoi uagruow arodVmoreı H 108 
— hebr. '»=by, vgl. 0. 2, »wenn zwei Zeugen da sind«, Be- 
ne oder Grund. 

4. IIao« mit Akkus. zumeist lokal, »bei, neben«, ohne 
Unterschied von wo? (eig. zraga zırı) und wohin? (welcher Unter- 
schied auch in der klass. Spr. sich schon verwischt, indem 7.000 
m. Akk. übergreift; im NT. ist lokales zsaea rıvı fast ver- 
schwunden, s. u. 6). Nicht mit Personen verbunden, was klass. 
häufig (aber oft zraou Tovg codes Tivos); dafür tritt zroog Tıva 
ein, u. 7. — Übertr. wie klass. »gegen«, Grgstz. zara »gemäss«, 
R 12. 112 ago guoww, Ggstz. nava p.; nava dvvanır .. ’C000 
dir. (»über«) IIC 83 (v. 1. vrree); »anders als“ G 1ss, auch 
bei &Alog IC 311 (klass.); oft »mehr als«, so beim Komparat, 
$ 36, 12, doch auch ohne solchen: 2Adresvoav Tn nriosı aga 
töv xrioavte R 12. 123. 145. L 132.4 Herm. M. X 12 (klass. 
nur »im Vergleich zu<, was indes zu diesem Gebrauche hinüber- 
führt). Es bezeichnet auch wie klass. das, vermöge dessen etwas 
(ist oder) nicht ist: ITO il2 zeooaeaxovra srapa wiar, d. i. 
weniger einen, rag tı »beinahe« L 57 D. Herm. S. IX 193, 
0d aa vodro oi“ Eorıv 2% vo awWuarog L1C 12155. »dies ist 
kein Grund dass es nicht« usw. — Bei Mt. Mc. nur lokal, beı 
Joh. (Apoc., kathol. Br.) überhaupt nicht. 

5. IIcoa« m. Genitiv »von Seiten«, nur mit Personen 
(klass.), bei kommen, hören, empfangen usw. (iissbräuchlich dafür 
zuw. arco, 8 40, 3); richtig auch voig Aekalnusvorg zraga Kvglov 
T,-145 (indem Gott nicht selbst geredet hat, sondern in seinem 
Auftrage der Engel, W. -Gr.); aber A 22% zcaga b. xarnyogeioda 
nur HLP, d. ad. dd. Ohne Vb. Me 3a oi zrag avrov die 
Seinigen xx Dan. Sus. 3), doch viel v. 1. (klass. ‚könnten es 
nur die Abgesandten jınds. sein); darseyıj0aca t& sau (rag om. 
D) &avens 52 auch klassisch richtig; ‚ L10r. Ph 4ıs u. s. 
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6. Ileo« m. Dativ bei, neben auf die Frage wo?, mit 
Ausnahme von J 193 ssag« rw oravew nur mit Personen (was 
auch klass. vorwiegt), auch nicht eben ‚von unmittelbarer Nähe " 
gi nicht xa97jodaı vage, sondern uer« Ap 321, v0» A 831, zrgög 

t 2655 CD), sondern im Hause jmds. wie 1197. J 120. A 106; 
oder bei einem Volke wie Ap 213, ausserdem aber in uneig. 
Sinne: L 130 evges xagır zraga To Iew, R 211 o0x &orıw 70000W- 
zeoAnumia svaga zo Iew, Mt 19% duvarov, advvarov rragd rırı, 
insbes. auch nach d. Urteile jmds. (klass.), R 1216 (112, wo AB 
&v) pgovınoı zcaQ &avrois. IC ER uwola raga To sed; auch 

268 arsıorov zgiveraı scag vuiv (Mt 212 dıshoyikovro rag 
gavrais, doch &v BL al. wie 16s u. s). — Der Dat. ist bei 
zcaoc der seltenste Kasus (wegen der Konkurrenz von 72005 8.7), 
doch haben ihn ziemlich alle Autoren 2). 

7. IIeos m. Akkus. massenhaft bei »kommen, senden, 
bringen, sagen« usw. »zu« (Person); oft auch bei »sein« USW., 
»bei« statt zcaga cıvı, Mt 1356 sroög Nuss etw. 2618 7.009 08 
row TO raoye. 2655 v. 1. Mc 63. J 1ı usw. (Herm. M. XIs 
u. 3.); auch st. zraga rıva (vgl. o. 4), Edaıyav 72005 Tov avdoa 
avıng A Bw, ionAdes zrgog üvdoag 113, d. i. ins Haus, also 
att. zvaga °). Auch v. Orten und Sachen: Mt 211 zroog (vn. 1. 
eis) vo Doog. Me 111. L 192. zzeog 79 $ugav Me 133. 22. 114 
(Li 16%), Frage wohin ? und wo? (auf letztere korrekt 72908 €N 
$vog J 1816, 7000 ov Yvowv A da. Er $vocıs Mt 24). Me 
37 z2g08 r. Iahacoav (v. 1. eig, vgl. $ 39, 5)4). L 123 rgög To 
ovg Aaksiv. Wie klass. auch Yeouaiveodaı zvoög co Pos (Zu- 
kehrung) Me 145 (L 225). — Zeitlich von der Annäherung 
(klass.): zr009 £ore&oav Eoriv U 242 (7xQ. E. nenhınev N NuEge 
D); »für, auf eine Zeite (nicht länger) 7005 AaLE0v, woav, Ohlyag 
nuegas, Oö rcagovd) L 81. J 5x. H 12108. u. 8. — Feindliches 
Sir freundliches Verkilinst uaysoFaı, eioyvnv EyEID, AovupWvog 
(A 2825), nos usw.; Beziehung auf, ri zroög Nuds; was geht 
es uns au: (klass. ähnl., 5 30, 3) Mt 274. J Dia Me 1212 zcooc 
avrovg ıyv agaßoAmv eiscev — von ihnen, vgl. 105. Mt 198. 
L 124. 181. 2019 usw.; bei ayasos, ög&lıuos, Övvaroc u. a. 
(»zu, für«e) E 4». IT As. IIC 104, wo es auch die Bestimmung, 
den Zweck, den Erfolg ausdrückt, wie L 1432. 1942 r& z2o0G 
eLoivnr. J 435 Aevrat 72008 Ieısuor. 114 006 Yavarov (1J 
168.) A 310 0 708 vv E&henuoovvnv nayıuerog. J 1328 72008 
Ti eiscev »wozu<. »(remäss« (klass.) zcoög TO ovupägov LO 12r. 


1) L 947 Eoryosv auto nao Eavıo, doch &avror D. 

2) Nicht Hebr. 3) Vermischung mit zega we auch in Mc 
931 Zxouınoav noöos Eavrovs, 1181 (L 205) Jueloyiorro rgösg Eauroug, vgl. 
Mt 2125, o. 6. 4) I, 2450 &nyayer avrovs &ws (om. D) eos (eis AX 
al.) En$evier, bis nach B. zu, bis Angesichts B., indem an ein Hinein- 
gehen in den Ort nicht zu denken; e?s ist falsch. 5) Klass. (Thuk. 
2, 221. 8. 407. Plat. Leg. 5, 736 A). 
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005 a Erroaser IIC 51. L 12a. Herm. M. XIs; so auch Mt 
195. Mc 105 »zgög zıv ondmgoxagdiavr Yuov, mit Rücksicht auf, 
in Folge. »Im Vergleich zu« (klass.) @&ıa zreos R 8ıs. 

8. IToos m. Genit. nur. A 2734 (Litspr.) rovro 906 Tng 
DuUETEoaG Swrnglag Drragyei (auf Seiten, zu Nutzen, für, wie Thuk. 
3, 59 ı oÖ 7005 vg üuerögag doßng trade). — Ileöc m. Dat. 
lokal »bei«, »an« (klass.), sehr er) indem der Akk. dafür steht 
(vgl. o. 7): Mc 5 zreog vo ögeı. L 19% (Akk. D). J 1816. 2011 
(v. 1. Akkus.). ı2. Ap 113. 


S 44. Syntax des Adjektivs. 


1. Das Adjektiv kann die Funktion eines Substantivs nicht 
nur im Masc. und Neutr. übernehmen, zur Bezeichnung von Per- 
sonen und Dingen (indem diese allgemeinen Begriffe leicht hin- 
zugedacht werden), sondern auch im Femin., mit mehr oder 
weniger deutlicher Ellipse eines bekannten Substantivs, welches 
durch das weibl. Geschlecht, den Sinn und die Umgebung ge- 
nugsam angedeutet wird. Was vom Ad). gilt, gilt auch vom 
Pronom. und Partizip, sowie von adverbiellen (präpositionalen), 
mit dem Artikel stehenden Bezeichnungen. In hinzuzudenken: 

Enoa ( (Xenoph., LXX) Mt 2315 (iv Yahaocav xal r. &.), 
H 11» (mit yjs sAD*R). N 7EQIYWEOS (Plut.) Mt 35 u. N 
ogew, 1, 130 (oder scil. xwea), 7 Eonuog; bei &x z7g Urro Tov 
ovoavov eig nv vr og. L 172% ist eher uegidog zu ergänzen; 
ganz verdunkelt ist in Bilipse bei &5 &vavriag Mc 1589 (Eusl 
D). Tt 28 (klass). — Huzea: 77 Erruovon A 161. 2015. 21ıs 
(mit nu. 7%), € &xoueom, en rege 201. L 1333 (77 &%. Nu. 
A 21x), anderswo A. (L.) = &&n6; vn (Err)aigıov auch Mt 272 
| Er J. Jk.); ONUEDOV nei a0gL0ov xal cn veirn L 1332 (sonst € 

0. nu.); Eis Tv «ügıov ... 7200 ug Het. S. VI 53 (Clem. 
R. Hom. IX, 1); 7 &pdöum Sabbat H 44, =7 wa rwv vaßparov 
A 207 u. s., N tns onuegov Mt 11 u. s. (anderwo mit nu.); 
auch bei ap ns ILP 34 (»seitdem«) kann man nu. ergänzen, 
vgl. A 24uı (C 1e.9), indes L 74 doch nur wgaS ), wie zu 
ESavung »sogleich« ($ 4, 1); ‚ebenso zu (n) zeowie, ovia 1 Mt. Mc. 
(Mc 1111 öwies ovong ang weag v.1., doch B ohne & oos, Andere 
oe, 8 76, 1) Joh. „Herm. (nicht klass.), (m) Tergau voc J ‚455, 
Tein. H 112, vgl. 7 Telumvos Hat 212. "Odög L 194 Eueivng, 
519 zrolag (erstarrt; $ 36, 13), eic evdelac L 35 VT. (doch folgt 
bald 0dovg). Ferner: ev ci; Ehlmvıny (EAAmpidı s) scil. yAvoon 
Ap 9u. € zeveovon scil. avor A 27. (deyvelov uvgadag zevte 
scil. doaxuwv A 1919). Erst vn zreoßarıny sc. muAm J 529). 7 


1) Die Formel war erstarrt, vgl. Herm. $. VIII 14 &y’ ns zavıe 
iöns sobald als, nachdem; 66. 2) Diese Ellipse ist indes nur für 
Ortskundige verständlich, und da sich auch die stärksten Varianten 
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desia, Ggıorege sc. xeig Mt 63 u. S., &v defie R 83 u. 8. »ZUr 
Rechten«, wenn dies nicht evdes va ist (klass.; NT. sonst &x de&iov, 
eig Ta def ueon J 216, &v voig deSiois Mc 165, Herm. auch 
defia, evowvua rechts, links 3. IX 123). dagnoeran ollag . . 
oAlyas Sc. zehmyas I 124 (S 34, 3; klass.), vgl. IC 11a. Er- 
start arro wos L 14, einmütig od. einstimmig (ano yuag 
vorchaytdog Aristoph. Lysistr. 10009); zava uövag »allein< (Thuk 
1, 325 u. s) Me 4w. L 91 (LXX; Herm. M. XI); oft xer 
idier, die LC 1211, Önuooi« »öffentlich«, in publico (anders att.) 
A 16x us — Auch bei den andern Genera finden sich, solche 
Bllipsen: Ti zev&ovrı SC. & veup, A 271 ß, zcoöll1ov Aal Of nov 
sc. verov Jk 57 nach (JB, To teltov, TveragTor, bERATOV SC. 12005 
Apoc. (nicht klassisch), ro diorsreg sc. ayakua A 193, srori- 
guov Wvygov sc. vdarog nn 10.2, vgl. Jk 311 (Winer 8 64. 5), 
&v Agvaoig sc. tuarioıg J 2012 (Herm. V. IV 21), vgi. Mt 11s. 
Ap 1812.1. — Das Umgekehrte der Ellipse ist, wenn Lukas 
dich klass. ‚Vorbilde) auch zu substantivischen Personenbezeich- 
nungen arg hinzusetzt: d&. zugopyrns, 241. wpoveig A 31, 
avdgi "Iovdare» 102, und in der Anrede ürdees Tahıkaioı, ’4- 
vaioı, adeApoi usw, A ls us. 

Die adjektivische Bezeichnung statt der adver- 
biellen bei gewissen, zum Prädikat hinzutretenden Begriffen ist 
im NT. wie in der klass. Sprache, kommt indes selten vor, am 
häufigsten noch bei Lukas. .Jevreoatoı jh3ouer „am zweiten 
Mage« A 2813, vgl. sreurvelot 206 D für aygı nusgwv zr&vre der 
ad. Hdschr. Tevduevaı 00Jowai Erri co urnueiov L 242 (oo9o1- 
vog &Amkvdag Herm. S. valleı. „durouarn yvoiyn A 1210. Me 
Ar. PErcıoch aipridıos L 2134; ferner ixuw, azav, rgwrog als 
erster (R 101); avaoındı do9s A 141, Tovıo elm9es ELENAAG 
(sE «9 06) 2) J 4ıs (wie IDemosth.] 743 zovro y aLy9 heyovoı). 
Zwischen uovog und uovor Adır. ist eine Be Vermischung, 
wie auch in der klass. Sprache dies hart aneinander gränzt: Me 
68 under ei u Re uövov (uovn» D). A 1lı underi ei um 
uovor (uovorg I ITovdatoıs. 1J 56 oin &v co vdarı uovov (B 
wor). Geht das »allein« unzweideutig auf ein Verbum (od. 
sonst einen prädikativen Begriff wie Grooerei Jk 12, apyaı IT 
513), so ist uövov das einzig mögliche; aber es ist auch nicht 
ungriechisch zu sagen (H 12% VT.) oeion ob uöorov nv mV, 
alla al Tov ovgavov, »ich begnüge mich nicht mit dem Erd- 
erschüttern allein. II T 4s ou uovov dE Zuoi, alla xai eücı 
(das Erteilen an einen wäre zu wenig). Umgekehrt Advb. für 


Ads, S 76, 1. 


finden, so möchten Syr. Gureton., Pesch, Rehdiger. 1 Recht haben, welche 
?mi T. no. auslassen. 

1) Eig. von den Läufern, die auf das Fallen des einen Seils hin 
(vomAnys 5 vorAayis) zusammen losstürzen. 2) Minder klassisch A&yo 
vulv din9os L 927. 1244. 213, = dunyv (wie D 1244, Cyprian 213'. 
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3. Über das Zusammenfallen von Komparativ und Super- 
lativ und den Grund davon ist bereits $ 11, 3 gesprochen; die 
beiden Gradus werden auch nicht etwa, wie im Neugriech. oder 
im Französischen, durch das Zutreten des Artikels zum Super- 
lativ geschieden, sondern sind ununterscheidbar ). 1C 131 
zrlorıg Ehreig ayarım, Ta Tgla vavıa* ueılov dE Tourwv n ayarın. 
Die verbliebene gemeinsame Form ist fast immer die des Kom- 
parativs; nur zco@tog und &oyerog machen eine Ausnahme ($ 11,5). 
Da nun der Superl. im klassischen Griechisch nicht nur mit be- 
stimmter Vergleichung mehrerer Dinge steht, sondern oft auch 
so zu sagen absolut, = unserm »sehr«, der Komparativ aber 
klassisch zuweilen einem deutschen Positiv entspricht (Yürrov 
zschnell«), so kann der ntliche Komp. mehrdeutig sein: J 132 
0 rroreig zroinoov vayıov (Luther »bald«; es kann aber auch 
»aufs schnellstes sein; vgl. IT 314, wo v.1l. & zaya; H 13ıs 
wohl »schneller<, 23 &av vaxıov Eoyyraı »wenn er bald kommte; 
A 1715 steht aus der Litspr. &s rayıora, doch D & vayeı) 2). Auch 
d000v, udhhov, Ausıvov u. a, desgleichen vewregog -g0v (Kaıvö- 
teoov) können in der klassischen Sprache manchmal mit dem 
Positiv wiedergegeben werden (wiewohl auch wir »komın näher, 
es ist besser zu —« in ähnlicher Weise sagen); aus dem NT. 
vgl. (ausser sr0&0ßVregos als Bezeichnung jüdischer oder christ- 
licher Würde) A 1721 Atysır vı 7 @roveıv naıvoreoov (Kühner 
II: 848)3), während dooov sraoehtyovro nv Kenenv 2Tıs (falls 
nicht 9&000v richtig) sein muss so nahe als möglich; so jeden- 
falls 2422 areıBdoreoov eidg — aneıßeorara, 2510 nahAıov Ereı- 
yıvwoueıs — &gıora, ebenso ILT 115 BEArıov av yıroansız (nicht 
»weisst es besser als ich«, was durchaus nicht zutreffen kann) ®). 
Zweideutig A 1722 ws dewwdauorsoregovg vuag FEngV, Wie 
klassisch »ungewöhnlich (allzu) götterfürchtig«, oder »sehr götter- 
fürchtige; aber ozrovdaıoregog IL C 817 einfach »sehr eifrig«; 
und häufig entspricht der deutsche Komparativ mit leichter Er- 
gänzung des verglichenen Begriffes, IIO 77 were ue udkkov 
xaonvaı »noch mehr«. Dagegen bei Hermas steht im elativen 
Sinne stets Superlativ: ayagWrarog veuvorarog usw., während 
im übrigen sich auch bei ihm Komp. und Superlativ mischen 
(zu korrig. M. VIIL« zavrov mommoorare, vgl. X, 12 srarıov 


1) Wie NT. auch Barnab., so 122 vnpnAoregos navım. 2) Vgl. 
Clem. R. Hom. Iıs rayıör oe zarainpoucı, aufs schnellste. Xlıs reyıov 
nıkavSaveose (alsbald); ganz anders IX 23 ws rdyıov einov = widoas, 


modo, »vorhin«e. Superl. od. elativ. auch Papyr. Berl. Ag. Urk. 417. 451. 
615. Vol. muxvöreoor A 2426 zweideutig (»sehr oft«, »um 80 öfter«); 
Clem. Cor. II 173 wohl »so oft wie mögliche, Cl. R. Hom. Ep. ad Jac. 9 


muxVOTEpoV . . os Öivande (schwächer das. IV 2. VIILT),.ähnl. ovvey&orsgov 
1ll es. 3) Herm. V. IIL 103 Alav mosoßureoa, 5 ÖAn veoreoe, »sehr 
alt«, »ganz jugendlich«. 8. IX 115. 4) Die von Winer verglichene 


St. Lucian. Piscat. 20: &usıwov ov oiaya raura, d Pıkooopfe, ist in Bezug 
auf die Bdtg. des Komp. verschieden: die Göttin weiss es wirklich besser 
als Lue. 
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zcovrgor&ga); bemerkenswert S. IX 107 noav de tlaowregat, 
was elativisch scheint, also zu korrigieren wäre, doch lat. hilares 
satis, — Oi zeheioves. kann heissen »die Mehrzahl«, wie IC 156 
eE cv ol zrheiovs ucvovow, 105, aber auch » weiteres, »Mehrere«, ‘ 
919 iva tous Aelovag AeEÖnow? (r. sch. aucov Origen.). IT 26. 
415. 92. ‚ch 11a, Gg8. der (die) bisher Vorhandene (-enen); vgl. 
Tavra Eisuıwv Aal Ta Tovrwv zeletova Clem. Rom. Hom. Ep. ad 
Jacob. 17 (so A 20 zregoıg ve Aöyoıg zehslooıw?)‘). — Ub. die 
Reste des Superl. s. $ 11, 3 (bes. uakıora nb. uähkov); üb. die 
Ausdrucksformen für das Ver elichene (Gen., 7, zuag& od. vrreo) 
36, 12. 

s 4. Auch der Positiv kann im Sinne eines Komparativs 
(Superl.) stehen, wie auch in der klass. Sprache zuweilen, vollends 
aber nach dem Vorbilde der semitischen, welche überhaupt keine 
Gradus hat. Oi seoAkot die Vielen im Ggstz. zu den Wenigen, 
d.h. die Mehrzahl, klass. und Mt 2412, öfter Mc. Ve 
128): 62 BL (v. l. ohne ou). 9% sABLA (desgl.), vgl. u. 12:7; 
bei Paul. IC 103 zwv zroAAwv Ggstz. zuavrov, also ähnlich wie 
anderwärts bei dems. oi zcheloveg; es kommt auch srlEloTog SO 
vor: Mt 21s ö zrieiorog OyAog?) = 6 moAns 0. Me 123 (ai 
releiorer Övvaueız auroo Mt 112 »die zahlreichen«, vgl. Ta 
roAAa yoauuara A 2624). Ferner (Buttm. 8. 73) Mt 22 701 
&vroAm ueyahn iv oO voum, »das- grösste«, vgl. 519. Mit aus- 
drücklicher Vergleichung (Gen.) za üyın raw ayiov H 925. 
(LXX), was gar nicht einmal unklassisch ist (naxa vaxorv, Kühn.- 
Gerth II, 21). ‚Sodann wenn die Vergleichung (analog der semi- 
tischen) mit vsreg oder zrag« geschieht ($ 36, 12); es kann dann 
Positiv oder Komp. stehen: L 133 äuagrwAni apa navrag (WO 
ein Kompar. fehlte, vgl. dedızaımyevog scaga 1814 &BL; oft LXX 
so: ueyag 7090, zrgaug raga Ex 181. Num „123). Indes auch 
mit j: Mt 18ss. Mc 9a. #5 xaAöv Eorıw ... 7 (LXX Gen 49ı2 
Aeunoi n);, ohne Adj. (also mit fehlendem näAAon) L 157 yaoa 
Zotaı ..n, IC 14 HEAlw... n, Le 172 Avoıtekei ... n, wozu 
es auch klassische Parallelen gibt 3). 

5. Gesteigert wird der Komparativ wie klass. durch zoAv, 
zwoAlo: ILC 82..J Aa; zuweilen auch durch ‚Häufung mehrerer 
Komparative: Ph 12 roh yag uaAkov ngeiooov. (Clem. C. I 
486 dom donei uaAkov ueilov eivaı nur Pleonasm., wie Herm. 
8. IX 84 ucAAor Evdo&orego!). ILO Tıs zreguo00Ttowg, uahkov 
exagnuev. Me 736 uaAAov rregıoooregov (-or&gwg D) eungvooor, 
vgl. $ 11, 3 A. 4. Ähnlich ist uaAAov dıapeoere avrov Mt 6% 


1) Ähnl. schon klassisch: TguxovT vIownoı nleslovs Den Leptin 
22 »30 M. mehr«, 709 nAeiova xoovov weitere Zeit, mAeloves Aoyoı, ToV 
nel Aoyov (Soph. Tr 731) weitere Reden. Vgl. Kühn. II, 549. ETour- 
nier Rev. de philol. 1877, 253. OSchwab Syntax der Komparation II, 178. 

2) Plat. Leg. 700 C. 3) Kühner II? 841 (so Herodot IX, 26 
Ende dixaov 2orw .. N). 
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(L 1224, doch anders D), zzegı00eVon rrAsiov vov 5%. Dergleichen 
kommt auch klassisch vor, Schwab, Syntax der Komparation III, 
59#. Aber ndıora uhkor IIC 125 gehört nicht zusammen: 
»gern (elstivischer Superl., erstarrt) will ich vielmehr mich meiner 
Schwachheiten rühmen«. 


8 45. Zahlwörter. 


1. Der erste Tag des Monats oder der Woche wird bei 
den LXX und im NT. nicht durch szewrn, sondern durch ule 
bezeichnet, während weiterhin das Ordinale steht: devregu u. s. f., 
und der eine Tag sich ja auch gar nicht durch einen Pluralis, 
was alle andern Zahlen sind, ausdrücken liess. So eis ulav 
oußßareoy am Sonntag Mt 281, &v IC Tod unvogs Tod Öevrioov 
Num Iı. Es ist dies nicht klassischer 1), wohl aber hebräischer 
Sprachgebrauch (Gesenius-Kautzsch $ 134, 4), nur dass im Hebr. 
auch die weiteren Monatstage durch Öardinalia bezeichnet werden. 
Gegen diesen Gebrauch, des NT. (auch A 207. 1C 162. Me 162) 
verstösst [Mc] 169 srewrn oaßßarov, wofür indes Eusebius 7 
wu“ zitiert. 

2. Eic beginnt bereits mitunter aus der Bedeutung eines 
Zahlworts (einer im Gegens. zu Mehreren) in die des unbe- 
stimmten Artikels überzugehen; letztere Entwickelung, der 
deutschen und romanischen analog, liegt im Neugriech. voll- 
ständig vor. Für „das NT. ist auch das hebr. x Vorbild. Mt 
819 zug00Eh4ov eig yoauuareis. 26%: ia radio. Ap 813 
1NA0vOQ EvOG AEToL, usw, = klass. cıc; also auch wie dieses mit 
Gen. (£&): L 1515 &vi rov moAırwrv. Ap 713 eig En (£* om. 8) 
 T@v 70E0PVTEgWN ?); verbunden (klass.) eig zug 2 avıav L 22%, 
doch dann so, dass eig den Gegensatz gegen die Menge der 
übrigen bildet (J 114 v. 1. Mc 14a. 51). Ohne Zusatz eis statt 
tıs Mt 1916. Mc 1017 (aber L 1818 dafür dus Goxwv, v.l.in ß aus). 
— Ferner ist hervorzuheben Ö.:8le. „0 0 &18905 für ö uev (Eregog) 
..0.dE (ErEg0g), Mt 6x. L 7a (1öv eva — Tov dE Eva Bay 
06. 7), &is.. nal eis... Mt 273. L 1810 #, während ec. 
£reoog «a (Herm. M. VI 21; nach hebr. nz wie Ex 172), Me 
As. 20 vgl. Mt 138.23 ($ 46, 2) u. s., wie bei der Zerlegung einer 


1) Eis xal eixootös, Toiwxootös (wie auch die attischen Inschr. stets 
haben) ist wesentlich verschieden, indem hier nur die Ordinalbildung 
unvollständig geschehen ist, wie auch im latein. unus et vicesimus. 

2) Dies auch schon bei d. Attikern: &vi rWv nolırav Hypereid. 
Lykophr. 13. r@v Eratewv eis Aesch. c. Ctesiph. 89, wiewohl darin immer 
noch liegt: »zu dieser bestimmten Zahl (Klasse) "gehörige, also das eis 
einen Nachdruck hat, der ihm L.]. ce. ganz fehlt. Die für die Ab- 
schwächung von &is aus Platon und Xenophon angeführten Bsp. (so Plat. 
Leg. IX 855 D) treffen vollends nicht zu, indem das. &is wirkliches Zahl- 
wort ist. 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 10 
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Zweiheit oder Menge auch die Klassiker (wiederholtes) eig, an- 
wenden, Aristot. ITolır. ’AInv. 37, 1. dvo, av Ö ev eig — 0 de 
Ersoog, Rhet. II, 20 p. 1393a 27 dvo, Ev ner — &v de, Hypereid. 
c. Athenog. $ 14f. 0 eig vöuog . . Eregog,v., “CE, Xenoph. Cyrop. 


T 24 zerrogn . . iv uw... de. . üble... ale; Demosth. 
XVII, 215 zeia ... &v uev . . Eregov de... € itov d&, vgl. Ap 


1710 örrıd . . ol nevie.. ö ‚ig ..0 üAloc. 8.8 46, 2. Aber 
semitisch eis z0v £va für @AmAovg, ITh du (TÜ4e eig drceo TOD 


$yöc zard vod &recrv ist anders: jeder einzelne wegen des einen 
gegen den andern, vollst. eig _öreeg vou äv. «. c. &r. wal &regog 
dc. v. &vög [mit umgekehrter Beziehung] 4. 7. £T.). 

3, Distributiven Sinn hat wie im Klass. av&, xara m. 
Zahlwort: Me 60 xare (v. 1. ava& wie L 914) &xarov “ai xara 
zesvrnnovre (Herm. S. IX 23 ava dvo zapdevoı, vgl. & 39, 2); 
daneben in semit. und vulgärer (doch auch schon altgriechischer) 
Weise!) dio ddo Mc 67 (av& duo D wie L 101), gleichwie für 
xard ovurcdoıe, sugaoıag Mc 68 8. Gvursocıe OvumTooıa, 7EOROLEL 
zreaoıci gesagt wird und auch bei Mt 13» deouas deouag (Epi- 
phan. Origen.) richtige Lesart, scheint. (Herm. S. VIII 2s za- 
yuare weyuara. 42)?) Über ava eig Exaorog, eis na eis u. dgl. 
s. 8 51, 5. | | 

; A. Korrekt klassisch ist ILP 25 6ydoov Nwe a den 
N. selbacht (üblicher noch wäre 0yd. auröv). — Singulär Mt 
182 Zoe EBdournovrduug Ererd 70 mal 7 mal, wo nur D* 286. 
$rerenıs hat. — Jetzt zum 3. Mal zeivov zovro ($ 34, 3), wie 
Herodot V, 76 reragrov tovro (W.); zum dritten Male (ro) 


teitov Mc 14a u. 5, &x teiov Mt 264, vgl. &x devrepov (Mc 
147?) J 9%. A 101 usw. 


$ 46. Artikel. I. ‘0 fj 6 als Pronomen; Artikel bei für sich 
stehenden Substantiven. | 


1. Der aus dem alten Demonstrativpronomen vorlängst ent- 
wickelte Artikel © #5 6 bewahrt im NT. im ganzen seine Ge- 
brauchsweisen, und damit auch in gewissem Masse noch die als 
Pronomen (s»dieser«e, »dere. Dabei mischen sich aber (wie 
auch sonst im Hellenist. und sogar in der klass. Zeit, Kühner 
II2, 779£) die Formen des &g9g0v rrgoraxcınov 6 7 ro und die 


1) LXX Gen 73.9. Aus dem klass. Griech. vergleicht Winer Aesch. 
Pers. 981 uvela uvpie neunaorev, d. i. Tov zara uvglous dquyuoüven; aber 
auch bei Sophokles stand in dem verlorenen Drama Eris wlav ulev = 
xor& ulav, worauf sich antiattizistische Grammatiker berufen; also hatten 
die Attizisten dgl. als vulgär getadelt, und es war nicht bloss Juden- 
griechisch. Thumb Gr. Spr. im Zeitalter des Hellenismus 128. Pap. 
Öxyrh. I, p. 188 rol« roie (3. Jhdt. n. Chr.). | 

2) Gemischt «v« dvo dvo Ev. Petr. 35. 
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des &. ürroraxuındv ög #) 6, indem diese demonstrativisch statt 
relativisch verwandt werden. 

. "O uev — 6 dE »der eine — der andre. Nicht mehr 
sehr häufig im NT., und gew. in der Form 05 uiv — og de 
{Neutr. 0 uev... o de, Plur. & u», oig u&v, ovs uev usw.); da- 
neben mischt sich eig ein, & 45, 2, welches indessen weder da- 
mit ganz gleichbedeutend ist, noch einen Plural bildet. Nämlich 
ö uev — Ö de bezieht sich entweder auf schon bekannte Per- 
sonen, der eine — der andre, dieser — jener, oder ist ganz 
unbestimmt: einer — ein andrer; dagegen dient es nicht zur 
Teilung einer jetzt erst eingeführten Anzahl; also, während Le. 
(2333) sagen kann: rovg xanoveyovg, 09 uEv — 0v de, heisst es 
bei Mt 2738: dvo Anorai, eis — xul eis, vol. 8 45, 2. Sonstige 
Bsp. für 09 uev — ög de: Mt 134 (@ uev — Alle de [D a del; 
mit solchem freieren Entsprechen auch sonst öfter, vgl. Kühner- 
Gerth II3, 585 Anm.). 138. 161. 211. 225 (og BC*L, o® D). 251. 
2687 (nur oL de »andre abere). 2817 (desgl.) 2). Mc 44. 125. L 85. 
J Tı. A 144 1718 (viveg . . ol de). 2. 27u. 282. R 9a. 142 
(05 uev — 0 [og FG] de aodev@»). 5. IC 11a. 128.28. IIC 24 
(»diese — jene<). Ph 116 (ebenso). IIT 2». Jdz. Dagegen 0 us 
— 6. de nur: IC 77 ö uev ourwg 6 dE odrws (06...06.. KL). 
E 4ıı voög uev — vos de alle Hdschr.; dazu H 7as. #3. 1210 
ol uev — 6 de mit Beziehung auf bestimmt bezeichnete Personen 
(7208. die alten Priester — Jesus), statt Wiederholung der Nomina, 
für welchen Fall ög nicht gebräuchlich ist?2), und (nach der ge- 
_ wiss richtigen Lesart in min. 700) L 855. ö u&v (scil. 07x6g0g) 
. . xat Eregos. Dagegen in der Parallelstelle Mt 138 os du 
(richtiger rore D für og dr; vgl. $ 78, 5) xagrzopogei xal zrorei 
6 _uEv Enavov, ö de &önnovre, 6 de teidrovra schreibe man o als 
Neutrum, vgl. s; auch vorher 19 ss. ist (mit dem Lat. k) rotro &orı 
TO . . 07ca08v, TO de... orag&v touzl &ozıv zu schreiben, damit 
nicht in ungeschicktester Weise Gleichnis und Auslegung sich 
mischen. Bei Mc4» ebenfalls Neutr. & roıdxovra xre. (schlechte 
Schreibung £&»). 

3. O8 »er aber«, % de, ol de (nur im Nominativ) fort- 
leitend in der Erzählung: in allen historischen Schriften üblich 
(am wenigsten bei Joh.)®); 6 u&®v» 00» »er nun«, ohne (streng) 
entsprechendes de zu sv, nur Acta. Es folgt besonders gern 
auf 0 de, ö uev ovv ein Partizipium, wodurch mitunter Zwei- 
deutigkeit entsteht. Z. Bsp. A 84 ist ol udv ovv diaozrapevreg 
>die Zerstreuten nun«, indem zur Trennung von ot und dieosr. 
das nahe Vorhergehen des Bezugswortes gehören würde, welches 


1) Es ist an diesen Stellen von vornherein gar keine Teilung ‚be- 
zeichnet, sondern erst durch o£ d& tritt hervor, dass. auch das Vorher- 
gehende nicht allgemeingültig war. Vgl. Winer-Schm. $ 17, 2, der Stellen 
aus Klassikern vergleicht. 2) Vgl. Anm. 3. 8) J Bır 0 de 
anexol9n NCO*GKL al., bloss drexoe. C®DEF al., auffällig ös de dr. AB. 
(so auch Mc 1523 NB ös d% für 6 de). Vgl. 8 79, 4, 


10* 
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hier weit entfernt ist (V. 1); aber 16 os uev oüv ovveldorres ist 
zweifelhafter Erklärung: »die Zusammengekommenen nun« oder 
»sie nun, als sie zusammengekommen waren<«. — Mit andern 
Partikeln wird das demonstrative 6 (ös) nicht mehr verbunden: 
weder xat ög, rail rov fortleitend, noch zöv “al zov »den und 
den«, noch 7z00 tov »vordem«, usw. 

4. On z6 als Artikel bei Appellativa hat wie im Klas- 


sischen eine doppelte Bedeutung: es steht entweder individuell, 


oder generisch, d. h. es hebt entweder ein bestimmtes Indi- 
viduum aus dem Genus hervor: 6 ürdewrrog = oVrog 6 avdow- 
cos, oder setzt das ganze Genus als solches andern Genera ent- 
gegen: ot avdgwzeoı Gegensatz ca aAla Ima (oder 6 Yeog). 
Auch der letztere Gebrauch leitet sich aus dem demonstrativen 
her: »diese, die Menschen nämlich«.. Der Sinn des Artikels 
wird von Alters her (Apollonios Dyskolos) als der »ana- 
phorische« bezeichnet; denn es findet eine Rückbeziehung (ave- 
Yoga) auf etwas bereits Bekanntes oder als bekannt Gesetztes 
statt: 6 dovAde oov »dein Sklave« (der welchen ich wie du weisst 
meine, oder der eine den du hast), aber dovAos oov »ein Sklave 
von dire. Ist also neue Einführung des bisher noch nicht be- 
kannten Individuums, oder wird nicht das (bekannte) Genus um- 
fasst, sondern nur unbestimmte Teile desselben, so hat kein 
Artikel zu stehen, also z. Bsp. nicht beim Prädikat; denn in 
Uusig uagrvgeg rovzwv ist weder Anaphora auf bekannte einzelne 

eugen, noch eine Umfassung des ganzen Genus, und so ge- 
wöhnlich beim Prädizieren (Ausn. $ 47, 3). 

5. Der individuelle Artikel steht im allgemeinen, wo er 
steht, wenigstens nach klass. Sprachgebrauch mit Notwendigkeit, 
welche auch ein hinzutretendes Demonstrativ oder Possessiv nicht 
aufhebt: oUrog 0 ardowsrog,  &un oixie. Viel eher lässt sich 
der generische entbehren, zumal ın dem Falle, wenn das Genus 
nur In einem einzigen Individuum vorhanden ist. Naturwesen: 
ö 1Mıog, 7 oeAyyn; aber auch nAlov de (too de rn. D) avazei- 
Aavrog Mt 136. L 215 zoovraı omusia Ev YA rar oeAnyn xai 
@oreorg, dann aber mit Entgegensetzung xaı &zri vyg yng, hier 
auf Erden. A 27% umre de nAlov une Aorewv Erripaıvovrow, 
»weder Sonne noch Sterne schienen«. To 1541 &Alı do&a rAtov, 
naı aAlm böfa vehivng, nal all dofa aareowv. : Ap 72. 612 
asco avavoAig nhiov. 2225 00% &yovoıv xoelav pwröc Avyvov Aal 
Pwrög YAtov (vgl. mit Art. 212). In einem Teile dieser Bsp. 
war die Auslassung oder Setzung offenbar beliebig; aber A 27% 
scheint durch die Auslassung der Sinn verstärkt: »weder etwas 
von Sonne«, und IC 154: ist V. 39 zu vgl: aA uev (oco&) 
avdowrewv, allm de xrıv@v usw. und es möchte hier wie dort 
der Artikel deshalb fehlen, weil nicht sowohl auf die gesamte 
Gattung, bezw. die einzeln existierende Sonne, als auf die Eigen- 
tümlichkeit der Gattung bezw. des Einzelwesens Bezug genommen 
wird. Vgl. ILO 1126 xuvdivorg &x y&vovg (meine Verwandtschaft, 


8 46, 5. 6. Artikel, 149 


Juden), x. 25 290» (sonst meist ra &9vn, Ss. u.), #. v Jalaoon; 
der Artikel würde hier falsch sein. Bei IcAaoo« fehlt er noch: 
Mt 4» VT. ödov Ialaoons. A. 106.12 zraga Jalaooav (nach 
Präpos. oder gleichwertigem Subst., $ 40, 8. L 2115 xous 
Jalaoong. Ik 15 aAvdwrı Sahaoang. JA 13 zuuare ayora Hal. 
(Teil des Prädik., und es kommt auf die Eigentümlichkeit des 
M. an). Bei yn »Erdes zumeist nach Präposition (weit über- 
wiegend indes auch dann mit Art.): &sı yng Mt 2dıs (mit ng 
BD). L 21. IC 85 E 31. H 123. 84 (ausser dieser St. überall 
daneben &v oveavoig (-W) od. arr oveavov od. &v VWioroıs). & 
yjs LO 15.7 (Ggs. &5 oög.), vgl. auch 4700, angov yis Ewg Üngov 
ovoovov Mc 137. Ausserdem: A 172 ovgarov aaı yig AVaLog. 
ILP (35 oveavoi ... xai yn ein [andrer] H., ähnl. 13). 10 ou0avoi 
(mit oa ABC)... oroıgeia ... yn (mit 7 OP), vgl. 12. Darunter 
IC 154 wohl notwendig, indem &4 yng »irdisch« ist (die Eigen- 
tümlichkeit der E. wesentlich. Häufig ovgavog (-oi) m. Präp. 
ohne Artikel (oft auch in den Hdschr. schwankend); notwendig 
Mt 2123. 25 oügavov .. 2& dv$owWsewv = »himmlischen — mensch- 
lichen Ursprungs<; ebenso Me 11»s. L204s. Ohne Präp. A 3aı. 
172 (IIP 35.128. 0... Koowog: &v aoouw IC 8. 141. Ph 215 
u. s. (v. 1. IIP 14; eine Welt im Ggs. zu einer andern II P15 
(vgl. 0. yn); xoouov Teil des artikellosen Prädikats R 413. 1112. 0; 
bei allen Autoren stets in der Formel ao xarapoAng (aeyns, 
xrioewg) #0ouov Mt 253 u. s., vgl. are’ aoxng nrloewmg Mc 16% 
1319. ILP 34; aussd. IIC 51. @ 614. — Die Himmelsgegenden, 
die nur mit Präp. verbunden vorkommen, haben rede den 
Artikel: nar« ueonußoiav A 8%. @rrö avarokuv Mt 21. Bıı u. s, 
Arco dvouov L 1254. arso Pogoü nai vorov 13% (so auch andre 
Autoren); auch ßaoilıooa vorov Mt 1242 von dem bestimmteren 

Lande im Süden, doch & 5 avaroAj, in diesem Sinne Mt 22. %. 
| 6. Ein in seiner Art einziges Wesen wird auch durch Jeog, 
xvoLog (= m", aber auch Christus) bezeichnet, und diese 
Wörter kommen den Eigennamen nahe; dass der Artikel häufig 
fehlt, kann nicht wundern, nam. wieder nach Präposition (7x0 
$eoo J 32, &v xvoiw häufig), sowie im Gen., der von artikel- 
losem (nam. auch prädikativem) Nomen abhängt, wie Mt 2740 
orı Feov eluı viog, L 32 Eyevero Önna Jeovd (Subjekt), wiewohl 
doch auch & viog ei rov Jeou Mt As, vie Tod Jeov 88 vor- 
kommt, und der Gebrauch mehr auf natürlicher Angleichung und 
Abkürzung als auf fester Regel beruht. So auch vie dıaßoAov 
A 1310 (dıaß. sonst mit Art.; ebenso oaravag ausser [Mc 323 ein 
= L 223). Über Xoworog s. u. 10. — Dem generischen Artikel 
fallen weiter zu die Pluralia wie dvIgwrroı, vexgoi, &9vn; auch 
hier ist nam. nach Präposition und in sonstigen Formeln bis- 
weilen die Auslassung. des Art. zu bemerken: &x vexga» &yeodn 
Mt 179, und so regelmässig (ausser E 5u VT. CO 2 BDEFG. 
ITh 1:1 [om. zöv ACK]), während ny&odn arrö vwv v. Mt 14a 
u. S.; dvaoreoıy venowv A 173. 236 u. s.; IC 15155. 2. 32 muss 
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der Artikel fehlen, weil es auf den Begriff und nicht auf die 
Vollzahl ankommt (anders V. 52); IP 45 xoivaı Luvras xai 
vexoovg alle, mögen sie tot sein oder leben, vgl. V. 6. — Nicht 
selten ohne Art. €9»n die Heiden: nach hebr. o»%ı A 4» VT. 
R 1512 VT.; &5 &9v@v A 151. G 21. &v &9veaıw IT 316, o0v 
& A 427; im Gen. sloüros &IvWw, &9v. Arrooroloc R 11lı2s. 
(Prädik.); ferner R 3» 5.: 7) ’Iovdaiwv (als solcher) ö eög uövor; 
ovgi nal EIvov; vai nal 2Ivov, eirreo EIS O eis, 06 dinauwWoel 
zregirounv (als solche, oder im unbest. Einzelfall) &x suiorewg xal 
axooßvoriav dıa vg (anaphorisch) sriorewc. 

7. Den individuellen Artikel kann man kaum vermissen 
in Formeln wie ar ayooü, &v ayew, eig ayoov, da es auf das 
bestimmte Feld nicht ankommt (Mt 134 & zo ayew avrov); 
wenn gleichwohl auch &v zo d. usw. ohne Bezeichnung eines 
bestimmten Feldes vorkommt (za xeiva rob @yoov Mt 62), so ist 
der Art. generisch zu fassen (wir: »das Lande), wie bei zö doog 
das Gebirge, das Bergland Mc 315 u. s.!. ’Ev ayooa La, 
— £v eig ayogeig (taig om. CEF al.) Mt 11ı6 u. s.; or dyo- 
e&@s Mc 7ı Formel; desgl. &sri $voaıs Mt 243; von der Zeit 
rgög &orcegav Li 240, Ewg Eorigasg A 283, uexoı uEoovuxTiov 
207 (nara vo ueo. 16%), dia vunzög v. 1. dia vis v. A 5m. 169 
u. 8. (der Art. die bestimmte Nacht bezeichnend), zrg0_ xaıpoü — 
zcgiv aıoöv eivaı Mt 8%, &v xaıeıd = OTav nauoög 7 2446, axgL 
naugov L 415. A 1311, zroög xauodv L 813, xara x. R 56 (zur rechten 
Zeit, zu seiner Zeit? oder zeitweilig, z. Vor.?), zraga #augov nAr- 
„tag H 11:1 (auch klass. so ohne Art.); «dr (£&) doxng, &v doxn 
(klass.); aber &v xauew Eoxarw IP 15, &v Zoyaraıs nusoaıg IIT 31. 
Jk 53 (nb. &rr &oxarov od. -wv rw» nusowv, $ 47,2) gehört zu- 
sammen mit «@rro zrewrrg nueoag A 2018. Ph 15 (xABP mit 
1759), &rco Eurng weog Mt 27%, Ews @oag &varng Me 1bss (vgl. 
Herm. V. III 12. S. IX 11), &. reirov oreavov IIC 122, rew- 
ımv gulanyv rail Ödevregav A 1210, zueweng (codd. korrupt -cn) 
usgidog vng Max. rohıg 1612, und erklärt sich aus altem Sprach- 
gebrauche, wonach bei Ordinalzahlen der Art. wegbleiben kann, 
Kühner II2, 551 (Kühner-Gerth II3, 1, 639), und nicht nur in Ver- 
b’indungen wie &oyarn wega Eoriv IJ 21. Der Sprachgebrauch 
ist indes noch genauer geregelt: bei Stundenangabe steht der 
Art. nur entweder anaphorisch wie Mt 274 vgl. 4, oder mit 
Auslassung von öga wie Mt 206 (das. a anaphorisch), oder mit 
hinzutretender weiterer Bestimmung wie A 3ı rw gav zig 
7000EVYNG TrV &varıyv; bei nu&oa dagegen fehlt er nur in unbe- 
stimmteren Wendungen, steht dagegen bei bestimmter Angabe, 
so immer 77 zgirn Tuzgg, und b. J 6sofl. &v 17 Zoxarn nusge. 

1) 4yoos vereinigt die Bedeutungen von ager und rus; im letzteren 


b) 


Sinne wird es syrisch mit sw = ögos übersetzt, und so hier. Aber Mt 
1344, wo »Acker« zu verstehen, ist der Artikel falsch (ausgel. in D und 
bei Chrysost.). - 
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— @avaros sehr oft ohne Art., wo wir denselben setzen: &ug 
$avdrov Mt 263, &voxog FIavarov, aSıov Iavaror, rragadıdövar 
eis Favarov, yEleodaı Favarov; mit Art. entweder von dem be- 
stimmten T'ode eines Bestimmten (TC 11:6), oder (doch fast nur 
Joh. Paul. Ap.) von dem Tode in abstracto, vgl. u. 8, J 524 
ustaßeßnrev Ex vov 3. eig v7v Cwyjv ), oder mit halber Personi- 
fikation (Ap 13s. 12), ausserdem wenn etwa die Assimilation an 
ein verbundenes Nomen den Art. erfordert: co arroxgıua vov 9. 
IIC1s (n zAnyn too I. avvov Ap 13a. 12 anaphor.). — Ilvsvua: 
tc äyıov zev. bald gewisserm. als Person, und dann mit Art, 
bald als göttlicher in den Menschen einziehender Geist, und 
dann ohne Art., wenn nicht Anaphora ist wie A 24, Bıs vgl. 17; 
in 104 &rr&rreoev To ıv. TO &y. Erri navrag wird auf die be- 
kannte Thatsache der Ausgiessung Bezug genommen, doch kommt 
dies auch wieder an die erstere Gebrauchsweise nahe heran. 
Auch Präpos. und Assimilation bewirkt Auslassung: &v zıv. ayiw, 
&v Övvausı zeveuuarogs ayiov. — TIIJ 6 &vwrruov Enxigoies, IC 
14ı äuximoiav oinodousi bedürfen kaum der Erklärung (»Ver- 
sammlung«); H 127: rig yao viög, 6v od zraudereı arme; könnte 
Ö sr. »sein Vater« erwartet werden (wie IC 11s xepaln yuvar- 
xös 6 avio; umgek. E 52); die Relation ist aber vernachlässigt 
(»den ein V. nicht züchtigt«; s. auch $ 82, 2 A.), vgl. IT 212 
nach yvvaızi avdoög, »ihren Mann<«; Herm. 8. IX 284 iva 
dovAog AUgrov Tdıor Kevnontaı. Jlario von Gott J 114 dogav 
WG uovoyevovg zraga zrargeg (Art von Assimilation an wovoy.), 
ferner in der Formel &rz6 Ie00 zrargog nu» R 17 u. s.; zıoro 
wriorn IP 4ıs, v. 1. wg zz. «r., was jedenfalls sinngemäss. u» 
ywvaıgiv A 11a ist Formel, vgl. 215 00» y. xai rewoıg (ähnl. 
klass.; auch wir »mit Weib undKind«); mehr noch &zi 7r000w- 
7c0v nintew L 512 u. 8, vara zo. ILC 1072); vgl. 9. 

8. Bei den Abstrakta fehlt der Artikel im Griech. sehr 
häufig, wo er im Deutschen steht; je abstrakter ein solches Wort 
gebraucht wird, um so weniger ist es eines andern Artikels als 
eines generischen empfänglich. Man kann daher hier z. T. eher 
fragen, weshalb er stehe, als weshalb er fehle; so © 35 srogveiav 
dxaIaoolav rraIog Errıdvuiov . . nal av suheovekiav, Yrıg Eoriv 
eiöwAokereie, »und jenes Hauptlaster, die Habgier« usw.; der 
Zusatz Ürıg «ce. bringt den Artikel mit sich. IC 14» um 
scoidia yiveode Tais Yoeolv, alla vH nania vysrıalere, v7 x. 
wegen zeig gosoiv. Vgl. femer Hlu eis dıanoviar Arroozel- 
Aousva dia Toig uelhovrag aArgovoueiv owrnolav (23. 5a. 6a. 
93%. 117; m. Art. nur 210 To» &pynyov TS Owrmeiag avrav). 
IC 131 vıri dd uevaı zriorıg Ehnig ayarın . . usilwv de rovrwv 7 
&yarım (anaphorisch, ähnl. im Deutschen; vgl. V.4 und 3; R 1310 


1) Über gelegentliche. Auslassung des Art. vgl. 8. 
2) Auch Profanautoren wie Polyb.; ähnl. schon klass. zur’ opIal- 
povs, &v Opsaluois usw. 
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u. 9; R 127 eire dıaxoviev, Ev ri dienovia‘ eire 6 dıdaonwv, Ev 
v7 dıdaonakig usw., doch 955. 7 ayarın Gvvrrongırog, ci gıla- 
deApig Yıloorogyoı, vH Tun ahimAorg roonyobueror, ch orcoud, 
un Oxvngoi, als bekannt gesetzte Tugenden usw.). Gern lässt 
Paulus den Art. aus bei «uaoria, vouos, zuw. auch bei Javarog 
(R 69. 838, vgl. o. 7), doch. ist zu erkennen, weshalb: R 5ıs ayoı 
y00 vOuov auagria mv &v %0oum (ehe es ein Gesetz gab, gab es 
Sünde), aucgria dE ovx Ehhoyeiran um Ovrog vouov. 614 duoria 
(keine Sünde, vgl. s Javarog) dumv od xvgLevoe‘ ob yao &ore 
vrco vouov (unter keinem Gesetze), @Al« vo xagıv. 3 dıa yap 
vouov Erriyvwoıg auagriag (allgem. Satz). 2ı3 indes hart: 03 ya 
ot angoavai vöuov dixaı rraga vo (to om. BD*) Herd, ahh 
ol zroımrai vouov dincuwdnoovreı; man wird wohl thun, dem 2. 
vouov den Art. zuzufügen, mit vielen Zeugnissen, während er bei 
dem ersten (wo weniger Zeugen dafür sind) eher fehlen kann, 
da nicht die Gesamtheit des Gesetzes ins Auge gefasst wird, 
was das 2. Mal geschieht. S. für artikelloses vouog auch Je 4ır. 
21 (aber 0Aov Tor vöuov 21). 212 vouov &Aevseolag nicht das 
mosaische, sondern ein andres (eig vöuov v&Asıov Tov r7g Ehevd. 
12). Nach Origenes (VI, 201 L.) sagt Paulus dann ö v., wenn 
er das mosaische bezeichnen will. Auch oag& neigt sehr zu ab- 
straktem Sinne (die Natürlichkeit des Menschen); daher oft & 
oogxi und fast stets vora odoxa (ILC 11ıs v. 1. mit zrv; fast 
alle mit nv J 82). 

9. Während bisher ein Gegensatz zwischen dem klassischen 
Gebrauche des Art. und dem ntlichen nicht hervortrat, ist ein 
solcher vorhanden in Bezug auf das Nomen, welches einen 
Genitiv regiert, im Hebr. also im Status constructus oder mit 
Sufüix stehen und damit artikellos sein würde; dieser semitische 
Sprachgebrauch hat nämlich den griechischen der Schriftsteller des 
NT. beeinflusst, zumal wo sie nach semitischen Vorlagen schrieben. 

Da indes der griechische Sprachgeist widerstrebte, so ist meistens 
nur da der Art. fallen gelassen, wo einmal Präposition das 
Ganze regierte (vgl. o. 5—7), und sodann feste Formel war: &rrö 
(7796) rrgoawsrou Tıvög!), dia xeıoög Tıvog, dia OTouaTog Tivog, 
ano (p9ahucv oov L 194, &v opsaluoig Huov Mt 2le VT. 
(rrg0 09%. öuov Clem. Cor. I 21), Formeln welche durch und 
durch ‚hebräisch sind, $ 40, 9; ferner 2» nu&oaıg ‘Howdov Mt 21, 
&v nueoe 0eyijs R25, Ph Is ayaıs Nueoag Imood Xororov, vgl. 10. 
216 (ev ©) mu. vod xogiov LO 55. IC B5ı«. II Th 22; dgg. sogar 
im Nom. 7u:g@ xugiov I Th 52 [7 add AKL). ITP 310 BC [mit % 
sAKLP]); eis oixov auröv Mc 83 vgl. 5 (weit überwiegend mit 
Art.; I 141 eig oinov [v0v oinov A] zıwog cwv Daoıo. hat Ent- 
schuldigung, vgl. mit oinie A 103. 187; ınv xar oinov aurüv 
Erzhmoiav R 165. © 4ıs vgl. Phm 2 ist stehend und viell. kein 


1) Vgl. o. 7 Ende mit Anm. 2; die echt griechischen Schriftst. 
setzen keinen Genitiv zu solchen Redensarten. 
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Hebraismus); &# xoıAlas unroög (avrov) Mt 1912. L 11. A 32 
145; &v BißAo Long Ph 43 (aber Ap. mit beiden Art.), &v BißAw 
Aoywv ’Hociov L 3a vgl. 2032. A 1». Ta (Ev cm PB. Mwvoewg 
Me 12%), & darum Heov L 11n, ev To BeeAleBovA &oyovru 
to» dauuoviov Mt 122 (und v. 1. L 1115), u. a. m. Gewöhnlich 
ist dabei (was das Hebräische nicht forderte, eher das Griechische) 
auch beim Genitiv der Artikel fortgelassen, oder aber, wenn ihn 
hier der Schriftsteller setzen wollte, auch bei dem regierenden 
Nomen zugefügt (Winer-Schm. $ 19, 2). Hinzu kommen Formeln 
mit einem Eigennamen im Genitiv, bei denen das Fehlen des 
Art. nicht durch Präposition bedingt wird: y7 IooayA, Zoduuwr, 
Aiyvrerov, Xaldalwv usw., Baoıkewg Alyintov A 710, eig zeokıv 
Awvid L 24, vgl. ıı (die Stadt D.’s), oinog ’logayA Mt 106 (& D) 
u. 8, 2£ olnov Aal ziarorag Aavid L 24 (aber L 13. H 88. 1 
VT. mit Artikel, wie auch LXX), 2£ &pnueoias "Aßie L 15. 
Darüber hinaus wird nicht häufig gegangen, wie in dem Lob- 
gesange der Maria L 14sss.: &v Boaxiorı aurod, dıavoig negdiag 
evtov, loganı zraıdog aurov, und in dem des Zacharias das, 
6838.: &v ol Aavid zraıdos adrod, EE &XIEwv Nu», HLasMung 
öylag adrov, Ödovg avrov, dıa orsAayyva Ehtovg Feod Yuwv USW., 
wodurch hier ein ungewöhnlich starkes hebr. Kolorit hervor- 
gebracht wird 1). Vgl. 232 (Lobgesang des Simeon). Jk 1%. 5». 

10. Bei den Eigennamen ist die schliessliche Entwicke- 
lung die gewesen, dass ihnen im Ngr. als solchen der Artikel 
zukommt; im klass. Griechisch dagegen, und so auch in dem des 
NT., haben sie als solche keinen Artikel, können ihn aber ver- 
möge einer Anaphora zu sich nehmen. Wenn Lucas A 9ı 0 de 
ZavAos Er Eurevewv wre. sagt, so will er mit dem Artikel an 
das früher über den Mann Erzählte (73 Zaölog de) erinnern; 
es wird dann hier berichtet, dass er sich &rıorolat eis Jaue- 
0x0» erbat, und V.3 weiter, dass er sich 77) Jauaorıy (dem Orte 
seiner Bestimmung) näherte, mit demselben Gebrauche, wie etwa 
207 “Aaocı &orov und 11 xAdoag Tov @erov steht. Es liegt 
hierin eine grosse, oft unübersetzbare Feinheit der Sprache. 
Offenbar aber steht es in weitem Masse im Belieben des SSchritt- 
stellers, ob er bei öfterer Erwähnung derselben Person die Relation 
ausdrücken will oder nicht, und oftmals sind auch die Hdschr. 
uneins. Wenn A lı xAR al. (gegen BD) richtig 0 'Inoovg 
bieten, so wird durch dies ö6 an den Inhalt des Evangeliums er- 
innert; nötig war eine solche Erinnerung nicht. ’Inoovg hat 
übrigens bei den Evangelisten, viell. Joh. ausgenommen, den Ar- 
tikel als Regel, ausser wo eine Apposition mit Art. hinzutritt; 


1) Zitat ist IC 216 tis yao Eyvo voov xvolov; ebenso IP 312 oy9el- 
wol xvplov, @re aurov; die LXX wimmelt von dergleichen. Aber IT 510 
üylav nödes ist nödas an dylwr assimiliert; IC 1021 rganeins zuglou — 
1o. daıoriwv kommt es auf das Charakteristische des Wesens an, vgl. 
o. 5 (das eine ist ein Tisch des Herrn, das andre ein T. der Teufel). 
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denn dann ist offenbar entweder der Artikel beim Namen über- 
flüssig oder die Apposition. Also Mt 266, ı uera ’I. od Takı- 
heiov (Nalweatov), 2717.22 ’I. Tov Aeyousvov Xoiorörv, L 2a I. 
6 zeig (22 TO aıdiov ’Imooov), vgl. A 11 Moaoie vH umzei 
vod I, usw.‘). Dazu ist, ausser der ersten Erwähnung über- 
haupt, auch die erste Erscheinung des Auferstandenen ausge- 
schlossen, weil nicht gut Anaphora sein kann: Mt 289 (6 11. 
DL al.) L 2415 (0 I. DNPX al... Bei Joh. indessen ist einer- 
seits hier nach dem Zusammenhange der anaphorische Artikel 
möglich und thatsächlich gesetzt (2014 $ewoel rov ’Inoodv &orwre, 
nach 12 zo o@ua Tod Iyoot), andrerseits derselbe sonst oft aus- 
gelassen (wie 151), was bei andern, minder auszuzeichnenden 
Namen wie Ioavns, Ilztoogs auch bei den andern Evangelisten 
häufig geschieht. Dagegen wird in den Briefen und der Apokal. 
(z. T. auch AG.) der Artikel als vollkommen überflüssig in der 
Regel ausgelassen (etwa wie dies die griechischen Redner bei 
dem Namen des Gegners im Prozesse thun); Ausn. ITC 4ıos. 
(aber nicht nach D*FG). E 421 (Anaphora auf adzw). JI 4s 
(Anaph. auf 2; doch ohne Art. ®). Xeıorög ist eig. Appellativ, 
== der Messias, und dies macht sich auch in den Evv. und Act. 
durch den häufigen Artikel kenntlich; die Briefe lassen auch 
hier meistens (doch nicht immer) den Artikel aus. — Ein be- 
sondrer Fall ist der der indeklinabeln Eigennamen, bei denen 
zuweilen der Art., ohne eignen Sinn, zur Kennzeichnung des 
Kasus aushelfen muss: Mt 12ss. 48gaau Eyevunoev vov load 

. röv Iau)ß usw. (gleichförmig auch bei den deklinierten N. 
wie zov Iovdav und 6 oo Ovotov; aber wohl nicht bei denen 
mit Apposition: 6 70v Javid Tov Baoıkka, jedoch ohne zdv Bao. 
min. 700; 6 zov Iwoyp Töv üvöga Magias, aber Papyr. von 
Oxyrhynchos richtig ohne das erste röv; vgl. J 45, wo vor Iwonp 
To vio avrod nur 8B zo zufügen); s. auch A 7s. 132. Über 
oı tod Zeßedaiov s. & 35, 2. 

11. Das Gesagte gilt wie für Personen-, so für Ortsnamen 
(anaphor. Art, A 93 s. 0, 9:8 19 ’Iresem, a2 vis Iörezung vgl. %); 
ns Poung 182 steht wg. rng ’Ireklag das.; nv "Pounv 2814 be- 
zeichnet Rom als Ziel der ganzen Reise. Auch Towag, wiewohl 
eig. mit Artikel behaftet (AAsfavögsıa 7 Towas), hat denselben 
nur ILO 212 in einer besondern Weise (ohne Art. A 16s. 205). 
Eigentümlich ist in den Act. der Artikel bei der Angabe von 
Reisestationen: 171 799 Augpizrokıv xal nv ’Anohkuviav (die 
an der bekannten Strasse zwischen Philippi und Thessalonike 
liegenden Orte), 2018. 211.3. 2331, doch 201ass. ohne Art. Fast 
nie mit Art. Iegovoaiyu “Iegoookuue, Winer-Schm. & 18,5 (ana- 





1) L319 0 di 'Howöns 6 Tergadeyns gew., aber ohne den Zusatz 6 
erg. e (vgl. V. 1); immerhin wäre »der erwähnte (V. 1) H., der Tetrarch 
nämlich“, ein möglicher, wenn auch umständlicher Ausdruck. Mt 161 
n Megi« 7 Maydalnvn nur nach B*L, sonst ohne das erste N. 


8 46, 11. 12. Artikel. 155 


phorisch J 22. 52; ausserd. 1022? [nur ABL]. 11ıs. A 52). — 
Anders die Ländernamen, von denen viele als ursprüngliche Ad- 
jektiva (erg. y/j, xwee) nie ohne Art. stehen: + "Iovdala !), N 
Tahıkaia?), 7 Meoorrorauie, 7 Mvola (Miorog Adj.), 7 Eikag 
A 202; aus anderm Grunde hat n ’Aola wie 7 Evewzsen (nicht 
so % AußVn), die einander entgegengesetzten Teife der Welt, von 
Alters her den Art., und wahrt ihn auch als Bezeichnung der 
röm. Provinz (A 2ss. Meoosrorauie, Adoia und 9 AuBon % xara 
Kvonvnv allein mit Art); nur A 69 ano Kıkıniac anal Ao., und 
IP 1ı alle Ländernamen ohne Art. (es steht aber überhaupt in 
der ganzen Adresse keiner: &ukenroig sragserridnuoıg Öiaorropäg 
IIovrov xre.)3). Auch bei andern Ländernamen steht der Artikel 
öfter als er bei Städtenamen stehen würde: immer bei ’IraAla, 
meist bei ”4xoia (ohne Art. R 15%. ILC 93); Bveia, Kılızia, 
Dovyia, 'Agaßia sind eig. Adjektive, und so meist Art., doch 
A 213 eis 3, Kıl. 69 (s. 0.), 23%, Dovyiav naı Ilaupvklav 210, 
eis Aoaßiav G Ir. Ilaugpviie, obwohl eig. in gleichem Falle 
(T0 ITaugvkıov zeelayog A 275 ß), hat doch mehrenteils den Art. 
nicht; mit dems. A (275 u.) 1318: eig Ileoymv vng Ilaugvkuag, 
‘chorographischer Gen. des Ganzen, $ 35, 4, der den Art. unbe- 
dingt erfordert (A 131. 223. 275, vgl. 1612. 2130). ' Nie hat 
Aiyvrevog Artikel (schl. Var. in sABCD A 71, BC 36). — 
Flussnamen: 6 ’Ioodavng seorauds Me 15, sonst 6 ’Ioodavng 
(Tod yeıucogov vov Kedowv J 181 [in ®BCD u. a. dumm kor- 
rumpiert, $ 10, 4], zov rsorauov zov Tißegıv Herm. V. 112; 
entspr. klass.); Meernamen: 0 ’4delas A 2727 wie klass. 4). 

12. Die Volksnamen, wenn die Gesamtheit des Volkes 
bezeichnet wird, bedürfen des Artikels sowenig wie die Personen- 
namen, und so fehlt derselbe fast durchweg bei ’/ovdaioı in Paulus’ 
Verantwortungen gegen die Juden, A 262.3. 4. r. 21, 2510 (wie bei 
dem Namen des Gegners in den att. Prozessreden, o. 10), ausser 
255 70V vouov caw Tovdalwv, wo To» v. ’L. sich nicht gut sagen 
liess, 20» v. zo» 'I. aber (attisch, s. $ 47, 7) gegen den üblichen 
Gebrauch des NT. war. Auch in den Briefen des P. hat ’Iovd. 
keinen Artikel, ausser LO 9% 2yevöunv rois Iovdaloıs wg Tov- 
detos (individueller Artikel, denen mit denen ich jedesmal zu 
thun hatte; entspr. nachher zoig avöuoıg usw.); auch nicht “EA- 
Anves, wiewohl dieser zusammenfassende Name eben darum (im 
Gegens. zu Bdoßaeoı, vgl. 11 üb. 'Aoie) klass. regelm. den. Art. 


1) Daf. hebraisierend auch yn Jouide Mt 26 (7 Tovdaie yn J 322 u. 
nach D auch 43). Sicher korrupt ist das artikellose Tovd. A 29. 

2) Ausn. L 1711 u£oov Zaueoslas xai Telılaias, wo die Auslassung 
bei &. die bei 7. bewirkt hat. 3) Es ist dies nicht sowohl Angabe 
der Adressaten als Charakterisierung derselben, und man versteht die 
Auslassung des Art., wenn man vergleicht IT 12 Tiuosep yrroiw Texvo, 
= ös & yvjowv rt. Vgl. auch Winer $ 18, 6 A. 4; unten $ 47, 6 A. 
8. 161; auch $ 47, 10. 4) Vgl. über den Artikel bei Ländern usw. 
Kallenberg Philol. 49, 5i5ff. i 
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hatt); es kommt indes bei P. nie auf die vorhandene Gesamt- 
‘ beit, sondern auf die unterscheidende Eigenart an (vgl. oben 5 
üb. 7Arog u. dgl.), und somit ist R 114 “EAAyoıw re xai Baoßa- 
g0:5 nicht minder klassisch wie Demosth. VIII, 67 zräcıv “EA- 
Ancı xaı Baoßaooız (allen, mögen sie Hellenen oder Barb. sein), 
oder wie was bei P. folgt oopois re xai avonros, s. 8 47, 2. 
Dagegen in der Erzählung der Evang. (Akt. z. T.)2) fehlt der 
Art. bei Jovdaioı und den andern Volksnamen selten (Mt 2815 
zcaga "loudeiors, D mit zois. 105, L 952 sic oA Sauegırav 
leicht zu erklären. J 49 unecht). Ein Volksn. im Sing. Masc. ist 
ö Iogayı; der Art. fehlt in hebraisierenden Formeln wie yy ’L, 
ö Aaög I. (vioi ’I.); indes auch sonst nicht selten. 


$ 47. Artikel. II. Art. bei Adjektiven usw.; Art. bei ver- 
bundenen Redeteilen. 


1. Alles, was attributiv oder appositionell zum Substantiv 
hinzutritt: Adjektiv Pronomen Partizipium Adverbium präpo- 
sitionaler Ausdruck, auch der gleiche Kasus oder der Genitiv 
eines andern Substantivs usw., kann in dieser Verbindung und 
ohne dieselbe vom Artikel begleitet sein, welcher bei dem Fehlen 
des Substantivs dasselbe oftmals vertritt und andeutet: oi zore 
näml. &v$owrzoı, unmöglich ohne oi. Wir handeln zunächst 
von diesem letzteren Falle, wo die Nebenbestimmung ohne 
Substantiv allein steht. 

Das Adjektiv, wenn nicht auf ein Substantiv prädikativ 
bezogen, nimmt meistenteils den Artikel zu sich, welcher teils 
individuell, teils generisch steht. Masc. Sing. 6 @Amdıvog IJ 
5% (Gott), ö uovog der Einzige (Gott) J 54 B (d. and. Hdschr.. 
mit $eog, vgl. 173), ö zrovngög der Teufel, 6 &yıog Tod eo 
L 434 (Christus), 6 dixasog ders. A 2214, überall individuell und 
den bezeichnend, der dies xar’ &£oyrv ist; ganz anders IP 4ıs 
ö ding — 6 aoeßng, wie wir »der Gerechte — Gottlose«, 
d. h. einer (jeder) der dies ist, als solcher, indem ein Einzelner 
als greifbares Bsp. der Gattung genommen wird, ebenso b. Subst. 
0 ayadög Avdgwrrog Mt 12%. Li 64 (8 32, 3); häufig bei Par- 
tizipien; der Gebrauch ist zwischen dem individuellen und dem 
generischen in der Mitte. Eine dritte Weise ist wie ‚Ik 26 röv 
zcrwx0v jenen Bettler, individ. und anaphorisch mit Bezug auf 
das Bsp. V. 2 (8 32, 3). Auch Masc. Plur. kann so stehen 
häufiger aber steht es generisch: oi zrAoloıoı die Reichen, oi 
&yıoı Bezeichnung der Christen. Fem. Sing. elliptisch, n &0n- 
wos u. dgl., $ 44, 1 (individuell: 7) Eonuos xuoa Gegens. das be- 


1) S. Rhein. Mus. XLIV, 12. 2) Hier steht auch richtig klas- 
sisch A9nraroı navres 1721, vgl. 8 47, 9, nevres Tovdaioı 264 BC*E (mit 
od NAC? al.). 
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wohnte). Neutr. Sing. individuell von der bestimmten einzelnen 
Sache oder Handlung IITO 814 VT. zc zzoAv und vo ökiyov, ra 
ayada uov L 1218, Phm 1 ro aya96v aov deine Gutthat, häufig 
aber mehr generisch: L 64 6 ayasos avsowrrog Ex Tod ayayov. 
Imoavgovd ie xagdiag srgopegeı To ayasov (entspr. dem 0 07. 
&v3o., Ss. 0.). G 610 Epyalwusda To ayayov. RK 183 zo ayadov 
'zeoleı, vgl. vorher co ayado &oyp = Tolg ayadoig &oyoıs od. 
ayasoig &0y., wie Mt 125 (Parallelst. zu L 64) za (om. B al.) 
ayada und entspr. zovyg« (LU4 mit za) hat, vgl. auch R 38 
ta aoro. — ta üyada. Ein dem Paul. (Hebr.) eigentümlicher 
Gebrauch ist der des Neutr. Sing. Adj. ähnlich dem Ab- 
straktum. meist mit Genitiv: R 2ı ro xonorov tod Yeoü &ig 
usravoıcv oe ayeı, unterschieden von xenororng (welches vorher- 
geht), indem das Adj. die Güte im konkreten Falle bezeichnet; 
IC 13 zo uwgov Tod Jod ooywWreoov raov ardewWnwv 2oriv 
(vgl. uwgia 21. 2), dies Göttliche, welches als Thorheit erscheint; 
IIC 41 10 zagavrixa Ehagygöv ung Iilwewug nYuwv (Gegens,. 
Baoog das.), 88 To rig ineregag ayazıng yyyvıov, Ph 38 dıa zo 
©rrEgEX0v TTS Yrooewg Xgıorod (konkreter und anschaulicher als 
drceooyn), 45 TO Errieineg vuov. R (lıs. 83)1). 92. H 6. Tıs. 
IC 735 16 evoxnuov rail svrragsdgor vo velw ($ 37, 7) aregı- 
orcactwe. Nach Deissmann’s Nachweis (N. Bibelst. 86 ff.) gehört 
hierher auch z6 doxiuov vußv ng srloreug Je ls = IP 1r, 
indem doxluog = Öorıuog sich auf Papyr. findet, dagegen vo 
doxıueiov (-iuıov) sonst nur »Mittel der Prüfung« heisst. Es ıst 
dies im NT. die am meisten klassisch scheinende Besonderheit 
des Sprachgebrauches, aus der alten profanen Litteratur bes. aus 
Thukydides zu belegen, indes auch »der höheren xoıv7 völlig ge- 


läufig« 2). — Ferner bezeichnet das Neutr. Sing. zuweilen kollek- 
. \ Ir: on C & ’ 
tiv Personen, ro &Aarrov — Tod xo&trrovog — ol Eharroves — 


Toy nesırrovwv, $ 32, 1; eigentüml. zo Öwdsrdgpvkov Nucv unsre 
12 Stämme A 267 (Paul. vor Agrippa), vgl. Clem. Cor. I 556 
to 6d. roö Iogank (gleichbdtd. 3la zo dwderdonnrergov T. Far 
Anderswo Neutr. Plur. von Personen, IC 1x5. va uwoa toV 
xdouov usw. (s. das); von Sachen ebenf. mit Genitiv r«& xgvrrra 
zov Avdgrirewv, TOU oxöToVg, Tg ragdiag, vg aloyivng R 216. 


1) 83 klärlich nicht abstrakt, sondern zo «dvvaror Toü vouov ist 
das einzelne Unmögliche. In lı8 7ö yvworor tod HEoü yaveoov Eorıw Ev 
avtois erklärt Origenes »was von (an) Gott bekannt (erkennbar) ist, ist 
ihnen (vgl. $ Al, 2) offenbar«, wozu das Folgende passt: 6 Jeös yag aurors Ege- 
veowoev. So ist Tö yr. Tod Heod mit T& dögera avroö V.19 zu vgl. Die Er- 
klärung des Chrysost. ist: 9 yrvaoıs 7 negl Tod Seo dyim mv aurois; 
also das Abstraktum ist gebraucht, indes der Sinn wieder der gleiche. 

2) WSchmid Attie. IV, 608. Also im NT. nicht auf Nachahmung 
des Thukyd. zurückzuführen: diese müsste sich, nach der allgemeinen 
Weise der nachahmenden Schriftst. jener Zeit, in Einzelheiten zeigen. 
Von gleichzeitigen Schriftstellern s. z. Bsp. Strabo 3 p. 168 76 euuere- 
xeiguorov tüs Ingas (Winer $ 34, 2); über Jose h. u. A. s. WSchmidt de 
Jos. eloeut. 365ff. S. auch Clem. Cor. 1, 19ı. 475. 
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IC 45. 143. IlC 42, za aögara vov Jeod R 1%, verwandt mit 
dem singul. Gebrauch, s. o., aber auf eine Mehrheit von Er- 
scheinungen bezüglich. Anderes, wie ca opara xai ‚aogara C 116 
(ohne ‚Genitiv) bedarf nur kurzer Erwähnung; 
oarrgd« vom Fange im Netze (was gut — faul ist) Mt 13&. In 
den Evangelien sind auch solche Neutra nicht häufig. 

2. Der Artikel ist für die angeführten Verwendungen des 
Adjektivs z. T. wesentlich, z. T. entbehrlich. R lu wie “EAAnoiv 
TE nai Pagßagoıs (5,46, 12), so 0opois TE na avonrau. Mt 233 
rg0p7raS za 00PoVg. 1. 25 = ;L 1021 dreo 00PWYV Aal GVVETWV 

. vn7sioıs, ebensowenig mit Art., wie derselbe hier bei Subst. 
stehen würde (vgl. $ 46,5 IC 15%) Mt 5s Eel 7E0VN000g AL 
ayadovs. IC 120 00 o0opög; rov yoauuareig; zuw. fehlt er 
auch bei Neutra, wo dann die Setzung oder Auslassung mehr 
beliebig scheint: Jk 4ı7 xaAov sroueiv (etwas Gutes). Herm. M. 
X. 23 7201009 neyaoaro, dann aber a anaphorisch To 70909. | 
ILC 821 7eg0v00vuEvOL xalk 00 uovov Evwreıov Avolov, ahkr nal 
vwrrıov avFeWreuv; an dieser St. hätte der Art. die Verbindung 
mit dem. Folgenden gestört. Nicht zufällig ist, dass es neben 
&v To Yaveow (Mt 6a u. s.) stets heisst sig. pavegov &LYyeiv (weil 
dies noch nicht vorliegt), Mc 4. L 817; gew. auch &v rw neurerg 
wie Mt 64. R 2», doch J 7a. 10. 18% & KQUICTG) (eig KQLzeenv 
subst. L 1135); b. Joh. ist nicht 2» To paveoı, sondern (&) 7709- 
gn0ig oder parsgwg Gegensatz. Eig 76 udoov, &v to uLow, &% 
Tov uEoov, wenn kein Genitiv folgt; sonst fällt der Artikel weg, 
nicht sowohl ‚wegen der hebräischen Gewohnheit ($ 46, 9), als 
weil ev To u&ow Vuov überflüssige Fülle bei einer ormel wäre; 
auch klassisch wird es nicht gesagt. Ohne Gen. und ohne Art. 
(auch klass. oft) Mc 1460 (mit zo DM). L 45 nur DIV’4 al. ‚J] 
82.9. A 47 DEP. IITh 27. Vgl. Me 1327 7A axgou ns &wg 
argov olgavov, Mt 2431, s.u.6 Anm. 2; E77 EoxXavov TÜV NUEgWV. 
B:1:i. IIP 33, (. 1. Eoydıwv, v. (va) koyare, wie Barn 165. Herm. 
S. IX 123), &r2° &oyarov vwv xocvov IP 1» (vov .X90v0v s, vgl. 
Jd 18), = Dar NINE LXX; Eos EoJaToU eng yns A 13x VT. 
Is; aber Ta Z0XaTa Tov vdouszov &xeivov Mt 125 = L 11%, 
opp. ca zrowra. — Bei Zahlwörtern drückt (wie klass.) der 
Artikel aus, dass von einer angegebenen Zahl jetzt ein Teil ein- 
geführt wird: os &vvea L 1Tız nach dexa (»die Neun davon), 
vgl. 154. Mt 18125, auch wohl Mt 252 (nach dexe) «ai (Z) zuevre 
.. at (EUX al.) zevze, „die einen Fünf davon — die andern 
Fünf davon<. Ap 1710 david .. ob mevne.. 0 elc.. & alhoe. 

3. Das Partizipium, welches selbständig ist und sich nicht 
auf ein Nomen oder Pronomen bezieht, hat in den allermeisten 
Fällen den Artikel. So steht es oft auch als Prädikat mit 
Artikel, bei welchem Satzteile sonst der Artikel im allgemeinen 
fehlt; indessen gibt es häufige Fälle, wo auch, ein Subst. ‚oder 
Adı. als Prädikat den Art. Br Me 63 o0y ovroc £orıw ö TE- 
vrwv; (der unter dieser Bezeichnung Bekannte). Mt 51 dusig 
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‚EoTE To has uns yas: vgl. 62 ö Auyvog voD OWuazTög EuTır 
ö opsahuos, (vov). 1616 0 et ö Xgıovog Ö vIög ToV Jeov. Me 
152 ov ei 0 Bacıkeig vwv Iovdaiwr. 12 '0v Atyere Tov Bacılea 
zov ’Iovd., indes AD ohne 0v A&yere. J 1a. usw.!), d. i. nicht 
ein Salz. usw. neben andern, sondern das was allein diese Be- 
nennung hat oder verdient; auffälliger J ‚310 vl‘ dıdaonehos 
Toü Joganı »der (grosse) ‚Lehrer<, 535 ueivog (Johannes) 1% 6 ö 
Avxvos 6 naıouevog nal paivov, das Licht wovon man Im Sprüch- 
wort redet; Mt 2445 tig om EOTIV ö rıovög VovVÄAog Aal YoovLuog; 
Ap 217 00 el ö TaAri7rwg0g NTE. ; verbunden mit artikellosem Nomen 
J 84 Orı wevorng EOTIV Kai ö scene aucov (von Alters her arg 
missverstanden, als sei ö rare weiteres Subjekt, S. Tschd. ; ; vgl. 
aber u. 10. 8 48, 5 A.). Adjektiv Mt 1917 eig &orıv 6 dya3og, 
vgl. 0.2 z. Afg. So auch sehr häufig Partiz.: ‚Me 715 ‚reiva 
&otıv Ta xoıvoüvta Tov avdowsrov. .J 539 Enelvai eioıw al uag- 
TVEOLOCL 7cegi Euod, usw., wo überall von vornherein feststeht, 
dass etwas was dies thut vorhanden sei, und nun diese gegebene 
Kategorie auf ein bestimmtes Subjekt bezogen wird. Ohne Ar- 
tikel würde lediglich Umschreibung des Verbalbegrifis durch eivaı 
sein, $ 14,2. — Andrerseits steht, wie auch im Klass., das selb- 
ständige | Ptz. "zuweilen auch ohne Art., sogar als Subjekt Mt 2s 
VT. nyoöuevos, was indes als Substantiv zu gelten hat (vgl. 
Wilke-Grimm „yeio9eaı; andere Bsp. & 73, 3). 

' 4. Adverbia oder präpositionaler Ausdruck zur selb- 
ständigen Bezeichnung von Personen oder Dingen bedürfen im 
allgemeinen stets des Artikels (zrAnoiov »Nächster« als Prädikat 
‘ohne < L 10%. ); desgleichen steht derselbe Genitive regierend, 
wiewohl alle. diese ‚Ausdrucksweisen im NT. nicht sehr häufig 
‚sind. Oi &neidev L 16%, TE var, Ta ario J 83. ‚Oo 3185.00 
zegi auzov Mc 41. L 228; TE£roos nei 08 o0v aurw L 9; 
Ta zeepi wog Le. oft (auch Mc 5a, doch fehlt r& bei vielen 
Zeugen); m. Genit. ot rov Zededaiov J 212 (8 35, 2), v«& Kai- 
oaoog und ra Tov JeoV L 203, 01 vov Xoıotov IC 1523; eigen- 
tümlicher Jk 41a zo (A ve) ns aruguov die Sache mit morgen, 
was morgen geschieht; IE 222 co eng ahmFovg sragouuiag, das 
v. d. Spr. Bezeichnete, v@ ng eionvns R 141, was zum Fr. 
dient. Besonders hervorzuheben sind die adverbialen Akku- 
sative ($ 34, 7) wie To nur” Zuö was mich betrifft R 1ıs (8. 
5 42, 2; anderswo vo Kat &ue als Subj. oder Obj., Ph 1a. C 47), 
To EE duo» 1218, TO zara odgre 95, wo der Zusatz des Artikels 
die Beschränkung stark hervorhebt, le das Leibliche in 
"Betracht kommt«, 70 xa# zusgav $ 84, 7, wo der Art. ebenso 
gut fehlen als stehen kann, TC: rQWE (das.) USW. — „Ganz eigen- 
tümlich L 174 D: 20» Enrtanıg auapınon nal Te Errranıg Eru- 
areeyn (diese 7 Male, vgl. Syr. Sin, also anaph.); zu vgl. ist 





1) Vgl. Winer-Schm. $ 18, 8. 
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Mt 2010 zö ava dnvagıov (RCLNZ), ebenfalls anaphorisch »jeder 
einen D. wie die Andern vorher« 

5. Über den Infinitiv m. Artikel s. $ 71. Wie dem Inf, 
kann der Artikel im Neutr. Sing. auch indirekten Frage- 
sätzen gegeben werden, welcher Gebrauch indes ausserhalb der 
lukan. Schriften selten vorkommt: R 8% 6 yag ri zugooev&w- 
usda ob“ oldauev. ITh 4ı xasg rragehaßere rap Nuwv To 
zuwg (örewg ohne zo FG) dei vuag «re. (Herm. S. VIII 1s. Clem. 
R. Hom. Io); aus Le. s. 12. 194. 946 (eivjAIev diakoyıouog, 
To Tig Av ein re). A 4aı. 22%. Ein Unterschied der Bedeutung 
zwischen Setzung und Auslassung zeigt sich nicht. — Art. zo 
vor zitierten Worten und Sätzen wie klass.: cö Ayag G 4» 
(v. 1), 70 aveßn E 4s, ro Ol gyovetoaug „re. Mt 19ıs (To om, 
DM), & ı0 Ayasıyosıg are. G du; vel. R 135. H 127. So 
auch wohl Me 98, wo indes die Lesart in AB usw. 0 de 11. 
einev aurı co &i div unmöglich ist; man kann nach a (quid 
est si quid potes) Ti vo ei d. schreiben. 

6. Das nicht selbständig, sondern als Attribut bei einem 
Substantiv stehende Adjektiv (Partizip) muss, wie im Klass,., 
wenn das Substantiv den Art. hat, durch Zwischenstellung an 
demselben teilnehmen: 6 ayadös &AvSoewsrog, oder, wenn nach- 
gestellt, seinen eignen Artikel haben: 6 avdewseog 0 ayadog; 
steht es ausserhalb ohne Art., so ist es prädikativ. Bei der 
Zwischenstellung fällt auf das Adj. grösserer Nachdruck: 6 aya- 
305 &v$ewrog Mt 123, bei der Nachstellung auf das Substantiv: 
eis mv yiv mv ayadıyv Ggsiz. n&roav usw. L 88. Bsp. prädi- 
kativen Gebrauchs: J 53 &%w zYv uoervglav uello, = N u. NV 
&yw usilov Zoriv. Me 81. H 72. IC 115 Merarakvuzeıw N 
nepahi; = axavanakvrrrov Eyovres vv ep. (8 38, 3). A 1410 
eircev ueyaln 5 pur) (262), — 5 dE g. n elrıev ueyahm nv 
(auch ohne Art. pwr7 ueydin, mit Nachstellung des Adj., 87 u. s.). 
Me 75 xowaig tais yeooiv nur D, sonst ohne Art. Hierher 
ehört auch der partitive Gebrauch, wie klass. bei ueoog, 
L 234. Mt 256. A 2613 ($ 36, 13), während für &400g co &xg0v 
mit Gen. und ebenso anderswo z0 u&oov gesagt wird!) (A 27x 
KRTR EOOV THG vunıog, wofür zara To ueooruntıov 16%, nie wie 
klass. scegi usoog vinzag. L 162 70 aueov vor dantehov avrot, 
— röv d. axeov. H 1121. Mc 1377 2)); ausserdem im NT. nur bei 
züs und ÖAos (wo das Gegenteil einer Teilung ausgesagt wird), 
s. u. 9. — Beim attributiven Adj. ist auch der Fall möglich, 
dass das Subst. keinen Art. hat, wohl aber das nachgestellte 
Adjektiv (Partiz. usw.), indem die Bestimmtheit durch den Artikel 
erst mit dem Zusatz kommt, vorher aber nicht da war. Kühner- 








1) Ebenfalls alt (Xenoph. usw.), Lobeck Phryn. 537. 

2) Mt 2431 an’ &xowv ovpavor &ws (rwv add. B) axgww avrav hat 
nur den Schein des klass. Gebrauchs: der Plur. @xo« ist durch den Plur. 
ovonvoi veranlasst. Vgl. &oyarov (-«) o. 2. { 
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Gerth II3, 1, 613f. 1234 ywvaines ai ovvaxoAoudovocı, Frauen, 
nämlich diejenigen welche usw. A 73 2 ysıol ayyelov To 
Opsevrog avrw, eines Engels, dessen nämlich usw.; so nam. mit 
Partizip, welches sich in einen gleichwertigen Relativsatz auflösen 
lässt, vgl. $ 75, 2. J 14x eiomynv apinu dulv, eionvy vv 
Eumv didouı vuiv)). 

Was für Adjektiva gilt, gilt in der klass. Sprache auch 
für Nebenbestimmungen mit Adverb oder Präposition; 
in einem gewissen Masse auch für attributive Genitive: 0 
Adıyalov Önuog oder 6 druos 6 AImwalow, wiewohl doch ö 
zerne uov notwendig und 6 iremwog tov oroarnyov möglich ist. 
Im NT. sind die Gen. in der Zwischenstellung und noch mehr 
die in der Nachstellung ohne wiederholten Art. häufig, die mit 
Art. nachgestellten nicht häufig: A 15ı wo &9e&ı co MwvVoewg 
(ohne das 2. zu DEHLP)2). IC 1ıs 6 Adyog 0 oo oravoov°). 
Tt 21 mv didaorahlar nv Tov oWrijgog num Heovt). Vgl. 
$ 46, 12. Der partitive Gen. muss (auch klass.) ausserhalb 
und ohne wiederholten Artikel stehen: oi srewroı av ’Iovdaiwv 
(anders A 2817 roög Ovrac row ’Iovd. sreWrovg). Bei den Neben- 
bestimmungen mit Präposition, wenn sie nachgestellt sind, 
scheint der Art. der Deutlichkeit wegen besonders nötig (gleich- 
wie sie auch als Attribute zu einem artikellosen Subst. nicht 
eben vorkommen: IC 123 & rı st. &vı nach D*F [Klostermann], 
wodurch za9° ürregßoAnv von 660» getrennt wird; scil. Indodre), 
und das Fehlen des Artikels bei Klassikern ist auch keineswegs 
genügend zu belegen; im NT. indessen nımmt man eine Anzahl 
derartiger Bsp. an, auch abgesehen von denen, wo das Subst. 
noch andre Nebenbestimmungen hat (u. 8. 1C 1018 AAszrere 
rov ’Ioganı nara oagra. ITh 4ıs or vexooi (ot add. FG, vgl. 
Lat. mortwi qui in Chr. sunt) 8 Xgquro? R 10ı n denoıs (N) 
add. KL) scoög z0v Yeov? TIO 9ı3 (77) arckörneı eng Kowo- 
viag eig auzovg (wo indes vorausgeht 77 Urzorayı) ig Önohoyiag 
du@v |s. u. 8] eig To «re., und üuwv auch zu xoıv. zu ergänzen 
ist. R64 ovveragnuev avzı) dıa Tov Barıriouarog eig Tov IFavarov 
(vgl. 3 eig 10v I. avrod Eßaseriognuev). Dies letzte Bsp. (wenn 
richtig überliefert) scheint beweisend; aber bei 70v Iooanı xara 
oGora war die Wiederholung des Art. gar nicht möglich, da der 
Sinn ist 6 xara o. @v ’Ioge. (Ioo. Prädikat); so oI xara © 





1) Es ist Buttmann (8.81) nicht zuzugeben, dass der Art. zuw. vor 
dem Substantiv ebenfalls zu stehen hätte; richtig Winer 8 20, 4. L 5se 
erntißinue TO ano Tov xuwvov ist falsche Lesart, die nur durch Irrtum bei 
Lachm. steht. A 1523 «ddeAgors (so die richtige LA, s. m. Ausg.) rois 
xara nv Avriöyeioev ist Adresse, s. & 46, 11 A. 3. 2) Mwüoews ohne 
Art. nachgestellt (1339) 155. Me 1226. L 222. 2444 (J 723 ö vouos 6 M, 
N, wie 633 ö aoros ö toü Jeov IND). A 2835. IIC 37. 3) Es geht 
vorher (17) 6 oravoös roü Xoiorov,; darnach scheint 0 roü or. eine Art 
Anaphora. 4) Nicht hierher gehören die Appositionen wie Magi« 
n tov 'Ioxwßov scil. unrno. 

Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Auß. 11 
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avoioı E 65 v. 1. 01 x. zara o., C 32 desgl., va &9vn &v auoni 
E 2u)2); 6 deonıog &v wvoiw 4ı, voig Aovoioig &v To vüv 
aiavı IT 61, 6 zrorög 2v 2hayior L 161, wo überall die 
völlig einheitliche Prädizierung nicht durch den Artikel zerrissen 
werden darf. Beim Partizip (R 15sı z@v areıdoiveov Ev m 
’Iovdaig) versteht es sich ganz von selbst, dass kein Art. wieder- 
holt wird. 

8. Wenn bei einem Substantiv mehrere Nebenbestim- 
mungen stehen, so ist die Zwischenstellung aller oftmals lästig 
und ungefüge, und es tritt gern eine Teilung ein, so dass etwas 
vor dem Subst. und etwas nach demselben steht. Diese Nach- 
stellung aber bedingt in diesem Falle nicht die Wiederholung 
des Artikels, welcher vielmehr nur dann wiederholt wird, wenn 
die betr. Bestimmung Nachdruck hat (in einem Gegensatze steht), 
oder wenn sonst Zweideutigkeit wäre. Ebenso ist der neue 
Artikel entbehrlich, wenn nach dem Subst. zunächst ein (zenitiv 
folgt, der den Artikel nicht erfordert (o. 7), und nach diesem 
eine weitere Nebenbestimmung mit Präposition. E 34 wmv ovveoiv 
uov &v TO uvorgeiw vov Xe. (eiv Ev würde diese oVveoıg des 
P. einer andern entgegensetzen) 2). & 1ıs 77» &unv avaoıgopiv 
wore iv to Tovdaisup. ILTh 314 79 Aoyp nu@v dia Tg Erti- 
ovoAns (v. 1. ohne rag, wodurch dr &r. zum Folgenden kommt, 
was indes nicht richtig scheint). Mit wiederholtem Art.: [This 
5 ziorıs duov 7) rrgög vov Hedv 2Eehmkvdev (Unzweideutigkeit). 

IC 93 (desgl). R 75 (desgl.). 8s» (Nachdruck). Ein nach dem 
Genit. folgendes Adjektiv (Partiz) muss den Artikel haben: ö 
vids uov 6 ayarınvös Mt 31; vgl. IC 67. H 13%. E 6ıs (ze 
om, BD*FG); ohne Art. ist es prädikativ: Tt 211 &rregarı) N 
yagıs tod Ieov (h add. O* al.) owrnguos wäcıv ardgwWrroıg. Ein 
Zahlwort in der Zwischenstellung dispensiert nie vom Art.: Jk 1ı 
reis dWdere puhaig raig ev —, J 613. Ap 215 (indem es nichts 
als nähere Bestimmung des Plurals ist); dagegen kann dies ein 
Adjektiv (Partiz.) in der Zwischenstellung für ein nachfolgendes: 
IP 11s zug uaraiag Üucv vaorgopig rrargoragedörov (doch 
care. waore. C Olem. Orig). IC 103 To avco Powua Tuvev- 
uerırov? (x DEFG al, aber ruv. vor ßg. w*AB al... G 1a zoo 
Zveororog alwvog rovneod (RK DEFG al.; rod ai. vov £y. zw. härter 
s*AB; so Herm. M. X 32 10 rveüua ro doder vw ver 
iAeeöv), vgl. Kühner II? 532; gar keinen Anstoss hat € zeuozog 
dovlog za peovıuog Mt 244, wo zat den Artikel mit überträgt; 
dagegen Ap 212 zıv doupeiav vyv diorouov vyv oSelav notwendig, 
desgl. H 1112 7 auuog 9 maga vo xeilog vng Yalaoang % ava- 
eiduntog. Selten ist Wiederholung des Art. vor dem Subst. 
(klass. öfter): L 10 av ayiwv vwv ar aiivog . . rOPTTWV 





1) Also falsch R 93 DEFG ur «delyar uov rWv auyyerov mov rwv 
(om. vett.) xar« oagxe. 2) IC 88 rj ovrndeig (al. ovveidyjaeı) Ews Kor 
toü eidwAov, also mit umgek. Stellung des Gen. (doch r. eid. & &. ALP). 
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nur AC al. (vgl. A 3a), IP Au zo zug doßng nal To Too Jeor 
zuveuue; aber. 6 @AAog, ol Aoısroi verlangt, wenn nicht (gleich) 
ein Hauptwort, sondern eine Nebenbestimmung folgt, wie klass. 
den Artikel nach sich: J 1932 tod aAdlov Tov avoravewdEvrog, 
Ap 2% zoig Aoımcois toig Ev Qvareiporg (indem @AA. und A. sich 
nicht mit andern Bestimmungen zur Einheit zusammenschliessen). 
| 9. Über ovrog, Exeivog, aurog »selbst« mit Art. beim 
Subst. s. 88 49, 4. 48,10. Toıuovrog hat zuw. den Art. (auf den 
Einzelnen hinweisend oder generisch zusammenfassend) vor sich: 
Mt 1914 zwv vowovrwv (auf va raıdia vorher); aber selten mit 
nachfolgendem Subst, ITC 123. Mc 9x ABDL (prädikativ 
ToLovrovg vor vovg J 423). TO rnAınovro xnrog Herm. V. IV 
19. “Exaoroc hat nie Artikel nach sich (anders im Attischen); 
bei oAog und zäc (vgl. 0. 6; &zrag nur. bei Luc. häufiger) !) 
ist das Verhältnis komplizierter. Nämlich bei zavreg »alle« 
ist naturgemäss das Subst., zu dem es gehört, als ein in seiner 
Vollständigkeit genommenes durch den (generischen) Art. bestimmt, 
wiewohl doch r&vres an sich denselben so wenig wie ovrog er- 
fordert; also zavres Adnvaioı wie att. A 1721, weil die Völker- 
namen des Art. nicht bedürfen, vgl. 264, $ 46, 12 A. 3; ferner 
bei (Luc. und) Paul. zravres avdewrroı A 2215. R 52. ıs. 1217. 18 
usw. (Herm. M. III, 3), oft abgeschwächt zu dem Sinne von 
»alle Welte, »jedermann«; vgl. att. Kühner II?, 5452) (savreg 
ayyskoı H 1s VT.. Es ist hier eben die Abschwächung der 
Grund der Auslassung: nicht die Gesamtheit als solche wird be- 
zeichnet, sondern der Sinn kommt an sr&g »jeder« (s. u.) nahe 
heran, wie auch in räcıv ayasoig G 66, IP 21 zavag xare- 
hakıas (rüoav -av 8*), zrücıw voregovusvorg Herm. M. Ila. 
Aber IILP 316 zraoaıs reic . om. ABC) ärıorokeis, E 38 
ncavıwv To» Aylıwy (tov nur P) darf der Art. nach klass. Ge- 
brauch schlechterdings nicht fehlen; ebenso verstösst gegen den 
klass. Ausdr. LA» zzavıov &v 7 ouvaywyij; (die in der 8. waren), 
vel. 5. Wie sravres auch au@öregoı m. Art, doch nur L 57 
(sonst ohne Subst). las »ganz« steht att. nur bei individuell 
bestimmten Begriffen, 6Aog »ganz« auch bei unbestimmten, und 
so J 7% öAov &vdowrcov einen ganzen M., A 112 viavrov OAov; 
dazu bei artikellosem Stadtnamen A 21sı 647 ’Iegovoalnu, wie 
zöoe (om. D) TeooooAuu«e Mt 23 (8 46, 11) L; v. 1. L 55 de 
öhng vunrög NABL (vng v. CD etc); sonst überall mit Artikel. 
ITüs heisst vor artikellosem Subst. »jeder« (nicht jeder einzelne 
wie &x@0ros, sondern jeder beliebige): Mt 310 srav devögov, 193 


1) Ausser b. L. Mt 632. 2439 (navras D). 2811 (ünevra A). Me 835 
(D zavre), 1132 v. 1. [Me] 1615 (om. D). @ 323 NAB?. E 613 (alle). Jk 32. 
Der attische Unterschied, dass nas nach Vok., änes nach Kons. steht 
(Diels Gött. Gel. Anz. 1894, 298ff.), ist auch für Lue. nicht durchzu- 
führen, vgl. 13 &rwsev now, obwohl &ras mehrenteils nach Kons. sich. 
findet. 2) So Dem. 85. 42. 
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\ m er, - ’ m Ana 5 
sata rtü0av altiav, usw.; zca0a dınuooım = av 0 Ww 7 
dixaıov (W.-Gr.) Mt 315; auch soviel wie summus (W.-Gr.): 
uerd scdong meggnviag A Am; aon owvednoeı ayayı) A 231 
(in jeder Beziehung). Den Unterschied von zrag mit Art. und 
ohne Art. zeigt IITO 14 (W.-Gr.): 6 zraganahv Nuäg Erst sucon 
cn hier Zu@v (die thatsächlich vorkommende in ihrer Gesamt- 
heit), &ic 70 duvaodaı nuäg ragaraheiv vovg Ev don 9. (irgend- 
welcher, die vorkommen kann); so auch A 12u 7aONg TI 76000- 
doriac od Aaod zov Iovudaiww (der ganzen thats. vorhandenen); 
IC 132 räoav mv yyöcı und zr. r. srioriv (die ganze, die es 
gibt in ihrer Vollständigkeit). _Aber hebraisierend: zrag Iogarı 
R 112, das ganze I., züg olnog ’Ioo. A 236 (£$ üAng Ragdlag 
eörov Herm. S. VILs), vgl. $ 46, 9; desgl., aber nicht unrichtig 
rüoa ocoS alles (jegliches) Fleisch = alle Menschen (Aiva7>) 
Mt 24». U 36. R 3%. IC 1% (nie anders), vgl. 0. zravreg ür- 
Iowreor; mit Negation wie od &v &owdn 7. 0. Mt lc. wie hebr. 
»5.. 85 = kein Fleisch, $ 51, 2. Im übrigen muss man zräg 
ö und zräg genau unterscheiden: Ph 13 &rri naon cn uvsig »dem 
ganzen« (oder mit DE ohne 5). R 82 zaoa 7 xrioıg die 
ganze Schöpfung, r&oa xt, jegliches Geschaffene I 21. O 12 
(mit c5 s°D® al.). 15 eowrororog srdong arioewg. E 4aı |. zu000 
# olodoun mit saACP, vgl. 41 ra» To owua. Wenn z.ag dem 
mit Art. versehenen Subst. nachgestellt wird, so bedeutet dies 
Hervorhebung des Subst.: also IC 157 Erere Iarwpp, Erreite 
toic arcooroAoıg reücıv, weil Jak., der nie Jerusalem verliess, 
ein »Sendling« nicht war (Holsten). Sehr häufig ist ze&g 6 mit 
Partizip (8 73, 3), vgl. Partiz. mit Art. ohne zag wie 6 AAerrtwv 
„wer bisher stahl« E 4%; ohne Art. Mt 1319 zravrög anovovrog. 
L 11:; immer so, wenn ein Subst. dazwischen steht, Mt 310 
av dEvögov wi) zowmiv ure. — “O zrüg, ol zravreg setzt das 
Ganze oder die Gesamtheit dem Teile entgegen, A 197 joav ot 
zedivres Üvdosg (»im ganzen, zusammen«) woei Öwdera (vgl. klass. 
z. Bsp. Thuk 100). 2737. G dia ö seäg vouog &v vi Aöy@ werehn- 
owraı (Gegens. die einzelnen Gesetze). A 2018 7öv zravra Xg0vov 
(vorher @rzö zrgWrng Nueoes); oft b. Paul. ot zeavres ohne Subst, 
TC 92 (Zusammenfassung des V. 20ss. einzeln Genannten; 
vorher ıs noch zsäoıv). 101. Rilz. E 4ıs. IIC 5w rovg ar- 
tac nuäg (nicht bloss er, von dem er vorher sprach), etw. anders 
15 06 rarıeg sie alle (vorher ür2o avrwv), vgl. Ph 221; za 
zeavra desgl. LO 126 (Gegens. das Einzelne). ıs. R 83. 1136 
(das All). IC 15#s. (desgl., und mit Bezug auf z«vr« vorher), 
usw., auch A 1725 (Me du v. 1). Eigentümlich IT 11 cv 
üracav (&oav) uargosvuiav die höchste (vgl. 0.) Langmut, die 
er hat, vgl. Herm. S. IX 243 ıy» ärkörne avıdv xai rücav 
vraıuöome. Wie oi ravreg, va sedvra auch ol dupözegoı, Ta 
augoregan E 21a. 16. ı8 (A 238, wo aber kein Gegensatz zu dem 
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Einzelnen, und daher argdrsgx raura korrekter wäre); coug dvo 
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E 215 utrumgque, indem ot dugporegoı 16. ıs für utrique zu ge- 
brauchen war. 

10. Die Apposition bei einem Eigennamen hat dann 
den Artikel, wenn eine bekannte Person von andern gleichnamigen 
unterschieden werden soll, als ’Iwavng 6 Bassrıorng, Dihırmseog 0 
etayyeluorns A 21s, 6 Baoıkevs "Howöng (v. 1. HR. 68.) 12ı. 
‚Aypirereas 6 ß. 25is; der Eigenn. selbst hat dann ohne Art. zu 
stehen, $ 46, 10 (also nicht A 1212 rag [sABD] Meagias vng 
umtoos —, vgl. das.  D*); dagegen Sıuwvı Bvgoei 106. Movo- 
owvi rıvı Kurceiw 211, Mavanv "Howdov Tov reroadoeyov OoüV- 
teopos 131 (falsch das. Aovxıog 6 Kvenveiogs Hdschr. ausser 
D*, wenn nicht etwa der Verf. diesen L. von sich selbst | Aovxas 
— Aovxıos, 8 29] unterscheiden will); doch fällt das Erfordernis 
der Bekanntheit weg bei 6 (&ssu)xaAovuevog mit folgendem Zu- 
namen, sowie dem gleichbedeutenden 6 xat, ferner bei der Be- 
zeichnung nach dem Vater usw. mit Art. und Gen. (mit oder 
ohne vids usw.), $ 35, 2. Über ®agaw Baoıkewg Atyürerov 
A Tıo s. S 46, 9. — Bei dem artikellosen Jecg ($ 46, 6) kann 
auch die Apposition des Artikels entbehren, doch nur in förm- 
licher und feierlicher Redeweise, wie im Eingang der Briefe 
R 17 0706 IeoÜ sraroög Nucv nal Avglov I. Xo., LThlı ®v 30 
graroi xal nvoiw I. Xo., IT 1ı arssoroAog . . nar' Errıvaynv 
Isod oWwrnoog nuov (vgl. $ 46, 11, A. 3); desgl. wuguog ($ 46, 6) 
als Apposition zu ’Ino. Xg., wenn auch ausser den Eingängen 
nicht häufig (Ph 3%»). — In 0 avridınog vuov diaßoAog IP 58 
ist avrid. adjektivisch behandelt; I 84 dueig 2x cov argog Tod 
dıaßolou 2or& müsste heissen »ihr stammt von eurem Vater (vgl. 
33) dem Teufel«, verstanden ist es in alter und leider auch neuerer 
Zeit »vom Vater des Teufels«, in der That gemäss der Gram- 
_ matik; denn prädikatives zseroög (»der T. ist euer Vater«) dürfte 
den Artikel nicht haben (vgl. oben 6). Es ist wohl, um nicht 
entweder mit der Grammatik oder mit der Vernunft in Konflikt 
zu kommen, das zoo swareög hier (vgl. das Folgende) mit K 
Origen. zu tilgen, oder lieber noch &x vod scaze. mit Syr. Sin. 
(Chrysost.), vgl. über den Gen. $ 35,2. Üb. Mt 12x s. 5 46, 9. 

11. Bei mehreren durch «ai verbundenen Substan- 
tiven kann der Artikel von dem ersten auf das folgende (die 
folgenden) übertragen werden, insbes. bei gleichem Genus und 
Numerus, doch zuweilen auch bei verschiedenem Genus: C 22 
zarte a vraiuere xal dıdaorahlas vwv avdgwrewv. IL, 142 eig 
tag Ödovg nal poayuovg. 16. Mc 1233 v.1. (Winer $ 19,3). Um- 
gekehrt gibt es Fälle genug, wo auch bei gleichem Genus und 
Numerus die Wiederholung des Artikels notwendig oder ange- 
messener ist: A 2630 6 Baoıkeüg al 6 nysuwv (verschiedene Per- 
sonen). IC 3s 6 guzevov nal 0 mworikov Ev eicıw (desgl.). J 196 
08 opxısgeis nal 0oi ürıngeraeı (während 0oy. und 7resoßvregoı, 
yeauuareis den wiederholten Art. entbehren kann, Mt 16aı u. s.). 
uera&d ou Fvorasrngiov nai vov otnev L115ı (Mt 23%). Auch 
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bei rg «al ist meistens Wiederholung, doch A 146 row Edv@v 
te nal (rov add. D) ’Iovdeiov. Häufig ist Verschiedenheit der 
Lesart, die Sache indes meistens ohne Belang. Zwischen zwei 
durch xai verbundenen Appositionen scheint der Art. (natur- 
gemäss) zu fehlen Tt 215 (env) Znıpavear vig dösng vov ueyd- 
lov Ieo0 xal owrnoog Yuov 'I. xe., vgl. IIP 1ı (aber hier ® 
xvoiov für Feod, wohl richtig, vgl. 11. 220. 32. 18); indessen lässt 
sich auch owrneos Yu. I. Xe. für sich nehmen und vom Vorigen 
trennen, vgl. über das Fehlen des Art. 0.10; Winer $19,5 A.1. 


Syntax der Pronomina. 


8 48, Pronomina personalia, reflexiva, possessiva. 


1. Die Nominative der Pron. pers.: 2yW, ot, nueig, vuelg, 
werden nach gutem Stil wie klass. nicht ohne Gegensatz oder 
sonstigen Nachdruck gesetzt. J 410 00 &v Yrnoag avrov (nicht umge- 
kehrt ich dich). 1833. Mt 2711 usw. ov ei 6 Baoıkeug row "Iovdarwr 
(ein Mensch wie du). A 47 &v zoi@ Örwaueı Erzeoınoate TobTo vusig; 
(Leute wie ihr dies Wunder). J 54 rüg dVvaode Üueis (dm. 
fehlt in Li Chrys. u. A.) miorevocı (Leute wie ihr). z vueig (fehlt 
bei Chrysost.) doxsive &v avraig Lwnv aiwwıov &xeıy (ihr selber). 
38 Ov drreorehev &ueivog, rotrı Öueig (ohne u. Li Chrysost.) od 
zrıoredere (Gegens. &ueivog — vbueis). 130 vrreg ov 2/0 (ohne 
?yo c Syr. Cur. u. A.) eircov (ich selber). (2) ov ei 2iuwv 
—, od #AmIion Knpas (vgl. so [4], diese bestimmte Person im 
Ges. zu andern). E 532 76 uvoriguov Tovro ulya &oriv‘ Ey ÖE 
Aheyo eis Xouorov nal eig nv tunimotav (egens. Sache und 
Redender), Indes wo die Hdschr. der Evang. diese Nomin. 
bieten, ist doch keineswegs überall Gegensatz oder überhaupt 
Nachdruck; sie sind also dann entweder mit Hebraismus gesetzt 
(Mt 101 idov 2y® aroorellw = (1110 =) Mal 3ı nad m), 
oder (was sehr oft der Fall) von den Abschreibern zugefügt (so ist 
Mt 111. 23%. L 73. 103 bei diesem id. &y. arsooreklw grössere 
oder geringere Autorität für Auslassung des &y@, wie auch im 
den LXX Mal 31, L 244 aber für die Auslassung des idov 
[2ycd‘ im Gegensatz]; auch A 20% idov 2y@ olda« lassen eine 
Min. und Iren. das 2yw aus). — Für die 3. Person entspricht 
im NT., besonders bei Luc. (Mt. Me.; auch LXX), avrog, = 
betontem »er« (aussd. 6 in 0 de, 6 uev oiv, $ 46, 3)1). L 23 

1) Vgl. Buttmann S. 93ff. (Winer $ 22, 4 Anm.). Der Gebrauch ist 
. übrigens alt, wenn auch den Attikern fremd: Hom. Il. III, 282 auTög 
Insı$ Eikvmv Lyra — nueis dt, er — wir. Die Betonung ist mitunter 
sehr schwach (W.-Schm. & 22, 2): L 215 za) aurös 2didaoxev, damit man 
nicht prun als fortgehendes Subj. fasse; indes kann «vros mit A e ge- 
strichen werden, und auch sonst ist die LA. oft unsicher. 
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(die Eltern bringen das Kind J. herein) zei abrog (Simeon) &d8E- 
Euro auco xzE. (in der eignen Erzählung des S. würde at Eya 
2de&dumv stehen). 12. 250 (zei auror). 936 (desgl.). 1114 (zai 
adro). L 2421 nAmilouev Orı autos Eotıv ö uehkwv Avrgo"oFat 
ov ’Iooay) (auch hier würde in 1. Person &y& entsprechen). 
Me 144 09 &v gıljaw, adrög Eorıv (der ist es). A 310 Erte- 
ylvwonov de auzov, Orı avrös (BDEP odros, vgl. J 9ss.) nv ö 

. nogmuevog (1. Pers. Orı &yo num, vgl. J 9s), vgl. Herm. M. 
VI 25 yivwone Örı aürdg orıv Ev ooi. Mt 12% (vgl. m. 00Tog 
Me 35). Dass. Auch abrög de, Me 540 (6 de A). 4m. Saru.s. 
(sogar mit zugefügtem Namen Mt 34 autos dE ö [6 om. D] "Iw- 
aivng er aber, Joh.; Me 617 ausos yao 0 [om. 6 D] ‘He.; L 33 
[nicht D)); nicht so Femin.: even z. schr. Lı 23. T12. 8a nai 
even (falsch auch 841 rat adroc BD. 192, D oirog ohne xat; 
R 162 ist xei ydo avrn »auch sie selbst«). Klassisch teils oVTog, 
teils &weivog (auch 6), & 49, 2. 3; im Neugriech. ist aurog Demon- 
strativpron. geworden, unter Ablegung der Bdtg. »selbst« (dafür 
6 idiog). Von den cas. obl. wird nur der Genit. so betont ge- 
braucht (klass. &xeivov usw.): L 2451 adr@v de dumvoiydmoav oL 
öp3aAuoi. Mt 5a. 10, vgl. u. 7 (Herm. S. V 73 auToD yao Eorıv 
oa 2Eovoia. VII Tı &xovs kai regt aurör). 

2, Ein hervorstechender Zug in dem Griechisch des NT. 
(noch mehr dem der LXX) ist die ungemeine Häufigkeit der 
unbetonten Kasus obl. der Personalpronomina. Der Grund 
davon ist die Abhängigkeit vom Semitischen, in welchem diese 
Pronomina mit Leichtigkeit und Bequemlichkeit den Nominal- 
und Verbalformen suffigiert werden und daher überall stehen, 
wo sie zur Vollständigkeit des Gedankens gehören; anders das 
klassische Griechisch, welches dafür eigne (z. T. indes enklitische) 
Wörter, in der 3. Person und im Plural sogar zweisilbige hat, 
und daher diese Wörter nur soweit sie zur Deutlichkeit not- 
wendig sind setzt, in andern Fällen aber ergänzen lässt. So ist 
im NT. die Neigung, zu jedem Verbum, welches mit andern 
Verben in einem Satze verbunden ist, das Pronomen besonders zu 
setzen, statt es vom einen her zum andern nach klassischer Weise 
ergänzen zu lassen, und ferner sind ganz besonders häufig und 
lästig die possessiven Genitive uov 00V avrov usw., die insbes. 
auch mit Beziehung auf das Subjekt gesetzt werden, in welcher 
Beziehung klass. das einfache Pronomen gar nicht stehen kann, 
sondern das Reflexivum eintritt, unten 6. Eine Regel indes ist 
nicht vorhanden, sondern Belieben des Schriftstellers, dazu auch 
sehr oft der Abschreiber (vgl. 1); denn die Zeugen sind lange 
nicht immer in der Zufügung dieser unnützen Worte einig, und 
dann folge man dem besseren (eschmacke, den man bei den 
Schriftstellern im allg. voraussetzen daıf. Beispiele: gleichwie 
klass. »mein Vater« beliebig 6 rarınp uov (6 Euog me.) oder ö 
cache heisst, so sagt auch bei J. He von Gott 6 rare 
uov und häufiger 6 warng, 838 &yo a Edgana rapl Tu Travel 
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(uov add. xD al.) kalo, Hal vueig oVv a NAOVOATE zvaga Toü 
zrargög (so ohne vuorv BLT) zrorite. Mt 272 arerlıdaro vag 
yeigas. In anderen Kasus oder Verbindungen: A 1615 zrage- 


naheoev (sc. juds) Acyovoa (ohne Tui). 19 ErcıhaßouevoL vor 


IIavAov xai Tov Sılav eihrvoav Aue. (statt erzihaß. tod N. 
ein. aVToVg). Dagegen 2217 EyEverd wol Vrrooreswarıı — 77000- 
EVXOUEVOV UV — yeveodaı ue (8 +4, 5): , hat wirklich Lucas 
so geschrieben? T2ı Exretvrog Ö£ arrod, aveiharo alTov — Aal 
&Se$o&vvaro aurov: keins der Pronomina war nötig, und nur das 
erste ist allg. überliefert (vgl. das.; „desgl. über Fügungen wie 
Mt 63 000 zwowovvrog . . um yuoro 1 agıorega oov, Mt 8ı v. |. 
EgeAFovrı AL >. jnokovsioev adı). Über Akk. mit Infin. 
statt Inf. s. 8 72, 2. 3; über avrov usw. nach dem Relativum 
50, 4. 

; 3. Die längeren und nicht enklitischen Formen des 
Pron. I. Pers. Sing.: Zuov, &uol, zug, werden wie klassisch bei 
Betonung und Entgegensetzung verwendet; allgemein stehen sie 
en wirklicher Präposition (auch &vexer), ausser nach zroog: Mt 
2535 (8 zu£). Mc 910 (desgl.). A 2210 (das, 8 gue, s"AB); hier 
sogar Im (regensatze Mt 314 290 xosiav E00 Ü7LO cov Bazerı- 
Five, zei OU Eoyn 71905 we (wo Tschd. scgog we schreibt; die 
klassische Sprache kennt freilich kein orthotoniertes ‚u8). J 6x 
erst s.00g 2ud fast alle; dann swoög Zu& wE al, zoog ue ABD 
al. Vgl. Kühner Gr. 13, I, 347. Entsprechend ist bei der 
2. Person nach den andern Präpositionen das god usw. zu ortho- 
tonieren. Die attische Verstärkung &ywye, &uorye gibt es im 
NT. nicht. 

4. Bei griechischen Schriitstellern ist es eine verbreitete 
Neigung, wenn sie von sich selber reden, nueis statt &y@ zu 
sagen. Dieselbe Bedeutung legt man bei Paulus vielfach der 
I. Pl. bei, wiewohl doch bei dessen Briefen gewöhnlich es Mehrere 
sind, von denen laut des Eingangs der Brief ausgeht, und wo 
dies nicht der Fall (Pastoraibriefe; Röm., wa ), auch keine 
solchen Plurale sich finden, vgl. z. Bsp. Öls EUYAQLOTOUUED mit 
E ls 200) ... 00 MadouaL euyagıorwv. Denn Ris de ® 
EAaBouev yaoıy xai drootolmv te. ist zwar klärlich von Paulus 
selber (@rzoor.) die Rede, indessen nicht von Anfang an _(xeow), 
sondern die Angeredeten und alle Christen (vorher 4 vov xvoLov 
nuov) sind bei der xagıs Mitempfänger; also &Außov xadoeır hätte 
sich nicht geschickt. Indes der Verf. des Briefes an die Hebräer 
(welcher freilich einen Eingang mit Nennung des Schreibers gar 
nicht hat) scheint wirklich den Plur. und Sing. ohne Unterschied 
zu gebrauchen, 5u. 6i.2.9. 11 usw, 13ıss. (Plur. -— Sing.) 28. 
(imioteihe, iov), und auch in den paul. Briefen, dies in Mehrerer 


Namen geschrieben sind, ist es nicht immer möglich, den Plural 


auf diese Mehreren angemessen zu beziehen, so IIC 10u ss. 
Desgleichen erscheint [J 14 yoapouer als mit yeapw (21 u. 5.) 
gleich. — Ganz verschieden ist ein solcher Plural wie Mc 43 
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z0g Öuoıwiowuesv ınv Baoıksiav tov YEov, wo in einer auch uns 
geläufigen Weise die Hörenden in die Überlegung hineingezogen 
werden. 

5. Die Pronomina der 1. und 2. Person Singular. werden. 
sehr allgemein in den verschiedenen Sprachen auch ohne be- 
stimmte Beziehung auf den Redenden oder einen Angeredeten 
gebraucht, um etwas Allgemeingültiges in lebhafterer Weise an 
dem Beispiel des Einzelnen vorzuführen. Im Griechischen ist 
dies nicht so häufig wie in anderen Sprachen, kommt indes in 
klaren Belegen vor, und nicht bloss für die 2. Person. So 
Demosthenes IX, 1%: 0 yao ois av 3yw Ampselv ziodtrwv — 
odrog Zuot rroksuei, nicht »ich Demosthenes<, sondern jeder Be- 
liebige, hier sogar jeder Staat. Derartiges kann man nun auch 
bei Paulus finden. IC 10» (vgl. #9) & &y@ yagırı uereyw, Ti 
Bhoopnuodua ürreo ov 2y evgagıoro; 218 ei yag & Aarehvoe 
zrahıy olnodouod, bestimmt gesetzter Fall (ei, nicht &av), der 
doch auf Paul. schlechterdings nicht zutrifft; von ıs ab indes 
wirkliche 1. Person, nur dass das Gesagte allgemeingültig von 
allen richtigen Christen sein soll. Besonders aber R 7rss., wo 
auch Origenes u. A. so verstehen, und namentlich V.9s. eyw dE 
?Cov weis vOuov core ce. sich von der Person des Apostels 
schwer erklären lassen; mit V.25 allerdings (eürög &yw) wendet 
er, gleichwie Orig. hervorhebt, das Gesagte auf sich persönlich 
an, wogegen wieder in 82 4EuFegwoev ve (RBFG; Andre ue) 
sogar auch die 2. Person ebenso in allgemeinem Sinne verwendet 
wird. Diese kommt nun auch sonst vor und tällt nur weniger 
auf: R 217. 1lır. 144 u. s., auch wohl mit einer Anrede der ge- 
dachten einzelnen Person verbunden, wie 21 & avsewrre, was 
mit dem lebendigen, so oft dialogischen Charakter des paulini- 
schen Briefstils zusammenhängt. 

6. Das Pronom. der 3. Pers. «ü!rod usw. wird sehr häufig 
mit formeller Inkongruenz gebraucht, ohne dass ein Nomen 
in gleichem Genus und Numerus vorhanden wäre, auf welches 
es sich bezöüge. Der Name eines Orts genügt, um mit aurwv 
die Einwohner zu bezeichnen: A 85 Dikımrog narehdav eig vuv 
srokıy vig Zauageiag Exjgvooev avroig cv Xgıorov. 161m. 202. 
IIC 2ı2s. E 22 usw.; ebenso x0ouog . . avroig ILC 5a. av 
. . aöroic (R* auım) J 172, s. $ 32, 1 (ähnl. klass.). Ferner 
L 23%s. BovAeving — — uvrov, d. h. der Mitglieder des hohen 
Rates (aus der vorhergegangenen Erzählung verständlich). R 2% 
av 7 Grooßvoria 1a ÖrraıWuara Tod vöuov QYuAcoon, d.h. ö 
axooßvoriav &xav, darnach avrod von diesem. IP 31 z0v Poßov 
eucov, der Verfolger, aus Sinn und Zusammenhang verständlich; 
E 512 ir adıov, derer die dem 0%x0rog (11) angehören, usw. 
Dazu kommt solche constructio ad sensum ($ 31, 4) wie Mc 5a 
»oarroas vs ysıgös od mraıdiov Akysı auın, und andrerseits 
die Fälle, wo das Gemeinte.ohne weiteres nahe liegt, wie .J 2015 
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avcor, [J 212 adron!). Vgl. Buttmann S. 92f. Winer $ 22, 3. 
Ähnlich zuw. das Relativum: G 4ı9 rexvia uov, ovs. J 69 aı- 
dagıov, 05 (v. 1. 0) &xecı (besser Chrysost. Nonnus zard. &xo»). 
Ph 215 yeveag onoAıas, &v oig; dazu A 15% xara srüoav zeokır, 
&v ais. ILP 3ı devrega» non Errioroigv, Ev ois (d. i. raig dvoiv 
E7TLOT.) USW. 

7. Die Pronomina reflexiva: 2Zuavrod, oeavrot, Eauvrod, 
Plur. I. II. III. Pers. &avrov ($ 13, 1)2), haben im NT. etwas 
von ihrem ursprünglichen Gebiete eingebüsst, zu Gunsten des 
einfachen Pron. pers.; hervortretender aber ist, dass sie an dem 
Zuwachs, den dieses erhalten (o. 2), durchaus keinen Anteil haben. 
Als direkte Ergänzung des Verbums, auf das Subjekt rückbezüg- 
lich, steht bei allen Autoren (fast) nur Reflexivum; aber schon 
wenn eine Präposition das Pronomen regiert, sind wenigstens 
bei Mt. zahlreiche Bsp. des einfachen Pronomens; tritt vollends 
ein Substantivum als regierendes Wort dazwischen, und hat das 
Pronomen nicht einmal Nachdruck (so dass die Klassiker es 
überhaupt nicht setzen würden, o. 2), so wird nirgends Reflexiv 
gesetzt. Und so, je mehr und je Selbständigeres dazwischentritt, 
um so seltener wird das Reflexiv angewendet. (Über einzelnes 
derartige bei Klass. Kühner II? 489. 494.) Direkte Ergänzung: 
Mt 615. Inoavgitere vulv Inoavgods (st. &avroic)3). Nach 
Präpos.: Mt 5a0s. 18ss. Aake ano oor. 62 um oakAriong Eu- 
7.000 48v oov. 11% G&oare To» Cvyov uov &p mag. 1313 7eagd- 
Aaße uera 000 BDI (oeavrov xKLM) Vollends bei zwei ver- 
bundenen Pronomina: 1815 &Asy&ov — uerafv voDd al avrov. 
1727 dög avri &uov xaı cov. (Im Semitischen, wo die Reflexion 
durch wo: umschrieben wird %), kann in diesen Fällen von solcher 
Ausdrucksweise gar nicht die Rede sein.) Doch auch Mt. eizrov 
&v Eavroig (93. 21), uegLodeloa na Eaveng (123), 1530 EXovreg 
ue?° &avrov, usw. — Bei dem zu Subst. gesetzten possessiven 
Gen. ist oft schwankende Überlieferung, aber nicht bei euavrov 


1) J 844 muss man (6 zerne) avroü (8 47, 3) durch wevorng hindurch 
auf örav Aal ro ıeudog beziehen, falls der Text in Ordnung ist. Ver- 
standen wurde vielfach (als Teil des Subjekts) »und« (interpolierte LA. 
ws zei »wie auch«) »s. V.«, vgl. oben 8 47, 10. 2) Der entsprechende 
Gebrauch von &avrov für (&uavrov oder) oe«vrov, für die klassische Prosa 
wenig feststehend, beruht auch im NT. nur auf zweifelhafter Autorität: 
J 1831 ag’ Eavroü oV tToüro Afyeıs, doch ano oeavroö NBC*L. R 139 = 
G 51a VT. ws £avrov FGLP bezw. FGLN*P. Vgl. Herm. V. IV 15 ne&a- 
unv JEysır 2v Eauro (N* as; Zuavr. Ne). S. Ilı ri ov 2v Eavro Cnreis (N 
fehlt). IX 25. Clem. Hom. XIV. 10. XVU, 18 für Zu«uroö, Buttm. 99. 
Über vusv error IC 5ı3 s. u. 11. 3) Auch &dosa« Zuavro mit Inf. 
A. 296, während klass., falls wie hier auf der Reflexion kein Nachdruck 
liegt, doxo wo: gesagt wird. Über £&avrov als Subj. des Aceus. e. Inf. 
s. 8 72,2. Buttm. 236 (eirov st. &avrov A 2baı), 4) Darnach wechselt 
ın der Übersetzung nach dem Semit. das Reflexiv m. 77V yugar avrov, 
L 935 &avrov dt anoikoas 7 Inuwseis nb. 24 anoleon rnv ıw, avrou. Vgl. 
Winer $ 22, TA. 3. 
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oder oeavrov, sondern nur bei gavroD. Mit Euavroi findet sich 
nur IC 103 TO Euavrov OVupEgov (mit GERVTOV kein Bsp.); 
dazu mit &aurov Il. Pers. H 101 zn Ersuowva, yoyıv Eavco», 
mit EavTo, 8; -wv in der Zwischenstellung (u. 8) Me 835 v. |, 
Lila ‚ev EQUTOV avııy (D z. a. avrov), 133 vnv u voo- 
oıav (Ta voooia avıng D), 142 ‚(Eavrod nachgest. xB). 33 (evrod 
D al.), dazu 168 eig zmv yevsav ıyv Eavrav; öfter al, wie 
R 4ıs. 5s. 164. 18. Dagg. einfaches Pron. z. Bsp. auch A 281 
Too &dvovg uov, das. ß Top Wugv uov, n 114 uov zweimal; 16 
Tov vlov aurod,, usw.; über Zus 006 8 — Ausserdem Refl.: 
Mt 125 ER E@UTOV (DE* eo ie 536 va rag Eavcng 
(avens ABL). L 2427 vo zregl &rvroi (avroD DEL al.); dgg. 
Ph 22 apido va uegl EuE, R is To ar Lues 7100FVU0G SC. 
eiui (8 42,2). Frei Atyw ouxi zyv Eavrov LC 10% (verständlich). 
— Die attisch häufige Verstärkung des Refl. mit aurög kommt 
vereinzelt vor (Litspr.): ILÜ 102 auroi Ev &avrolg_ Eavrovg HE- 
toovvres. 19. A 535 D xarelusn aurög di &avrod (avrov D); 
- aber J 921 nicht zu verbinden: auTog (er selbst) rege &avror 
kaknosı (vgl. R 828). — Eavrov für akkıykcov s. u. 10. 

8. Die Possessiva Zug, 008, NUETEgOS, UuETEgOg treten 
klassisch für die betonten Genitive Zuod, vod usw. ein, während 
ohne Nachdruck der Besitz durch die Genitive uov_oov numv 
vuw@v bezeichnet wird; diese sowie das entspr. auroö, -75, -wv der 
3. Pers. haben ihre Stellung, wenn das Subst. den Artikel hat, 
nach dem Substant. ohne wiederholten Artikel, oder auch vor 
dem Artikel: Mt 88 Iva ug ürro „UND oteynv. 1ITh 310 ideiv 
vuov 16 77000W7E0V, 13 ormgisaı vuwv rag xagdiag, oder endlich, 
wenn das Subst. vor sich ein Attribut hat, nach diesem: II C Aıs 
0 20 nuov wdgwrrog. Mt 27% & To naıwp avrov uvnueio. 
IP is. 29. 5io usw. (Buttmann S. 101), Dagegen haben die 
 Possessiva die attributive Stellung, ebenso klassisch die betonten 
Genitive, wie Zuavrod osavzod Eavroö, Tovrov, &reivov (sein). 
Für .das NT. ist zu bemerken, dass zwar nicht zuoö, oov (ausser 
in Verbindung mit einem andern Gen., R 1613 avrov nel Euod, 
112), wohl aber (bei Paul., Buttm. 102) ) betontes due (0 v pPossessiv 
(in attribut. Stellung) ‚steht (Soph. O. R. 1458 7 uv Huwv uoige), 
und daher nueregog vuereoog längst nicht in Sim Schriften vor- 
Amen (keine zehn Belege von jedem, g gar keine z. Bsp. bei Mt. 

Me): IC 1618 co Zuov seveuua ral 70 vuwv. IlC1e vree Tag 
vucv ragarinoewg (objektiver Genit., der indes ebenfalls durch 
die Possessiva ausgedrückt werden kann: R 1lsı To VuErEgW 
ehzeı, LO 11% am zunv avauımom, Ww.5 22,7 ‚vgl. klassisch 
Kühner I1?, 486 Ä. 11), IIC 92 ro vuov (v. 1. && vu.) ndoc. 
IC 161 zo vuov (Uuezegov BCD ee VOTEONUO. L'Th 37. Clem. 
R. Hom. X, 15 üudv (reilexiv.) ragadeiyuarı. Doch auch 
mit andrer Stellung nuov yag to rcokirevua Ph 3% . (starker 
Nachdruck, für den zo y&e hu. co. nicht genügte), und desgl. 
finden sich bei den reflaxiven Genitiven Ausnahmen: nv E7tL- 
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ovvaywoyny tavrav H 102 (d. i. vuov avvov), A 2lıı dyoas 
&avrod tovg srödas (falsche v. 1. avrov, was auf Paulus gehen 
würde). G 64 rö 2oyov äaurov. das. s eig ınv odgxa Eavrod (av- 
todo D*FG, vgl. v. 1. E 4ıs. Mt 21s. 2337; Herm. V. III 113 
gavrov [II. Pers.] zag uegiuvag. 8. IV5 To» xigıov Eavrwv 
[IIT. Ps]. V 43; im allgem. verdient nach dem Obigen [s. 6] 
avcob den Vorzug). Betontes evurov —= sein in attribut. 
Stellung Tt 35 zara@ co auron 2Asog (Ggs. nuelg vorher; vo &4. 
avrov D*EFG). H 24 xara iv avrov Yelyow. R 1llu zw 
AUTOV sragasırguarı N OWrngia vois EIveoıw. 32. I Th 210. J 

lıs (v. 1. &avrod); vel. 0. 1 (R 323 &v 10 avrov aiuarı Gen. von 
aurog »selbst«) 1). Klassisch dafür &xeivov (welches sogar mit 
Reflexion stehen kann, Kühner II2, 559, 12); dieses in richtiger 
(attributiver) Stellung .J 5a. IIC 85. u. IIT 2% u.s. (Ausnahme 
R 621 zo reAog £reivav); vgl. mit rovrov usw. R 11». IIP 1» 
(aber gegen die Regel A 1323 rotrov Ö Jeog arro Tod 07v8g- 
aros, vgl. o. Ph 3%; Ap 1815 04 Zurrogoı rovrwv. H 1311). — 
Euog ist recht häufig bei Joh., bei den übrigen nicht sehr häufig 
(005 ausser Evv. A. nur dreimal bei Paul.); es steht (wie 005) 
auch reflexiv st. &uavzov (oeavrod), IIC 1:3. Phm w. Mt Ts. 
(III J 4, Herm. S. Iıı 7ö 00» &oyov 2eyalov (auch klass. einzeln, 
Kühner II? 494a), hat aber andrerseits oft wenig Nachdruck, so 
dass von wov nicht leicht unterschieden werden kann: R 10: 7 
evdoxia ns &ung nagdiag = ug x. uov G 1ıs. Ph 1%. — Die 
Possessiva stehen auch prädikativ (ohne Artikel): Mt 203 = 
Me 10% o0x 2otıv &uov Todvro doüvaı (dafür im Plur. üu@v Eorıv 
IC 32s., vgl. o. und $ 35, 2); mit Subst. zuov Booua Eotıv iva 
«te. J 431. 133; auch sonst kann unter Umständen der Art. 
fehlen: Ph 39 un !ywv Zunv dirauoovvyv (eine eigne) zmv & 
vouov (vgl. & 47, 6), gleichwie bei Zdrog u. 9; bei &avrov L 19ı3 
dena dovAovg Eavrov (von sich). 

9. Ein allgemeines Possessivum ist tdıog, im Klassischen 
Gegensatz zu xoırög, Önudorog, während im Neugriechischen sich 
daraus das neue Possessiv 6 2dıx0g uov, gov usw. entwickelt hat (wie 
NT. auch LXX, Philon, Joseph., Plutarch usw., WSchmidt Jos. 
elocut. 369). Im Ggstz. zu xowog A 42» (H 7x); »eigentümlich, 
der besondern Beschaffenheit entsprechend« IC 33. 77 u.s. (klass.); 
meistens aber einfach_»eigen«, = äavrov usw. (wie klass. otxelog): 
J lu eis va Idıa nAdev, nal 01 Ldıoı avrov ob zeagehaßor. 
42 eboioreı ıov adeApov zov Idıov Ziuwva. Mt 225 eig vov idıov 
&yoov (unbetont, — eis rov «@. avrov). 2514; mit v.1. &avrov 1,23. 
Verbunden mit dem Gen. «urod usw. (was an sich auch klass.) 
Me 15» (v. l. ohne avzoo, D auch ohne Lira). A 11. 242. Tt 





1) H Tıs die To aving dosevis zei avwpelss ohne Betonung; aber 
hier ist nicht Substsativ; mv auris dosersıeav würde schwerlich gesagt 
sein. (Doch Herm. M. VI 22 unbetont ras autor dveoyeias, vgl. Clem. 
Hom. XIV, 7. 10.) 
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lı2. ILP 33. ıs. Öfters zart’ idiav = klassisch 1a” &avrov, »für 
sich«, Mt 1413 u. s.; klass. idie &xaoıw IC 1211. — Dass zuw. 
der Artikel fehlt, ist an sich nicht befremdend, vgl. 0. 8 E. (LC 
1538, v. 1. mit 76; Tt 112); in Tt 29 dotdovg deorsoraug Idtoıg 
drr0r600809aı ist eine Art Assimilation an das artikellose dov- 
Aovg (etwa wie H 12, $ 46, 7); ILP 216 EAey&ıv dies sraga- 
youlag hebraisierend wie zeag. avrov ($ 46,9). — Über die Um- 
schreibung des possessiven Gen. mit xara s. $ 42, 2 

10. Eavrwv steht (wie schon klass.) für das reziproke aA- 
Ankov IC 67. C 312.16 u. s., öfters neben demselben der Ab- 
wechslung wegen: L 2312 «AAnAwv . . zugög &avrovg v. 1. («BLT) 
zroös aurovs, welcher Gebrauch des einfachen Pron. hier nicht 
zulässig scheint. Unverschmolzen «Alog zroög allov A 22 — 
coög ahhmAovg; vgl. eig cov Eva für aAAmAovg (semit.) $ 45, 2. 

11. Aöüroc »selbst«e hat die klassischen Gebrauchsweisen 
(gew. mit nachfolgendem Artikel, der indes an auzog nicht hängt 
und demgemäss zuw. fehlt, wie avrog Inoorg J 224, nach $ 46, 10); 
natürlich steht es auch in Verbindung mit dem Pron. person., 
vom Reflexiv weit geschieden: 2E duo» aurwov A 20:0, wie aurög 
&yw, aucoi vuelg (in 3. Person natürlich allein: va auvroug Ln- 
hovte G Ar, sie selbst); auch IC 5ıs &fagare 10» zcovnoov EEE 
ducv adrav ist du. avr. nicht Reflexiv, obwohl dies Zitat aus 
Deut 177 ist: &£aosig zov m. 88 uw» avıov, wo wegen des 
Singul. 2£agsis sich &avrav nicht sagen liess. — Für aurog ov- 
oc (2xeivog) steht adrog bei Luc. in den Phrasen &r aus m 

c € ’ . c ; u) w 

wer, nusog, L 1212. 201. 1351. A 2213 u. Ss, & a. TWw 7a0@ 
L 131 (vol. 2£E aurnc 8 44, 1); so auch & aven ın oinie 107. 
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1. Pronomina demonstr. sind im NT.: oVrog, Exeivog, in 
gewissen Anfängen auch aurog, s. $ 48, 1, in Resten 6 7 zo, 
8 46, 1—3, in Resten auch öde, $ 12, 2, welches nicht einmal 
stets korrekt gebraucht wird (korrekt rade Asysı ankündigend 
A 2111. Ap 2ı usw.), eben weil es der Buchsprache und nicht 
der lebendigen Sprache angehörte: L 10» ai ride jv adekpn 
re, statt vavzn, nach LXX G 254 = 387, — hebr. 737, 8. 
W.-Schm. 8 28, 1, b (Jk 413 zwogevogusda eig rivde vyv zroAıv 
scheint zu sein »die und die«, attisch z7» xat rnv, wie Plat. Leg. 
4, 721 B 79 “ai vn arıwia!); es folgt in ähnl. Sinne 15 7v01- 
0ouev TovTo N Eueivo). Toıaode st. roraveng (korrekt das 

olgende ankündigend) nur ILP 1ız. 

2. Odrog und &xeivoc sind im Gebrauche im ganzen rein- 
lich geschieden. Oürog auf den Gegenwärtigen hinweisend: Mt 





1) Man vergleieht mit Recht zmp»de rmv nuegev db. Plut. Qu. conviv. 
1203. 
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3i7 ovrog Eorıv Ö vIog uov, u. 8, auf ‚den Erwähnten, = der 
dauernd in Rede stehende: Mt 33 oirog (Johannes, V. 1f.) 
yag &ovıv 6 6m$eig wre., usw., insbes. nach Einführung und Be- 
schreibung einer Person das von ihr zu Erzählende einleitend 
Mt 277. av$owrcog 1rAoVoLog Arco ‚Agıuadaiag — 0vrog zug00eh- 
Jov re. L 2350 58. J 32 4a. A 1ıs 0VTOG uEV obv Are. USW.; 
etwas anders xat ovrog bei Le. in der Fortführung der Be- 
schreibung _ u 2258. nat 1dov avdgmrros w — © Gvoua Suusuw, 
nal 6 &. ovrog dinauog ure., vgl. 1. Tı2. 8aı (falsche v. ]. aörog, 
s. $ 48, 1). 192 (desgl.; D bloss ovrog); vgl. auch xai ride (o. 1) 
103. Etwaige Zweideutigkeiten (wenn mehrere Subst. vorher- 
gehen) müssen sich durch den Sinn erledigen: A 8% avın Eoziv 
EONUOS, auf N 0dog, nicht auf T' aca; L 161 EvHgwrrog TIGE ‚mp 
zehoVgtog © 0G EiXev OIXovOuov, Kai oLToG (auf oin.) dıeßInIn avıo 
(auf @v9e. rch.). Sehr üblich im Nachsatze mit, Zurückweisung 
auf den Vordersatz: ‚Mt 10» 0 dE vmouelvas sic TE&hog, 0vT0g 
SWwFNgEernL. R7ı ov yag 0 Hell, vouro] (fehlt DFG) 7100000, 
all 0 uw, Tovro 7roıw; aber auch Tovro in dem vorangehen- 
den Hauptsatze, « einen. N ebensatz mit or, iva usw. vorbereitend : 
IT 19 ‚eidws tovro, örı nre. I1J 23 & Tovew ywwonouev u 
&av xre.; auch vor Infin. oder Subst.: II C 21 Engwa euavrg) 
voüTo, zo um seahıv . . Eh3eiv. ILO 139 vovzo, nei evxöueFa, 
cnv Sun veraorıoıw. Paulus hat auch öfter «uro rovro, eben 
dies (und nichts Anderes), R 9ı7 VT. 136. Ph 16 srerrouswg 
avro tovro (mit Bezug auf das schon V. 5 ‚hervorgehobene An- _ 
dauern), auch II P15; adverbiell (wie zi) roöro avrd ebendarum 
IIC 23, $ 34, 71. Adverbiell ist auch zovzo uev . . vovuro de 
einesteils . . Are: sowohl . . als auch H 103 (att.; Latspr.). 
Ferner sa covzo idque »und zwar« IC 6s (xui ravra OD). 

7(teuva L). R 1311. E 28 (att. var vavva, Kühner Il? 791); 
ab za vavra mit Part. »obgleich« H 1112 s. $ 74, 2. Von 
einer (gegenwärtigen) Person scheint oVTog öfter (wie lat. ‚iste) in 
verächtlicher Weise zu stehen: L 153 ö vlög coV 00708. 18u 
ovvog 6 reAwvng. A 1718. — Über ou uera oAlag vavvag Nus- 
geag A 15 s. $ 42, 3. 

3. Das sehr viel seltenere &xeivog (am häufigsten verhält- 
nismässig bei Joh.) kann die Abwesenden als solche bezeichnen: 
Gregensatz, üuelg — &xelvoı Mt 13u. J 5. A 3 IIC 8u, 
nueis (ey) — Ex. J 32.50. IC 93. 101. 1511; natürlich muss 
von denselben die Rede gewesen sein, damit das Pron. überhaupt 
verständlich sei 2). In Verbindung mit ovrog und im Gegensatze 
zu diesem wird es im NT. nie gebraucht (Buttmann 8. 91); 


1) IIP 15 xat avro de rovro (v. l. x. &. ToUTo dt) onovdım nacav 
rrapsıgev&yxevres möchte Korruptel aus xar «. der. sein. 

2) Verächtlich od. gehässig vom Abwesenden J 928, vgl. ouros 0. 2; 
A 523 D rtoü avso. dxelvov für T. d. tovrov der andern Hdschr. (dies 
durch ?ni ro üvoueri tovrw das. veranlasst). 
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doch s. Herm. M. III 5 &xeivae (das Frühere) — raur« (das 
Gegenwärtige). Oft NT. &xeivn n Tutoa vom jüngsten Tage, 
Mt 72. IT Th 110. Besonders aber in der Erzählung (auch der 
fingierten) von dem Erwähnten und dem was mit diesem zu- 
sammenhängt, unterschieden von ovrog, indem dies von dem jetzt 
und noch immer vor Augen Grestellten gebraucht wird, so dass 
eine Vertauschung selten angeht. Mt 31 &v de raig nuelonıs 
&reivaıg beim Übergange auf eine neue Erzählung, vgl. Mc 1s. 
81. L 21; doch Le. auch mit ravraıs, 13. 612 (D £xeivarg). 
A 115. 61 (v. 1. &xeiv.). 11x (B ovraig, vgl. 8 48, 1). Mt 7.29 
cn oinig &xreivn (auf 2.26; es ist inzwischen von etwas anderm 
die Rede gewesen, nämlich dem Regen usw.). 828 dıe ig ödon 
&xeivng (wo die Besessenen hausten, der Weg selbst noch gar 
nicht erwähnt). 922 &rrö zig wong Eneivng (wo dies gesagt wurde). 
26. 31. 1344 TOv ayoov &ueivov (auf vw ayew das., aber wieder mit 
Unterbrechung durch Anderes). — Im Nachsatze (vgl. ovrog): 
Me 7% ro &r tod Avdgwreov Enrwogevouevov, &ueivo (jenes andre) 
xowoi ov ivdowzeov. J 10ı (Ex. Gegensatz zum Redenden), 
desgl. R 1414. ILC 10:5; abgeschwächt und unbestimmt (»der«) 
J 14a 6 &yav rag &vrolag uov . ., Enelvog Eotıv 6 ayarıov us, 
vgl. 657. ILC 1018. Herm. M. VII, 5, usw.; sogar mit Bezug 
auf den Redenden J 93. Nicht oft mit folgendem Bezugswort: 
Mt 2443 2xeivo (jenes andre, s.42) de yırworere drı (R 1415 euel- 
vov .. ürceo ov Ggstz. ov). J 1326 »der«, vgl. oben. Abge- 
schwächt zu »er« auch J 106 zavım anv rrapoıulav eisev 
avrois 6 Imo., Zneivoı de (dafür könnte es auch heissen ot de, 
avrol de, SS 46, 3. 48, 1; nach ®* indes hier einfach xaı oüx), 
und so Joh. öfter in unmittelbarem Anschluss an die Erwähnung: 
99. 11. 2. 36; desgl. [Me] 1610 ss. 2). 

4. Das mit ovrog oder &xeivog verbundene Substantiv hat 
den Artikel wie klass.; es ist nur darauf zu achten, ob wirklich 
Verbindung und nicht etwa das Subst. oder das Pron. Teil des 
Prädikats ist: J Zu zauııv (Obj.) Erroinoev aoyyv Wr Omueiwv. 
L 2ı avın (Subj.) @rroyeapn rewen Eyevero (über die Kongruenz 
im Genus s. $ 31, 2), A 2421 was TavInS Pwvis ng Enengada 
OT, = N Pwrn n E&yevero 19 ula adın (Präd.). — Die Stellung 
des Pron., vor dem Art. oder nach dem Subst., ist ganz beliebig: 
oVvTog (Eusivog) d avdewzrog oder 6 &. ovrog (Eueivog). 





1) S. auch I 1653. 2y&vero ärgownos . . "Imevns‘ ovros (8. 0. 2) 
NiAFEv eis uapruplav, — iva navres nıorevowow di avtod. ovx yv Exei- 
vos to ypws (die Rede bleibt nicht bei Joh., sondern geht auf Jesus 
über). — 745 Nl90v ovv of ünmoktes nos Tovs Koyısgeis, zei &imov autols 
?xeivor (die von dem Schauplatz Entfernten und Vorerwähnten, V. 32; 
doch ıst wieder einmal die LA. zweifelhaft). 

2) Eingehend erörtern das johann. &xeivos Steitz und AButtmann 
Stud. u. Kr. 1859, 497. 1860, 505. 1861, 267. Ztschr. f. w. Th. 1862, 
204, für die St. 1935 xat &xeivos oidev «r&. (der Erzähler). Im dieser Stelle 
ist indes alles kritisch unsicher: der ganze Vers, der in e und dem 
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$ 50. Pronomina relativa und interrogativa. 


1. Das Relativ mit bestimmter Beziehung ög (bei 
den Alten @o9eo» vrrorazrınov, $ 46, 1) und das mit unbe- 
stimmter Öorıg sind im NT. nicht mehr ordentlich geschieden, 
womit zusammenhängt, dass letzteres fast ganz auf den Nominativ 
beschränkt ist ($ 13, 3; auf Nom. und Akk. ist ausser in H 
auch ö00g beschränkt), wiewohl es in diesem Kasus ziemlich alle 
Autoren gebrauchen (am wenigsten Joh... Mt. hat in allgem. 
Sätzen richtig öozıc: Bas. a1. 1033 usw., doch auch ög 1014. 2316. ı8; 
insbes. zr&c oorıs 7a. 103. 19%; aber rag og steht L 143, 
A 2zı VT. G 310 VT., zer @ Li 1248; mit Subst. auch Mt. 
so: 1236 ze@v Önua apyov 0. 1513 zraoa Qurela nv (mdoa Vom 
jtıg A 8% VT.). Richtig auch im Anschluss an ein Subst. von 
unbestimmter Beziehung: Mt 715 zw» wWevdorsgoyntwv oltıyeg 
(Beschreibung). 4 avögi pgoriup 6orıs, usf. (aber Le. og: 643 
av$oorg 05, 49 oiziav 7), und an die Bezeichnung einer be- 
stimmten Person dann, wenn der Relativsatz die allgemeine 
Qualität angibt, J 853 "Aßgadu, Oorıg arr&davev (der doch ein 
Mann war der —). A 75 oirıveg &haßere Are. (Leute die); aber 
diese Grenze wird nam. von Luc. überschritten und ofrıveg, Yrıg 
— of, 7 gebraucht: IIecoov ai "lwarıv, olrıveg A 815. mv 
zcchp Mrs 12. zrolıv Javid, Trıg Li 24 (insbes. auch bei 
nachfolgendem Partiz., wo o«, 7 undeutlich gewesen wäre, A 816. 
1710 oltıves ragayevcusvoı); Ap 1213 zyv yuvalna nrıg Erenev 
tov Gooeva. Dieser Gebrauch von öorıg für ög ist im Ionismus 
sehr alt, Kühner Gr. II? 906 (Herod. 299 z0Aıv nrıg vv Meu- 
gıs zuheivar). Bei Paul. ist er nicht nachzuweisen; denn R163ss. 
wechselt ö5 und öozıg darnach, ob eine hlosse Angabe gemacht 
wird (öc), oder eine Charakteristik gegeben (7 ofrıyeg eioıv Erzi- 
onuoı Ev Tolg arroovöhoıg, or ai 7u00 &uod yeyovav Ev Kguoro, 
doch v. l. asroor. roig zug0 Euov &v Xo.); auch G 421. 2 nrıg 
— ij roradın, vgl. LO 31. Ph 128. IT 315. — Für ög st. oouıg 
bemerke man noch otdeig (00) ... og (st. Oozıg) ov, & 75, 6. — 
Aufgegeben ist 607zeo, $ 12, 3. 

2. Das @o$p0v Umorantınov ög, N, Ö rechtfertigt diese 
Benennung am meisten darin, dass es wie der mit einer Neben- 
bestimmung dem Substantiv nachfolgende Artikel (@. zrgoraxrıxo») 
sich im Kasus dem Subst. angleicht, wenn es auch gemäss dem 
Relativsatze einen andern Kasus, zumeist den Akk., haben sollte 


Fuldensis der Vulgata fehlt, sodann dies einzelne Satzstück, sodann die 
Lesart in demselben, indem Nonnus ?xeivov oiduuer las, usw. Vgl. Stud. 
und Krit. 1902, 128ff. Es ist also nur aus völliger Vernachlässigung 
der Textkritik erklärlich, wenn so viele Theologen auf diesen Vers und 
seine übliche Fassung ihre Konstruktionen über den Ursprung des 
4. Evangeliums gebaut haben. 
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(Attraktion, Assimilation des Rel)!). In dieser Eigen- 
tümlichkeit des Griechischen stimmt das NT. (auch LXX) völlig 
mit der klassischen Sprache überein. Ausnahmen sind (wie 
klassisch, Thuk. 2, 705) bei stärkerer Abtrennung des Relativ- 
satzes (durch hinzutretende andre Nebenbestimmung zum Nomen 
und durch eignen gewichtigen Inhalt des Relativsatzes): H 83 
ing oRnvig uns ahndıyic, nV Erumsev. 0 AU0QLOS, ovn av own.og; 
sonst Er nicht ‚ohne v. 5 Me 131 av KoxXnS xıloewg, mv (ns 
AC? al., om. mv &69.D) &urioev 6 Beog. J 22 u. 4 zo Aoyo 
0v (« AAX alr DA ‚a; der Relatıvsatz fehlt indes bei andern 
Zeugen). 45 yoglov. ö (08 O*D al.). 739 (ov xDG al). Ap 1» 
(or B); Tt 35 odx 2E Eoywv var &v diranoovvn, & (wv OtDe al.) 
erroımoauev Nuesis ist der erwähnte Fall der Trennung durch 
Nebenbestimmung. (Über A 832 s. meinen Kommentar.) Andrer- 
seits ist nicht allein der sog. Akk. des inneren Objekts ($ 34, 3) 
der Assimilation fähig (E 4ı z75 «Anoswg 15 EnkjInre. za 2a. 
2616. Jd 15), sondern zuweilen auch der Dativ: A 12 axeu Ting 
1uEoag 28 avehjupsn (vgl. L 12» D. LXX Lev 231. Bar 115). 

417 xarevavrı 00 Ereiotevoev FE0V, d. 1. #. ToU 4. @ Ev. (8. 
über die Einbeziehung des Subst. unten). Dazu kann die vor 
dem Relativ zu wiederholende Präposition ausgelassen werden 
(klass.): A l2ı & sort xoovep (sc. &) w. 132 eig ro Eoyov (sc. 
eis) 0 0. 39 a7ro zrayrow (sc. Ep) öv. Herm. 8. IX 73 uer« 
zravıav (sc. ueF) wv (doch bei stärkerer Abtrennung des Relativ- 
satzes mit Wiederholung: A Ta eig cnv yav vaucm, &ig „m. 
2018 a7rO NEWTNG NuEgag, ap J 453 (&v) Exsivn 77 won, 
&v m). Selbstverständlich ist im and dass das Relakr 
unser hinweisendes »derjenige« einschliesst; also steht es auch 
mit Assimilation in a. Kasus, in welchem dieg stehen würde: 


L 956 older ww — Tovcon, a. J Taı zhelova wv (desgl.). 179 
7rEgl, u = zregl TovTwy ovg; dazu av$ wv — = avri ToVTWv OTL, 
&P © — Emi voviw Orı, dıorı = dia Tovro örı; vgl. Ortsadv. 


S 76, 4. Mehr hervorzuheben ist die gelegentliche Einbeziehung 
des Nomens in den Relativsatz, wobei der (mit dem &esoov 
vrcor. unverträgliche) Artikel des Nomens fortfallen muss, das 
Nomen selber aber im Kasus nun ebenfalls assimiliert wird; 
natürlich kann auch ausserhalb der Assim. des Rel. die gleiche 
Einbeziehung des Nomens im Kasus des Rel. eintreten (klass. 
ebenso, Kühner II? 922). Das N omen tritt aber nicht, unmittelbar 
hinter das Relat., ausser bei Nusge: L 120 @yoı ng nusoag yern- 
Ta vavıa, — Q. „ens nu. (&v) 7, vgl. o, A 1ı. Mt 2438 ebenso ?), 
und einmal bei age L 1240, (doch scheint der ganze V. unecht). 
Dagegen: L 19x rzzaowv wv eidov duvauswv. 319 zuegi nrdvrwv 


1) Bei öorıs auch klassisch keine Assimilation. 2) Stets 2» nu. 
7, Mt 2450. L 15 (Plur.). 1246, ohne Artikel wie hebr. „Zuw. vor SUR, 
unten 3; ohne & L 17398. 7 jucog, (D 30 Zr Ti nu. — N drroxaAvp9n). 


“Hu. abgetrennt Herm. M. IV 43 Ep ns mot napedosns Fukoas. 
Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 12 
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av Erroinoev scovnowv 6 Howöng (TWv vor. wv 8*), vgl. A 25181), 
und ausserhalb der Assimilation des Relat.: L 24ı @eoovoaı 
a jmolnaoav dgwuare. ) 61 0 Ermoinoev amuelor. Zweifelhafter 
Auflösung L la zeel @v narnyndIng Aoyav, — rregi vo A. OvS 
od. zu» Aoyav rei ww (nach Stellen wie A 1823. 202. 25% 
ersteres richtiger); R 617 ürenxovoare eig 09 ragedo.hite TUrcov 
didayng, wohl zw vum zig 0v; mit Weglassung einer Präpos. 
A 21:6 (aber nicht D) ayovres rag o Ewio$ousev Myaowı, — 
stoög Mvaowva, iva Ev. rag’ auco ($ 65, 8). 

3. Ist das Nomen nicht in den Relativsatz einbezogen, 
sondern vorangestellt, so wird dasselbe zuweilen an das Rela- 
tivum im Kasus assimiliert, was auch bei Klassikern vor- 
kommt (Attractio inversa, Kühner 11? 918, 4; Blaydes zu 
Aristoph. Lysistr. 408). IC 1016 zo» aorov 0v_xAluev, OVXE AOL- 
vovla — doriv; A 103 zo» Aödyov 09 — ovrog Eorı zeavıav 
(„Öoıog zu tilgen). Herm. S. IX 135. L 1248 avi « 2009 
zroAv, cold Innoovow sag avrod (in solchen Sätzen steht sonst 
mit Anakolutbie Nomin., s.$ 79). Mt 21a Aiyov ov are. VT.; 
eigentümlich L 173 ögxov 0v wuooev statt vod öoxov ov (nicht 
Protasis, sondern angehängte Ausführung; stark hebraisierende 
Stelle, $ 46, 9; hebr. „ua oipm Ges.-K. 8 130, 3). — Attraktion 
bei relativen Advb.: Mt 254 oweaysas 69 (= Eueidev Omov) 
ov dısordorcıoes, vgl. Kühner II? 915, A. 6. 

4. Eine durch das Semitische (hebr. j6 "üx; ähnl. aram. 
mit =) besonders nahegelegte, indes auch in der klassischen Sprache 
nicht ganz unbekannte Nachlässigkeit?) ist die pleonastische 
Setzung des Pron. pers. nach dem Relativum. Me 7% your, 
n6 Eiyev 10 Fuyargıov avıng (a. om. RD) seveuug ardFagror. 
Ir = L 31 od... aörod. Ap 72 oig &dosm avroig. 9. 38. 1Be. 
208. A 151 VT. Clem. Cor. I 219 od 7 von adzov (oft LXX, 

'iner $ 22, 4); ganz entsprechend auch: Ap 12e. 14 öreov.. . 
&xei (Dw- Nun). 179 Örsov . . En’ aurov, Me 1319 oia oV yEyovev 
roiaven. 93 oa... ovrwg. Ap 1618 010g oun Eyivero . . TmM- 
K00Tog DELGUOS ovrw ueyag. G& 31 ist &» vuiv nach oig nur v.L; 
aber 210 0 ai Lorovdase avro Tovro roıjocı motiviert, da 
adrö in diesem Sinne (»eben«) sich an das Relativ nicht an- 
schliesst, also durch zoözo ergänzt werden musste ?). — Etwas 
ganz anderes aber, auch in der klass. Sprache unanstössig, ist 
die Anknüpfung eines weiteren abhängigen Satzes an einen 
Relativsatz mit al . . adror, LO 86 2E 00 ra zrdvra nal mueig 
eic aurov (das. ein 2. Bsp.). Ap 172. IIP 23 (Kühner II? 936). 

5. Relativa und Interrogativa mischen sich, wie in 


1) ILC 1013 zar&_ To uerooV Tod xavövog, ou Zuegıoev nuiv 6 Heos Me 
Toov, == rod uergov oo, obwohl dies eine sehr ungenau angefügte Appo- 
sition ist. — Über (2v) & werop Mt 72. Mc A424. L 638 s. W.-Schm. 
8 24, 3, b (ähnlich wie öv roonov, di’ 7v alrlan). 2) Vgl. Kühner 
112 987 (Hypereides Euxen. $ 3 @v .. rovrem). 3) So Herodot 944 
(Kühner 1. e. A. 2} ös.. . deuregos ovVrog. 
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andern Sprachen, auch im Griechischen. Insbesondere sind die 
Relativa, und zwar naturgemäss hauptsächlich das unbestimmte 
öorız (jedoch auch ög, wo angemessen) in der klassischen Sprache 
häufig in indirekter Frage (neben den Interrog.) verwendet, 
welcher Gebrauch indessen im NT. mangelt (A 95 oz st. zi 
ABC, nach dem allgem. Gebrauche zu verwerfen); nur ö7z0log 
wird als indir. Interrogativum verwendet: IC 315. G 2s (özeotor 
core). ITh 19. Jk 12: (sonst auch dafür srolog; olov sevsvuarog 
L 95 falsche LA.: zwoiov D min. 700 Chrysost.; die Hälfte der 
alten Hdschr. lässt den Ausspruch überhaupt aus; vgl. noch $ 51, 4), 
vgl. örrwg L 24%. Die umgekehrte Verwendung des Interr. zig 
statt des Relat. öorıc ist alexandrinisch (u. dialektisch; s. 
auch Dindorf zu Scoph. El. 316), so ein Wort des Ptolemaios 
Euergetes b. Athen. X 438E rivı 7 vuyn didwor, Aaßero!). Im 
NT. A 13% riva us vVrovoeire eivon, ovn eiui &yo, vgl. Mc 14% 
ov Ti &yw Heho, aAla vi 00 (oöyo — all 0 D). L 173 Eror- 
uacov vi demwnoo. Jk 313 Tis 00pOg Aal Errioriumv &v vuiv, 
dsı&dro (oder tig . . vuiv; Fragesatz)?). Ganz unglaubhaft ist 
die Verwendung von Oorı5 oder gar von öc in direkter Frage, 
ausser dass ö,rı abkürzend für rı 6,Tı »warum« gesagt zu sein 
scheint. Mc 911 Zzenowrww avrov Aeyovreg‘ o,rı AEyovaıv 06 ygau- 
uateig are. 2% ErrygWrwv adrov' Ö,rı Nueig ou NdurnINuer En- 
Bakeziv alrd; (diavi ADKM). 21 (vi orı AC al, dieri RD). 
Vgl. LXX IChr 176 ö,cı mn». Aber J 83 rıv aoyyv Orı nal 
heho vuiv; heisst nach klassischem (im NT. freilich nicht zu be- 
legenden) Sprachgebrauche: ihr fragt, weshalb (so klass. A tig 
gotıv; B Ödorıg; sc. &owräc, du fragt wer er sei?) ich überhaupt 
‚(ev @oynv, = öMwg) mit euch rede? Man kann auch verstehen: 
'»(ihr werft mir vor,) dass (örı) ich . . rede?« Vgl. direkt Clem. 
Homil. VIu vi xai env Goymp diekkyouaı; XIX 6 Errei ti nal 
znv aoynv Cnvei; und zu der vorhergehenden Frage der Juden 
60 tie eı R9%, Arrian. Diss. Epiet. I, 1: oV ovv zig ei; d.i. 
wie kommst du dazu, diese Rolle spielen zu wollen? Und Mt 
2650 Ereige &P 0 eagsı muss Eraige aus aige od. Eraige aioe 
verdorben sein: »nimm was zu holen du kommst« (D &r. nach 
jedoeı); Ohrysostomus hat jedenfalls hier einen Imperativ gelesen 
(s. m. Ausg.) ?°). | 


1) Vgl. O. Immisch Lpz. Stud. 1887, 309#. 2) Mt 2662 = Me 
1460 oUdtv dnoxolvn; Tl ovrol ov xarauagrvgodow; (Verbindung zu einem. 
Satze unthunlich, weil «roxotveodaı ein woos verlangen würde, Mt 2714). 
Chrysost. zitiert obx dzovsıs ti, wie 2713. Bei Jk. kann man sich für 
die Trennung auf 513 beziehen: xaxonadei rıs; moooeuy&odw, vgl. S 82. 

3) JHThayer in der Rezension der 1. Auflage dieser Grammatik 
verteidigt direkt interrogatives ös mit folgenden Belegen: Plutarch de 
sera numinis vind. 14 p. 558E (indirekte Frage). LXX IV Reg 8ıa 
ö,rı v. 1. (in AB) für r£. [Justin.] cohort. ad Graee. c. 5 extr. (de mv 
atriav wie bei Plut.; sieht, wenn richtig, wie Vermischung direkter und 
indir. Frage aus). Euseb. Praep. ev. VI, 7ı2 (@v &vex«; mir unfindbar!). 


12 * 
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6. Dass das Interrogat. rig (direkt und indirekt, o. 5) auch 
für wöreoog welcher von beiden? steht, ist $ 13, 5 bemerkt. 
Mt 21a tie &x ta» dto. 95. L 7ı2 usw. Eirstarrt findet sich 
ze6reoov .. m utrum . . an in indir. Doppelfrage, doch nur J Tu 
(Herm. 8. IX 284). Meist ist zig substantivisch; neben dem 
adjektivischen (zig Baoıdevg L 1431. vi omueiov J 218. Tig 
ueroyn usw. ILC 614ss.) findet sich mit geringem Unterschiede 
(wie schon klass.) auch zoiog, mit welchem indes nie nach 
Personen gefragt wird, sondern &v zroig 850v0Ig, oröuarı (A dr), 
rolg O0, Er zrolag ertagyiag (A 2334), dia zcolov PC uov (R 37), 
zcoly owuarı (im eig. Sinne, wie beschaffen) 1C 153, vgl. J k 414 
cola yao n (m om. B) Go) öu@v (wie elend beschaffen; dagegen 
sonst nicht mit Art, sondern dann zig: Me 62 vis % ovogie, 
woher kommend, A 1021 zig n atria. 1719 usw.); mit Adj. immer 
Ti: Ti ayad)ov, zarov, regıo0ov. Tautologisch (zur Verstärkung) 
verbunden eig ziva 7 zcoiov “aıgiv IP lu; mit v. 1. Me 4m &v 
tivi (roia AC®D al.) raoaßoAn; 7eoiov oinov . ..n TIG TO7LOG 
A 7a. Selbständig L 2419 sroria m. Bezug auf ı8 va yeröueva. 
Daneben das spätere zorarrög (alt zrodareoc, aus welchem Lande 
gebürtig, wie aAlodascög, Nusdarrog; 7rorazrög == 7eolog, Phryn. 
Lobeck 56), dies auch von Personen: zorarsog zorıv 0VTOG, 06 
ar}. Mt 8x (= tig oa Mc 41. L 8%). tig naar woran 7 Yu) 
L 7s. IIP 3u; von Sachen Me 131. L 1». IJ 3ı (wie be- 
schaffen, auch wie gross, mächtig; wie zroi«ı — tiveg Herm. M. 
VIIIs rorastai eivıv ai zrovngiaı). 

7. Das Neutrum ri steht als Prädikat zu zaedra (wie 
klass., Krüger Gr. $ 61, 8, 2) in zi (@v) ein radra L 15% (zi 
$ehsı tovro eivaı D). A 17» DEHL (v. 1. zive). Herm. V. IV 
31; notwendig J 69 @Ala raüre ri &orıv (was nützt es) &ig Tooov- 
tovg; ferner &vdoss, ti vavre worire A 141, wie Demosth. 555 
Teioie, Ti raura orig; (was macht ihr da?), vgl. mit Singul. 
L 162 zi vooro arolw rreei oo; (ti Prädik.)‘); an der Stelle 
der A. könnte man zi auch in der sehr häufigen Bedeutung 
»warum?« (klass.) verstehen, Mt 63. L 24 u. s.; dafür ausser 
dia vi auch ba Ti (sc. ydıycaı), A 73 VT. iva vi (war) Epov- 
«Say &9vn u. s. (schon att) und zi ö,rı (ori), vollst. ci yeyover 


c a ’ « . 
oT Tuiv uchleıg Zugavilev oeavıov J 142 (wo ir = dr Öyrı 
. . ’ En, RE c 
ist, wie man zi sagt — dia ri; doch D zi &orıv orı, Syr. Our. 


Lew. Chrysost. bloss zi örı), A 5a. 9. L 28. v. 1. Mc 21, s. 0.8 
(auch LXX). Vgl.8 78,6. — A 121s vi ago 6 Ilergog &yevero, 
was aus ihm geworden sei, wie att. zi yermuaı 2); L 1 Ti aga 
To zvaıdiov Zora; A da Ti av y&voıro rovro was da wohl ge- 


1) Auch Mt 2662 = Me 140 (o. 5, A. 2) 7? ovrol 00V zarauaprv- 
ooücıw löst sich in r/ 2orıv 6 ovrof 0. x. auf. Vgl. noch Mc 113, wo in- 
des Interpunktion und Lesart zweifelhaft ist. 2) Joseph. de vita 


sua $ 296 of &lxooı yovooi Ti yeyorvacıv. Xenoph. Hell. II 317 ri &ooıro 
n noAırele (W.-Gr.). 
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schehen wäre, wie das zugegangen wäre (ri Prädikat); abgekürzt 
ovrog de ri J 212ı was wird aus dem? Ti »wie< — hebr. =n 
(Win. $ 21, 3 A.3) Mt 7u vi orem (v. l. ori). L120 vi Helm 
(LXX). — Ti zzoög nuäg sc. Eorı, was geht es uns an? Mt 27«. 
ti noog 08 J 212 (vgl. $30, 3; att. auch vi zavz Euol; Kühn.- 
Gerth II 417, u. so IC 5ı2 zi yao wo voüg Edw noivew; mit 
Inf. wie Arrian. Diss. Epict. TI 1714, Winer); nach Nonnus’ Para- 
phrase auch J 24 zi 2Zuoi 7 00, yuvaı; = was geht dies mich 
oder dich an? zi Zuol xaı 00oL (sc. Eorıw, Kühner-Gerth das.; 
aber auch hebr. wie II Reg 31) Mt 8% u. s, $ 50, 3; Paulus 
di yao R 33. Ph 1ıs (was macht es; od. was ist es anderes); zi 
odv sc. Zgouum R 61. Masc. 2y0 vis nu A 1lı, vgl. II Reg 
81s. — Verbunden (wie klass.) zig Ti en Me 152. rig vi dıe- 
a naeenoaeo (was ein jeder) L 1915 (Herm. V. III 86. M. 
Bet), 


$ 51. Pronomina indefinita; Pronominalia. 


1. Tie ti, wie klass. substantivisch und adjektivisch, ist in 
letzterem Gebrauche in der Stellung frei, so dass es auch vor 
seinem Subst. stehen kann, wenn es sich an ein andres Wort 
anlehnt, zai rıs avio A 32. va vı uerado xagıoua R lu; zu 
Anfang steht zıves im Gegensatze: rıveg (uev) . . r. de I Th 5a. 
Ph 115 (Demosth. 956), indes auch einzeln: zıweg de A 17ıs. 191. 
J Taru.s. (Demosth. 1844). — Besondre Gebrauchsweisen: Jk lıs 
azrapyjvy Tıva Twv adrod “rıoudtov, den metaphor. Ausdruck 
mildernd (»so zu sagen«, »eine Art von«); mit Zahlen klass. 
auch unbestimmt machend, »gegen«, aber A 232 (vgl. Herm. V. 
I 43) zıvag dio »gewisse zwei« (entspr. eig zıg L 225. J 11a; 
vgl. $ 45, 2); b. Adj. (klass. oft) poßsoa vıs Exdoyn H 102, ver- 
stärkend wie quidam, Kühner-Gerth 113 663 (örreonpavia zroAkn 
tıc Herm. M. VI25); aber A 89 eivar rıva &avrov ueyav scheint 
ueyav Interpolation, zıra aber emphatisch zu stehen, ein be- 
sondrer, vgl. 53, Kühner-Gerth 664 A. 1; so eivai cu etwas 
Besondres G 26 (genau so doxoivzwv eivat rı Plat. Gorgias 
472 A, Gercke). 65. — Tıg »jeder« Herm. S. VIII 25 xaswg 
@Eıde ori rıg narvoıneiv, vgl. 42 (A 152 nach Syr.). — Über zu 
ergänzendes zıg beim Partitivus s. $ 35, 4. 

3, »Niemand, keinere ovdeis, undeis (üb. -Jeig s. $S 6, TE; 
oö.$£regog Cl. Hom. XIX. 12); daneben hebrais. od (un) . . rag, 
indem an od (u) sich das Vb. anschliesst: Mt 24» ov“ &» 
20499 zraoa ouo&, wie hebr. >... x». R 3m (vgl. Ps. 142, 2). 
L 137 oö“ adwerjosı sroga vu Fe zeav Önua (= nichts). A 
(Tıs. 90. 21er. A 101: oBdereore &yayov srüv zoıvov (dagegen oL 
yc&c verbunden = »nicht jeder<, klass, Mt 7a); zäg ... ov 
(auch hebr. &5 ... »5) gleichbedeutend, aber minder hart, Ap 
182». 225. E 4». 55. IIP 1». IJ 221. 315; entschuldigt, wenn 
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ein positiver Satzteil’ mit &AA« als Hauptsache folgt, J 316 ive 
rrüs 6 nıoteiwv un Gmohyaı, aAA Ex nee. 650, oder deutlich 
zu ergänzen ist, 12461). Eig... ov ist stärker als ovderg, Mt 102 
&% .. 00 zreoeiten. Dis. L 11 u. a, wie Demosth. 30% 9 yun 
ulav nuegav ovx Eyngevoev (Krüger $ 24, 2, 2); desgl. das ge- 
trennte oöde eic, A 4x. Mt 271. Mc 537 D. J 13 (®*D oöder). 
3% B. R 310 VT. (00 . . ode eis, vgl. $ 75, 6; das. 12 VT. ovx 
&oriv Ewc &v0g, Buttm. S. 106, 1). | 

3. Die verallgemeinerten Relative öozıoovr, oorıG 
Önscore usw. kommen weder als Relat. noch (mit zu supplieren- 
dem Vb.) als Indefinita vor (»irgend wer«); oöp dyzoroüv v. 1. 
o Öyrcore (Relat.) |J}] de steht in einer Interpolation. Nur @& 26 
Özcoloi core »welcherlei Leute immer« (relativisch); ja nicht 
rote »einstmals« abzutrennen. A 19% fügt D zu Iavlog hinzu 
tıc Tore, zu korrigieren tig score, = lat. nescio quis; so Clem. 
Homil. V, 27 zig swore ’Iovdaiog »irgend ein Jude«, zi_ zrore 
etwas (neugriech. zizeore »etwas« und »nichtse). XI, 28. XVII, 


8 (tie für öorıs, $ 50, 52); vgl. Advb. örrwg zwore »irgendwiex 


Clem. Hom. IL, 22; 2öri zu ergänzen), att. 6orıg &oriv od. av N, 
Eurip. Bacch. 247. Demosth. IV x, wie Paul. G dw. 

4. Zu den abgeleiteten Correlativa: olog ösog roLuod- 
Tog tovovrog usw. ($ 12, 4) ist Folgendes zu bemerken. Im 
exklamativen Gebrauche {direkt od. indir.; urspr. indir. »sieh, 
wie«; »ich staune wie«) sollten oios 6008 nAinog wie klassisch 
stehen, indem auf etwas bestimmt vorliegendes gewiesen wird 
(also örroiog usw. ausgeschlossen); es stehen aber auch hier z. T. 
wie in indir. Frage die Interrogativa: Me 154 !de roca wre. Mt 
2713 (B* oa). A 21». IIO Tu (direkt). idere zuyAinoıg are. 
G 61. H 74; doch oiog korrekt: ITh 15. IIT 311 (L 95 richtig 
zeoiov D, vgl. 8 50, 5) 3), vgl. wug‘$ 76, 3. — In Korrelation 
roiovrovg . . örroios A 263 (qualiscungue); ooourw .. 00a H 
14; da aber 0001 = mavres ol, so hat öfters ovroı zu folgen, 
wie R 814; eigentümlich r0v auzov ... oiov Ph 10. — Über ö 
toroörog s. 8 47,9; abgeschwächt zu einer unbestimmteren Be- 
zeichnung für ovrog ITC 122. 3.5. IC 55. IC 2ss. — R% 
ovy olor de Orı Eurcereromev erklärt sich (nach Phryn. Lobeck 
372, Buttm. 319) durch o® djmov Euszener., vgl. o0X orı $ 81. 
— Zu H 10x VT. &tı umoov 000v övov (vgl. LXX Jes 2620), 
L 53 D drravayayeiv 600v &oov (für 6Alyov der andern Hadschr.), 
d. i. eine Kleinigkeit, vgl. Aristoph. Vesp. 213. 

5. »Jeder« £raorog (ohne Art, 8 47, 9; das. über den 

1) Über IC 1551 od nuwres, sowie über o! zdvrws, navıws oü 8. 575, 1. 

2) So auch rwocovv (n. der Hdschr. p) für »orwooouv Clem. H. 
X, 20. Derselbe Sprachgebrauch in Arrian’s Diss. Epietet,, so I, 132 
novo more »irgendwohin«e. II, 114 zırd nor’ «xovw ITol£uwve, einen ge- 
wissen P., usw., vgl, Schweighäuser im Index is more. 3) Auch St. 
wie A 91 inodeito air, doe dei nadeiv alrov kann man SO verstehen, 
doch liegt die Erkl. = rzavra & näher (ebenso 1427 usw.). 


RR 
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Unterschied von zzäg; rıg »jeder« o. 1), verstärkt eig Euxaorog, 
hinzutretend zu einem Subjekt im Plural ohne Einfluss auf die 
Rektion (klass.), Winer 8 58, 4; J 163 u. s. Daneben hat sich 
aus dem distributiven xar« (ava, $ 45, 3) das eigentlich gröblich 
inkorrekte xa9° (&va) eig entwickelt, indem xa9° Eva Enaorov zu 
xaseva Ex. erstarrte und einen entspr. Nominativ hervorrief; so 
neugriech. »jeder« xad&vag. Doch findet sich im NT. von diesem 
Vulgarismus noch nicht viel, und auch die Verschmelzung zu 
einem Worte ist noch nicht vollzogen: Me 141 eig xara (naI 
AD al) es (C eis Eraorog). [I] 89 eis za ec. R 125 vo 
(v. 1. 6) de xa@9° sic im einzelnen, in Bezug auf jeden einzelnen. 
Ap 2121 dv& eis uaorog. (Herm. 8. IX 34. 63 “ara iva = 
Exaorov, das ganze Objekt bildend.) | 
6. “Ersoog und aAkog. “Eregog ist neben augyöregoı das 
einzige überlebende dualische Pronominale, $ 13, 5; im Neu- 
griech. ist es ebenfalls ausgegangen, und auch im NT. nicht 
mehr bei allen Verfassern zu belegen (nie Mc. [unecht 1612], Ap., 
P., fast nie J [1937], hauptsächlich L. und etwa Mt. Paul). Auch 
‘ die Verwendung ist nicht mehr durchweg korrekt: Mt 1614 ou 
udv — ühkoı de — FEregoı de (daf. zweimal @AAoı Mc 82. L 91; 
korrekt konnte das 2. Mal Ereooı stehen, = eine zweite Ab- 
teilung). L 86ss. dreimal xai Eregov (D @Alo, wie Mt 1358. 
Mc 45ss.). 95.0. IO 1298. (® ur — Ülly de — Erigp — 
4 Mal all de — Eriow — All de). H 11s. Am Schlusse 
von Aufzählungen xal &regoug zwokkovg Mt 15% (vgl. L 31 R 
830. 134. IT 1ıo) lässt sich auch aus den Attikern belegen (Dem. 
18208. 219. 19297): Andre, von den Genannten (diese als Einheit 
gefasst) Verschiedene; aber zaig Erigaıg zrohssıv »den übrigen« 
L 44 hat kein Attiker gesagt, sondern ö &reoog ist auf be- 
stimmte Zweiteilung beschränkt; also auch inkorrekt Mt 10% 
dv v5 noheı vadın — eis ıyv &regav (RB; aAkıw CE rell., bei 
welchem der Art. noch mehr befremdet; es ist wohl »die nächste« 
gemeint1)); ebenso L 19% ö &regog d. i. der Dritte (doch A al. 
ohne 6). Richtig Ph 24 c@ rw» (add. D*FG) eregwv Gregens. 
t& &avrov, vol. LC 102 al. — Bei &Alog fällt der Übergriff in 
das Gebiet von ®reoog am meisten auf, dass in der Zweiteilung 
6 @AAog gesagt wird (vereinzelt Attiker: Eur. Iph. T. 962%. $a- 
tegov — co Öd’ &AAo; Plat. Leg. 629 D, doch wohl verdorben): 
Mt 539 (L 62) ozosıyov avıy nal ıyv ahdıw (orayöve). 1213. 
J 1816. 192. 20358. usw.; mit @Alog Eoriv Ö uagruowv J 5% 
(Gegens. 2yw) kann man Aesch. Suppl. 230f. »azei_dınala .. 
Zeus &Akog vergleichen, und vollends lässt sich Mt 2516 usw. 


1) Die vollständigere Fassung in D al. geht noch weiter: xav u 
zj Ereog (&ım D) dinzwow vuas, gyeuyere eis nv &@)Anv (wieder in die 
nächste). Ursprünglich indes wird weder diese Fassung noch jene- sein, 
sondern die von Tertullian u. A. bezeugte: örev dt diwnzworw vuds, WEv- 
yere Ex nölewug Eis oh. | 


154 8 51, 6. Pronomina indef.; Pronominalia. 8 52. Genera verbi. 


ahha seivre vakavra aus Klassikern belegen (Plat. Leg. V 745 A 
aAho Tooodrov u8g0os). — Verbunden sind @Alog und !reoog 
110 114 aAAov "Imooov — rveuua Eregov —- etayy&lıov Ereoov, 
doch wohl nur des Wechsels wegen, wie sich LO 129s. unter 
alkım — ahlıp — ahkıp usw. zweimal &r&gw einmischt; G 1e. 7 
eis 806009 evayy&hıov, OÖ 00x Eorıv ahho, Ei u] rıvg eicıw ol ure. 
scheint gleichfalls keine Unterscheidung zu sein, &AAo aber einiger- 
massen pleonastisch zu stehen, um & um xr&. einzuleiten (vgl. 
nihil aliud nisi): »welches es gar nicht gibt, ausser dass«; so 
Arrian. Diss. Epictet. I, 254 zig xwAvosı zojoIaı abrois aAAog 
ei un 00; 1, 16% vi yao @Alo — &i um —. — Mehr noch pleo- 
nastisch steht ®regoı (wie klass. @AAoı, Kühner-Gerth II: 275, A.1) 
L 2532 za Fregoı Öbo Aarodoyoı, — noch ausserdem zwei Misse- 
thäter; dagegen fehlt manchmal &@44og wo wir »andres zufügen: 
A 5» Ilzrgog zei or (sc. aAloı) Arcoorohoı; vgl. 214 II. oüv 
= = cı ae Ian \ 7 : 
tois (sc. Aoızeoig) Evdera; klassisch Exrogı xai Toweocı Hom. Il. 
17291. — Verbunden aAloı aAAo (ci) einer dies — ein andrer 
jenes (klass.) A 1932. 21:1). 


Syntax des Verbums. 


S 52. Genera verbi. 


Das System der drei Genera verbi: Activum (Transi- 
tivum), Passivum (Intransitivum) und Medium, d. i. 
Transitivum mit Rückbeziehung auf das Subjekt, ist 
im NT. im allgemeinen noch ganz dasselbe wie in der klassischen 
Sprache. Wie in dieser, wird bei dem einzelnen Verbum oft 
genug mit einer gewissen Willkür von der Sprache dieses oder 
jenes Genus als das für diese Bedeutung gültige festgesetzt, unter 
Ausschluss eines andern, welches vielleicht hierfür geeigneter 
schemen möchte. Darum ist es auch schwer, einen allgemeinen 
Begriff für jedes Genus festzustellen, der nicht bei der Anwen- 
dung auf das Einzelne alsbald der Beschränkung und Verkehrung 
unterliegen müsste. Das Aktivum bezeichnet durchaus nicht 
immer ein Thun, sondern ebensogut einen Zustand oder sogar 
ein Afhiziertwerden, dessen geeigneterer Ausdruck das Passivum 
scheint. Xergw ich freue mich, aber Gegenteil Avsroöuaı; dem- 
gemäss auch wirklich im Aorist 2yaor» wie &Avrendw. Gav- 
„ao wundre mich (bewundre), richtig aktivisch höchstens in 

1) Hermas hat fast stets &repos für »andrer«, auch m. Artikel wie 
V. II 71.3 zovs dE Ereoovs (Aldous). S. VIIL, 17-8: doch &Alog zei Klkog 


»in jedem Falle (bei jedem) verschieden« S. IX 1a. ı0 (vgl. Xenoph. Cyrop. 
4, 115, »immer neu«). 
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dem Sinne »mit Staunen sehen«; Fut. medial Yavucooueı vol. 
Feuer Yeroouaı; aber das sinnverwandte ayauaı hat nyaosnv 
und ist demnach (als Vb. des Affekts) passivisch, und die spätere 
Sprache bildet entsprechend Javualouaı Depon., Aor. EIav- 
udosnv, 820,1. Man wird also so sagen, dass das Aktivum in 
seiner Bedeutung überhaupt nicht beschränkt ist, ausser wo es 
ein Passivum (oder Medium) neben sich hat, wie wurrrw — rv- 
zrroucı. Dazu kommt noch, dass gewisse Verbalformen aktivische 
Bildung mit passiver (intransit.) Bedeutung vereinigen, nam. der 
Aor. TI. II. Pass. auf -97v, -7v, sowie vielfach das Perf. auf -e, 
-za (arcoAwia, Fornxa). Das Medium aber ist vom Passivum 
nur mangelhaft zu scheiden, mit dem es in den Formen ausser 
Aorist und Futurum völlig zusammenfäll. Man wird daran fest- 
halten, nur das ein Medium zu nennen, was die transitive Be- 
deutung mit dem Aktivum teilt, wie foraua Eornoaumv mit 
loımu 207700; wenn aber ein Aktivum überhaupt nicht oder 
nicht in entsprechender Bedeutung vorhanden ist, so wird die 
Scheidung schwierig. _Arrorglvoucı »antworte« ist in dieser Be- 
deutung Deponens; da es Transitivum ist, so bildet es klassisch 
Arrergivauıy «7rorgiwvoiuer; die spätere Sprache indes, unbe- 
kümmert um die sonstige Bedeutung des Aor. auf Im, setzt 
arrergldrw Ari oreı Hoc fest. Gavudoouaı zu Javuuclw werden 
wir medial nennen, da es transitiv ist und in der klass. Sprache 
YHavuaodnooucı mit ‚ passivischer Bedeutung neben sich hat; 
ebenso TeSouat zu zixıw u. a. ın.; aber arrodaroüuat zu &700- 
Ivo, YoeSouaı zu 70840 (domuovuaı zu Edgauov), die intran- 
sitiv sind und nichts neben sich haben, werden doch wohl samt 
dem späteren Javuaosnooueıt) zum Passiv kommen müssen, 
wenn man dessen Begriff, wie man muss, zu dem des I] ntran- 
sitivums erweitert. Das nämlich ist eine ganz seltene Erscheinung, 
dass die Sprache zwischen Intransitivum und Passivum eine 
Scheidung trifit, wie im Attischen zwischen &or7» »stellte mich« 
und Eorasıv »wurde gestellt<, or700uaı »werde mich stellen« und 
oragnooucı »werde gestellt werden«. In der Dichtersprache 
und in der späteren existiert auch dieser Unterschied kaum, 
sondern &otadınv ist gleich ceyv, paavIyv gleich Eyarıv (att. 
&pavnv »erschien<, &yavdnv »wurde angezeigt«). 


8 53. Aktivum. 


1. Einige Aktiva, ursprünglich Transitiva, haben nachmals 
eine intransitive (reflexive) Bedeutung w entwickelt. "Ayw 
führe ausser in dem erstarrten &ye (— klass.) auch in &ywuerv 


— 


1) Edavucosnv Ap 133, Jauuao9noovreı 178 sind auch nicht mehr 
transitiv. 


186 $ 53, 1. Aktivum. 


»lasst uns gehen« Mt 264 u. s.; mehr noch im Komp. vrrdyw, 
Vulgärwort für »gehe«, häufig bes. ürraye -ere, doch auch sonst 
Präs. wie vmayesı J 38 (bei diesem am häufigsten), aber nie in 
andern Zeitformen, vgl. 8 24 (auch schon klass.: vrrayeF vueig 
LATS ödov Aristoph. Ran. 174; Ursayoıu ao &v Av. 1017, doch 
noch in bestimmterer Bdtg.); zapdyeıv »vorübergehen« !) Mt 20. 
Mc 15a u. s. (vgl. Polyb. V, 18, 4); übertragen »verschwinden« 
IC 73, wofür IJ 28. ı7 sragayeraı; wegiaysıw Mt 43. A 13u 
u. s. »umhergehen«, mit Akk. des durchzogenen Gebiets vgl. 
$ 34, 1 (nicht so klass.) ?); &rravaysıy zurückkehren Mt 21ıs 
(Xenoph. u. A.); [ovvaysıv in dem unechten Zusatz zu Mt 202 
sich heranrücken]). Auch Rec hat nb. d. Bdtg. »vorführen« 
die »vor jund. (viva) gehen«, 5 34, 1 (klass. Plat. Phaedon 90 A 
000 7L00«yYovTog Ey  Epearroumv doch anders; üblich zz00nyei- 
o$ai zıvı, was NT. wie Hysiodaı so nicht steht), Mt 25 u. o.; 

auch die von »vorwärtsgehen«, II Js (hellenist.; doch v. 1. zraga- 
Baivam); aber avaysadaı arıydImv. — Meroigsı Mt 155. 19ı 
sich wegbegeben (nicht klass.; aber asvaigeıv xaralgeıv auch klass. 
intrans... — BaAkesıv »sich stürzen« Act 27ıs (kaum ähnlich 
sonst, doch vgl. ölsrreiw); Ereıß- sich darauf stürzen (so schon 
klass.) Me 437; dunkel das. 142 Zzuußahov £uhauer (wird durch 
aggauevog erklärt: nogaro xhaleıv D; vgl. Act 11a aogauevog 
eEeridero). — Bo& xeıv trans. benetzen; intrans. und unpersön- 
lich ($ 30, 4) für klass. dev (dies nirgends) wie ngr.; auch 
&ßgese reg xai Felov Li 17%, nach Gen 19%, wo xuguog als Sub- 
jekt zugefügt ist. "Exsıv »sich verhalten« wie klass.; ; desgl. 
VILEQEYELV süberragen« (auch trans. »überragen«, Phil. 47); GTE- 
yeıv »entfernt sein« (mit Akk. der Entfernung); &reyeıw rıvi es 
auf jemand abgesehen .haben, hassen, verfolgen, Me 619. L 11:s, 
vgl. LÄXX G 49 3 = hebr. oo, welches G 274 mit Eynorveiv über- 
setzt wird; aus &v&yeır xoAov (Herodot) entstanden; err&yeır »auf 
etwas achten« L 14r u. s. (ähnlich klass.), auch »anhalten, ver- 
weilen« Act 1922 (desgl.); zego0&xeıv Acht haben, auf jmd. hören 
(nie mit der urspr. Ergänzung cov vov», die att. oft sz auch 
mit und ohne &avrıd cavere (Mt 61. L 172 u. s.)3). — Ava- 
nAauTETEL» »umbiegen«, »zurückkehren« wie att. — 7; 
»sich neigen« vom Tage L Yı2. 2429 (ähnlich Polyb.); eva). »sich 
abbiegen« R 1617 u. s. (klass.). — Pisrteiv: arego. A 2743 (so 
Öölsır. Dichter und Sp.). — ZIroepew Simp. A Te? Oft 
Kompos. &eı-, &rco-, ava-, 700-, A 319 u. s., nicht ohne klass. 





1) Die Erkl. discedere geht aus von Mt 927 naoayorrı 2xeider, wo 
indes 2x. mit Syr. Lew. zu tilgen; ebenso 99 mit N*L Chrys. 

2) Demosth. 425 negieyaycv (herumführen) nv 2oyerıav; auch 
Gebes Tab. 6 liest man jetzt meoıayorr «ı. 3) ITeou£yeıv »enthalten« 
(von einem Schriftstück) ist zunächst Transit.: z-ovoar rade Act 1523 
D; rn. (£yovoav IB) zov tunov toürovr 2325; aber man sagt auch =. rov 
TEO70V Toürtov, oder ourws, abgefasst in dieser Weise (Joseph.), und IP 
26 meou£ege dv (17) yoapn (n yo«yn C), »steht geschrieben«. 
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Vorgang; nie örroorgepeosaı (klass. nb. -&ıw); E7TLOTEEPELD »UM- 
kehren, sich bekehren« (daf. -eoreapnre IP 2%, doch -&yere C), 
so nam. Polybius oft; Pass. »sich umwenden, umblicken« (att.); 
dva- »umkehren«, oft auch trans. (intrans. als militär. Ausdruck 
schon att.), P. »sich aufhalten« (att.); @ro- A 32 intr. (att. ge- 
wöhnlich P.), öfter trans.; P. zıra »sich abwenden von« (att.). — 
Vol. in $24 2yeigew, nadilev; ferner Kunstausdrücke wie algeıv 
(sc. zıv vady arıc vig yıjs) abfahren A 2713, usw. 

| 2. Auf altem Schwanken des Gebrauchs beruht die intran- 
sitive Verwendung von dvsıv und Pücıv, s. $ 24; auf hellenist. 
Sprachgebrauch die von aufaveı», s. das.; ferner die von zara- 
zaveıv H Aw (s. LXX Ex. 3lıs u. s.;, vgl. Com. inc. b. Diod. 
Sic. 12, 14 eimuso@v nerarravoov). Nb. Depon. evayysklls- 
0%: (att.) findet sich -Ceıv Ap 107. 146 (sonst auch Ap. -{eodeı), 
wie zuw. LXX, I Sam 31s (Dio Cass. 611). Die neuen Wörter 
Joraußevsıv und uasmreveıv sind bei Andern intrans. 
(Triumph feiern, Schüler sein, was der gew. Bdtg. von -evem 
entspricht), im NT. (fast) nur trans., im Triumph führen, trium- 
phieren machen, zum Jünger machen, s. $ 34,1. — ’Avapa- 
vavreg ınv Körcoov A 215 (f. LA. -evreg) heisst »machten uns 
sichtbar werden«, nämlich durch Herankommen; es wird dies ein 
Schifferausdruck gewesen sein, wie arroxgvsrew (lat. abscondere) 
für das Gegenteil. — Avarekheıy aufgehen lassen Mt 545 im 
Parallelismus zu Bo&ysıy regnen lassen (vgl. $ 30, 4); so trans. 
auch Homer u. a. Dichter; dann LXX G 31s (Anz Subsidia 
ad cogn. Graecorum sermonem vulg. e pentateuchi vers., Diss. 
philol. Hal. XII 1894, p. 2651.) 

3. Aktiv für Medium. Wenn auf der Rückbeziehung 
ein Nachdruck liegt, so hat das Medium überall keine Steile, 
sondern das Aktiv mit Pron. reflex.: arsenreıvev Eavrov (dagegen 
 dreny&aro, weil @rsayyeıy vıva, nämlich einen Andern, nichts 
übliches ist, und hier vielmehr die reflex. Thätigkeit das Gew.). 
Wir: »tötete sich selbst«. Anderswo wird die im Sinne vor- 
handene Rückbeziehung unausgedrückt gelassen, wie. in (zara-) 
dovAoiv (so auch, neben -odosar, att.): IIC Ilm ei zıs vuäs 
xaradoväci, vgl. & 24 (so auch avayavavrsg ob. 1). Umgekehrt 
kann die Reflexion doppelt ausgedrückt sein, durch Med. und 
durch Pron.: dıeusoioavro &avroig J 19% VT., vgl. A 7aı (ähnl. 
att.). Gegen den att. Gebrauch steht das Akt. statt Med.: (zreı- 
odLeıv st. sreıgaodaı, $ 24). evoioreıy »erlangen« gew., ausser 
H 9ı2 (att. Med., Dichter auch Akt). nasnıev vüg xeıgog avTov 
A 285 statt xasnıyaro, wie C (doch zitiert auch Pollux 11 
toEov nadaryar). Avoov To Urrodnua vov zuodov oov A 13 NVT. 
(LXX Avoaı). Ilapeyeıv s. $ 55,1. zrousiv (uoviv J 142 
nur AEGH al.) (ö60v Mc 2%, BGH ödozoseiv.) vyP Endinnow 
L 1878. 76 2Asog wer” aörov hebraisierend (Gen 2412) 103. 1m. 
Zvedoav A 2553? noserov 82, -vro EHP. xgicıw J 5. Jud a. 
zeöhsuov Ap 1ir u. s. ovußoiAuov Me 36 (BL äötdowv). 151 (v.1. 
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eroruaoartes). (ovrmuooter A 2315 nur HP). ovorgopyjv das. 12, 
wo überall das Akt. deshalb inkorrekt ist, weil die zzoLovvreg 
zugleich diejenigen sind, welche die in dem Verbalsubstantiv aus- 
gedrückte Handlung thun. So auch NT. sonst roLelodau Aöyor, 
avaßokıv, rrogeiav, OG7rovÖnv USW. Inaoaodaı zıv naxaıgav 
richtig Mc 1417. A 162, aber Mt 2651 arıeoraoev T. u. aurob, 
wo att. aürod fehlen müsste, die Reflexion aber durch das Medium 
auszudrücken war; ähnl. 2665 dısgonser va Iuarvıa avron, doch 
hier auch klass. Akt. (Aesch. Pers. 199 zrenkovg 6nyvvow, vgl. 
1030). 


$ 54. Passivum. 


1. Auch die Deponentia transıt. Bedeutung können (wie 
im Att.) ein Passivum haben, dessen Formen mit denen des 
Deponens grösserenteils identisch sind. _Aoyileraı »wird ge- 
rechnet< R 4aıs.; svayyehilerau -ovrvaı Mt 115. L 72. 1616 (vgl. 
indes $ 53, 2); Aualeraı Mt 1112 (anders L 1ö16); Zoyalouson 
Herm. S. V 3s; im Präsens sind die Bsp. auch bei Klass. nicht 
zahlreich (hoyikcuevor Herodot. 3%). 'Iovro D A 51; taraı 
Perf. Me 5. Häufig aber in dem zumeist auch formell ge- 
schiedenen Aor.: Zhoyiodw, adv, &yagiodıv, EggUounV, Zurm- 
o3yv (A 1031. Ap 1619; auch LUXX, nicht klass) usw. (Fut. Aoyı- 
o9nooucaı R 2%; s. indes $ 33, ä ia9ijo. Mt 88. arragvndno. 
IS 0, 1] L 129). 

2, Während im Att. die Passiva gewisser Verba durch 
die Aktiva andrer regelmässig vertreten werden: drcoxteivew 
B: arrodvnoReıv, eö (zarws) zro1eiv P. ev (zanwg) raoyEıv,, ev 
(nanıg) Aeyeır P. eu (kanwg) anoveıv, unter Verbindung mit v0 
wie sonst bei wirklichem Pass.: so sind im NT. wenige Spuren 
dieses Gebrauchs (Exzeisveiv Ar 2 ZußdAlzodaı, doch 
nicht mit Ureö; ‚dgg. &xßahleodaı Mt 812 u. s. was indes auch 
att.; se&oyeiw vre6 Mt 1712, wo vorher &rroinoav, Mc 5%. ITh 21); 
indes auch nicht viel Belege des Gegenteils: arronrardnvau Me 
93 u. s. Von zoreiv kommt das Pass. überhaupt fast nie vor 
(H 1227). 

3. Wie im Att.,, ist das Pass. mit einer Person als Subj. 
auch bei Verben möglich, wo im Akt. diese Person im Gen. 
oder Dat. steht; der Akk. der Sache beim Akt. bleibt beim 
Pass. derselbe. Die Bsp. des NT. sind zwar nicht direkt aus 
der klass. Sprache zu belegen, stehen aber in vollkommener Ana- 
logie zu den klass. Beispielen. 4 raxovndnvaı Mc 1045 (d-eiv 
zum). "Eyzakeio$aı verklagt werden (eyxaleiv rırı) A 1940 u.s. 
Evagsoreioyau (Akt. cr) H 1316 (Diodor. Sie). Kare- 
yvoouevog & 2 (Akt. tıvsg), so Diod. Sic Karnyooesiodyaı 
(Akt. vıvog) mit Akk. der Sache Mt 2712. A 22». 251. Mao- 
tvgesioyaı (Akt. rıvi) ein (gutes) Zeugnis haben (Sp.) A 63u.8. 
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I Tim 5. H 7s u. s. (aber IIIJ 2 Ayumreiw ueuagrvontar). 
Hıorsveo$ai vı etwas anvertraut bekommen (-ev rwi rı) 
R 32 u. s. (Polyb.); auch (ohne Obj.) »Glauben finden«, 1 Tım 
316 drzıorevdn (Noiorög) &v “doug (Akt. rıvi od. eig viva), vgl. 
IL Th 110 (so schon att.). XonuariLeostaı (von Gott) An- 
weisung erhalten (Akt. eıwi) Mt 2 u. s.; nur L 2% 7» avz 
Keyonuarıouevov (zeyg-oc 7v D). — Weit verschieden ist das 
Pass. mit sächlichem Subjekt: ITC 1 iva 0 yagıoua euya- 
2 3 = +YT Ar EN, ’ 
eLocn FH) (eixagıoreiv vı Herm. S. VII5; NT. m. &ri, seegi usw.), 
und dasjenige, wo ein Infin. oder ein Satz mit öTı so zu sagen 
Subjekt ist, &rrırogsreral 001 . . Atyeır A 261. IC 14, sowie 
das unpersönliche Passiv, $ 34, 4. 

4. Eine gewisse Selbständigkeit gegenüber ihren Aktiva 
haben die Pass. von do&@v, yıyyWanxsır, evgiorsıy, indem 
sie eine rein intransitive Bedeutung annehmen, und die beteiligte 
Person, statt mit ö7r6, im Dat. bei sich haben, s. $ 37,4. Häufig 
pn vai cıwı (alt) apparere, supervenire, mit dem neuen Präs. 
orrravoua A 13 (824). Trwosnvaı »bekannt werden« A Ya 
u. 5., vgl. yıyyWoreodei zırı bekannt sein Eur. Oyel. 567. Xenoph. 
Oyr. VII, 14; aber »erkannt w.« Pass. m. ürso LO 83. Evoe- 
$nvaı R 10» VT. (v. 1. mit er), nb. &ugavn yercodaı (üb. ILP 
Z11s. $ 37,5). Osasyvaı wie 699. Mt 61. 235; paiveodai 
tıvı von Alters her. | 

5. Das Pass. ist zuw. mit »sich . . lassen« zu übersetzen. 
’4Adıneiode IC 67 »lasst euch Unrecht thun< (im Sinne des 
Zulassens), ähnl. das. arrooregeioye. Bantilsoyar sich taufen 
lassen (A. &ßarrziodyw, doch s. $ 55, 2). Vgl. ayvilsodaı A 
212.%, Arroyodpsodaı L 21, yauileoIaı ($ 24), doyuazileoIau 
»sich Vorschriften machen lassen« Col 2», rregırsuvsodar oft. 
Dagegen das »lassen« im Sinne des Veranlassens findet medialen 
Ausdruck, $ 55, 2. 


$ 55. Medium. 


1. Wie das Aktivum für das Medium, so steht öfters das 
Medium statt des zu erwartenden Aktivum. Auvveodaı 
»beistehen« —= att. auiveır A 72 (das Wort nur hier). Aneı- 
heiogaı 5.824. Anendvoduevog vüg aoxdg Ool 215, während 
doch drrodvoaosaı att. »sich ausziehen« ist. Houoodunv vuäg 
avdei ILC 112 »verlobtes, st. neuooa (das Wort nur hier). 
(Evesoysio9aı mit Unrecht hierher gezogen: es ist R 75. IIC 
16. 4m. & 5s. E 3%». C 1». ITh 21. I Th 27. Jk 516 überall 
intransit., und steht nie von Gott, sondern das Akt.; dass dies 
Mt 142. Mc 614 mit dvraueıs als Subj. steht, macht -&iv — -e- 
o9cı scheinen.) ”Exdidoos$aı verpachten Mt 213. 4. Me 121. 
L 209. (ExAeyeo$aı immer Med. »sich auswählen«, welches 
»sich« nur A 65. 1522. 8 nicht gerade nötig ist.) (Emudeiuvvodau 
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A 93 [sonst Aktiv. NT.] kann sein »wiesen an sich aufe«.) 
Korakaußavsosaı »inne werden< A 4ıs u. s. (att. -eıv, doch 
Med. auch Dionys. Hal... ITagarnosioyaı L 14ı al. (neben 
-rnoeiv; Simplex nur Act). MAnoovosaı E 12 »füllen«, = 
Akt. 410. TooßA&meoyaı H 1140 nach 7re000006Jaı gebildet 
(BAörreıw für 6o@v 8 24); weoıßk&rsceoda:ı stets (Polyb.; att. 
Akt). Ti$eo9aı (Ev pvlarn und ähnl. »ins Gefängnis legen« 
A 4s usw. auch klass., s. Demosth. 564 xaraInoouevog eig TO 
otamua); für »setzen zu«, drrooröhoug LO 122, eig 0oyyv ITh 
59, — att. mornoaı, “araotnocı, ion. Jeivar (H 12 09 zdnnev 
xAmoovöuor). — Zvynaheiv und -oJaı (»bei sich, zu sich«) ist 
überall richtig geschieden, wenn man L 156 mit DEF, » mit 
ADEG al. ovynakeiraı st. -& liest. — Zwischen aireiv und 
-s$aı machen alte Grammatiker den Unterschied, dass wer sich 
geben lässt um zurückzugeben, aireivaı; überhaupt aber ist 
aiteioyaı das Bitten im Geschäftsverkehr, und so regelm. auch 
NT. Mt 272». :s. Me 15(.)s. 42). L 233. 2.52. A 31. 92. 12%. 
1323. 253. 15; von dem Bitten von Gott gew. Aktiv, doch Med. 
Mt 181. A 7), mit Akt. (willkürlich) wechselnd Jk 4as. IJ 
Biss. usw.; das Bitten des Bettlers, Sohnes usw. ist natürlich 
eireiv, A 32. Mt 79s. (vgl. A 16%. TC12). "4rrarreiv, ragaı- 
reloIeı wie att.; &öntjoaro L 2231 (att. -eiv und -eiodaı). — 
Hegsyouevog osavrov vUrcov Tt 27 ist gegen den klass. Gre- 
. branch (rap&ywv; hellenist. Belege Deissmann N. B. 81f.), C 4ı 
rw tabrnaa rols dovkoıs rag&yeoFe nicht (-ere O), auch nicht 
reagesn Li 74, wohl aber das Akt. rageiyov pılavdowreiav A. 282. 
&eyaoıav 161 (-ero C; 192 -ye A*DE, -yero gew.; die Stelle 
scheint verdorben), wiewohl Homer gıAornra zraoaoyeiv sagt. — 
Im allgemeinen muss man urteilen, dass die Schriftsteller des 
NT. den Unterschied von Akt. und Med. wohl zu wahren wissen. 

2. Das Medium ist zuw. zu übersetzen »sich .. lassene, 
vgl. 8 54, 4 Pass, aber in dem Sinne des Veranlassens, nicht 
des Zulassens. Keioaogar, EioaoIaı LO 116; OpsAov xai arro- 
xörporraı Gal 5Bız »sich entmannen lassen«, wie Deut 231, während 
wegıtäuveoguı als Passiv behandelt wird (zulassen). "Eßaserı- 
ocunv A 2218 Banrıoaı xal arschovoa (LO 611 arreloucac#e) 
kann erklärt werden »veranlasse«; aber IC 102 scheint -isavro 
(BKLP) falsch und -io9noav allein richtig, während L 1138 
eßazerio9n in dem ganz andren Sinne »seine Hände eintauchen« 
falsch ist (&ßarerioaro richtig min. 700). 


1) Me 622 «frnoov (N -aı). 23 alrnons. 34 eityowucı. 235 Nrnoato (D 
. eiyrev), ganz fein, indem die Tochter der Herodias nach dem Ausspruch 
des Königs in einer Art Geschäftsverhältnis zu ihm steht. Vgl. Mt 
2020. 22. Mc 1035. 38. 2) A 1321 nrnoavro Bavılea, za Edwxev avrois 
ö 80 xt£. gehört wohl nicht hierher, vgl. ISam 85. 
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$ 56. Tempora. Präsens. 


1. Nach dem bereits $ 14, 1 Erörterten hat jedes Tempus 
wenigstens im Indik. im allgemeinen eine doppelte Funktion: es 
drückt zugleich eine Aktion aus (der Dauer, der Vollendung, 
der Dauer in der Vollendung), und eine Zeitstufe (Gegenwart, 
Vergangenheit, Zukunft), und dies absolut, d.h. mit Bezug auf 
den Standpunkt des Redenden oder Erzählenden, nicht relativ, 
d. h. mit Bezug auf etwas Anderes, was in der Rede oder Er- 
zählung vorkommt. Im Futurum ist jedoch für das Griechisch 
des NT. die Bezeichnung einer Aktion erloschen, die Modi 
desselben aber (einschliesslich Infin. Partiz.) sind von Haus aus 
zur Bezeichnung einer relativen Zeitstufe (mit Bezug auf die 
Haupthandlung) entstanden, und nur in dem Masse, wie sie hier- 
für nötig waren: weshalb es weder einen Konjunktiv!) noch einen 
Imperativ Fut. je gegeben hat. In den Modi nämlich kommt 
mit dieser Ausnahme die Zeitstufe überhaupt nicht und nur die 
Aktion zum Ausdruck. 

2. Das Präsens bezeichnet also eine Handlung 1) als in 

ihrer Dauer (ihrem Verlaufe) angeschaut, und zugleich 2) als 
in der Zeit der Gegenwart liegend. Dies kann nun die (fegen- 
wart als Punkt sein, mit Hinzunahme der auf beiden Seiten zu- 
nächst angrenzenden Zeit, als yoapw »ich schreibe (jetzt)«, oder 
aber es dehnt sich die auf beiden Seiten hinzugenommene Zeit 
mehr und mehr aus, bis schliesslich alle Zeit umfasst wird: 0 
3e0c Zorıv. Sodann kann sich dem Begriffe der Dauer auch 
der der Wiederholung hinzufügen oder substituieren, so dass, 
was an und für sich dauerlos ist, doch vermöge der Wieder- 
holung als gewissermassen dauernd angeschaut wird: was in der 
Zeitstufe der Vergangenheit deutlicher hervortritt: &ßaAev er traf, 
&BaAhgv traf wiederholt oder immer. Eine Unterscheidung des 
eigentlichen Präsens, welches das augenblicklich jetzt wirklich 
Geschehende bezeichnet, kann nur durch Umschreibung geschehen, 
tuyyavo av (aber dies nicht NT., $ 73, 4). 

3. Da zu Dauer Vollendung (Aor.) Gegensatz ist, so kann 
das Präs. auch eine noch nicht zur Vollendung gekommene 
Handlung als solche deutlich genug bezeichnen, wo wir uns des 
Hülfsverbums »wollen« bedienen. J 1032 dia wolov adrwv Eoyov 
Zus Ar$alere (»wollt steinigen«). Gal 5a oirıveg &v voup dıxar- 
000.9e, gerechtfertigt werden wollt. J 136 virereıs. Häufiger 
hat diese Bedeutung (conatus) das Imperf. 

4. Da für die als vollendet angeschauten Handlungen aus 
naheliegenden Gründen eine Form für die Zeitstufe der Gegen- 





1) In den Hdsehr. des NT. gibt es allerdings auch dafür Belege, 
wie IC 133 xausnowunı CK. 
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wart (gleichsam Präs. des Aorist) nicht existiert, so muss in 
einzelnen Fällen das Präsens auch diese Funktion mit über- 
nehmen (aoristisches Präsens, Burton NT. Moods and Tenses 
p- 9). ‚Wenn Petrus A 93: zu Aeneas sagt: iärai oe Imoovg 
Xeı0r0g, so bedeutet das nicht: er ist im Heilen begriffen, 
sondern: »er vollendet die Heilung in diesem Momente, was ich 
dir hiermit ankündige«, und ebendahin gehört: TagayyeAlo oou 
.. A 1618 (Austreibung eines Dämons), wo gleichfalls dasjenige 
vom Standpunkt des Handelnden und | Sprechenden aus als in 
der Gegenwart sich vollendend ie "wird, was der Erzähler 
von dem seinigen aus als in der V ergangenheit vollendet ‚durch 
Gen Aor. auszudrücken hatte: zcagmyyeıkev }) 1). Ebendahin aosca- 
“eraı »lässt grüssen<; entspr. stets doredo a09: grüsst. 

5. Die gleiche aoristische Bedeutung pflegt” das Präs. auch 
dann zu haben, wenn es, zugleich mit Vertauschung der Zeit- 
stufe, in lebhaft vergegenwärtigender Erzählung als Präs. histo- 
rıcum steht. Dieser Gebrauch ist, wie bei klass. Schriftst., so 
auch bei ntlichen Erzählern häufig, ausser in den Schriften des 
Iucas, wo er seltener begegnet. Jin» m erravgıor Bheztei . . 


nar Akyeı . .; 35 TH E7ERÜGLOV EIGENKEL (Plusqg. = Imperf. bleibt) 
38 Kb. . AEYEL. .; 4 (4) vi), E7eaugLov nsEilmoev ESeA9eiv (mach 
Chrysost. 2EnA$er) ... zal eboioxsı; also die Umstände oder über- 


haupt das Nebensächliche werden in den Zeitformen der Ver- 
gangenheit bezeichnet, dagegen die (unter den bezeichneten Um- 
ständen eingetretenen) 2) Haupthandlungen gern im Präs., während 
die schliesslichen Ergebnisse wieder im Aor. stehen, "weil hier 
eine Vergegenwärtigung nicht natürlich wäre: 40 (9) 7AJov ai 
eidov . . zul . . Eusıvav. Sogar ausserhalb der Erzählung steht 
das Präs. in gleicher Weise das. ı5: ’Ivarng uagrugel sregi auroD 
nal z.roayevr {attisch = xgaleı); doch halte ich diesen, den 
Zusammenhang gröblich unterbrechenden, mit V. 30 identischen 
und dazu attizisierenden Vers für Interpolation. 

6.. Perfektische Bedeutung hat bekanntlich No (L 152 
u. 8.); (megeioıv »sind hergekommen« A 176 ist Präs. für das 
Perf. eines andern Verbums [Burton p. 10], wie azeexw für 
arceilmpa Mt 62). Ferner axouw »ich höre = habe gehört« 
(L 90. E05] Vıs2 21 Eher ähnlich klass., gleichwertig wäre 
heyeraı, welches so wenig wie axoverau 1 Gi irgend auffallen 
kann). ’Adırw A 2511 neben ALıov Iavarov zresrpgeya tı (und 


1) Burton zieht hierher auch (ausser A 261 Zrıroenerae u. a.) dpl- 
evrai 0ov af aucoriaı Me 25. Mt 92 usw., mit Recht, insoweit die Lesart 
sicher ist (vgl. $ 23, 7). 2) Rodemeyer D. J. Basel 1889 (Präs. 
histor. b. Herodot. u. Thukyd.) sucht zu zeigen, dass das Pr. hist. das 
Geschehen in einem bereits angegebenen Zeitpunkte oder gleich nachher 
ausdrücke, was sich bis zu einem gewissen Grade durchführen lässt. Mt 
213 &vaxwonsavıwv aurov Wov &yyelos »vglov galverau (Win.; doch v. l. 
&pavn). Herm. V. I, 13 diaßas nA9oV ... zei IW TE Yövare, 
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nach ovdevr Ndianna 10)%) bedeutet »bin im Unrecht, ein Ver- 
brecher« wie att. (so nur hier; Mt 2013 gewöhnliches Präs.); 
auch 6 vrıxwv Ap 27 u. s. kann an den att. Gebrauch von »ıro 
»bin Sieger« erinnern, während zredoosı A 2631 sich auf Paulus’ 
gesamte Lebensweise und insbes. sein Christentum bezieht. Es 
handelt sich überall hier nur ura speziellen Gebrauch einzelner 
 Verba, nicht um allgemeine syntakt. Verwendung des Präsens. 

‘7. Die Präsentia wie L153» zovavre Ern dovieiw 001 (vgl. 
137 idov rola Ern ap ov Eoyouaı, J 858 eiui, 1527 &sr£, u. a. m.) 
stehen keineswegs für Perfekta, sondern es konnte, weil das An- 
dauern bzw. Wiederkehren in der Gegenwart mit umfasst werden 
musste, eine andre Form gar nicht stehen. | ei 

8. Präsens für Futurum. Auch die klass. Sprache kennt 
ein (lebhaft vergegenwärtigendes) Präs. für Futurum in Prophe- 
zeiungen (Orakel bei Herodot 7 ı0s.), und dies Präs. (gleichsam 
das. Gegenstück des historischen) ist in den ntlichen Vorher- 
sagungen sehr häufig. Dasselbe haftet nicht an bestimmten 
Verben, und es ist Zufall, dass &eyouaı in diesem Sinne bes. 
häufig vorkommt: J 143 sualıv Zoyouaı xal ragaanuWonaı vuäg 
(also doch nur das 1. Vb., nicht das 2., welches das weitere 
Ergebnis ausdrückt; vgl. $ 65, 2); so nam. Ö &oxouevog »der 
kommen soll« (d. Messias) Mt 11:3, vgl. 111 ’Häiag 0 uehkwrv 
zoxeoseı, 1711 ’HA. Eoyeraı. Aber ebensogut: Mc 951 0 viög 
Tod wIgwWzrov sragadidorau (= uehleı sragadidoodeı Mt 172) 
., Aal Grroxtevovoıw avtov (also auch hier weiterhin Futurum). 
Mt 273 uera Teeig nusoas Eysigouaı. Herm. V. I 24 agier- 
raı. Auch ohne den Sinn der Prophezeiung steht das Präsens, 
wenn die Sache als gewiss eintretend bezeichnet wird, also ueAdeı 
(oyeodaı) gesetzt werden könnte, so Mt 244 wore gvkaui) € 
nAeseıng Eoyesraı, J 435 &tı Tergdumvög Eorı nal 6 FegLouög &0- 
 xeraı, und mehrfach in &wg Eoyouaı (-erau), s. $ 65, 10; andern- 
falls notwendig 2Asvoouaı, Mi 245. Mc 129. 136 u. s. Doch 
haben die Vb. des Gehens, Kommens im Präs. auch die Be- 
deutung des im Gehen (Kommen) Begriffenseins, wo denn die 
Erreichung des Zieles noch in der Zukunft liegt: J 3s 72.09ev 
Eoyeraı 7 7od Uscayeı, ungef. — gehen wird, 81 zuodev ‚1hFov 
nal 700 vnayw ... mosev Eoyouaı N 700 Üre.; SO 700 vrLdyw 
-&18 JS: 14as., zropevoucı 2. 12. A 202. avaßaıvouev Mt 201e. 
J 2017 (aber J 7s oin avaßaivo eig vv Eogenv tavenv für Futur, 
wenn nicht, was ich glaube, eig r. &ogr. r. mit Chrysost. min. 69 
lat. q zu tilgen ist; dann geht avaßaivo auf die Wirklichkeit 
der Gegenwart). — Analog zuweilen Imperfekt — zuweilev m. 
Infin.: Me 141 17» 10 ndoya uere dvo Yusoas, sollte stattfinden; 
L 2354 oaßßarov Ersepwoxer, sollte anbrechen. 

9, Präsens zum Ausdruck der relativen Zeit (vgl. 1). 
1) Also bei der Bezugnahme auf einzelne Vergehen bleibt das Perf.'; 
das Präs. steht nur von dem allgem. Ergebnis. 

Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 13 
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Dass bei direkt wiedergegebener Rede eines Andern die Zeit- 
form sich auf den Zeitpunkt dieser Rede bezieht, und dass die 
Form der orat. obliqua sich in der klass. Sprache der direkten 
Rede in dieser Hinsicht vielfach angleicht, ist bekannt. Im NT. 
ist diese Form durchaus nicht beliebt, und die der orat. recta waltet 
vor; bemerkenswert aber ist, dass die Nebensätze nach Vb. der 
Wahrnehmung und des Glaubens sich der or. recta angleichen, 
also die Zeitformen in relativem Gebrauche haben. Mit 2» 
arovoag ori ’Agyehaog Baoılzicı. J 6a eider 6 Oykog Ocı ’Inoovg 
ova Zovıv &uei. (Desgl. Mt 18% sravra 60a &ysı nach Exekevoe 
zgadmvear; so B Orig. für eiyev.) Auch in der klass. Sprache 
kommt dies vor, aber nicht als Regel, während im NT. die 
Regel so weit fest ist, dass das Imperf. in solchen Sätzen meist 
mit Plusq. zu übersetzen ist, indem es sich auf eine vorherver- 
gangene Zeit bezieht, $ 57, 6. Doch J 161 Zyyw örı ndekov 
(v. 1. nueAkov) avrov zewrav, und vgl. Plusq. für Perf. $ 59, 6 
(A 222 axovaavreg Orı sroooepwwveı, aber besser DEH ze00pw- 
vet). Der Aorist indes kann stehen: Me 1212 &yywoav Orı Eirzev 


(Mt 2145 örı Asyeı, = &leye). 8. auch Futur. & 61, 3. 


$ 57. Imperfektum und Indikativ des Aorists. 


1. Der Unterschied zwischen dauernder und vollendeter 
Aktion tritt am schärfsten im Imperf. und Indik. Aor. hervor, 
und zwar geschieht die Unterscheidung im NT. mit derselben 
Genauigkeit wie im klass. Griechisch. | 

2. Als dauernd angeschaut und durch das Imperf. aus- 
gedrückt wird auch die Wiederholung als solche (vgl. $ 56, 2), 
und ferner die unvollendet gebliebene Handlung (Imp. de 
conatu, vgl. $ 56, 3). Bsp. a) A 245 za xryuara Ercizrgaonov 
nat dısusgılov aüra zröoıw; es geschah dies oft, ohne indes all- 
gemem zu geschehen und zur Durchführung zu kommen (Aor.), 
vgl. 44. 188. Mc 1241. b) A 7% ovvyAlaoosv adroüg eig eign- 
vv, suchte zu versöhnen. 2611 7vaynalov BAnopmueiv, was indes 
zugleich Wiederholung ausdrückt (wie &dioxov das.).. L 15 
EraAovv abo Zayagiev wollten nennen. Mt 314 dısxwAver wollte 
Lagern, versuchte zu kindern (A 274 2Avero fing an sich zu 
ösen). | 

3. Als dauernd angeschaut wird ferner die Handlung dann, 
wenn die Art und Weise derselben schildernd hervorgehoben 
wird. H 11 srioveı 780008v1v0Y4Ev Aßoaau vov loada . , nal 
Tov uovoyeri 7.0008pegev re, nachträgliche Charakterisierung 
des Besondern in diesem Falle. A 52 nyev avrorg ov uera 
Bias, vgl. 7 ayayovreg Ö8 (Abschluss) aurorg Zornoav. A &rco- 
gEVOvTo yalgovreg Arco 7rE000rov tou ovvedeiov (den Abschluss 
zu bezeichnen war hier nicht nötig). 153 dınexovro . . Eudın- 
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yobuevor vnv Erriorgopyv vov &vov, nal Erroiovv (überall) xagav 
ueyalyv . . (Abschluss 4 zragayerdusvoı de); ähnl. a1; dagegen 
166 dınAd$ov de nv Dovylav (ohne Beschreibung). Auch (213) 
Ereh£ouev sig Svolav, al zarnıdouev eis Tüoov, wo (wie 182. 
2115) die Beschreibung in der Angabe der Richtung (eig. .) 
besteht; vol. 21» eiAnov EEw od lego, nal euvdtug EuheioInoav 
ai $Uocı (nachdem dies vollendet war, also indirekte Bezeichnung 
der Vollendung), während 1419 die Lesart &uvgav (statt Eovgo») 
2Ew tig 7rölewg zu bevorzugen ist, da sonst die Vollendung, die 
doch thatsächlich geschah, nirgends bezeichnet wäre. Zuweilen 
indes ist zwar der Gegensatz zu einem nachfolgenden Verbum 
der Vollendung vorhanden, aber nicht vorher eine ausgeführte 
Beschreibung: 2120 2dö&elov röv Jeov, eircov re (priesen längere 
Zeit und in verschiedener Weise, bis sie schliesslich sagten). 
1819 dıeA&yero roig "Iovdatoıg (D, falsch andre -Agfaro od. -Aey$n); 
Abschluss 20s. (aber 172 ist auch Beschreibung, und dazu wird 
Wiederholung ausgedrückt). Am auffälligsten 2718. zragedidovv 

. &reıßavres de, wo der Aorist (tradidit Lat.) richtiger scheinen 
muss. Umgekehrt vorzeitiger Aorist 2814 749auev, vgl. 15. 16; 
noch auffälliger J 43 arınadev eig vv Talıkalav, während doch 
ass. erzählt wird, was unterwegs geschehen, und die Ankunft ın 
Galiläa dann erst 5. — Bei Paulus vgl. IC 104 &7rı0» (Thatsache), 
Zrrıvov Yo 2% zevevuarınng zrergag (Art und Weise). 10u 
TaUTa -turrınag ovveßaıyvev (Art und Weise, und jedes Einzelne) 
vgl. mit 6 rare riroı Yumv E&yevnInoav (Ergebnis, und alles 
: zusammen). 

4. Im Attischen gibt es gewisse Verben, die vermöge 
ihrer besondern Bedeutung die Form der unvollendeten 
Handlung einigermassen bevorzugen: die bezeichnete Handlung 
nämlich findet ihr wirkliches Ziel erst in dem Thun eines Andern, 
ohne welches sie unvollständig und ergebnislos bleibt, und es 
steht das Imperf., sowie dies hervorgehoben werden soll. Dahin 
gehören xeAevew, qaEıovv, rraganelsveodaL, Egwräv, zreurserv, 
Grroorehaeıv u. a. m. Im NT. bezeichnet xeleveıw stets wie 
ro00TaTTEıV, scagayyekheıv den gültigen Befehl, dessen Aus- 
führung sich von selbst versteht: darum (wie auch att. in diesem 
Falle) &u&Asvoev wie zeooo&vafev, swagmyysıkev !); ebenso nur 
rresuwev, Greeoreıkev; dagegen eure (eremo.) »fragte« und »bat« 
neben neuWrnoev (Erg), magerakeı (statt att. rragenehevsro, 
welches nicht vorkommt) und zrugexakeoev (raonveı A 279, 
Litspr., 7&iov 1538, desgl.), doch so, dass sich meistens genügende 
Rechenschaft über die jeweilige Wahl geben lässt. So ist new- 
znoav A 104s deshalb notwendig, weil die geschehene Erfüllung 


° 


1) ’Exelevov (6eßdiiew) nur A 1622 (von Magistraten), wohl ver- 
dorben: tusserunt = -oev Vulg. (das. daßdileıv die Dauer ausdrückend, 
vgl. $ 58, 3; Abschluss noilas dE dmıgevres ninyas 3). HDaonyyellev 
L 829, vgl. unten 5. 
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der Bitte nur durch diesen Aorist angegeben wird, ähnl. 2318, 
während „ewra »bat« 33 ganz in der angegebenen Weise steht; 
»fragte« ist meist Newrnoev (wie auch att. so od. neero), aber 
Mc 85 Soda, 3 Erenowra, 29 desgl. (was auch anderswo stehen 
könnte, wo Aor. steht, wie 916); sregexaleoe» Mt 82 von den 
Gergesenern, welche Jesus fortzugehen ersuchen (L 83x dafür 
newenoav, Me 517 nefavro sraganaleiv, doch D rragexakovr), wo 
die Erfüllung der Bitte notwendig war; 182 apyxa ooı, Erreudn 
ziogendheoag ne (die blosse Bitte genügte), 265 raoazakeoaı 
tov rcartoa (desgl.), A 8sı ragexalsoev avaßdyra nadtoaı (Er- 
füllung als selbstverständlich nicht erwähnt); dagegen zragexakeı 
A 273. L 84 usw. 1). Inkorrekt J 452 ärriödero, wofür das 
richtige &revv$avero schwach bezeugt ist (1324 ru IEodeaı [richtig 
zevv$aveodaı) nur AD al., während andre Zeugen ganz anders). 
Dagegen £rrvr$avero korrekt Mt 2. L 15x. 183. A Ar. 1018 
(BC ErzVsovro). 2133. 23183. — Den Verben des Bittens geselit 
sich auch sro00xvveiv zu, welches in diesem Sinne ebenso regel- 
mässig im Imperf. steht (Mt 82. 9ıs. 1535 a*BDM), wie in dem 
der Ehrfurchtsbezeigung im Aor. (Mt 211. 143 u. s.). 

5. Für den Wechsel zwischen &Aeyev (-ov) und eirzev (-aw, 
-ov) ist Folgendes massgebend. Die Einzeläusserung des Ein- 
zelnen wird zunächst mit dem Aorıst bezeichnet; dagegen die 
Ausserungen einer unbestimmteren Mehrheit regelmässig durch 
das Imperf., welches auch wohl in Beziehung zu dem Abschluss 
steht, den die daran geknüpfte Rede der Hauptperson gibt: 
A 213 vgl. 122). ”EAsyer steht wohl vor längeren Reden, wie 
L 6% vor der Bergpredigt, nach vorausgegangener Schilderung 
im Imperf. ıs. ı9 (Mt 52 leitet diese Predigt ein mit ädidaoxev 
Aeywv); ferner werden gern mit xai &Aeysv oder EA. de ander- 
weitige Aussprüche angeknüpft: Me 421. 21. 26.50. 79.2. L 5:6. 
65. 923 und. oft, während anderwärts &isrev steht, L 639. 15ıı u. s.; 
es ist überhaupt bei diesem Vb. doppelte Anschauung, möglich: 
geschehener Ausspruch und geschehende Rede, und so leitet 
auch Thukydides seine Reden bald mit &deye, bald mit EAs&e 
ein. Vgl. auch das einem andern Vh. dicendi so ott angefügte 
)eyov (nicht eizewv). | 

6. Das Imperf. in Aussagesätzen nach Vb. der Wahr- 
nehmung (des Glaubens) ist zumeist insofern relativ, als es 
sich auf eine vor der Zeit der Wahrnehmung liegende Zeit be- 
zieht und demnach durch Plusq. zu übersetzen ist; die Gleich- 
zeitigkeit wird entsprechend durch das Präsens ausgedrückt, 
$ 56, 9. Selbstverständlich bewahrt das Imperf. auch hier die 
Bedeutung der dauernden Aktion. Me 11:2 eiyov sv "Ioavrv 


1} Auch A 1615 sollte man zeoex«Aeı erwarten, da der Abschluss 
mit za moosßıaoeto nuds eigens angezeigt wird. Auch 39 könnte das 
Imperf. stehen. ) J 1137 ruwis de 8 autor einov (nach Eisyor of 
Jovdeioı 36; auch 37 £ieyov AKIT). 
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örı noopnens nv, gewesen war. A 310 Zsseyivwanor Orı nv Ö 
xagnusvos. 153 1desav Tov sar&oa adrod (der verstorben war) 
özıEkhmv ürchexger. J dis ovn der vig nv (D für Eorıv), ge- 
wesen war. 62 idov (v. 1. eidov; besser eidwg nach e) Orı ovn 
v. Das. 98 oi Iewgoüvres abrov To roöregov (TO zegor. fehlt in 
1 Syr. Lew. Ohrys.) örı zreovelrng nv, liegt schon das Jewoeiv 
in derselben voraufgegangenen Zeit wie die Aussage; da diese 
Zeit im Piz. nicht zum Ausdruck kommt, musste sie in der Aus- 
sage durch das Imperf. bezeichnet werden. — Ausn. s. $ 56, 9. 
— Imperfektum zur Bezeichnung des G@ewesenen als solchen, 
im Gegensatz zur verschiedenen Gegenwart, = lat. Perfektum 
wie in fuimus Troes: R 617 ne dovAor zig Auaoriag, gewesen 
seid und nicht mehr seid. Auch hier ist die Bedeutung der 
dauernden Aktion gewahrt. Vgl. klass. z. Bsp. Aristoph. Vesp. 
1063 roiv cor Tv, rgiv saDre, vov Ö olyeran. 

7. Der die Vollendung bezeichnende Aorist kann auch 
das Zustandekommen des Zustandes ausdrücken, was man »in- 
gressiven Aorist« nennt; eig. ist in dem Begriffe solcher Vb. 
eine inchoative Bedeutung neben der den Zustand bezeichnenden; 
erstere tritt im Aor. hervor, letztere hauptsächlich im Präs. (selten 
auch im Präs. erstere: ynedoxw »werde alt« nb. yneao »bin alt«, 
was’ im Lat. weit verbreitet ist). So &oiynoev A 1512 »wurde 
stille, &rreoyevgev ILC 83 »wurde arm«, R 14 (Ap 131. 204) 
®Cnoev »wurde lebendige. | € 

8. Was im Aorist als vollendet (geschehen) berichtet wird, 
braucht durchaus nichts Momentanes zu sein, sondern kann sich 
thatsächlich und auch nach ausdrücklicher Angabe über eine 
beliebig lange Zeit erstreckt haben, wofern nur die Vollendung 
und der Abschluss hervorzuheben ist, was eben durch den 
Aorist geschieht. ’EBiw zroAla &rn, dann starb er aber. “Ern 
dio no&e, dann aber wurde er abgesetzt. Hingegen nax@g &Cn 
(Art und Weise betont; Abschluss ausser Acht gelassen); dıratwg 
dene (dıx. No&e würde ingressiv sein, bekam mit Recht das Amt). 
"So A 28» zusıvev dıeriav Oknv & idiom wiodwuarı (dann aber 
hörte dieser Zustand auf). 143 inavov xoovov dıerouyav (bis zu 
dem V.5. 6 erzählten Ende des Aufenthalts, dessen Dauer hier- 
mit angegeben werden soll)). 1811 &xa@3ıoev (Paulus in Korinth, 
»sass« — hielt sich auf) &ruavrov nal unvag E& (bis zur Abreise). 
Überall liegt der Grund für den Aor. nur in der hinzugefügten 
Zeitdauer, in der eben das Ende des Zustandes notwendig in- 
häriert; Lucas sagt sogar (A 11%) &yevero alrovg Evıavrov ÖAov 
owaydnvaı Ev Ti EunAnoig, wiewohl das ovvayso$aı (»sich ver- 
sammeln«) nicht einmal etwas Dauerndes ist, sondern nur etwas 
regelmässig Wiederholtes. Aber auch die Wiederholung, wenn 
summiert und begrenzt, wird durch den Aor. ausgedrückt: zeig 


1) Dagegen 1428 dieroıßov yoovov ovx oklyov, olıne Bezugnahme auf 
bestimmte Dauer; vgl. 1612. 2514. 
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&oaßöloIr» ILC 112, und ebenso die Zusammenfassung des von 
Verschiedenen getrennt Gethanen: zuavreg yao Ex Tod rregLooev- 
ovroc adzoig EBßaAov Me 124, indem bei solcher Zusammen- 
fassung die Anschauung der aufeinander folgenden Einzelhand- 
lungen verloren geht (vorher a1 svoAAor zeAovoroı EBaAkov zeoAkd). 
Vgl. noch: A 1038 odrog (Jesus) dımAdev evegyeram nal iouevog, 
bis zu dem Ausgange in Jerusalem (s)). R 152 &xaorog zw rehm- 


0lov dosoreıw — ai yag 6 Xgıovög oüx zavrı) mgeoev, doc 
auf die Wahl dieses irdischen Loses gehend, nicht auf die ein- 
zelnen Momente. — Wenn von einem Vb. wie ueveıv der Aor. 


ohne Angabe der Zeitdauer steht, so bezeichnet er eben das 
Zustandekommen des Bleibens im Gegensatze zum Weggehen: 
I 79 Zusivev &v v1) Tahılaig = ovn aveßn eis TeooooAyua. 1040 
Eueivev &rei, liess sich dort nieder, ohne (vorläufig) nach Judäa 
zurückzukehren (B &uever). | 

9. Die dem Aorist im allgem. anhaftende Bedeutung der 
Vergangenheit geht verloren bei dem sog. aor. gnomicus, der 
in allgemeiner Darstellung mit mehr Nachdruck steht, als das 
dafür ebenfalls mögliche Präsens: dieses lässt, indem es nur die 
Wiederholung in aller Zeit hervorhebt, das Moment der Voll- 
endung nicht zum Ausdruck kommen, der auf den Einzelfall 
gehende Aor. die Allgemeingültigkeit für jede Zeit, welche Gültig- 
keit sich leicht versteht. Indes ist dieser Gebrauch im NT. sehr 
selten, und findet sich fast nur in Vergleichungen oder im Zu- 
sammenhang mit solchen (Kühner-Gerth II® 161): J 156 av uy 
vis ueivn &v &uoi, 2BAmIm EEw ws To zAlum nal önoavdn (nach 
Syr. Lew. #4. 0 &&nedvgn nal 2Blidn EEw), nal ovvayovoı aüra 
za eig To vo Bahkovow, nal +uieraı (so im Gleichnis Aor. 
und dann Präs. Hermas V. III 122 xareleip9n — Eönyeodn — 
Zvedioaro — ounerı avaneıraı aAh Eornaev ne. 132 Erreiasero 
— zrooodiyercı xrE.). In Gleichnissen auch (ohne nachfolgendes 
Präs.) Mt 13u. 4.4. Jac lı.a. IP 1x aus LXX Jes 407. 
Anders indes Herm. M. III2. V, 1r. S. IX, 262, wo der Aor. 
zunächst — Perf. [$ 59, 3], dies aber energischer Ausdruck für 
etwas Zukünftiges, aber gewiss Eintretendes, Kühner-Gerth 150. 
166; so J 15s 2do&do9n; auch wohl 15 xai 7, oxoria auco oV 
xarehaßevr (= od un xaralaßn, Occupet). 

10. Der Aorist im Briefstil, mit Bezug auf das mit dem 
Schreiben und Senden des Briefes Gleichzeitige, verleugnet nicht 
das Moment der Vergangenheit, welches für den Empfänger und 
Leser thatsächlich vorhanden ist. Im NT. so nur £rzreuwe, A 
235. Ph 22. Col 4s. Philem ıı u. s.; dagegen stets aorıdleraı, 
yoaygo (LO 5u Eyoaıya auf einen früheren Br. gehend, wenn 
das von Chrysost. ausgelassene &v 77 EzıoroAn echt 
ist; sonst wie R 15» u. s. auf eine frühere Stelle desselben 
Briefes). 
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1. Zwischen den Modi des Präsens (einschliesslich Infinitiv 
Partiz.) und denen des Aorists besteht wesentlich dasselbe Ver- 
hältnis, welches im Indik. zwischen Imperf. und Aor. obwaltet. 
Die Funktion ist einfach ‘(8 50, 1), indem nur die Aktion und 
keine Zeitstufe bezeichnet wird. Da der Optat. im NT. selten 
ist, der Konjunktiv aber, ausser wo er mit dem Imperat. sinn- 
verwandt, besonders hier zu erörternde Schwierigkeiten nicht 
bietet, so behandeln wir nach einander Imper. (Konj.), Infın. 
und Partizip. | 

2. Imper. Präsens und Aor. (Konjunkt. Pr. Aor.). 
Der Imper. Präs. (Conj. adhortat. I. Pers. Pl.), positiv und negiert 
mit u, steht in allgemeinen Vorschriften (auch an den Ein- 
zelnen) über das Verhalten und Thun; dagegen der Imper. (Kon). 
Aor. in den (viel seltener vorkommenden) Anweisungen über das 
Handeln im Einzelfalle. Wenn im ersteren Falle Aorist ge- 
setzt wird, so muss er entweder das Zustandekommen des Ver- 
haltens im Gegensatz zu dem bisherigen ausdrücken, oder zu- 
sammenfassend (vgl. $ 57, 8) das Verhalten bis zu einem Ende, 
oder es ist die Regel auf den Einzelfall spezialisiert. (a) Jk 49 
tahaıswonoare nal revINoaTE nal AhaÜORTE . . LETEOTEAPNTO 
 . (to) zarrsıvoddmse, »werdet traurig usw.<!) (b) Jk 57 uaxgo- 
Iuunoare !wg Tg Tragovolag TOU xveiov, was man indes auch 
zu a) ziehen kann, vgl. s uangodvunoars xal dusig, OTnglsaTe 
T&e xaodiag duo. IT 6» (Il Th Li) 779 agadmunv gpuhafor 
(vgl. LT 5aı ?va ravre gpulasng, Il 11 guhakor, LJ 5eı Yvka- 


Eure Savrd dno rov eidohew. IT 614 moyom .. ueXei - » 


ITh 52), »bis zu Ende«, definitiv, während IT 522 oeavıov 





1) So auch R 1813 ws Er nu£og eboynuörws negızarnowuev auf den An- 
fang und das Zustandekommen bezüglich, vgl. 12. 14. Heoınareiv (und 
ororyeiv) kommt in den Ermahnungen usw. gewöhnlich im Präs. vor 
(IC Tız. G 5ıe. E Aır. 52.8. C 26. 43. ITh 4ı2. G 535. Ph 316), aber 
wo von dem neuen Leben des Christen entsprechend der himmlischen 
Berufung, die einen neuen Anfang schaft, die Rede ist, stellt sich der 
Aorist ein: R 64 iva &v zuwmdryrı lang negınernowuev (vgl. das. 18 nage- 
ornoate, wogegen vorher unde nanıoravere und 12 um Paoıkevirw »lasst 
nicht weiter herrschene). E 210. 41. C 110 (an der ähnl. St. ITh 212 
v. 1, neoınareiv und -rjoaı). — Deutlich pyopßnyaner oVv To» E09 (was wir 
bisher nicht thaten: öe@ yde tıvas dreleis TO 005 avror yopßp mAEioTe 
&uggravovres geht vorher; also lasst uns Furcht bekommen«) lem. 
R. Hom. XVII ı2 (wo sonst wie e. 11 fast stets yoßeioda« usw.); im NT. 
vgl. H 41 yoßn$@uev ovv xtE., ebenso zu übers., Ap 147; bei Hermas 
M. Vllıss. yoßnsntı ‚70V xUgov ze pikaoge tus Lvrohüs autod — Tor 
dd dudßoAov un yopßndis — yopyanıı d8 t& £oya to dı@ßolov, überall von 
der grundlegenden Stellungnahme; dann, aber &: 2v (so oft) HeAns To 
zrovnoov 2oyaoaoFaı, Yoßod 10V xvorov, und wiederum: Yoßndnt ov» 709 
xvorov xui Lyon aurg, za 500 Av yopndyWow aurovy — Inoovrau, M Ie. 
nio1sv00Vv ad za Yopyänt: alrov, yoßnseis de Zynoarevgoı. Usw. 
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&yvov ıngeı (in allen Dingen, dauernd angeschaut), vgl. Jk 1x 
aorcıkov Eavrov Tneeiv die rechte Weise der Ioroxeie. Auch 
ILT 42.5 «mgugov Erriorndı EheySov Are; naAorTaINEoV 7.01m00V 
zeAmoopöenoor, nämlich bis zu Ende bezw. der Erscheinung 
Christi, vgl. V.1.5.61). (c) Mt 76 un dore To äyıov Toig 
xuoiv, umde Bahyre wre. 63 um ueguummonte eis nv auoLoV 
(aber ohne diesen Zusatz 3 un wegiuvare, vgl. sı. 101. L 112.9). 
53 oorıg 08 dasiaeı eig vv deficv oLayova vov, orodıyov at 
xai Tv adv; ähnl. 0, dann a zu airoürri oe doc, nal ToV 
Fehovra arro 000 daveioaodaı un @areooroupng. Dass in solchen 
Fällen auch das Präs. Statt hat, zeigt L 6»98.: zw rurzrovei 08 
Ei mv OLayova rageye mai ımv aAdıy . . . seavi alrodvri ge 
cidov, nal arcd Too aloovrog va 00 um analrcı. — (2) Die An- 
weisung über den Einzelfall steht dann im Präsens, wenn für 
die Handlung kein bestimmtes Ziel in Aussicht genommen wird, 
oder wenn die Art und Weise oder die Beschaffenheit in Be- 
tracht kommt, oder wenn das Geforderte (beim Verbot das Ver- 
wehrte) bereits besteht. (a) Mt 2633 = Me 143: ueivare wde 
(geht nicht fort, $ 57, 8) «ai yonyogeite uer Euor. L 224. # 
7r900EUYEOIE un elochdelv eig sreıaouov. Oft ürrays, desgl. 
zrogevov, welches sogar mit Angabe des Zieles öfter steht: A 
2210 avaorag rrogevov (gehe voran) sis Aauaorov (bis nach D.), 
naxei ute., vgl. 8%. 100; Mt 259 7E00EVECFE 7005 Tovg nwAodv- 
tes (hie und da hin, wo ihr einen findet) xai ayoosoare (Ziel) 
savraic, vgl. 2541 (wo man hinter »armpauevoı interpungiere). 
Vgl. Arrian. Diss. Epictet. I, 2510 srogsvov zeoog Tov ’Ayıllea 
nei aroorcaoov vnv Bewoyidae. L 52 7000EU0V EIG TOV OInOV 00V 
(mehr Richtung als Ziel; ob er hinkommt, bleibt ausser Betracht). 
J 2017; dgg. zoeeusytı Mt 88 = L 73 (rooedov b. L. DX; 
Befehl des Hauptmanns an den Soldaten; das Ziel ist abkürzend 
weggelassen) 2). A 9u. 28% VT. (b) IP4» uy rıg du 
zaoyeıw wg Yovevg xıt. IC Ts ei de rıg doynuoveiw . . 

1) Clem. Cor. U 84 monoare ıyv odoxe dyriv —, iva nv (wnv dno- 
AcBwuev, vgl. 4 ınonoavrss — Amwöusda {orv. Hermas M. VIII 2 erst 
To 0vn009 £yxgarevov, dann ?yxodrevou dno movnolas ndans, zusammen- 
fassend; Präs. wieder 3ss., bis 6 2yxoarevon dno ndvyrwv toVrww, vgl. 12 
gay TO novnoovV un nos xer 2yxgarevon dn’ aurav. So auch IX 12 dovisve 
17 nioreı, zer ano ıns Öupuylas dnoogov. Hypothet. Conj. V. Vr 2av 
auras puhafnte zur Ev airteig mooevsnre (vgl. S. 199 Anm. eoıneareiv) xoi 
EOYAONOYE autag —, anolnupesde do Toü xuoiov xr&. So sind denn auch 
die auffälligen Aor. in I Petr. nach a) od. b) zu erklären: 113 reisiws 
&irrigare, »fasst Hoffnung«, 22 ayannoare »fasst Liebe<; 17 dvaoroagpnre, 
bis zu Ende, 51 mouavers, bis zur Erscheinung Christi; 217 warrag 
Tıunoare gebt jedem seine Ehre, ausgeführt im Präs. zyr ddeApornre aya- 
TÜTE USW. 2) Das. (Mt. L.) &£oyov muss entweder heissen »gehe mit 
mir«, vgl. J 147 2oyov zer ide, gehe mit mir, 140. 1134, oder »komm 
wieder«, wie bei Arrian. Epiet. I, 2510 (oben im Text) es weiter heisst 
Topevonei. »Eoxou« (neuer Befehl). Zeyoue.. Dagegen = »komm (wieder) 
her« Mt 1439. J 4ı6 (auch in der Benutzung d. St. Mt 83 b. Clem. Hom. 
IX 21) 29€. Die Ap. freilich hat überall &oyov, 61.5.7. Wır. 20. 
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voullsı . ., © eher zroreitw‘ 00% Auaprdvsı' Yausirwoav, vgl. 37 
im Gegensatze rngeiv, und 336 yauılov nahug mai. .6 um 
yauikov xgE1000v zroımoeı. Es handelt sich hier um die Qualıtät 
des Verfahrens: unschicklich — sündhaft oder nicht — gut, 
besser. (c) H 1313 zooosU'yeote sreoe yumv (»fahret fort für uns 
—«). zrerroidauev yao (»wir haben das Zutrauen ‚dass ihr das 
thute), orı xadıp (»weil —e); dann 1» wegiovoregwg ÖE rragarekn 
Torro woLNoaL, = zLoımoaTE regLoooregwg, also dies etwas was 
bisher nicht geschah. L 852 #uAuıov . . 0 dE eirsev‘ um uAeiere. 
J 2017 un wov ärsrov (was also bereits geschehen oder versucht). 
Oft un gYoßod, gpoßeiose, I di. 850. Mc 536. 650 usw. (anders 
Mt 1» un YoßyINg zraeakaßelv, unterlass nicht aus Furcht). 
Jk 17 un oleodw (vgl. J 5s5 um doxeire; aber um eis ue don 
IL C 11:6, wo die Meinung noch gar nicht gefasst sein kann; 
vgl. Mt 33. 5ır. 1054, »lasst euch nicht einfallen«) ). — Immer 
&07cdoaoye bei Grüssen (auch IITJ ıs nach x; auf Papyrus 
indes zuw. auch «&oreaLov); in allen Bitten des Vaterunsers Aor., 
teils um die Vollendung auszudrücken, teils mit Bezug auf den 
einzelnen Fall des Bittens und das jeweilige Bedürfnis; nur L 113 
10v &orov... didov (falsch xD dög wie Mt) yuiv ro nad 
Husoav (D orusgov wie Mt.). | | 

3. Infin. Präs. und Aor. Beim Infinitiv ist der Unter- 
schied der beiden Formen im ganzen leicht zu fassen. OEleıy 
hat meist den Infin. Aor. wie attisch das entsprechende Bovle- 
o3aı, natürlich, da der Wille zumeist auf die Vollendung geht; 
die Ausn. wie Id elvaı, vi Hehere cahır anoveıw (D -ovoae) 
J 9% (ohne Ende dasselbe hören), erklären sich leicht. Ebenso 
überwiegt der. Inf. Aor. nach dvuvaoYaı, Övvarog, neheveırv. 
usw. (6eßdileıv A 1622 von dem Andauernden, vgl. $ 97, 4, 
_ Anm. 1). M&Ahsıy dagegen hat auch im NT. (wie klass.) nur 
- selten den Infin. Aor.: (A 126 AB). R 816 und @ 323 ueAdor- 
cav GrroxahupFivaı (deg. aroxahvrrsodaı IP 51). Ap 32. ı6. 
124, natürlich mit richtiger Anwendung des Aor., während das 
Präs. hier über sein Gebiet hinübergreift. Klass. nämlich ist die 
häufigste Konstr. von ueAAeıv die mit Inf. Fut, welcher beim 
Akt. Med. gewöhnlich zwischen den Aktionen neutral ist; indem 
nun die Volkssprache diese Form aufgab. (ueAleıy mit Inf. Fut. 
nur Acta, s. $ 61, 3), liess sie den Infin. Präs. in demselben 
Umfange eintreten: uzAleı wogadidoosaı Mt 172, wofür auch 
einfach zzaoadidorxı gesagt wird, s. $ 56, 8 — Einileıv hat 
NT. den Inf. Aor. (statt Fut.), in Bezug auf die Aktion korrekt; 
vgl. $ 61,3. Auch im übrigen wahren die Infinitive ihre Be- 


1) Ein besondrer Fall ist g£oe, pegere bringe, bringt (so im Simpl. 
stets, ausser J 2110 &veyxare), wie klass. auch für Aor., der Ja von diesem 
- Stamme nieht da war. Aber in den Kompos. wird geschieden: Mt 84 
zroo0&reyxe 1 dugov (Anweisung was geschehen soll), 524 dieilayndı — 
x0) TOTE no00pEgE To duo6r cov (Anweisung wie und unter welchen Um- 
ständen es geschehen darf; »dann magst du bringen«). 
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deutung: „R, 1421 xaAov zo um yayeiv ro&a umdE zrıeiv olwov 
undE &v ı» 6 adsAıpög 0ov zreooxörereı bedeutet: es ist gut ein- 
mal nicht Fleisch zu essen, wenn dadurch ‘Anstoss entstände, 
und ist nicht von dauernder Enthaltung zu verstehen. 

4. Participium Präs. und Aor. Beim Participium in 
der Verbindung mit einem Vb. finitum ist am meisten der Schein, 
als bezeichne dasselbe die Zeit relativ, nämlich das Part. Aor. 
das Vorhervergangene, das Part. Präs. das Gleichzeitige, zumal 
da das Part. Fut. (wie der Infin. und Optat. Fut.) wirklich das 
relativ Zukünftige ausdrückt. Thatsächlich aber enthält das Part. 
Aor. nur den Begriff des Vollendeten; folgt nun auf das Pte. 
ein Verbum fin., so pflegt in der Folge zu liegen, dass jenes 
vollendet war als dieses geschah, ebenso wie dieselbe Folge das- 
selbe ausdrückt, wenn statt Participium und Vb. fin. zwei durch 
xai verbundene Verba fin. stehen. Notwendig ist indes dies zeit- 
ul Verhältnis weder in diesem noch in jenem Falle: in 7.000- 

v£aueror eircov Act 12 = 770008VSayro nal Eirrav — 7E000- 
evfavro elrrovres (vol. Me. 1439) sind nicht nur gleichzeitige, 
sondern identische Handlungen - bezeichnet. Wenn das Pte. an 
2. Stelle steht, wie auch Mt 274 ‚Huagrov wagadovg aiua aIdor, 
oder Me 13ı Nyeıoev auımv xgurnoag Tg Xeıaöc, so ist vielleicht, 
wie in dem 2. Beispiele, die wirkliche Zeitfolge gar nicht aus- 
gedrückt, versteht sich aber in der That von selbst. Darum ist 
es indes noch kein Griechisch, was Act 2513 in den meisten 
Haäschr. steht: Ayeineas xal Beovinn zornh$ov eis Koıoagsıav 
dorravauevoı rov Dnorov (denn das Part. drückt als solches 
immer einen begleitenden Umstand aus, der hier, wo die Ankunft 
erzählt wird, als abgeschlossen, noch nicht gedacht werden kann), 
sondern die andre LA. aozsaoouervo: ist die richtige). Dagegen 
das Pte. Präs. steht, bei dem seltenen Gebrauche des Part. Fut. 
(s. $ 61, 4), hier und da nach dem Hauptverbum zur Bezeichnung 
‘einer mindestens in ihrer Vollendung diesem ‚nachfolgenden Hand- 
lung: A 182 esnAdev (aus Antiochia) dıegyouEvog, unv 1 'alarınıv 
xwgav (d. i. zaı dıngxero). 14218. Urr&orgeivav eig unv Avorgav 
j . £rriormgllovreg rag wı 2as or uadnav 212 EUQUVTES + scholov 
drasregun eis Dowwinnw. 3 &ueloe 16 rAoiov nv dreopogrilöusvor 
cov yöuov. An diesen letzten Stellen steht klärlich das Pte. 
Präs. für uellov m. Inf.: zueihev Grropoguilsodau, so dass ö 
goyöuevog = 6 ehkom Zoyeodau und zaoadidorar = uelkeı 
rcagadıdoosar $ 56, 8 zu vergleichen ist; an den ersteren ist das 
Pte. dem Vb. fin. statt eines zweiten Vb. fin. gleichsam ange- 
schoben, um eine nachfolgende Handlung als vermöge der Ab- 


1) Merkwürdig J 112 7jr d& Meowu n aleıyaoa Toy zUQLov uvow, Was 
erklärt wird: »welche bekanntlich (vgl. Mt 2613) dies that (gethan 
hat)«. obwohl diese Geschichte später fällt und später erzählt wird, 121ff.; 
der Vers ist aber gewiss Interpolation. Anders Mt 104 Tovdac 6 ai 
nugadovs airov, = Ös xar nagedoxev aurov Me 319. 
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sicht und der Vorbereitungen schon zu geschehen beginnend zu 
bezeichnen. Pte. Fut. könnte stehen: Act 152 arveovakrausv 
arcayyehAovrag (vgl. indes Thucyd. 7, 269 Erreundav ayyehkovrag). 
2lıs ovvnAdov . . ayovıes. — Voranstehendes Ptc. Präs.. das 
a etengene bezeichnend: E 42 6 «Aerııov (wer bisher 

ahl) unaerı AAEITTETW. Ap 20% Ö srAaviv = 06 errhave; 
Eh Mt 2740 6 xareAiwv . . xaı olrodoudv —= 0g natehveg KTE. 
(»wolltest«), indem ‚selbstverständlich das Pte. Präs. wie der Indik. 
den conatus ausdrücken kann (Mt 2313 roüg zioseyou&vovg). 


8 59. Perfektum. 


1. Das Perfektum (samt dem Plusqu.) vereinigt in sich 
gleichsam Präsens und Aorist, indem es die Dauer des Voll- 
endeten ausdrückt: ehe 1a Horäne >ich habe gestellt« aufkam, 
‚sagte man dafür &xo (Präs.) “araoryoag (Aor.)!), und ein Pf. 
wie suesrinooinare Act 523 kann aufgelöst werden in EreiNEWOATE 
wel vov schmong &ori. Die Form ist im NT. noch in vollem Ge- 
brauche, und dieser stimmi fast durchaus zu dem klassischen: 
obgleich doch nachmals die Volksspr. das alte Perf. verlor und 
es mit dem Aor. zusammenfallen liess. 

2. Der präsentische Sinn wiegt (wie klass.) bei einigen 
Vb. durchaus vor, bis zum Verschwinden des aoristischen: (nexoe«- 
yev J1ı a. d. Litspr. st. ‚des hellenist. xgaleı, vgl. 8 56, 5); 
&orına (vgl. 3), reeroıda, ugurnuau (murjorouaı fehlt fast ganz, 
nur H 26. 133) 2); auch redvnra »bin tote, nhzeına eis Tıva 
J 545 u. s. »habe meine Hofinung gesetzt aufe, — hoffe, aber 
vermöge der ausgedrückten Dauer der zu Stande gekommenen 
‚Hoffnung stärker als &lrcikow; ähnl. zrezreıoueı »bin überzeugt« 
R 8:3: u. s.; %ynuaı »glaube, halte« (klass.) A 262 Rede des 
Paulus vor "Agrippa (aber Ph 37 wie gew. »habe gehalten«). 

3. Umgekehrt kann auch der aoristische Sinn .im Perf. 
hervortreten und der andre zurücktreten, ohne Beeinträchtigung 
der Korrektheit des Gebrauches. IT 4: tor zahov ayova NyW- 
yıouaı, 10v doouov Terlhere, Trv riorıv ‚vernonaa, näml. bis 
jetzt, wovon das, bestehende Ergebnis Y. 8 gezogen wird: Aoızıov 
ürvönervai ou 6 ung Örraootvng or&pavog. In dem bekannten 

a veygaya yeypapa ist das 1. Perf. mehr aoristisch, das 2. mehr 
präsentisch. Deutliche Unterscheidung von Aor. und Perf.: J 13 
weis aVToD &yevero oDdE Ev ö yEyovev (von dem (Gewordenen = — 
Bestehenden). Act 212 "Eihnvag eionyayev eis To LEoov al 
Aerolvwasv Tov Ayıov Tezcov: die geschehene Einführung hat die 
Betleckung zur dauernden ‚ Wirkung gehabt. IC 1dssq, ori 


Xo10T0g arredavevr . . Aal oT &ragn al Orı &yıyegraı 1) inet 
1) Demosth. XIX, 988. 2) Kexrnucı kommt im NT. nicht vor, 


sondern nur x71700@0%0ı und xTdodn:. 
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ın reiın. A 2215 &0N udorvg .. Wr Eparas nal Nmovoag: dass 
P. den Herrn gesehen, ist was ihm dauernd die Weihe des 
Apostels gibt (darum P. selbst TO 9ı odx elui arsoorolog; ovxi 
’Inooöv . . &wgane), während das Hören (V. 7ff£) weit minder 
wesentlich ist!. Es ist nur zu beachten, dass nicht immer das 
Perf. steht, wo es stehen könnte, d. h. wo eine Wirkung in der 
Gegenwart thatsächlich vorhanden ist: der Aorist hat sein Gebiet 
auf Kosten des Perf. erweitert, und hier ist zwischen der ntlichen 
Sprache und der klass. immerhin ein Unterschied. Mt 232 erzi 
ns MwVoewg zedILdgag EadIıoav 01 yoauuereig: sie sitzen aber 
noch darauf; vgl. Hia 81. 1012 EudYıoev; nenadıner nur 1222). 
Mc 321 EAeyov oOrı &S£oın (er ist von Sinnen), wo D* 2&torazaı; 
IIC 513 &Sformus» — Ggstz oWwgpoovouuer; Fornna war zu sehr 
Präs. geworden, als dass es sich noch zu wirkl. perfektischer Be- 
deutung hergegeben hätte, weshalb auch »er ist auferstanden« 
nie aveornaev heisst (sondern 7y&o9n, was wieder Aor. für Pert., 
und &ynyeoraı Me 61. Paul. 1C 15 oft, IIT 28). Vgl. $ 57, 9 
(auch klass. ähnlich, wie in dem Spruche des Euripides: rig 
oldev ei ro Li uer- Zorı nardaveiv [= vedvawaı], vo nardtaveiv 
de [nv xarw vouilerau;). | 

4. Der Gebrauch des Perf. statt Aor., in Folge der vul- 
gären Vermischung beider 'Tempora (1), liegt unzweifelhaft vor 
in der Apokal.: 57 n49e xal sihrpe, vgl. 85. Tu zienme (B 
eizcov), vgl. 195, also bei nicht deutlich reduplizierten Formen. 
Ebenso sicher aoristisch Herm. V. I1ı rzerroaxev. III 1a Orstar 
x (as @p9n). Clem. R. Hom. II 53 zynyegraı. Ev. Petr. 
deduszavır, vol. 31. Bei Paul.: IL C 213 eoxnxa in hist. Erzählung, 
während 75 Eoynnev (B al. goxer), 19 Zoyyxauev als richtige 
Perf. erklärt werden können; nicht gut arreoreixa 1217, unter 
lauter Aor. (Erreua DE, aneoreıka einige Minusk.); dasselbe 
Perf. A 735 roörov (Moses) 6 Heög &oyovra arreorehne wohl 
falsch für -&ıAev CHP al. Ferner IIC 113 vuydrusoov & c@ 
BvIo ruerroinaa neben lauter Aor. und ohne zulängliche Er- 
klärung, Aber H 112 ioreı swersoinaev cO sraoya erklärt sich 
aus der bleibenden Institution, vgl. V. 3 (E£ynenawıoraı 918), 
während ı7 z2000evrjvoxev "Aßgaau vov ’Isaax eben nur von dem 
bleibenden Vorbild verstanden werden kann. Eindlich steht bei 
Mt. (Apocal. Petr. ı1) y&yover f. &y&vero (Burton p. 43): (172 nach 
Chrysost.). 256 (B 2yevero). 12 = 214 kann erklärt werden, ob- 
wohl Joh. analog 2y&vero gebraucht, 19ss; vgl. Lightfoot A fresh 


1) Auch J 332 ö &wo«zxe zer nxovos, wo ebenfalls auf dem Sehen der 
Hauptnachdruck liegt (die LA. ist indes wenig sicher), aber 537. IJ1ı.3 
Ewoaxauev und «dxnxoeuev verbunden, wo das Hören ebenso wesentlich. 
Eooaxa« auch L 2423. J 1935. 2018 und oft; axyxo« selten und b. Mt. Mc. 
L. gar nicht. 2) Vorher uneusıve orevoov ('Inoovs), nacher V. 3 ava- 
koyioaode ToV Tomurnv Umoususvnxöre . . avrıkoylar, Perf. wegen des 
bleibenden Vorbildes. 
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revision of the English NT. p. 100f.; vollends richtig yey. Mt 
2656). 

5. In allgemeinen Sätzen oder fingierten Beispielen 
steht das Perf. nur selten, gleichwie es auch im Att, hier selten 
ist. Mt 1346 zreseganev (Errwinvev D) mdvra nal Nyooaoev aurov 
liegt der Verdacht inkorrekter V ermischung mit dem Aor. nahe 
(der von FELTEQOONO nicht existierte, vgl. Herm. V.I 11 ob. 4; 
ebenso Jk 12: xarevonoer nut Qnehnjhusen zul EiFEWS Erreha.9ETo. 
Aber Stellen wie IJ 25 og av nen . . rereisiwuran, Ik 210 Öorıg 
Tnonon . . yeyovev (vgl. ı). R 1423 usw., sind vollkommen richtig 
und ‚dem klassischen Gebrauche gemäss (Aristoph. Lys. 545 0 
ner 1nov y0g, or 9 rohiög, vayd . . yeydunnev). 

6. Das Perfektum steht relativ, statt Plusqu., in derselben 
_ Weise wie das Präs. statt Imperf. nach, Vb. der Wahrnehmung 
(vgl. $ 56, 9): Me 53 eidvla 6 yeyover avın. L 201 D Eyvaoav 
örı eiomnev (al. eiscev = = Mc j2n); ebenso nach einem Vb, des 
Affekts A 10s 2Elornar orL ERKEKUTOL (nach D auch 142 zvoge- 
Hevro TO KUVelm EIG 09 zreniorevxacır; SO ‚Yulg. erediderunt). 
So auch L 9% ovderi arımyyeıhav oldev wv Engdnaow (D EIen- 
cvavro), „nach Analogie des im Sinne gleichen ovderi Are. örı 
tTadte Emgdraow. Doch Me 15w Eyivworev Orı ragadedurxeısav 
(aber DHS ragedunav ‚wie Mt 2712, AE al. sragedaneıcev). A 
1932 00x 7deıcar Tivog Evenev ovveinkrdsioar. 

7. Über die Modi des Perf. ‚vgl. $ 62, 1) ist zu bemerken, 
dass der Imper. abgesehen von 2Z0oewoo Eoewode (Formeln A 
152. 2330, doch nicht bei allen Zeugen) und von der Umschrei- 
bung mit eiuc ($ 62, 1) nur in dem energischen Gebot zrepluwco 
Mc 43 vorkommt (vol. Homer zeIvagı). 


.$ 60. Plusquamperfektum. 


1. Auch das Plusquamperf., welches in der Sprache das 
Perf. natürlich nicht überlebt hat, ist den ntlichen Schriftstellern 
noch eine geläufige, wenn auch nicht eine stark angewandte 
Form; ist es doch auch im klass. Griechisch weit seltener als 
‚das latein. oder deutsche Plusqu., eben weil es nicht relativ ge- 
braucht wird wie diese. Ist eine Handlung geschehen, ohne 
eine noch in der weiteren Vergangenheit andauernde Folge zu 
hinterlassen, so muss der Aor. gesetzt werden, indem das Plusq. 
—= Aor. + Imperf. ist (vgl. Perf. $ 59, 1). 1 16% _Aalepos 
2BEßAnro_ 76008 Tor zrvAoya MUTOV, war hingeworfen und lag. 
J1u nr oıg avrod oovdagiıp zuegiededero. 92 ndn yao ovve- 
te3eıvro 01 Tovdaioı, die Verabredung bestand damals schon. 
A en Grrerchevonv &lg Avrıoyeov, 09V 1700» mragadedouEvo 

; das hatte die Wirkung, dass sie dorthin auch zurückkehren 
A asten. Dagegen für die Plusqu. der Vulgata in V. 26 venis- 
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sent — congregassent — fecisset — aperuisset, steht im Griech. 
regelmässig der Aorist, und zwar obwohl die Folge noch an- 
dauerte; aber die Hervorhebung hiervon war nicht nötig, vgl. 
8.59, 3. 

2. Die nach Verben und Zusammenhang verschiedene (e- 
brauchsweise des Plusq. entspricht der des Perf.; die aoristische 
Bedeutung wiegt vor z. Bsp. A 422 kv$owsrog Ep’ ov yeyoveı TO 
onueiov, wiewohl auch die andre darin vorhanden ist, und über- 
haupt ein Übergreifen in das Gebiet des Aor. gar nicht statt- 
haben kann. — A 921 wde eis rovro 2AmAvgeı (Paulus nach 
Damaskus, Rede der Juden) erklärt sich daraus, dass diese Ab- 
sicht nun vergangen, also das Perf. nicht mehr zulässig war. 


$ 61. Futurum. 


1. Wie oben bemerkt ($ 56, 1), ist das Futurum die ein- 
zige Zeitform, welche keine Aktion, sondern einfach nur die Zeit- 
stufe ausdrückt, so dass vollendete und dauernde Handlung nicht 
unterschieden werden. Das synthetische Fut. ist im Ngr. er- 
loschen; im NT. ist es im Indik. noch in vollem Gebrauch, und 
ist weder durch Umschreibung (8 62, 1. 2. 4) noch durch das 
Präs. ($ 56, 8) erheblich beschränkt. Über die modalen Funk- 
tionen des Indik. Fut. s. S$ 64. 65; gnomisch steht es zuw. (wie 
klass.), um das unter Umständen zu Erwartende auszudrücken: 
R 57 uohıg vreso dinaiov Tıs arrodavsitau, vgl. 73 xonuarigsı 
&av yergraı; so auch jenes verkürzt, = Eav dinauog 7 ure. 

2. Relativ steht das Fut. in Aussagesätzen nach Vb. des 
(zlaubens, um eine auf das Glauben folgende Zeit zu bezeichnen: 
Mt 2019 &vöuıoav orı Anlovrei; vgl. Präs. $ 56, 9. Imp. $ 57,6. 
Perf. $S 59, 6. Hier ist indes kaum eine andre Ausdrucksweise 
möglich, und die klass. Sprache unterscheidet sich nur darin, 
dass sie nach vowileıv den stets relativen Infin. des Fut. (statt 


f I .. 

örı m. Ind.) folgen lässt. — J 2119 omuaivow zoiw YJavarıy 
m} \ P7} N “a $%s 

dofaosı vov FE0v — nueikev Öosaleıw, s. 1832; klass. ebenso 


(oder do&cooı). 

3. Der Infinit. des Fut., welcher wie das Ptz. und der 
Opt. Fut. die Zeitstufe relativ mit Bezug auf die Haupthand- 
lung ausdrückt, ist der Volkssprache verloren gegangen, und 
findet sich nur in Acta und Hebr.: nach ueAleıvy A 11». 23%. 
2415..2710, nach &Areıleıw 267 B (Aor. die übrigen), nach öuvuvaı 
H 31. Nach ueAdeıv tritt dafür der Inf. Präs. ein, vgl. $ 58, 3, 
selten der des Aor.; nach eAzutlew !), zrooxavayyekkeıv (A 318), 


1) Eirlo neyarepwode: ILC 5ıı zeigt die Abbiegung des Begriffs 
»hoffen< nach dem von »meinen« hin, die auch uns geläufig ist (ebenso 
klassisch). 
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öurivaı (230), zrooodonav (33), ÖuoAoyeiv »versprechens (Mt 147) 
steht der Inf. Aor., unter Wahrung der Aktion, aber unter Auf- 
gabe der Zeitstufe. 

4. Das Partie. Fut. ıst als Ergänzung des Hauptverbums 
(zur Angabe des Zweckes) gleichfalls selten und beinahe auf die 
Acta beschränkt: 82 EhmAu deu, zugoonvrgowv. 225. 2417. H 1317 
aygvrrwoucıv RJS Aoyov ArrodWoovrEg; Mt 274 zZoyeraı 0Wow, 
aber x* ooo«, D xai owosı. Mehrfach steht dafür das Pte. 
Präs., vgl. S 58, 4; anderwärts Infın. (LC 163), Relativsatz (das. 
4ı7) oder anderweitige Wendung (Viteau $ 288). Kaum ver- 
breiteter ist das Pte. Fut. in mehr selbständiger: Stellung (vgl. 
8 62, 4): IC 1537 70 owua To yernsouevov (auch wohl R 834 
6 karangırdv), A 202 va ovvavenoovre, ILP 21 nouLoduevoL 
uLodov adınias, (wohl verdorben; & *BP dörxoluevon), tig ö AUR)- 
owv vuas (= 05 naxwoeı) LP 313, co &oouerov L 220. 0 srage- 
dwowv J 664, aber D ragadıdovs, x uehkov zragadıdovaı, wie 
124; Nonnus lässt den ganzen Zusatz zat tig are. weg; H 35 
cov Aakmdmoouevwv (einziges Ptc. Fut. Pass.). 


S 62. Umschreibende Konjugation. 


1. Bereits die klass. Sprache hat eiu! mit dem Pte. Perf. 
als eine unter Umständen notwendige, aber weit über die Grenze 
der Notwendigkeit hinaus verwandte Umschreibung für das Perf. 
Plusg. Fut. Perf. Act. und Pass Im NT. umfasst der not- 
wendige Gebrauch das Fut. Perf. und den Konj. (Optat.), abge- 
sehen natürlich von oide eiöo; im übrigen ist es zaemlich gleich- 

gültig, ob man EITEYEYQRIETO sagt (A 173) oder nv yeygauuevov 

(J 191 s.), yeygarıraı (sehr oft) oder ysyoauusvov Eorl (J 6sı. 
203; es folgt 3ı rauva de yeygarıraı); vgl. Herm. 8. IX 4ı 
vrrodedvnsıcay == brrodedvrvie nom. (Activ. seitener . umschr., 
wie A 21» 70av srooewgarörss). Auch bei dem Vorwiegen des 
aorist. Sinnes ($ 99, 3) kann die Umschreibung: eintreten: 0® yo 
E0TIv &v Yywrig zrezigayusvov vovvo (A 26%). Zuweilen dient. ‚sie 
dem rhetorisch kräftigeren Ausdruck: Act 2510 (»*B) EOTWG Erel 
ToV Bnuavog Kaioaodg eiuı, besser als EOTIAQ est . . oder Erri 
. Tod . . EOTIno. Plusqu. 7. Bsp. L2% 79 adıo 1EYONUUTLOUEVOV; 
Fut. Perf. L 1252 &oovra:i staueuegiousvor. H 2ıs EOOHAL, ITETEOL- 
Is VT.; Konj. J 162 7, zeesrängwuevn; Imper. L 123 EOTWOAV 
zuegıelwondvon; sogar das Pte. selbst E 4ıs. Col l2ı Ovreg (-ac) 
arenkAorgıwusvor (-ovs), offenbar um das Verharren in dem ein- 
getretenen Zustande noch kräftiger auszudrücken „Col. ist nal 
&xJooVg hinzugesetzt; vgl. Aristoph. Ran. 721 ovow, 00 ZEAL- 
Pönkevusvoıs, alla Kalkloron xre.) Verwandt auch av WeilLevog 
L 233, —= redsıusvog ($ 23, 6). 
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2. Eini!) dient ferner im NT. in weitem Umfange in Ver- 
bindung mit dem Part. Präs. zur Umschreibung des Imperf. 
(m), Put. (£ooueı), selten Präs. Indik. (eu), zuw. auch des 
Inf. und Imper. Präs. (eivaı, 1091), und zwar ist dies besonders 
häufig im Erzählungsstil des Marcus und Lucas, bei denen auch 
die unter 1) erwähnte Umschreibung die meisten Beispiele hat 
(Buitmann 8. 268). Man kann hier aus der klass. Sprache 
manches vergleichen (Kühner-Gerth II3, 38ff.,, A. 3), auch geltend 
machen, dass die Ausdrucksweise zu der unter 1) analog ist, und 
dass sie beim Fut. den Vorteil der Unterscheidung der dauern- 
den Aktion bot: gleichwohl wird man nicht umhin können, bei 
dem Mangel analoger Entwickelung auch in der hellenistischen 
Sprache, zumal für das Imperf. einen Einfluss des Aramäischen 
anzuerkennen (W Schmid Attizismus III, 113f.), da dieses sich 
solcher Umschreibung in ausgedehntem Masse bedient 2. Man 
darf nun nicht Fälle hierherziehen wie R 312 VT. obr Eorıv (es 
gibt niemanden) zoı@v xonorornta, A 212 eioiv avdgeg (es sind 
hier lieute) goynv £xorzes (welche . . haben); verschieden ist 
auch L 25 nai zeouueves Yoav . . dyoavkoövrec xl puhaooovreg, 
indem zunächst das Vorhandensein dieser Hirten hervorzuheben 
war, dann ihre Beschäftigung (vgl. A 191. 2). Aber auch nach 
Abzug aller der Beispiele, wo das Imperfektum des Hauptverbums 
gar nicht stehen könnte oder nicht dasselbe bedeutete, ist doch 
sogar aus den Acta die Zahl der Belege ziemlich gross: 110 
auevibovieg 700. 13 700v AUTOUEVOVEER. 14 70@V TTOOGKAGTEXODVTES. 
22 N0arv ra ImevoL usw. Fut. 200ue9« „roO0RagLEgoVVLES 64 D 
(doch von Kap. 13 an nur noch: 1612 nuev & vr seöhzı dia- 
teißovreg, vgl. 147, unten Anm. 2. 187 7 oinia nv Ovvouopovo« 
[leicht begreiflicher Gebrauch]. 215 7, nv azroypogrıLöuevov, 5. $ 58, 4; 
arrepogrilsro konnte nicht gut gesagt werden. 2219 7 um guha- 
‚xilav)®). Präs. Indik. umschrieben: II © 912 N dıaxovia ov UOVov 
£oriv zegooavarııngovoa . ., aAhr mai 7regLoosvovon; 4a. C 
223%). Jk lin. 315. Herm. V. I 24 Eorıw uEv oOr .. ToLeecn 
BovAm .. Errup£govoa Umschr. des Nachdrucks wegen, etwa wie 
Deimieth 2018 zorı de... &xov ; Mt 273 korrupt (Aeyöuevog om. 
x“D usw.); die Wendung 6 &orır (»besagt«) uedegumvevouevov 
gehört nicht hierher. Besonders zu stellen sind die Um- 


1) Nicht auch vncoyw, welches nur A 816. 1956 in Verbindung mit 
Pte. Perf. vorkommt. 

2) Wohl indem diese Schriften: Mt. Me. L. Me der 1. Teil der Acta, 
aus aramäischen Vorlagen übersetzt sind. Bei Joh. zeigen die Stellen 
alle (19. 28. 26. 323) eine gewisse Selbständigkeit des 7» (128 önov nv — 
Bantilow, »wo er sich aufhielt und taufte«);: 1830 nv xax0v nowv wohl 
falsche LA. für nv #Ux0TTOLÖS. Aus Mt. vgl. 729. 1922 u.s. — Bei Paul. @ 
122 s. Aunv dyvooduevos . . dXOVOVTES naar. 3) Diese Rede des P. ist 
die rn 2Boatdı yovij gehaltene. 4) Arıva gorıw ioyov utv Eyovre 00- 
gyias, vgl. Demosth. 3lı1 odde Aöyov To zrodyw &xov Zori u. a. ähnliche 
Stellen mit &ywr (Rehdantz Ind. Demosth. II Partic.). 
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schreibungen der Impersonalia, denn diese sind nicht nur all- 
gemein hellenistisch (Schmidt -Attizism. III, 114), sondern auch 
schon attisch (ori cooonzov Dem 32): A 193 deor soriv (vgl. 
IP 16 6£0ov [2ori]; Clem. Cor. I 342). 2£6v (sc. ori) A 2m. 
IIC 124. — Inf. L 9ıs = 1lı &v 1m eivai adıov 7u000EVyXJLLEVoV. 
Imper. Mt 5% to9ı euvowv (dies Vb. sonst nicht NT.) L 1917 
1091 £Eovoiav &ywv. Olem. R. Hom. Ep. ad Jac. 5 ev Tod 
eldwe. Auch E55 rovro yao Eore (D°KL al. für tore) Yyırdorov- 
res? So imperativisch anscheinend besser als indikativisch (yag 
öore); Vore ist auch nicht einmal Indikativ ($ 23,5). Vom Kon]. 
kein Beispiel. — Fut. mit Ausdruck der Dauer Mt 102 E080 IE 
Hıoovuevot. Mc 133 oi aoreoeg Eoovraı zuintovre.. L 510 
aysewsovus Eon Coyeov. IC 14 E0eoIe eig aegu Aukoüvrec. 
Herm. M. V. 23 &on eugioröuevog. 8. IX 132 &on pogwv; man 
wird hierin auch den Grund dieses Gebrauches erkennen (vgl. 
das umschriebene Fut. Perf.), s. Buttmann 8. 266f. 

3. Auch yivouecı wird zuweilen analog verwendet, um den 
Anfang des Seins auszudrücken. I1U 6u un yiveode Ersgolv- 
yovvzsg arcioroıg (»gebt euch nicht dazu her«). Col 118. H 5. 
Ap 32. 1610. Mc 95 (7), in den verschiedenen Tempora von Ylvouat, 
mit Piz. des Präs. oder Perf. — Die Verbindung von eivaı mit 
Part. Aor., in der klassischen Dichtersprache nicht unerhört, 
findet sich nur L 231 BLT: Öoug 7v . . BAmseig (PA. om. 8°, 


— 


Beßimuzvos die andern) &v ri gulaxı, also ganz unglaubhaft t). 

. Das Bevorsteeen wird ausser durch Fut. auch durch 
uelAo mit Infin. ausgedrückt, welche (auch der klass. Spr. 
nicht fremde) Umschreibung den Vorteil bietet, dass das Bevor- 
stehen in der Vergangenheit sich bezeichnen lässt: L 72 MueAde 
tehevräv und oft; ferner kann so der Konj. gebildet werden: 
Me 134 ötav u£Aln owvreleiode, und es ist ein Ersatz da für 
den schwindenden Inf. Fut. und das schwindende Part. Fut., 
weshalb in diesen Fällen die Umschreibung meistens angewendet 
wird: ueAhsıv seluzgaoseı Act 286. 6 rovro uehllwv 7rodooeıv 
L 2236. Indes greift beim Piz. die Umschreibung weiter als die 
einfache Form, welche (als relative Zeitform) im Gen. absol. 
niemals und überhaupt nicht anders als in einer gewissen Vhdg. 
mit einem Vb. fin. gebraucht werden kann; also notwendig 
A 181 udAhovrog dwolyer G. abs, 203 yerouevng ErrudovÄns 
au uldkovsı avaysodaı, J 124 'lovdag, 6 uehlwv ADTOV rraga- 
didövar (aber 664 tig Zorıv 6 rugaduiouv ABC al., vgl. $ 61, 4). 





1) Im Ev. Petr. 23 Heaoduevos mv, 51 jv tedels, ist die Konfusion 
von Perf. und Aor. die Ursache; vgl. 23 dedwzaoı st. &£dwzav. Clem. Cor. 
II, 177 muss in Zoovraı döfar <dı> dövres emendiert werden. 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 1A 
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$ 63. Modi. Indikativ der Nichtwirklichkeit (Wiederholung). 


1. In Bezug auf den Gebrauch der Modi ist der Unter- 
schied der ntlichen Sprache von der klassischen erheblich grösser 
als in Bezug auf die Zeitformen, schon deshalb weil der schwin- 
dende Optativ ($ 14, 1) ersetzt werden musste. 

2. Der Indikativ hat im Griechischen ausser der ihm 
zunächst zukommenden Funktion, der der Aussage über das 
Wirkliche (woran sich wie in allen Sprachen der Gebrauch im 
negierten Aussagesatze und der in der Frage anhängen), noch die 
Funktion die Nichtwirklichkeit als solche zu bezeichnen, ın 
den die Vergangenheit ausdrückenden Zeitformen (indem die 
Form für das nicht mehr Seiende den allgemeinen Begriff des 
nicht Seienden erhält. Dies geschieht jedoch im Hauptsatze 
nicht ohne die, von der unqualifizierten Aussage über die Ver- 
gangenheit unterscheidende, Partikel &v, während in den zuge- 
hörigen kondizionalen Nebensätzen sowie in den mit diesen ver- 
wandten Wunschsätzen der blosse Indikativ steht. 

3. Im NT. hat der Indikativ dieses gesamte Gebiet nicht 
nur bewahrt, sondern auch (auf Kosten des Optat.) vergrössert. 
Zunächst in hypothetischen Perioden, ‚wo die Nichtwirklich- 
keit bezeichnet wird, steht Indik. im Vorder- und Nachsatz; doch 
ist in diesem die Zufügung des & nicht obligatorisch. J 152 
ei Ta &oya um Zrroinoa Ev anroig . ., üuogriav our Eiyooav, vgl. 
1911 (schlecht xA usw. ?yeıs statt eixes B usw... 8». G 41 
(&v fügen zu xDEKLP); dagegen mit @v J 18% & un ww. ., 
oön (besser odd’ nach Syr. Lew.) &v 001 agedwxcuev, und so in 
der grossen Mehrzahl der Beispiele. Hierher ziehe ich auch Mt 
155 = Me Tun 0 2@v (D ww, s. über die Vermischung von &» und 
zav $ 26, 4) 2& &uoo wopeindng, Nutzen gehabt haben würdest, 
wenn es nicht dwgov wäre (vgl. 1: 192, unten Anm. 1); die gew. 
Schreibung «ey sg ist unmöglich. — Die Stellung des &» ist 
möglichst nahe dem Anfange: our Av oft, ol vrmosrau av ol 
&uor nywvilovro (J 1836). Das Tempus (Imperf. Aor.; Plusqu. 
1J 219) wahrt die Bedeutung seiner Aktion; in andrer Beziehung 
ist das Imperf. zweideutig (hier xywvil. &» »würden gekämpft 
haben«, was als dauernd anzuschauen war, indem Vollendung 
und Erfolg ungewiss). | 

4. Der Indik. Imperf. ohne &» steht klassisch von Aus- 
drücken der Notwendigkeit, Schuldigkeit, Pflicht, Mög- 


1) Av fehlt hier in B*, in NBmgLX steht es nach 7yww.; ähnliches 
Schwanken der Stellung 819 za 70v nareex uov &v ndeıre BL, 70. &v NTA 
al.; viell. ist &v mit D zu streichen, wie V.39 nach überwiegender Auto- 
rität. L 1923 zayo 29Wv ovv Toxm &v air Enoafa enthält in AIaw 
gleichsam einen (tempor.) Vordersatz. Über ov rückwärts kann &v nicht 
gehen: G 110 Xgorov doülos oVx @v nunv. — Die hypothet. Perioden 
dieser Art sind bei Paulus merkwürdig selten; in den Acta fehlen sie 
ganz. « 
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lichkeit usw., sobald bezeichnet werden soll, dass in Wirklich- 
keit das Gegenteil geschieht oder geschehen ist, während der 
Indik. Präs. wie immer von der Gegenwart aussagt und dem- 
nach bei xen, zrooomxeı usw. eine Aufforderung enthält. Wir 
setzen in jenem Falle den Konj.: es sollte, könnte, oder bei ver- 
gangener Möglichkeit der Sache es hätte sollen, hätte können, 
was ım Griech. nicht unterschieden werden kann; logisch richtig 
ist der Indikativ, indem auch bei »sollen« die Wirklichkeit bereits 
in der Vergangenheit vorhanden war (vgl. Latein). Das NT. 
hat denselben Sprachgebrauch, vermischt aber damit noch den 
des klass. Indik. Präsens: A 222 00 yag xasmnev avrov nv 
(zadnnov D®, vgl. 5 62, 2); sie fordern zur Tötung auf. Col 318 
GG Aviaev »wie es sich ziemt«.. E 54 & oix avimer (v. 1. ca 
ovx Ayjaovra)!). Sonst korrekt: &deı Mt 233 zavıa &dsı moın- 
oa, zarelva um Ggpelvaı, und öfters dies Vb. (natürlich auch so, 
dass einfach die vergangene Notwendigkeit berichtet wird, oüyt 
raura &dsı [»musstec] zadeiv rov Xoworor, L 248). "Apeıkov 
IIC 121 290 yao wyperhor up Tuov ovvioraodar; anders IC 
510 &rrei wopeikere &u Tov noouov EfeAdelv, »müsstet andernfalls«, 
wo klass. & wenigstens hinzutreten kann; so H 9% &rrei &deı 
aurov rohkanıg radelv. Hivaogaı: Mt 269 Eduvaro Tovro 7ro0- 
var zcoAkov. Unpersönl. Ausdruck mit eivaı: xaAov 7v ei ovUn 
&yevvndn Mt 2624 (anders xaAov &orı 188, vgl. ILP 221) 2). 

5. Der Indik. zur Bezeichnung des unerfüllbaren 
Wunsches wird im Att. mit &i$e, si yao eingeführt, lieber aber 
mit analytischem Ausdruck e&i$e (ei yae) wgpehov (mit Infin.) ge- 
setzt. Daraus hat sich in der hellenist. Sprache, unter Weg- 
lassung der einleitenden Partikel und unter Erstarrung des Hülts- 
verbums, @rpeis (Kallimachos) od. wperor Oyelov als Wunsch- 
partikel mit Indikat. gebildet3), und letzteres ist die Weise des 
NT., wo sogar ($ 66, 1) diese Partikel mit Fut. den erfüllbaren 
Wunsch einführt. IC 4s opeAov (D'EL wg.) EBaaıkevoare. 
ILC 111 oyeAov (wp. D'EFGKL) avelyeoIE uov. Ap 315 (wg. 
BP). — Wenn aber der Begriff des Wünschens durch ein eigenes 
Vb. ausgedrückt wird, so scheidet sich im Att. Bovkorumv a» (er- 
füllbarer Wunsch, bescheiden ausgedrückt) und &ßovAounv a» 
(unerfüllbarer), wäbrend im NT. dies beides vermischt wird in 
&BovAdunm» oder volksmässiger 7$eAov (ohne &v; 7Jelov auch 
Arrian. Diss. Epict. oft). A 252 &ß. axovoaı (vollkommen erfüll- 
bar). R 93 nöydunv avadeun eivaı (schwerlich als erfüllbar ge- 
dacht). & 4»» 79840» (Irrealis). Phm ıs &8ovAounv (hätte ge- 


1) Mooonxeı (att.) kommt NT. nicht vor: ebensowenig yon ausser 
Jk 310, &feorı (daf. 2£6v se. Zorı, & 62, 2) mit 2önv »es wäre möglich«, 


. das Adj. verb. auf -reos mit nv usw. 2) Der att. Gebrauch des 
Indik. (Aor.), um zu bezeichnen was beinahe geschehen wäre (oAlyov 
2deno« m. Inf., 6Alyov Zreiasöunv), ist im NT. unbelegt. 3) Ebenso 


LXX, Arrian. Diss. Epiet. (wo ögelAov cod. SII 1815), usw., Sophocles 
Lexie. o@ellw. 
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wünscht, vgl. 1). So auch Herm. V. III 86. 114, Clem. R. Hom. 
Is n9elov — Bovkolunv üv. Der klass. Optativ steht nur A 262 
(8°AB) eüfalunv av, s. $ 66, 2. 

6. Nicht vorhanden ist im NT. der Indik. der Nicht- 
wirklichkeit in den Finalsätzen, die von einem solchen Indik. 
abhängen; im Gegenteil steht in diesen der Konj., J 183 oi 
Örrnokraı üv oi Euoi nywvilorro, iva un nagadoIw |[voig ’Iov- 
Ödaioıg] (voig ’Iovd. sinnwidrig; fehlt bei Chrysost.). IC 4s. 

7. Während die klass. Sprache eine unbestimmte Wieder- 
holung in der Vergangenheit in Hauptsätzen durch &» mit 
Indik. Imperf. oder Aor., in Nebensätzen durch den Optativ 
ausdrückt, ist im NT. erstere Ausdrucksweise statt des Opt. in 
die Nebensätze übergegangen !), während sie in Hauptsätzen 
mangelt. Das (hier nie fehlende) av (dafür auch &av, s. & 26, 4) 
hat seine Stellung wie sonst in Nebensätzen möglichst nahe der 
Partikel oder dem Relativ. Mc 65 ösov &av (av) £ioerrogsvero 
.. & Ttalg eyogais Erideoav Tovc aosevovvras. 156 D 0v av 
nrovvro richtig, vgl. $ 13, 3. A 26. As (na$örı). IC 122 (wg). 

er Äor. ist keineswegs ausgeschlossen (vgl. im Hauptsatz klass. 
z. Bsp. Dem. 18, 219 6 uev yodpwv our av Errg&oßevoev), und 
so Mc ss Hai 000 av marco (RBD) airov zowlLovro (M 
reoveo AN al). LXX Jes 5Bbu 60a av 79Elmoa. Herm. 8. 
IX 45 örar £Eredmoav. 1732). Barn 122 örorar zateiher. 
Nämlich auch die mit &v verschmolzenen Partikeln wie örav 
nehmen an dieser Konstr. mit dem Indik. Teil: Me 3u r& nvev- 
uara, ÖöTav avırov 2Iewgovv, rooo&mırcov. 1119 örav (üre AD 
al.) Owwe E&yevero, &errogevero EEw ryg zroAsws, auch hier die Ge- 
wohnheit bezeichnend, vgl. L 213. 


$ 64. Konjunktiv und Fut. (Präs.) Indik. in Hauptsätzen. 


1. Der Konjunktiv hat, wie es scheint, die Grundbe- 
deutung dessen was sein soll, und drückt somit eigentlich den 
Willen des Sprechenden aus, wenn auch in minder bestimmter 
Weise als der Imperativ, mit dem übrigens der Konj. enge Be- 
ziehungen hat. Er hat aber, zumal der Konj. Aor., auch enge 
Beziehungen mit dem Futur. Indikat, mit dem er in einem 
weiten Umfange formell die grösste Ahnlichkeit hat (identisch 
Avow Konj. Aor. Ind. F. J. Sg., Adon desgl. Med. II. Sg.) und 
in seiner Verwendung von Alters her (Homer) sich auf das 
stärkste berührt. Das Futurum nämlich sagt nicht nur rein 
zeitlich aus, was sein wird, sondern vielfach auch, was nach der 
Absicht des Redenden sein wird: Bovkouaı Aeysır ist analytisch 
dasselbe, was Ae&w synthetisch. Andrerseits hat der Konj. that- 
sächlich einen viel weiteren Umfang der Anwendung als die oben 


1) So auch Lucian. D. Mort 93 övrwa &v noo0eßAcıpe, 
2) Mit Plusqu. S. IX 16 örav Znıxexauxeı, 
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angegebene Grundbedeutung enthält, und drückt das aus der 
gegenwärtigen Lage heraus sich unter Umständen Verwirklichende 
aus, womit schon gegeben ist, dass er sich grossenteils auf die 
Zukunft bezieht, während die Vergangenheit ausserhalb seines 
Bereiches liegt. In der schliesslichen Entwickelung der Sprache 
ist das Futurum durch JE&Aw {va (ngr. dafür a) mit Konj. Präs. 
oder Aor. verdrängt (also mit Scheidung der Aktionen auch auf 
dieser Zeitstufe); das NT. zeigt indessen diesen Stand noch längst 
nicht, während die Vermischung von Fut. Ind. und Aor. Kon). }) 
gegenüber der klass. Sprache ziemlich weit vorgeschritten ist. 

2. Der Konjunktiv ergänzt den Imperativ (wie Lat. 
usw.) in der I. Plur., ohne Unterschied von der klass. Sprache; 
in etwas andrer Weise auch in der I. Sing, indem an den 
Andern die Aufforderung ergeht den Redenden etwas thun zu 
lassen, klass. mit @ye, y£ge, auch devgo; NT. mit @peg (woraus 
ngr. &) und deügo (wovon Plur. deuze): Mt 7ı ügpes Eußaln To 
noopos, A 7 VT. devgo anooreilw oe (Euripid. Bacch. 341 
. deDe0 00V oreı)w age), vgl. Ap 171. 219. Dieselben Wörter 
können auch vor die I. Pl. Konj. und die II. Imp. treten: devre 
areoxteivwuev Mc 127, devrs idere Mt 286; ass tdwuev Mt 274 
(mit Erstarrung der Singularform, wie auch aye g&gs usw. er- 
starren), Mt 1535 »DV (&pere ABC usw.), = unserm »lass(t) 
sehen. Sodann vertritt notwendig der Konj. den Imper. in 
der II. Pers. im Aorist nach un, wie klassisch, und kann dies 
auch in der III. Pers. thun (nicht häufig; auch klassisch Kon). 
oder Imp.): un zıs avrov EEovSdernon IC 161, vgl. ITC 111. 
II Th 23. Im NT. tritt vor solche Sätze öfters (Mt 84 al, Me 
14, ITh 515) do«, 6oüre, BAercere, wie üpeg usw. ohne Beein- 
flussung der Konstruktion, s. & 79, 4. — Über das un d. Be- 

sorgnis in unabhängigem Satze s. $ 65, 3 Ende. 

| 3. Das Fut. Ind. vertritt den Imper. in der Gesetzes- 
sprache des AT. (nicht klass.) positiv wie negativ (Negation 
od), ohne dass indes hierdurch der sonstige Sprachgebrauch des 
NT. sich erheblich beeinflusst zeigte. Mt 54 VT. ayazınaeıs 
tov ulmeiov oov, aber in dem Gesetze Christi «4 dyarrare; das. 
2ı VT. od povevaeıs, usw., aber nirgends so in diesem Kap. in 
den selbständigen Geboten Christi; denn auch 4 208098 (yIveo9e 
Chrysost.) r&Asıor ist nach Deuter. 1813 gesagt. Anderswo indes 
vereinzelt das Fut. (II. u. III. Pers.): 65 ovx &0e09e. 213 &av 
Tıg vulv &lren vı, &oeive, = elmare Mc 113. Mt 202 (vgl. Mc 
935) ovx odrwg Zoraı &v Duiv, dann noch zweimal eovaı = s. mit 
v. 1. £oro (Olem. Cor. I 602 xasJageis). Hiernach Mt 1013 um- 


1) Über diese Vermischung im Spätgriech., die z. B. zu &inw oo = 
2oö 00: führt, s. Sophocles Lexie. p. 45. Hatzidakis Einl. in d. neu- 
griech. Gramm. $. 218. So auch Clem. Hom. XI, 3 za ovrws .. dvon3Y 
(Hauptsatz) — Jvrijoere. Aber schon LXX, so Jes 3324 dpesj yap 
avrois 7 aueorla. 1016. r 


214 8 64, 3—6. Konjunktiv und Fut. (Präs.) Indik. in Hauptsätzen. 


gekehrt der Imp. (&Addrw N sionvn vuwv Zr auımv [doch Eoraı 
D].. grwıoreapnew), wo das Fut. natürlicher ist und L 106 
steht. Über oge/ov mit Ind. Fut. (Wunschsatz) s. $ 66, 1. 

4. Weiteren Ersatz für den Imper. liefern: fv« mit Konj. 
(unabhängig; vgl. frz. que, klass. örrwg mit Fut.) E 533 ah 
ayandıw): 7 de yon va poßntaı vov ovdoe, vgl. IIC 87. Me 
52 (s. über !va $ 69, 1). Ausgeführt mit Aw: Me 63 HElw 
ira öög (dog Mt 148). Frage mit od im Fut. (wie klassisch 
oft): A 1310 od zavon dieozeeywv, wiewohl hier der imperativ. 
Sinn nicht ganz deutlich ist, und viell. eher Tadel indiziert wird. 

5. Die bestimmteste Form der verneinenden Aussage 
über Zukünftiges ist die mit ov un, auch klassisch vorhanden 
und sowohl mit Fut. Indik. als mit Konj. verbunden. Auch das 
NT. hat diese doppelte Konstruktion von od un; doch ist das 
einzige sichere Beispiel für das Futurum Mt 162 ou un zorau 
00 rovro, während anderwärts nicht nur starke Ähnlichkeit mit 
der Form des Aor., sondern auch verschiedene Lesart vorhanden, 
an zahlreichen Stellen aber der Konjunktiv (durch eigentümliche 
Form) gänzlich sicher ist. Mt 155 ov un rıunosı Tov zrarepe, 
doch zuuijon E*FGK al. (Zitat eines Ausspruchs der Rabbinen; 
»braucht nicht zu ehren«; in LXX ist ov un auch prohibitiv, 
wie Gen 31). 263 ov un oe arwagvijooucı (-owuaı AEGK. al.). 
Mc 1431 dass. (-owucı ®EFGK al... Ap 96 00 un euonoovoıv 
(eögwow AP). (Doch Hermas M. IX 5 ovder ol un Anm. 8. 
15 ou um zragadseyIYjoy.) Deg. Konj. z. Bsp. Ap 2ı oo 
adınndy. L 120 ov un 2&eAdng. 1355 00 un iönte us. 1828. 
oWdeis Eorıv — 6g ovyi un amolaßn, = 00% aroAnweraı; hier 
geht die Bestimmtheit der Aussage auf den positiven Inhalt des 
Ganzen: jeder wird gewiss — Vgl. R 4s VT. oo o® un Aoyi- 
onTaı xUgLog Guagviav, = einfacher Negation. Der Konj. ist 
überall der des Aor., während klassisch auch der Konj. Präs. 
vorkommt. Zuweilen bezeichnet dieselbe Form als Frage eine 
Bejahung (also dasselbe Verhältnis wie zwischen »ov zrodiw.« 
und »ob zuga&we;): J 1811 00 un zuiw aveo; L 187. Ap 15a zig 
ov un Yoßnsi; (Klassisch ob um AaAmosıg; = du wirst doch 
nicht etwa = untersteh dich nicht zu . .). 

6. In Fragen des Zweifels und der Überlegung, was 
geschehen soll, steht klass. der Konjunktiv oder (seltener) Fut. 
Ind., wie Euripid. Ion 758 eirrwusr; 7 oıya@uev; 7 ti doaoouev; 
meist in I. Pers., selten in III. Gleichbedeutend ist xen; ein- 
geführt werden kann mit BovAeı -&09e (ohne Konjunktion); negiert 
wird mit un. Das NT. hat hier fast nur den Konj. (Fut. v. l. 
z. Bsp. A 23. 416; über Ph 12 $ 65, 1), öfters mit Ieleıc -ere 
(BovAeoIe) eingeführt, neben der I. zuweilen auch in II. und 
III. Person, wo die Bedeutung mehr eine futurische wird: L 2331 
© 79 Snow wi yeyacaı; (»was wird erst geschehen?« D yery- 
geTat). Mt 23% ze Yvynre, wie wollt (könnt) ihr entfliehen ? 
265. (122% nach dem Zitat in Olem. Hom.: zwc oViv avroi 
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ormun Y Baoıkeia). R 101ss. rrüg ovv Errınaksowvrar (-covraı 
KLP).. rüg d2 muorevowow (v. 1. -oovow) . . zeug de anov- 
owoır (RA®B; -oovomv L, -oovraı 8*D al.) . . wg de angvEwoıv 
(v. 1. -ovow schw. bez.), »wie sollen sie, können siec. Hermas 
S. V 73 nos 0097 6 avdowsrog. Klassisch müsste hier das 
Fut. stehen, und so L 16us. zig srıorevoeı; . . tig dwoeı; vgl. 
lin. Mt 16% ci dwosı = Me 87 Ti doi (dwoa ACD al.). 
Bigentümlich L 115 zig 2& duiv EEsı pikov, xai zrogevoera .. 
xal eisen (eeei AD al.) . . (7) aaxeivog ein (egei D), mit unge- 
schicktem Ausdruck des Gedankens ($ 77, 6; Viteau p. 10), für 
den die kondizionale Form (&#v pikog srogsvs7 usw.) geeigneter 
war; hier hat dann auch das Fut. (im Nachsatz) seine richtige 
Stelle. Vgl. das. ııs. In I. Person steht das Fut. R 35. 4ru.s. 
ti 2eoöuev (vgl. Plat. Kriton 50 B), was wenigstens nahe an 
deliberativen Sinn herankommt; entschieden so L 224 et. (dir. 
Frage, 8 77, 2) zarasouev &v uayalgn; (-wuer GH al). — Mit 
$ehsıc usw. eingeführt: Mt 1323 Hess ovAAtfouer; .) 1859 Bov- 
heoIe arroltow; — Analytisch kann auch dei eintreten (gem 
NT. ungebräuchlich): «© we dei zroısiv A 16%, und für den 
andern Sinn des Fut. oder Konjunkt. dövaoyaı: "Mt 123 wg 
duvaode Achsiv (Viteau p. 32). — Ganz selten steht deliberativ 
der Indik. Präs., in Vertretung des Ind. Fut. ($ 56, 8): J 11a 
(Herm. $. IX 9ı) zi zrorünev; wofür sich in familiärer latein. 
Sprache Parallelen finden !). 
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1. Die indirekten Fragesätze haben den deliberativen 
Konjunktiv wie die direkten: Mt 6% un ueguuväre ci paynte, 
und auch hier ist das Gebiet des Konjunktivs etwas über die 
klass. Grenzen ausgedehnt: L 12:6 rrooodegouevorg TOV AUgLov, 
zöre dvakvon (-o&ı GKX al.), vgl. mit, ei »ob« Ph 312 dıwnw 
ei xoraAchw (vgl. u. 6), während anderwärts Fut. Ind. nach 
diesem ei folgt. In der Zeitsphäre der Vergangenheit, wo die 
klass. Sprache der Regel nach den Opt. anwendet, ist im NT. 
hier wie in andern Fällen mit Ausnahme des Lucas der Kon!. 
durchgeführt: A Aaı undev evgionovres TO 7r@g KoAdowyraı av- 
tovc. Das (klassisch ebenfalls mögliche) Fut. Indik. im, delibera- 
tiven Sinne hat kaum einen Beleg an Ph 12 zi aigyooueı or 
yrogilw, wo besser Ti atonoouaı; (vgl. $ 77,6; B aignowuut). 

9. Die Absichtssätze, mit iva, örrwg, um eingeführt, 
haben im NT. ihr Gebiet vermöge der Umschreibung des In- 
finitivs mit !va gewaltig ausgedehnt; wir haben es hier nur mit 
dem Modus zu thun, auf den der Charakter des tva, ob wirklich 


1) IJ 317 ist wevei st. uever zu schr. — Nicht ganz gleich Plat. 


Symp. 214 A ws nowöuev, nicht deliberativ wie das. B ri zmoıwuer; 
sondern das Gegenwärtige leise tadelnd. 
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final oder nicht, einen Einfluss nicht übt. Dieser Modus ist im 
NT. im allg. der Konjunktiv, ohne Rücksicht auf das alte Recht 
des Optativs für den Ausdruck der Absicht aus andrer Sphäre '); 
in einem gewissen geringen Masse dringt auch das Fut. Ind. ein, 
gerade da wo es klass. nicht Statt hat, nach {v@a und dem 
finalen un, während die attische Verbindung von örrwg und Orzuwg 
un mit Fut. Indik. (nach den Vb. des Überlegens, Strebens, sich 
Hütens) sich im NT. nicht findet. Es ist nämlich bei diesen 
Vb. durchweg tv« und negativ va un, wu) eingetreten, Orcwg aber, 
soweit es überhaupt vorkommt (Apoc. nie, bei Joh. nur einmal), 
bei Paul. nicht oft) auf den rein finalen Sinn und die Ver- 
bindung mit Vb. des Bittens (zzagaxaleiv usw.) beschränkt. 
Ferner hat ösrwg das im Att. oft zutretende & mit Ausnahme 
weniger Stellen des Lucas und eines Zitates aus den LXX ver- 
loren; zu iv@e und un kann schon im Att. diese Partikel nicht 
zugefügt werden. Über das eine Besorgnis ausdrückende un 
(unzcore) s. unten 3. — Fut. Indik. nach {va am häufigsten Apoe.: 
2214 tva &otar . . al eio&hImoıv (beide Formen also als gleich- 
wertig gefasst). 39 iva 7&ovow (-wor B) %ai 7eenoRvwHEoVoLV 
(-owow B)... za yvworw (nicht gut ® ron). 83 dos (m 
BP), ebenso 1316 (A@cı geschr., woraus falsch dooıfy). 8. auch 
6a. 11. 94.5.2. 1312. 141. Bei Paul.: IC 95 %va rıg (falsch 
ovdeig) aevuoeı. 18 iva Iyow. 133 ragadd Iva navdyoouaı (falsch 
-swuaı CR, zevyrowun RAB) G 24 zaradonAwoovoı (KAB* 
CDE). Phil. 21. Auch wohl ITh 510 !v& Znoouev (A; D*E 
Couev; der Aor. -swuev 8 usw. würde sein »wieder lebendig 
werden«, wie R 149); es ist dabei das & auch im Zwischensatze 
weggeblieben: iva site yonyogmuer elre nadevdwuer . ., vgl. Ph 
1 iva cite .. anoiw (Kon)... Ausserdem: IP 3ı xeodn97- 
oovraı. J 172 dwosı (-n ®AUG al, dwow x*, &yn D). L 14 
get v. 1. (AD al) eisen. 2010 dwoovow v. 1. (CD al.) dwaır. 
Mn: Col 25 lörrere un ... &oraı. H 312 BAirere unrore Lover. 
Ein besondrer Fall ist, dass auf einen Konj. nach iv« (oder u7) 
ein mit «ai angeknüpftes Fut. zur Bezeichnung des weiteren Er- 
gebnisses folgt: A 21x iva Svgriowvreu (-ovraı nNB*D2E al). „, 
za yvwoovraı, wofür zai yrocır wenigstens möglich war; die- 
selbe Fügung ist auch anderwärts im NT, und zwar auch so, 
dass von Rechtswegen das 2. Verbum sich der Finalpartikel mit 
unterzuordnen hätte; es scheint dann eine Art Hebraismus vor- 
zuliegen, indem in den LXX diese Weise, das 2. Vb. ins Fut. 
zu setzen, sehr verbreitet ist (Viteau p. 81f.). Eph 63 VT. iva 
.. yerycaı nei 809. J 158 kva xagr00V . . pegyte nal yerı- 


1) Der vermeintliche Optat. dan E 1ı7 ist Konj. ($ 23, 4; richtig 
B do). 2) Die St. ist 1157, wo offenbar der Abwechselung wegen 
önws gebraucht ist, indem schon ein fv« unmittelbar vorherging: so 
auch bei Paul. IC 129. ITC 814. ILTh 1i2 (nicht IIC 811. G ia. Philm e, 
iva ,. iva.G 45. IC 46). 
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oeose (yeınaode BDU al.) zuor uadyrai. L 22% (viel v. 1). 1258 
(unzeore). Mt 52 (desgl.) Mc 523 (nach A). Mt 135 = J 12% 
— A 28 VT. (Jes 61, unsrore od. iva un). Barn 43 iva ve- 
yovn za n&cı (R für -&n). Herm. M. VI 2w. 8. IX Te. 285. 
Ebenso auch nach unabhängigem Konj.: &yogaowuer zai dwoo- 
uev Mc 67 ALS (-wusv sBD, al. dwuev); desgl. Herm. nach 
Imp.: V. I 13 Agße ra &rcodwoeıg yo. M. IIı üuaxog yivov 
wai Eon wc (esto Lat.). — “Orewg av bei Luc.: 23. A 81. 15ır 
VT. (Amos 912, unser Text ohne @»); im Zitat auch R 3ı = 
Ps 5ie. — Der Ind. Präs. nach ie ist natürlich nichts als 
Korruptel t). 

3. Mn nach den Ausdrücken der Besorgnis (poßovuaı 
usw.) ist nicht final, sondern verwandt mit demjenigen un, welches 
in unabhängigem Satze die Besorgnis ausdrückt: un ayeoıno- 
ze0ov 7 »es möchte zu unhöflich sein« (Plat). Indes ist ein 
Grenzgebiet zwischen diesem uy7 und dem finalen, da die Be- 
sorgnis vor etwas, was eventuell eintritt, die Absicht dies zu ver- 
meiden alsbald zur Folge hat. Im NT. wird dies un der Be- 
sorgnis gew. mit zsore oder srwg verstärkt: umseore, unseog. 
Andrerseits aber wird der Begriff der Negation auch dahin ab- 
geschwächt, dass etwas Vermutetes, ohne jeden Begriff der Ab- 
wehr, damit eingeführt wird: somit ist hellenist. unore im 
Hauptsatze »vielleicht«, abhängig »ob vielleicht, ob etwa«: (Li 315 
indir. Fragesatz). Il Tim 23 unmore dp?) avroig 6 Jeog ure. 
Ist das (Vermutete oder) Gefürchtete etwas negatives, so bildet 
sich (wie klass.) 1) ou: Mt 259 unnore obr agueon wALZ, wo- 
für (nicht unmöglich) u. od um agx. BCD al. (eexeoeı D). Die 
Konstruktion ist klass., wenn die Besorgnis auf etwas noch vom 
Willen Abhängiges geht, stets der Konjunktiv, wenn auf bereits 
Geschehenes oder überhaupt etwas vom Willen Unabhängiges, auch 
der Indikativ irgend welcher Zeitform (immer Ind. in Bezug auf 
Vergangenes). Im NT. findet sich poßovucı un nur bei Luc. 
und Paul. (Hebr.): A 2310 poßnseig (HLP eulapßnFeis) un dın- 
orcaodn, vgl. 27.2. IIC 113 (unzwg). 12% (desgl.)., G 4u 
(desgl.). H 4ı, hier unmore down. G 4u mit Bezug auf Ge- 
schehenes mit Indik. Perf. (zexossiexe), sonst mit Konj. Aor.; es 
ist offenbar diese Konstruktion goß. un eine litterarische, keine 
volksmässige (Viteau p. 83). Üblicher sind diejenigen abhän- 
igen Sätze mit unzore, (unzewg), die sich an irgend welches 

erbum anhängen, um das begleitende und bestimmende Gefühl 
der Besorgnis auszudrücken, mit ebenso wechselnder Konstruktion: 
G 22 avedEunv avrois vo evayyelıov . .„, ummwg eig nEvöv TEEXw 
(Konj.) 7 &ögauov. ITh 35 Erreupa eig To yrovaı vıp riorıw 
vumv, unmewg Zresigaoer buäg 6 Varaväg xal eig nEvOV yEryra 





1) J 5ae NL. G 612 ACF al. Tit 24 N*AF al. usw. Aber wuowvohe 
IC 45 und {nloöre G 4ı7 sind Konjunktive, s. $& 22, 3. 
2) Nicht dan Optat.; vgl. $ 23, 4; oben 2, Anm. 1. 
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(befürchtete Folge) 0 xorrog nuww (L 315 Optat., s.$ 66,3). Mit 
Übergang zum Finalen: L 14ss. um xuraxdıdHg . ., umrore .. 
7 nenhyusvog‘) (Mfeı D) . .„, ai Zoe (vgl. oben 2). Wie hier in 
h Fut. = Konj., so auch sonst zuweilen: Mc 142 unssore &orar 
(Mt 7s& v. 1). Herm. 8. IX 287. M. X 25 (zu korr. &vrevferau 
statt -nraı); vgl. Bltsrere un (umnore) goraı Col 28. H 31, 
final (oben 2). — Die unabhängigen Sätze mit un und Konj. 
sind gew. imperativisch, $ 64, 2; dahin auch I Th 5ı5 öoare 
untıc arcodoi, alla . . dıunerse (über oöare vor Imper. und 
Kon). s. $$ 64,2. 79,4). Ausn. Mt 259 wurjwore ob“ dou£on, 8.0. 

4. In kondizionalen Sätzen bestehen klassisch folgende 
4 Formen: 1) st mit Indik., das schlechthin als wirklich Gesetzte 
bezeichnend; 2) &«v mit Konj., zum Ausdruck dessen, was ich - 
als unter Umständen, von dem gegebenen (allgemeinen oder kon- 
kreten) Standpunkte der Gegenwart aus, wirklich oder eintretend 
bezeichne; 3) e£ mit Opt., wenn ich etwas allgemein als möglich 
hinstelle, ohne Rücksicht auf die allgemein oder im Augenblick 
wirklich vorhandene Lage (daher auch in Bezug auf eine Dage 
der Vergangenheit); 4) ze m. Indik. Imperf. od. Aor. od. Plusgq,, 
um das (Gegenteil als das Wirkliche zu bezeichnen, s. oben 
8 63, 2. 3. Zwischen 1) und 2) ist der Unterschied dann sehr 
gering, wenn es sich um es mit Indik. Fut. handelt; denn auch 
&«v mit Konj. Aor. geht insgemein auf die Zukunft: &av zreon 
si ceciderit; es drückt indes der Indik. die bestimmtere Erwar- 
tung aus. — Im NT. kommt 3) kaum vor (s. $ 66, 4); zwischen 
1) und 2) ist die Berührung noch grösser geworden, wie sich vor 
allem darin zeigt, dass &&v auch mit dem Indik. verbunden 
werden kann. Wir bemerken vorweg, dass die Form dieser Par- 
tikel regelmässig die zweisilbige ist (vgl. zaurov, wo attisch &av- 
rov und avzov), während umgekehrt die Form &av für &» im 
Relativsatze (unten 7) häufig gebraucht wird, $ 26, 4. Doch 
heisst »und wenn«, »auch wenn« zav: Mt 2laı (D zei . . &av). 
L 139 (uaı &av D) usw. Sodann ist äusserlich zwischen 1) und 
2) der hervortretende Unterschied, dass bei &i die Negation ov 
lautet, dagegen bei &av (wie att. in allen Kondizionalsätzen) un, 
s.8 75,3. Es ist aber auch der innerliche Unterschied durch- 
aus nicht fortgefallen. Erst ngr. bezeichnet @v jedes »wenn«; im 
NT. aber ist für alle auf das bereits Geschehene bezüglichen 
Annahmen & mit Indik. obligatorisch: Me 3%» & 6 oaraväg 
Aveorn &p &avrov (was nach den Reden der Gegner jetzt ge- 
schehen sein muss), dagegen das. 2 im fingierten Beispiele: 2a» 
Baoıkeia Ep Eavrmv uegio#n. Hbenso scheidet sich, bei noch 
näherer Verbindung: J 1317 & ravr« otdare (Wirklichkeit der 
Gegenwart; nach e m radra eidoreg), uaragıol Eote Eav route 
avre (Zukunft), oder IC 735 ei dE Tıg aoynuoveivr Erri TnV 7Cao- 


1) Konj. Perf. auch J 1719.23. IC 110. IIC 19, überall leicht ver- 
ständlich. 


8 65, 4.5. Konjunktiv und Fut. (Präs.) Indik. in Nebensätzen. 219 


Hevov avrov vouiler (Wirklichkeit), 2uv 7 örreoazuos (Zukunft), 
d. h. der Indikativ steht dann, wenn in Bezug auf das jetzt 
wirklich Vorhandene eine Annahme gemacht wird, und nur das 
ist unregelmässig, dass vor diesen Indik. Präs. vereinzelt 2av 
statt eu tritt: IJ 515 zav oldauev (nicht gut 8° ldwuev)!). Me 
1113 D &@ ri &orw. ITh 37 &av vueig ormasre (-nre 8*DE), 
während vor Ind. Imperf. Aor. auch NT. immer & steht2). (Um- 
gekehrt I 'Th 510 site... eive mit Konj., in einer Einschaltung 
in einen Finalsatz, s. 0. 2.) Mit Beziehung auf die Wirklich- 
keit der Gegenwart eö mit Pr. Ind. auch J 1112 ei xoruäraı (so 
D für xexotunteı): Jesus hat dies soeben gesagt. Mt 19. R 8u. 
G 19 (anders s); dagegen sehr selten &&v mit Konj. Präs.: A 5ss 
&uv 7 2E avdgwreow m Bovkn) abın .. dann aber el de &x Ieov 
_ &otıv, wo doch wohl zu verstehen: »wenn etwa sein sollte — 
»wenn aber, wie diese Leute behaupten, wirklich ist«. Das ist 
nämlich sehr häufig der Sinn dieses &: wenn wirklich (wie be- 
hauptet wird), oder auch: wenn hiernach (wie sich aus dem Ge- 
sagten ergibt), in welchem letzteren Falle es an &rrei nahe heran- 
kommt. Ei reira zcoris (»wirkliche), paveowoor oesavıov ro 
»00u, J Ta. Ei Tov xoorovr . . 6 Heog oVTwg aupızvovoıv 
(»hiernach«, s. V. 283), zr00W uaAkov vuas, Mt 6%. ’Eav da- 
gegen, wenn auf die vorliegende Wirklichkeit bezogen, macht 
die Annahme unbestimmt: IC 415 &av yag uvglovg zraıdaywyoug 
exnte (»wenn ihr auch haben solltet<). J 5sı &uv &y0 uaervow 
(»wenn etwa«; man könnte uagrvew auch als Indik. betrachten, 
8. 0.) 72EQL Euavroo, N uaotvgia ov oun Eotıv aAndjg?). Da- 
‚gegen ist von Dingen, die irgendwann sein oder nicht sein können, 
&av mit Konj. Präs. das Regelmässige, wiewohl sich im NT. auch 
hierfür wohl && mit Indik. findet: Mt 59 ei 6 öypsaluos vov 
onavdahıleı oe, vgl. 30. 1885. (aber 2av oravdahllr Me 9as. 45. a7). 
L 6» && ayamare, aber » 2dv ayasorrojre (Mt 516 av aya- 
zenonte). (Ganz inkorrekt Mc 942 xuAov Eorıv avro uchkov ei 
zregineitar . . xal Peßinreı (richtig D rregıereıro . . EBAnm), 
= L 172 (regıeneıro . .Eo(o)ievo D). Ausserdem geht dav c. Conj.. 
Pr. auf die Zukunft: &@v Yelng, divaaaı +) Mt 82 u. s. 2av ue 
den Me 1451. IJ 23 &av youuer (puhcäwuer 8*), vgl. ı tve un 
Auaprnre und &dv zig @uagrn. | 
5. (Fortsetzung: et mit Fut, &«» mit Kon). Aor. und 
Fut.). Die Verbindung & mit Ind. Fut. ist im NT. recht selten, 
wahrt aber ziemlich ihre Bedeutung der bestimmten Annahme: 
Mt 263 = Mc 14» & (xal) sedvrss onavdalıodnoovraı (näml. 


n 1) Nicht sehr verschieden ist im Sinne das. 229 2«v eidjte, wo der 
Übergang in die andre (hier anscheinend weniger angemessene) Ausdrucks- 
weise ganz vollzogen ist (»sowie, sobald ihr wisst. ., so wisst auch«). 
2) LXX auch 2av ov n0sa, Job 223. 3) Joh. 814 zav &yo uag- 
TvoW nel &uavrod, aAndns Eorıvy 7 ucorvola uov, »sauch wenn einmal«. 
4) Dem frz. s’il- vous plait entspricht hellenist. e? $£Aeıs, Herodas 
770. 86 usw.; ähnl. NT. Mt 174 &? $. moıjow(uer). 
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wie du eben gesagt hast; vgl. oben 4). IITh 22 ei «ovnod- 
ue$a parallel mit et ovvorresavouev . . et vrrouevousev are. IP 
2%» zweimal ei vrrouevelire, vorher ı9 &i vrropegeı tıs; hier möchte 
&av vrropeon und &av vrrousivyve mindestens gleich möglich 
scheinen. L 11s & „ai od dwaeı inkorrekt für &w xai un do; 
vgl. das. 5ss. die Vermischung von Fut. und Konj. Aor. Richtig 
TC 9ıı Heoloouev (-owuev ODE al.). Zus. el uevet . . ei xara- 
nangeraı, von der bestimmten Zukunft des Gerichtstages (Ap 
1310 v. 1). Ein starker Hebraismus ist & in Schwüren und Be- 
teuerungen — dass nicht (hebr. ox): Mc 8ı2 ei do9noeraı. H Zn. 
43 VT. — Für &av mit Ind. Fut. ist kein ganz sicheres Beispiel: 
s. Mt 1815 &av ovupwwnoovow (-woıw FGKM al.), allgemeiner 
Satz. L 1940 &av ouwsenoouoıw NAB al., oıyjoovaıw D, owwry- 
oooıw I’A al, von dem jetzt Bevorstehenden. A 85ı &av um 
tıs oönyyosı ue ®B*CE (desgl). Ap 22 »A (desgl., aber 5 2a» 
un ustavonans). Vgl. Herm. M. Va 2av &on (as pr. 75). IV 
37 &av umnerı rooosnow. V. I 32 v.1. Die grosse Masse der 
Beispiele zeigt den Konj. Aor., sowohl in allgemeinen Sätzen als 
in den auf das jetzt Bevorstehende bezüglichen, vgl. (für letzteren 
Fall) Mt 215 &av eizewuev. J 167 2&av um aneldw .. &av de 
098090. Ferner auch (Gebiet des Optativs, s. $ 66, 4) in 
Bezug auf das in einer Lage der Vergangenheit Bevorstehende: 
gav eugn A 92. 

6. Die mit ei “ai oder mit 2av “ai »wenn auch« einge- 
leiteten Konzessivsätze geben zu besondern Bemerkungen keinen 
Anlass, um so weniger, als eine wirkliche Scheidung von den 
Kondizionalsätzen gar nicht besteht. Kar vereinigt in sich die 
Bedeutungen »und wenn« (rein kondizion.), »wenn auch nure, 
»wenn sogar« (etsi, also schon konzessiv); vgl. $ 78, 71). In be- 
sondrer Bedeutung aber steht ei zum Ausdruck der eine Hand- 
lung begleitenden Erwartung, lat. sö (forte) (klass. so ei und 
£av), verstärkt mit aga od. @gaye gleich dem ei der indir. Frage, 
mit dem man dies ei als identisch fühlte, auch mit srwg erweitert 
(welches nur nach ei und un) im NT. vorkommt), A 2712. R 110. 
111. Ph 31. Dies ei kann also den Konj. regieren, Ph 312 
dio ei xaraheßo, vgl. oben 1 und (üb. das verwandte wm, 
unmore »ob etwa«) 3, oder Ind. Fut. A 82 ei aoa dyesnoerau. 
Zu bemerken ferner ei un (klass.), ei un rı, &xrog ei un 
»ausser wenn«, »ausser«, »ausser dass<, wovon & un meist ohne 
nachfolgendes Vb.; dafür &&v un (ohne Vb.) Mc 4 sB, vgl. 
$ 77,13. G@ 216 (auch att. nicht oft); ei un rı &v (av om. B, 
doch s. Deissmann N. B. 32, der diese Verbindung aus Papyrus 
belegt und = &av u7 rı erklärt) &x avupwvov »ausser etwa 
nach Verabredunge IC 75; & un mit Vb.: (IC 7r & un [= 
zehrv, 5 77,13]... zregizvereivw, »doche),. G 17 ei un rıweg 


1) K&v ist auch zur Partikel geworden (»auch nur«), so A dıs. ILC 
llıs. Cl. Cor. II 72. 182 (att.). 


. 
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eioiv = zchnv örı (A 203) r. &., »ausser dass<; IIC 13 & um 
tı Abörıuoi Eore, »es müsste denn sein dass«. Mc 65, und mit 
Kon). L 9 & un Tu MOQEUDEVTEG ayogaowmer (alle Unzialen), 
»wenn wir nicht etwa kaufen« ); ERTög ei u) mit ae Aor. 
IC 152, mit Konj. 145 &xzog ei um duegumvein (v. 1. -wv D*) 
(ohne vb. IT 515). In diesen Verbindungen ist also & und 
&av vermischt und dies meist durch jenes verdrängt; desgl. steht 
in der elliptischen Formel &i de un (Ye) »andernfalls« oft ei für 
&ev des vollständigen Satzes, während &av de un überhaupt nicht 
vorkommt (ähnl. att.)?). Abgesehen von diesen besondern Ver- 
bindungen (und von eite.. eive nach ive, 0. 2) kommt ei mit 
Konj. nicht vor (Ap 115 xai &i . . JeAnon ganz unsichere Lesart;, 
viell. «@v aus KAIH [so &*] zu schr.). 

1. Relative Sätze haben den Konj. in zwiefacher, Weise: 
1) mit @v in der Art der ‚hypothetischen Sätze: dorig av Yen 
— £av vıg Yen, 2) ohne @v mit finalem Sinne, wo diese Konstr. 
das attische Fut. Ind. verdrängt, wenn auch nicht völlig. Für 
&v tritt nach volksmässiger Weise der Zeit auch &@v ein, natür- 
lich unter ungeheuerm Schwanken der Hdschr. °); die Stellung 
der Partikel ist wie att. gleich nach dem Relativ, wenn nicht 
etwa d8, yao dazwischen tritt. Die Negation ist beim Konjunktiv 
stets un, beim Ind. gewöhnlich od, auch in den Fällen, wo att. 
un steht, vgl. $ 75, 3 {ähnlich ei oo, oben 4). Es ist nun in 
den Fügungen mit Beeantr, die sich in hypothetische Perioden 
würden umsetzen lassen, keine Aussage über konkrete Wirklich- 
keit, sondern allgemeine Aussage oder Annahme, so dass (ent- 
sprechend dem £@») ‚08 „Sorıs, s. $ 50, 1) av das Regelmässige 
scheint. ge 818 ‚05 yag av ‚(ar ya BEX) &4n, do9Toeraı auto, 
nu 05, av um EX» xal 0 Eyei (nicht mehr hypothetisch, sondern 
durch 05 &v un &xn bereits gesetzt) aegıjoerwı are avzov. Aber 
dieselbe Gnome lautet bei Mt. (1312) und Me. (42). 6g vorıg) 
yao ExEL (av Eyn bei Me. AB al, @v eye DE*F al).. 
oün &xeı (E*G al. ovx &yn). Der (auch klass. Sorten 
'Indik. in solchen Sätzen drückt die bestimmte Annahme aus, 
dass es solche Leute gibt. Diese Annahme wird zuweilen auch 
geradezu , ‚durch die Umstände ‚gegeben: L 950 (= Me 9%) 09 
yao 00% Eotı na dur, drreg bu@v &orıy, vgl. 4. — Wie Kon). 
und Ind. Präs., verhalten sich Konj. Aor. und Indik. Fut., und 
der Unterschied erscheint" auch hier oft verwischt: Mt 184 (dovıs 
Tarreıv)osı &avrov, während in 2312 bei ähnlichem Sinne das 
Fut. mit Bezug auf die Zukunft der Jünger motiviert sein kann). 
539 (nicht gut xB derriler). 1. 103 Oorıg Öuokoyiveı, entsprechend 


1) Viteau p. 114 erklärt den Konj. als den deliberativen, en Bovieı 
bwenn wir nicht kaufen sollen«). 2) Krüger 8 65, 5, 

3) "Os 2av Mt 5ı9 (2. om. D*, @v De). 1014 ög 2av CEF a (üv NBD 
KL). A 77 © 2av (@v BD) VT. Auch der Londoner Papyrus des Aristo- 
teles (0% 2av col. 12, 31 Cap 302). Vgl. $ 26, 4. 
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8 Öorıg Ö av agrnoyraı (und vel. L 128). Natürlich kann das 
Fut. auch = @v mit Präs. sein, und dies gleich jenem (dauernde 
Aktion): L 1731 05 &ovaı &rı od Öwuarog. Der Indik. Fut. 
ist nach og &v so gut zulässig wie nach &@v, doch mangeln sichere 
Beispiele: Mc 8355 arzoA&osı wBOD?: al. (-on AL al.), L 173 
dass. wAL al. (-on BDE al). 123 öuoAoynosı AB*DR al. A 77 
VT. ACD. Barn 113 0 &av e&ekevoereı xC 1): während der Ind. 
Präs. örrov Ar örcaycı Ap 144 nur auf AC ruht und gewiss zu 
verwerfen ist. Die Möglichkeit des Fehlens von & wird für 
öorıg behauptet, aber nirgends stimmen alle Zeugen zu: Mt 103 
(om. @ BL). Je 210 oorıg . . rnenon (xBC, -oeı AKLP), sereion 
de &v wi (RABO, -oeı KLP); 600: ohne @&v Herm. $S. VIII 113 
(zweim.). Ganz unmöglich Me 4% wg av$gwrrog BaAn »wie wenn 
ein M. wirft« («BD al.; das unerlässliche 2&v oder öOzav in den 
andern Hdschr. zugefügt). | 

8. (Forts) Die Relativsätze finalen Sinnes weisen zu- 
weilen auch im NT. das Fut. wie im Att. auf; Me 12 = Mt 
111. L 727 aroorellw 1ov Ayyehov u0v . ., 09 AaTaonevdoeı 
(VT., Maleachi 31, doch in unsren LXX. anders), IC 4ır (doch 
auch wir »welcher ... wirde), sonst aber den Konj., der aus der 
Anlehnung an die Sätze mit “ve zu erklären, die anderswo 
leichwertig stehen. Me 14u = L 22 od Zorıv To xarakvuum 
orrov payw (D bei Mc. payouaı), = iva payw. A 211 &yovreg 
zog 9 Seriodousv Mvdowrı, — sroög Mydowva {va Eev. rag 
auto. Dagegen iva ILC 127 20099 uoı oxchow . . ayyehos 00- 
rava, iva ue zokapiln (Viteau p. 134f). — Verwandt sind die 
Relativsätze, die eine Art Folge aus der Beschaffenheit angeben, 
und die im Latein. den Konjunktiv gleich den finalen Relativ- 
sätzen haben; hier steht das Fut. L 74 d&ıog Eorıw @ srageän 
(Med.) roöro, vgl. lat. dignus qui mit Konj.; dagegen va J 1x 
a&ıos iva Avow (gleichbedeutend ixavöc Avcaı, mit dem auch 
nach &&ıog klassischen Infin, Me 17 u. s). — In oix yo 0 
zagasrow Lille ist das Fut. klassisch, das ö nicht, indem ö,zı 
stehen müsste ($ 50, 1); in &xeıv rı 0 zroooev&yın H 83 (vgl. Clem. 
Cor. 1382 Edwaev di 0v zco00avazcÄnewsn) würde klassisch Fut. 
stehen, vgl. Phil 2» ovdera &yw .. . oorıg uegıurnosı. Auch 
hier wäre Infin. möglich, &yeı zu zroooereyraı, und für diesen im 
NT. ivo, J 57, s. $ 69, 4. 

9. Die Temporalsätze, eingeleitet mit öze, Orav (öseore 
nur 1,63 AEH al. ore wBÜD al.), (£rvei nur L 71, v. 1. 2rreudy; 
sonst ist &rreı NT. kausal), og usw. (s. $ 78, 3), sind im allge- 
meinen nur eine besondre Art der Relativsätze, und weisen die- 
selben Konstruktionen auf. “Ore ist sehr häufig mit Ind. Aor.,, 
hat indes nach Umständen auch Imperf., Perf. (IC 13u öre 





1) Inschriftlich & «&v ouvrei&oovaıv, in Übersetzung aus dem Latein,, 
Viereck Sermo graeceus senatus Rom. (Gtg. 1888) p. 38. 67, 8. 
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yeyova, doch B &yeröunv), Präs. (H 9ı7), Futurum, letzteres meist 
in Fügungen wie £eyeras we« Orte reooonuvnoste, J Aa, vol. 2, 
52.2. 163. L 17» (öre Enıduunoere, D vov Erıdvunon dus), 
ILT 4:, die mit relativen Fügungen wie oudev &orıv Aenakvu- 
’ a B) > n £ 

uevov 0 oux Areoxakupsnoeraı (Mt 102%)!) eng verwandt sind 
(weswegen auch wie dort der Infin. dafür eintreten kann, und 
für diesen wieder iv« mit Konj, J 162 Eoxera üea va d6Er). 
Somit ist gemäss dem unter 8) Gesagten für dies Fut. auch Kon). 
möglich (ohne av): L 133 Zug n£cı Ore (die Zeit wo) elrenre 
(so AD usw.; v. 1. &wg av elsenre, wie Mt 233 steht). Sonst 
kommt öre mit Konj. nicht vor; mit Ind. Fut. noch R 2 & 
Nusoa Ore xgiwei (v.]. &v D) Tu. xoıwvei; Marcion hatte nach allem 
Anschein weder dies noch jenes, sondern mit Asyndeton @zroko- 
yoyuzrvwv. zgıwel xre., wodurch die Stelle in Ordnung kommt), 
während anderweitig so örav mit Konj. steht: Mt 915 &Aeloorrar 
Nuegaı Orav areap, vgl. Mc 2%, wofür Lucas mit ungelenker, 
aber korrekterer Fügung sagt (53) !Aevoorrmı Nudonı, xaı 
(S 77, 6) Orav anagdn . .„, Tore vnorevoovow (xai om. KO al.). 
Berechtigter ist örav Mt 26» (Mc 142) Eug ı7s Yusoag Exneivng 
orav zeivo, denn die Phrase ist Umschreibung für att. reiv &v. 
— “Orav mit Indik. bezeichnet erstens die unbestimmte Frequenz 
in der Vergangenheit, s. $ 63, 7; sodann steht es ganz inkorrekt 
Ap 81 örav 7woıfe AU (ore xP, und so der Schriftst. sonst, 61. 3 
usw.; Ozav »alse wie &» »wenn« ngr.); ausserdem ähnlich wie 
&av (oben 4): L 132 örev Oeode B*DX (-n09e AB al., Lone 
s). Me 1125 örav orıxere (vgl. &av or. Th 37, aber motiviert, 
was hier nicht der Fall) ACD al. (-nre BG al., orjre x); anders- 
wo ungenügend bezeugt (L 112 zrooosvgeode ACH al; J Ta 
goxeraı SNHX. al.; vollends ungenügend Me 137 dxovere). Vgl. 
. Clem. Cor. TI 121 orav &oraı (Zitat). 176. Barn 155 (R). 
10. (Forts.) Die Zeitpartikeln und zusammengesetzten 
Ausdrücke der Bedeutung »bis«, (»währende«): Eos, Ewg ou (örov), 
&v 0, axoıls), axXoıs ov, usyouls), uezgıg ov ($ 78, 3), haben den 
Indikat. in regelmässiger Weise (selten Indik. Fut., L 133 v. l. 
|s. 9]; dafür Präs. &wg &eyouaı J 21. IT 4ıs »bis ich komme« 
[8 56, 8], = &v @ £oxoua Li 19132), vgl. Me 645 &BL Ews aurög 
arcokreı, v. 1. arroAvon -oet, D aucög de areoAveı; doch kann 
dies auch »während« sein); beim Kon). aber, wird bei &wg öfter 
und bei &wg 0v (örov), äxgıs (00), uExgig (ov) wohl immer das 
@v weggelassen: Mc 13% uexeig od (u. Crov B, ueyer 8, Ewg 0 

1) Daf. Mc 422 &av un ive yareondn, = etwa vore paveowdiva oder 
besser attisch 0109 gparsowsnvaı. 2) Viteau p. 129f. erklärt die 
‚Stellen bei L. und Joh. »während ich gehe, mich wegbegebe«, ohne indes 
für IT. diese Erklärung durchführen zu können; vollends werden alle 
anderweitigen Erklärungen zu Schanden an Hermas S. V 22. IX 105. e. 
1lı: 2av de un 29m, ueveis ud’ Nuwv WdE &ws Eoyereı, his er kommt 
(was gewiss ist, & 56, 8). Man muss also auch dem &v & L 1913 mit 
diesem Präs. die Bdtg. »bis« beilegen, = &s ö. 
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D) radre zravıe yeyycaı. IC 11% Axor ov (av add. y°D® al.) 
EA9n. E 4ıs uexgı xaravriowue. L 2124 aygı ov (ov om. A 
al.) rAmewsoow. L 178 Ews (&v add. AK al.) yayw. Mc 14» 
ug zroooev&oueı (D al. -ouaı). IITh 27 (ws av FG); mit 
&v Mt 5 Eos av amodıs, u. an a. Stellen (Ap 23 axcı ov 
&v 7&0; Fut. ohne @v 1717, doch B reAsodwoır wie 158. 208. 5). 
Sogar ayeı ng nuloag yeryvaı L12». Der Grund dieses Sprach- 
gebrauches, der sich weit zurückverfolgen lässt (Herodot, Thucyd. 
u. A.)!), wird darin liegen, dass diese Sätze eine gewisse Ver- 
wandtschaft mit den finalen haben, ebenso wie die mit zzeiv, in 
denen &v bei Klassikern besonders häufig fehlt, die indes im NT. 
durch die mit &wg usw. ziemlich verdrängt sind (zreiv m. Konj. 
L 2% neiv 7 [n om. B] av [av om. AD al.] idn, doch x* auch 
hier foc av in; 2231 zroiv 7 arcagvion AT al., doch &ug &BL, 
&wc ov K al., &wg örov D; mit Optat. A 2die, s. & 66, 5). 


8 66. Reste des Optativs. 


1. Der Öptativ ist im Hauptsatze zur Bezeichnung des 
(erfüllbaren, s. 8 63, 5) Wunsches auch im NT. noch nicht 
ungebräuchlich 2) (Negation ur). Mn yevoıro L 2016 und oft 
Paulus (starke Ablehnung, ebenso LXX, hebr. SS). ITh 52 
iyıcoaı. Philem » 290 oov Ovaiınv. Me 11a unzerı unmdeig 
gayoı. Doch ist eine starke Neigung da, den Imper. statt des 
Opt. zu gebrauchen, nicht nur in Bitten, wo der Imp. auch 
klassisch seine berechtigte Stelle hat, sondern auch in Verwün- 
schungen statt des klassischen Optativs: avadeua Eorw G 1es., 
vgl. IC 162°). Für den Opt. Präs. ist einziger Beleg A 8» 
To Goyloıov 00v Ein eig arıwWäsıev. Att. ei yag, eise zur Ein- 
führung des Wunsches (8 63, 5) finden sich nicht; OgeAo» (s. das.) 
steht für den erfüllbaren Wunsch mit Indik. Fut. G 5ı2 Oyekov 
nal Grronöiovraı ol Avaotaroivreg buäsg, »möchten sie sich gleich 
entmannen«. | 

2. Der Optat. mit &v im Hauptsatze zur Bezeichnung 
des Möglichen (Modus potentialis) ist der Volkssprache ganz 
abhanden gekommen; singulär A 262» (Paulus vor Agrippa, 
Litteraturspr.) eöfalurv av (vgl. klassisch Aeschin. 119), während 
sonst für BovAoiumv &v vielmehr &ßovAdunv steht, $ 63, 5, in 
hypothetischen Perioden aber (unten 4) wenigstens Opt. mit av 
im Hauptsatze nie vorkommt. Vielfach steht da, wo att. der 
Potent. stehen könnte, im NT. Fut. Indik.: R 36 änreı zuw@g xgı- 
vei 6 Heös Tov x00uov; IC 1535 £eei vıg (wiewohl auch dies 

1) Krüger $ 54, 17, 3 (dialekt. Synt. 54, 17, 5. 9). 2) Im ganzen 
35 Bsp. (Burton p. 79); ausser Philem 20 immer in 3. Person. 


3) Opt. bei der Anwünschung eines Übels nur Me 1114. A 820. Im 
Zitat aus Ps 1098. A 120 steht Aaßerw, dgg. LXX Aaßor. 
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Fut. nicht unklassisch ist, & 61, ae Buttmann 8. 188). Für den 
Opt. kommen noch bei Lucas ‚hinzu die direkten ‚Fragesätze zu06 
7.8, av dvvalunv A 831 und zi av YEkoı odroc keyeıw 17ıs, vgl. 

3 (ebenfalls ee 'sprache). 

3 Der Optativ der indirekten Rede (im Nebensatze), denı 
Indik. oder Konj. der direkten entsprechend, ıst im NT. um so 
weniger gebräuchlich, als überhaupt der direkte Ausdruck weit- 
aus bevorzugt wird; den Optat. hat nur Lucas zuweilen, und 
auch er nie nach özı und cc, auch ‚wenig in der eigentlichen 
indir. Frage, indem diese Beispiele meistens @v haben und dem- 
nach dem Potentialis der direkten Frage (oben 2) entsprechen 4): 
L 1» 7EOTAILOS em (av ein D). 1e2 vi av IEeloı zakeioseı. 6u. 
89 ric ein, LET ohne em. 94. 15% (av om. NAT al.; D Ti 
Yelcı Tovvo eivaı). 1832 (@v om. SABP al.). 222 vie, (&ee) 
ein alle Unzialen (nur Min. &oziv oder m). A(2ı ci Ile 
toito eivaı direkte Frage; E 0» Iihor, 8 FEher, was nach Ae- 
yortsg, als indir. Frage, nicht zulässig). 5a ri ar y&voıro vovro,. 
101. Ausserdem findet sich vereinzelt Opt. der indir. ‚Rede 
nach ei »ob« ($ 65, 1. 6): A 172 Imseiv vov Yeov, ei agaye 
Unkapnosıav avrev nal evgouer, vgl. 2712.39, und nach UNTLOTE 
»ob etwa« L 315 unsore ein, unten 4, endlich im abhängigen 
Zeitsatz der ind. Rede A 25ie, s. unten 5. 

4. Während in finalen Sätzen nn kein Beispiel des Opt. 
findet (über E 1ır s. $ 65, 2, Anm. 1. 3, Anm. 2; iva Aaßoı 
Me 122 nur x), gibt es einige wenige in hypothetischen Sätzen. 
A 2419 oug Eder... narnyogeiv, ei 17 Exouer EEG EuE,. ‚wofür 
wohl korrekter wäre ei Tı eyovaı od. &dv zu ExXwoL. 20 16 Eosvev- 
dev Ydo, &i dwarov Ein ac, . . yevzodaı eig Teoovoaknu (in- 
direkt; übrigens liegt sehr nahe ei als »ob« zu verstehen, vgl. 
2712.38, oben 3). IP3u & xuoi raugoıre dıa  Öinauosunv, uOrd- 
grot. 17 1gETTOP ayadozeoLodvrag, er Fehoı TO Helnua Tod Icon, 
7raoyEıV N xaxroFroLo0vvTaC, »wenn etwa« wie att. (Litspr.). Ausser- 
dem &i zuxoı formelhaft bei Paulus, IC 14w. 153. 

5. In (Relativ- und) Temporalsätzen ist kein ‚weiteres 
Beispiel als A 2516 (Worte des Festus): arsergLHnV oTı oin Eorıv 
EH0g xagilsodaı . .„, zuglv N 6 narmyogovusvog Exoı . . Aaßoı re, 
richtig indirekt für den Konj. der Air Rede. 


$ 67. Imperativ. 


1. Der Imperativ hält sich im NT. meist innerhalb der- 
selben Grenzen wie in der klass. Sprache: wie in dieser drückt 
er keineswegs bloss einen Befehl, sondern auch eine Bitte oder 
ein Zugeständnis aus (Me 832 ünayere. IIC 1216 &orw de; auch 


- 21) Die indirekte Frage kann auch klassisch jeglichen Modus der 
direkten aufnehmen, Krüger $ 54, 6, 6 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 15 
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E 42 VT. ooyileoIe nal um auegravere, doch wohl »zürnen 
mögt ihr, aber sündigt dabei nicht«). Letzteres kann auch so 
geschehen, dass der Imperativsatz einem konzessiven Satze gleich- 
kommt: J 219 Avoare co vaov ToVTov, xal ToLolv husgaıug EyEoW 
avrov, = 2av zai Avante; vgl. klass. Soph. Antig. 1168ff. zrAov- 
Teı TE yao xar olmov . . 2av Ö’ arın Tovswv TO xaigsır, tahk 
Ey Harıvod Onüg oin av zrgieiunv (Kühner-Gerth II, 236). 
Über die Beeinträchtigung des Opt. durch den Imp. s. 8 66, 1. 

2. Ersetzt wird der Imp. vielfach durch den Konj., s. $ 64, 2, 
durch ive, Yelw iv& m. Konj., das. 4, durch Indik. Fut., das. 3; 
vgl. Viteau p. 37. Über den Ersatz durch Infinitiv s. 8 69, 1. 


S 68. Infinitiv. 


1. Auch der Infinitiv gehört zu denjenigen Formen, welche 
die Sprache in einer späteren Periode aufgegeben hat, zu Gunsten 
einer Umschreibung mit ive@ (ngr. va) und dem Konj., die bereits 
im NT. sich sehr stark entwickelt hat. Doch ist neben ihr auch 
noch der Infin. bei sämtlichen Verfassern in ausgiebigem Ge- 
brauche, so dass es in dem jeweiligen Belieben steht, diesen syn- 
thetischen oder — wenn auch nicht in allen Fällen -— jenen 
analytischen Ausdruck anzuwenden. Die Anfänge dieser Ent- 
wickelung sind nicht nur im älteren hellenistischen Griechisch, 
sondern bereits im klassischen zu erkennen, nur dass in diesem 
die umschreibende Partikel nicht iva, sondern Oszwg ist: zr&ıpd- 
oda onws owLauedte (Xenoph.) = rreıgaodaı owLeoseı, während 
später örzwg mehr zurücktritt ($ 65, 2) und schliesslich unter- 
gegangen ist. Vgl. auch im Latein. das mit dem Infin. so häufig 
wechselnde «t. 

2. Von alter Zeit her gibt es ım Griechischen noch einen 
zweiten analytischen Ausdruck neben dem Infin., nämlich 67: 
(oc) mit dem Indik., vgl. im Lat. quod, quia (spätlat. dico vobis 
quia unus vestrum me traditurus est). Die Abgrenzung zwischen 
dem alten, natürlich auch im NT. vorkommenden örı und dem 
neuen {va ıst die, dass jenes einen indikativischen, dieses einen 
konjunktivischen (imperativischen) Sinn hat, während der Infin., 
das ovoua ömuarog (Apollonios), zwischen beiden Bedeutungen 
neutral ist. Also für Thatsachen, insonderheit der Vergangen- 
heit, kann korrekt nur ozı umschreibend sein; hingegen was als 
beabsichtigte oder eintretende Folge aufgefasst werden kann, wird 
in weitem Umfange durch !v« ausgedrückt. Das dazwischen 
liegende, dem Infinit. noch ausschliesslich angehörige Gebiet ist 
im NT. nicht gross: etwa wie düvaodaı und ueAksıv ausschliess- 
lich mit dem Infinit. verbunden werden. 

3. Als Oroua önuerog ist der Infin. fähig den neutralen 
Artikel zu sich zu nehmen, und dieser kann dekliniert werden, 
und die so ausgedrückten Kasus des Infin. können von ver- 
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schiedenen Präpositionen abhängen. Auf diesem Wege ist das 
Gebiet des Infinit. sehr erweitert worden, so dass er auch Tem- 
poralsätze und Kausalsätze vertreten kann. Das NT. bewahrt 
diesen Gebrauch, und verwendet namentlich den Genitiv mit zoo 
in sehr ausgiebiger Weise. 


$ 69. Infinitiv und Umschreibung mit iva. 


1. Der Gebrauch des Infinitiv im Hauptsatze statt eines 
Vb. fin, mit imperativischem Sinne und dem Subj. im 
Nominat.!), ist uralt und namentlich bei Homer sehr üblich, 
während er im Attischen mehr zurücktritt; dagegen gebraucht 
die spätere Sprache (so die Gesetzessprache) den Accus. c. Infin. 
in diesem Sinne, oder den blossen Infinit. ohne ausgedrücktes 
Subjekt (A&ysı» man soll sagen, — Asxreov) wobei die Neben- 
bestimmungen desselben in den Akkusativ treten2. Daneben 
hat das Attische örzwg mit Indik. Fut. im Sinne des Imperativ. 
Im NT. finden wir iva mit Konj. vereinzelt in gleicher Weise, 
s. $ 64, 4; den gleichwertigen Infinit. nur bei Paulus zweimal: 
R 121 yaigsıv uera xaıgovrwv, xhaleıy uer& xAaıovrow. Ph 31 
ehnv Eis 0 Epdaoauev, TW auım oroıyeiv (LIT 214 besser Aoyo- 
nayeı; der Infin. entstand, weil dıauegrvoousvog vorhergeht, von 
dem auch Nestle A-eiv abhängig macht). Wo das Subjekt auszu- 
drücken, tritt bei ihm iva ein: 7 de yvrn iva poßnraı tov kvdox E 538 
Die Ergänzung eines regierenden Verbums (dicendi, oder or, dei) 
macht sich hier wie bei dem (Ace. c.) Infin. sehr leicht; deutlich 
elliptisch ist der wünschende Infin. xaiosıv im Briefstil, A 152. 23. 

2. Gleichfalls uralt ist der Gebrauch des Infin. zur An- 
gabe des Zweckes, bei Homer viel grösseren Umfangs als bei 
den Attikern, die ihn meist nur nach den Vb. der Begriffe 
»geben, einsetzen, darbieten, schicken« usw. verwenden. Dieser 
Infin., einem Finalsatze gleichwertig, ist im NT. wieder in grossem 
Umfange üblich. Mt 5ır 00x 7A9ov xarakücaı, aAdı sehnowoat. 
4ı 0 ’mooig avıiydn eis ımv Eomuov ÜUrro Tod rveluarog, 7reiga- 
ospaı vreö tod dıiaßokov. L 181 aveßnoav sroooevgaodaı. A 
1033 srapsouev anovoaı. (Attisch würde hier das Particip. Fut. 
stehen, welches im NT. fast gar nicht üblich ist, $ 61, 4.) Natür- 
lich auch bei dudöveı, arrooreihsıy usw. wie att.: Me 31 dro- 
orehAn nevooeıv (anders A 52ı areoreılav AayInvaı adcovg, 
mit passiver Konstruktion und daher Accus. c. Inf.; vgl. u. 8), 
Mt 253 &dwaare wor gyayeiv. Daneben wieder !va: Mt 2726 
zrapEöwxev iva oravowsn (= Me 1515. J 1916), wiewohl in be- 
sonders enger Verbindung bestimmter Redensarten der Infin. sich 


1) Il. B, 75 vusis 0° allogev &llos Lonrueıw neeoow, Aristoph. Ran. 
133 1709’ eivaı xar ou GKuroV. 
2) So Aristoteles, Bonitz Index Aristot. v. Infinit. 
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nicht verdrängen lässt: zragadıdovaı puAaoosıv A 124. 164, dıdo- 
vaı (alreiv) yayelv, zuueiv oft, während umgekehrt bei loser Ver- 
bindung und grösserem Inhalte des Nebensatzes !v« das Natür- 
liche ist; doch auch hier kann Infin. stehen: A 203 üuäg zo 
zevsüua TO Ayıov E3Ero Errioaöreovg, eoımalvew vv Eunimoiav 
are, 125. &ehebw . .. Außeiv art. Übrigens ist bezüglich des 
iva hier und überall, wo der Infinitiv in Frage kommt, auch ein 
Unterschied der Schriftsteller: Joh. Matth. Me. verwenden es 
sehr ausgiebig, viel weniger Lucas, nam. in den Acta, die von 
unklassischer Verwendung desselben sehr wenig haben; auch bei 
Jac., Petr., im Hebräerbr. kommt es nur als eigentliche Final- 
partikel vor. Vermutlich ist es sogar in die Evang. oft erst durch 
die Erklärer hineingekommen: J 5ss lies zeAsınoaı nach Ter- 
tullian. 1131 «Aatoaı (ohne &xei) nach Syr. Lew. Chrysost. z5 
ayvioaı nach COhrys. 1220 zrgooxvrijoaı nach Syr. Lew. Chrys 
— Eine 3. Konstruktion bei zragadıdövaı usw. ist mit &ic 70 
und Infin, s. $ 71,5; ferner konkurriert auch im NT. das 
Partiz, $ 74, 2, und sehr häufig ist die Bezeichnung jedes 
Zweckes durch zov mit Inf., $S 71, 3. 

3. Verwandt mit dem Infin. des Zweckes ist der Infin. der 
Folge, jedoch insofern geschieden, dass wenn die Folge als that- 
sächlich bezeichnet wird, iv« nach dem Gesagten keine Stelle 
hat oder doch nicht haben sollte (vgl. u). Die Partikel zur 
Einführung dieses Infin. ist wie im klass. Griechisch were, 
neben welchem das einfache &g so wenig wie im gewöhnlichen 
Attisch hinreichend gesichert ist). “@ors führt im NT. (wie 
klass.) auch selbständige Sätze ein, mit Indik., Imper., Conj. 
adhort. (»also«); bei wirklicher Abhängigkeit aber ist der nach 
klass. Gebrauch mögliche Indikativ nicht recht ntstlich, indem 
auch G 213 der Infin. wenigstens Variante, J 316 aber die doppelt, 
durch Chrysostomos (an vielen Stellen) und Nonnus bezeugte 
richtige Lesart für wore vielmehr örı ist, $ 78,6. Es steht also 
der Infinitiv (klass.), gewöhnlich mit hinzugefügtem Subjekt im 
Akkusativ, wenn nicht etwa dasselbe aus dem Vorigen ohne 
weiteres ergänzt werden kann (vgl. $ 72). Die Konstruktion mit 
Infin. greift demnach weiter als im Attischen: in einem Satze 
wie A 155 äyevero zragoSvouög, wore AroyweıodHvaı avrodg 
are ahlıykaw, würde ein Attiker wegen der mangelnden engen 
Verknüpfung und wegen des Gewichtes, welches auf die Folge 
fällt, eher den Indik. gesetzt haben. Es wird aber mit dere 
(NT. wie att.) keineswegs bloss die wirkliche oder die mögliche 
Folge eingeführt, sondern auch die beabsichtigte, so dass eine 
Grenze gegen die Absichtssätze kaum mehr sichtbar ist), L20» 


1) L952 ws nur NB; A 2024 ws telsıdon N* (£ws T. Ne) B, ws Teieı- 
wocı AHLP; es scheint ze vor reiecıwocı ausgefallen, und so were E (ws 
zo C). Bei Joseph. indes ist konsekutives ws (mit Inf.) oft überliefert, Raab 
de Jos. eloeut. (Erlg. 1890) p. 37. 2) “Norte (dp’ wre) »unter der Be- 
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iva errılaßwvraı avrov Aoyov, More rragadoüvaı adrov ch aoXn 
Tod myeuövog ist »so dass sie könntene — »damit sie so könnten«, 
und die v.1. eig zo für woze (AT al., vgl. oben 2) ist ganz sinn- 
gemäss. Vgl. noch L4» were (um... zu<, v.l. eis zo AC al. 
zazangyuvioaı avrov. 962 Wore (vum : . zus; &B ws, s. 8. 228 
Anm. 1) &zoudoaı abe. Mt 271 ovußoviuov Zaßov bors Java- 
zu0aı aurov (D mit richtiger Erklärung iva Yavardoovoıy a.) 1). — 
Der Inf. ohne wore (auch mit seinem Subj. im Akkus.) steht in 
ähnlicher Weise zum Ausdruck der Folge: A 53 dıa ri Zrchr- 
guoev 6 VaTaväg ıyv Aagdlav vov, wevoaodal oe art. Ap 5 
evinyoev 0 Atav ... avoisar (B 6 avoiywr) vre. 169 00 uere- 
vonoav dovvar auryp dokav. H 610 od yao Kdınos 6 Hess, (scil. 
&orE) Erıladeoder. Noch freier L 154 (Lobgesang der Maria 
oder wohl richtiger |Harnack] Elisabeth): dvreAaßero ’Ioganı 
zadög avrod, unodnvar zısovg «re., und 2 (Lobgesang des 
Zacharias): zwoımoaı EAsog “re. (in ganz lockerer Fügung; parallel 
vorher 7ı Akkus. eines Nomens owrnoiav 2& &yJowv xr&.); vgl. 1es. 
(erreoneıvaro). — Dann kann auch wieder (wie auch sonst wohl 
bei Sp.)2) für diesen Infin. der Folge iva@ eintreten, statt des 
klass. wore: IJ 19 rıorog Eorıy nal dlrcıoc, va agyn Tag auag- 
tiag (vgl. oben H 610). Ap 9% (vgl. ob. 165) ovde uerevönoer, 
iva um zrgoonvwmoovow. 1313 7roei onusia ueyale, iva nei rög 
won raraßaiveır (vgl. m. wore Mt 242). (J 92 tig nuaerev 
 . iva tuphög yevyndij: »so dass«; indes bessere Lesart drı . 
eyevındn, 8 78,6.) L 9 nv maoaxerahvuuevov ar avrov, Iva 
un ctodwvrar adro. ILC 1ır. ITh 54 Hermas S. VIIa IX 
11. Vgl. Arrian. Diss. Epiet. II, 216 -ovco uweög 7, va u 
tiön. Es sind hiermit die richtigen Grenzen für den Gebrauch 
des iva bereits überschritten; vgl. lat. ui. (An andern St. kann 
man iva sehr wohl final fassen, z. Bsp. in dem iva zrAnen7, 
 >damit nach Gottes Ratschluss«.) — Der sog. absolute Infin. 
nach wc, im Att. ziemlich häufig, kommt nur vor in wg E&rrog 
eizreiv »so zu sagen« H 79 (Litspr.). | 
4. An den Infinit. der Absicht oder Folge schliessen sich 
die bekannten Konstruktionen des Infin. mit Vb. der Bedeutung 
»wollen, streben, scheuen, bitten, auffordern, machen, 
lassen, erlauben, hindern, können, vermögen usw. bei _ 
denen klass. oft wore vor den Infin. tritt. Konkurrierend ist im 
Att. bei einem Teile dieser Vb. örrws, doch lange nicht in dem 
Masse, wie im Lat. nach solchen Vb. ut steht; später schob sich 


dingung dass« kommt NT. nicht vor (dafür va G 29); auch nicht wore 
nach dem Kompar. m. 7 (vewregos 7 wore eidevaı), Burton p. 150. Über 
iva Mc 422 s. 8 65, 9 Anm. 

1) Hierher auch A 2024, s. 8.228 Anm. 1: »um zu vollenden<, wenn 
wore reieıwoaı die richtige LA. Vgl. über wore bei Josephus WSchmidt 
de Fl. Jos. elocut. (1898) p. 418ff. 2) Das. 420f., mit Belegen aus 
Joseph. (in denen indes durchweg die Folge noch eine bloss gedachte 
und nicht thatsächliche ist). 
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ya an die Stelle von örzws und breitete sich mehr und mehr 
aus, so dass es im NT. bei sehr vielen dieser Vb. mit dem Infin. 
abwechselt und sogar (namentlich abgesehen von Luc. Paul. 
Hebr.) denselben zurückdrängt. Das Subjekt des Infin. ist viel- 
fach mit dem des Hauptverbums notwendig (divauaı) oder 
mehrenteils ($EAo) identisch, anderswo mit dem Objekt (20) oder 
dem beim Hauptvb. stehenden Dativ (srg00ra00w); ist es eigens 
auszudrücken, so steht es im Akkusativ. ©&/Aw meist (Akk. 
und) Inf.; {v« Mt 712. IC 145 (IEAw vDuag Aakeiv . .„, uaAdov 
de iva zroopnreönte), u. 8. — BovAouaı (als gebildetes Wort) 
nur mit (Akk. u.) Inf, ebenso zoAuo Inf. (aovovuu H 112; 
auch doxw in un Öo&nre Aeyeıv Mt 39, lasst euch nicht einfallen; 
s. auch IC 111; Zdo&& wor Luc, so L 13). — BovAsvouaı 
Infin. und va, J 1155 (v. 1. ovveßovA.). 1210 (klass. Infin. und 
örewc); desgl. ouußovAzvoucı iva Mt 264; ovußovkevev tivi raten 
Infin. Ap 31s. — ‘Oeilo Infin. A il». — Zvyrideue. Infin. 
und ivae, J 92; zrooriIeueı Infin. R 11. — Erıdvuo, &rı- 
7c0$0 nur (Acc. c., H 61:) Infin.; aber nyaAlıacaro (-@ro nach 
Nonnus und zwei Lat.) öv@ tdn J 85, wo der Sinn nur »mit 
Entzücken begehren«, »sich freuen dass er — sollte« sein kann, 
vgl. mit cov und Infin. (8 71, 3) Herm. V. III 81 zzegıyaong 
&yevounv tod Ideiv. 106; mit Infin. Libanius Apol. Socrat. $ 68 
tegrcoıro Ldeiv, in der Aussicht zu sehen. Auch xgeuaodaı »ge- 
spannt sein« so: L 1948 nach D £xeguero axoveıv avurov (andre 
LA. &exo. aurov anovwv). — Znrc (Errikye.) Infin.; we IC 
42. 1412. — ZnAo@ (erstrebe eifrig) wa IC 1dı. — Frovdalw 
nur (Akk. und) Infin. (orrevdw A. c. Infin. Herm. S. IX 33; 
nywvikovro {va J 1836, pılorıueiogeı mit Infin. Paul). — Ileı- 
o@Lw »versuche< Infin. (att. reıg@ue auch örswg) 1). — "Errı- 
xeıoc (nur Le.) desgl.; ebenso @oxw, nur A 24ıs. — Bilewere 
iva (»seht zu dass<; att. ögäze örewg) IC 160. — Aioyvvo- 
ucı (Ercaoy.), poßovuaı »schäme, scheue mich etw. zu thun< 
nur Infin. (L 163 u. s.); ebenso oww A 938. — ®viaocouaı 
iva un TIP 31 (att. un und örwg un). — Azouaı »bitte« 
mit va L 940 2136. 2232, mit özcws Mt 9ss. L 102. A 8%, sonst 
Infin. (att. Infin. und örıog). — 'Egwro iva (»bitte«) Me 7as u. s., 
örswg L 73. 11x. A 23%; anderswo Infin. (und Akk. des Ob- 
jekts zu 20.); so &rregwr@ Mt 161. — IIaparalo »hitte, er- 
mahne« ebenso: !v« Mt 14 u. s., örzwg Mt 83 (B ve). A 252 
(vgl. att. sraoanskevouee mit Infin. und örwg). — Alrovuaı 
(Akk. und) Infin. L 232. A 31. Tas. 1328. J 49. E 31; Ivo 
Col 13 (xai airouuevor om. B); auch klass. mit örzwg. — ITeoo- 
euvyouaı {va Me 145 u. s. (örrwg A 815, Infin. L 220; vgl. 
vov mit Infin. Jk dir); evyouaı (mehr Litspr.) (Akk. und) Infin. 


1) A 1510 ri neigalsre Tov Beov, Enıyeivaı Zvyov muss ähnlich erklärt 
werden, falls niebt etwa das bei gewissen lat. Zeugen fehlende röv 9e0» 
Interpolation ist. 
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A 26» u.s. — 4:0 fordere (Luc., Litspr.) nur (Akk. und) 
Infin. A 153. 282 (klass. auch örws; {va gefälschte Urkunde 
bei Demosth. 1815); »wert halten« desgl. ‚Infin. (vgl. “os, 5) 
LT; noresıu A du. — Mapaıvo Akk. des Obj. und Infin. 
(nur A 2722; Litspr.). — KekevVo nur (Akk. und) Infin. (nur 
Mt. Le); desgl. vaoow A 152, dierdoow (-souaı Med.), zr000- 
000% (selten), Zrrıraoow (desgl.); @awumrorw IIT 16, drre- 
Aovuaı Med. A A, vevw A 2410; wapayyellw auch va Me 
65 (arrayyelio iva Mt 281); diauaerdooueı va LT Da; evrel- 
Aouaı iva Mc 133; anodoow iva Me biz; dıeor£ihounaı iva 
Mt 16% (v. 1. &zreriunoev). Me Ts u.s; &rrırıuo va Mt 2081 
(bei diesen beiden kein Infin.; klassisch sind derartige Vb. ausser 
nelevw sehr zu Orwg geneigt), — Xonuarilouaı Pass. »er- 
halte göttl. Befehl« Infin. Mt 212. A 102 (L, 2% Infin. der Aus- 
sage). — E£ogxilo iva Mt 2663 (dosikw oder &voox. mit Akk. 
und Infin. ITh 5x). — Oft A&yo mit iva& wie mit (Akk. und) 
Infin., wenn den Befehl bezeichnend (so iva Ap 1413); ebenso 
yoapw: yeygarıcaı va Me 912 (121), drrooreihn Iva A 1638, 
vgl. oben 2. — ITei9w {va Mt 27%, sonst Akk. des Obj. und 
Infin. — Ho: va J 113. Col 4ıs. Ap 39 zoıjow aurovc iva 
ngovov, vgl. 1312. 158. (15 fehlt {va in &B); mehr final iv« Me 
314, vgl. &dnna iva J 1516 (row viva mit Inf. L5s u. s.; auch 
klass. zuweilen zoreiv örrwg »es machen, dass«); 7. mit Akk. 
und Infin. Me 117 (Mt 4:15 doppelter Akkus). L 5a u. S.; SO 
auch (mit Hebraismus) dıdovaı A 10.0. 143. 27 VT. — /4yya- 
g8U0 iva Mt 272% (von Infin. kein Beispiel; dorıg ve dyyaosvocı 
uikıov &v Mt 5a). — ’Eo zıva nur Infin.; das üblichere apimue 
»lasse« auch ive, Me 11is; xareieirw viva mit Infa. L 10% 
(nicht sowohl des Zwecks als der Folge, vgl. Ilias P 151). — 
Erıre&nw vıvi nur Infin.; ebenso AwAvw zıra (bei welchem 
das att. un zum blossen Infin. nicht hinzutritt, 8$ 71, 3. 15,4). 
— »Können, verstehen zu« usw. nur Infin.: divanaı (dvvar 
Paulus), ioxiw (xarıoyiv L 21 aB al, v. l. naresıwgnte; 
&ıoy. E 318), &xw Mt 1825 (bedeutet NT. auch »haben zus, 
»müssen«, L 125 Barrrıoua &xw PBarsrıoHvaı, vgl. Clem. Homil. 
I, 17. XII, 8), oide, Mt Tıı u. s., yırworw [Mt] 163; dazu u- 
Iovo IT 5a u. s, audevoucı Pass. 12; zroouelero L 211, 
dıdaonw 111 (sragalaußavo Mc 74, deunviw A 1028, vrrodeınvdw 
Mt 37. — Ebenso ögeilw, uellw, eiosa, pılö Mt 65 
(2368.), @gxouaı (nie Ptzp. NT., vgl. 8 73, 4) 1), wooori Isuaı 
(Hebraismus, 905° m. 3 und Infin.) »fahre fort zu thun«, »thue 
wieder« L20u. A 123 (LXX auch Aktiv.), ırduveio A 1937. ao, 
.00070.00ucı L 2428, Errılav$avoucı vergesse zu thun Mt 
165 = Mc 81 (auch att. so), Gegenteil 0008er (att. nicht so) 
Mt 61 (mit öv«e Barn 168). Die Konstruktion mit Infin. wird in 


1) Sehr häufig bei Mt. Me. Le., oft in fast abundierender Weise, 
wie Mc 145 nodaro xngVoosıw sich kaum von 2xjovooev unterscheidet. 
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vereinzelten Beispielen sehr weit ausgedehnt, mit grösserer Frei- 
heit als im Att.: hiaßkewesıs Enßakeiv Mt 75. L 62. dorıualo 
finde gut, od dox. verschmähe I Th 24. R1:s (att. mit Infin. der 
Meinung). sudoxo © 119 (Acc. c.) Infin. (Polyb. I 84), vveud. 
Infin. FON Are Herm. N. V 2ı, wee, H 115 ouy 
Eavrov 2005a0EV year 3rpau doyiegee, wie agıotr. A 25a vor 
ITavkov Errınahssausvov ınenYynvar aörov, wie die Verba des 
Forderns (anders der Text #)., A 15u ETLEOKEWATO kaßeiv, vgl. 
L 125 Erreidev apekeir. A 141 edayyehulöuevou unäg E7rLOTQE- 
peır (anders D mit orews). 1721 ElG oVdev Ereoov Ninaigovv 9 % 
höyeıv vı . . waıvöregor (es bedarf nicht der Ergänzung von eig 
to vor dem Intin., da evxaıgeiv mit Infin. Iucian Amor. 33). 
Rim „wWododmooua eAdEiv, wie divaucı. ITh 22 (E 6%) aQ- 
oyoıaLouaı (wie vroAuo). Mc 53 sregıeßh£reeio ER 143 zu008- 
kaßev uvoloaı (vgl. p$avo att. Partiz. und Infin., gOPICEN Pa- 
Agiv Clem. Cor. II 82). A 1610 swooozezAgrer muag evayyekl- 
oaoyaı auroic. H 11s ÖZENKOVGEV eSehteiv. Tt 38 poovrißworv 
rrooloraoFau. L 12% xgovileı !oyeo$aı. So auch bei Redens- 
arten: rıderau (viIE0daı) Ev tn xagdia (TW rveiuarı) »sich vor- 
nehmen, daran denken« (Hebraismus) L Ai. A 1921, ng dıjvor- 
Sev nv uaodiav (Hebraismus) 7OODEXELV A 1614 (i ‚gl. mit voü 
and Infın. L 243); so auch mit ive: Bovin EyEvEzo A 27m. 
FJehmuc Eorıv Mt 1514 u. s, mit Infin. &y&vero öeun A 145; vgl. 
L 2ı. J 132.3. A 1715. E 3s usw. | 

5. Ein ähnliches Verhältnis zwischen Infin. und ?ve besteht 
bei einer Reihe von unpersönlichen Ausdrücken, sei es ein- 
fachen Verben oder, V erbindungen von gotiv mit einem Ad), 
als dei, ovupegsı, #Seorı, Eyevero, dvvarov : Eovı, agsoTov Eorın, 
ferner bei Verbindungen von 2oriv mit Subst. wie Wo 
eotiv, AaLQOG zorıv, und bei den Adjektiven wie Övvaroc 
AEloeN iravog Frowuog als Prädikaten (mit Zari) oder Attributen. 
Der Infın. drückt auch hier, wenn man will, die Richtung oder 
das Ziel aus. Gleichwertig sind auch Verbindungen wie . 2Eov- 
alav E40, xoslav &y4W usw. Im Att. ist bei solchen Ausdrücken 
örewg ausgeschlossen, ®oze nicht ganz (Eavıv orte »es ist möglich 
dass« Sophokles); im NT. kann überall !v« stehen, wenn nicht 
eine Thatsache als geschehen auszudrücken ıst, wie in dem 
häufigen &yevero (vgl. $ 72, 5) und dem dafür klassischen avveßn 
(nur A 213), oder die enge Verbindung mit Infin. ganz fest ge- 
worden, wie bei der!) und £&£eozı (mit letzterem vgl. Elevdeou 
EOELV yaundnvau IC 73). ‚Zuupegei !va Mt 529 8. 186 u. 3., 
daneben (Akk. und) Iufin. Agxerov (sc. &ortır) iv@ yevpraı Mt 
1025 (anders als agxoioıw wa J 67, wo die Folge angegeben 
wird, = BOTE); dagegen Infin. IP 43 agnerög Eorıv 0 rragehn- 
Avdwg X00v08 . . nareıgyüodat. Avvaröv Zorı (A 22 Acc. c. 
Infin.) und dvverog Eorı (etwas häufiger) nur mit Infin., wie dv- 


1) Doch Barn 5ı3 &de iva a9. 


5 69, 5. 6. Infinitiv und Umschreibung mit iva. 233 


vauat. Ovx el inavöc iva Mt 88, sonst Infin. 1); 00% e. K&ıde 
iv@ J 127 (oft Infin.; mit 70V und Intin. TC 164, s.$ 71, 3; 
mit Rel: ativsatz L Tu, 8 65, 8). Zurndeie Eorıv va J 18:0: 
Eoyeraı () woa iva J 122. 131. 162. 2 (Acc. C. Intin. wie att, 
R 131; (6) waugds [Eozı scil.] zoo ‚nogao sau co nolua IP 4ır; 
vel. $ 71, 32); sonst mit örE oder &v 7, Even x. 01E . . avekov- 
rau IIT 45, doyeseı won 8 n.. anoUgovoıV J 52, mit be- 
stimmter Vorhersagung, während mit {va oder Infin. die Rich- 
tung des Bevorstehenden angegeben wird. Xoetav 10 iva 
J 2». 16». 1J 27; anderwärts mit Infin, Mt 31 u. s, auch 
J 131 (mit via Faı, bei gleichem Subj., "während an ee St. 
mit ira neues Sub).)®) EBfovoiav &xw mit Inän. H 13w. Ap 
11s; dog E5ovola ınit Infin. das. 135 (mit WOrTE Mt 101, s. 
oben 3); dore unv ESovaiav var vunv iv@ A 819. Mit iva noch anzu- 
führen: &uor eis Eidyuozdv 2 zorıv iva LO As, Euöv ‚Heoua Eotıv lvo 
J 43%, vgl. die Stellen unten 6. “Ardowrzov vun Eu iva a, ak WE 
J 57, st. og Bakei oder vov Bakovrra att., vgl. 3,65, 8. — Sodann 
iva nach Kompar. mit 7: L 172 Avoırehei aut EL Treginstan 
AR iva oravdahion. IC 91 narov uoı uakhov Arco$aveiv, 9 
To mn uov va vıs nevwoeı (schlecht a*BD* ovdeic für ? Iva 
dis). Infinit. in bes. Weise frei: G 53 opeih£ung eotiv (= 
gpelkeı) zrorjoat. H 4ı varahsırrouevng Enayyshlag eioehseiv 
(vgl. amolsizrevan, areöreıtaı mit Infin. 4s. 927); klass. Bıı Aoyog 
Övgegumvervog Atysır (wie Asvröc ideiv „usw.; sonst NT. nicht 
nei). sehr klassisch auch H 35, von Eorıy vor ke eyeıv (Viteau - 
p. 251). Eigentümlich 6 :ywv wre« arovev ArOvE Tw Me 49. 
L 143 U. sonst (zum Hören, dvraueva aroveır), vgl. ra Tod um 
axoveıw R 11s solche Ohren dass sie, $ 71, 3. 

6. Eng verwandt mit einigen "der unter 4) und 5) ange- 
führten Ausdrücke ist der erklärende (Acc. c.) Infinit. nach 
vorausgehendem Demonstrativ, welches auch fehlen kann, ohne 
. dass die Konstruktion mit Infin. dadurch unmöglich würde. Für 
diesen kann auch hier iva eintreten. Jk 1 Jenoxeie rasage 
even EOTIV, EILLOKENTTTEOIAL opavorg. A 1523 undev zeAcov vuiv 
enırideodaı Bagos zuhnv Tovrwr av E7LGVayAES, Eresyeo IL arte. 
I Th 43 rovro yag gorıv vo Yehmua to Feod, 0 ayıaauög vu, 
erriysodar Una te. E ‚38 (vgl. ohne Demonstr. m. iva TO 
1612). Mit i va: L 143 nei ze09ev or vovro, iva &Adn m uneng 
Tov xvplov uov rro0g E&ue (hier etwas inkorrekt, da das iva 


‚ D) Vgl. noila, uıxoor Aslneı (fehlt dazu) mit ira und mit Infin. 
Herm. V. III 13. S. IX 9a. 2) Eigentümlich Ap 1118 nAder a xuupög 
TV vexouw zuINVeR za doüvaı xre., = iva xoıdWoıw ol verool zul dus 
xt£., vgl. R 921 Eyes 2£ovolevr Toü nnlov, moon ar, 3) Darnach 
ist J 1630 vorzuziehen die Lesart oV xosluv Eyes iva Tis ge Zuwrd& (ge- 
wöhnliche Lesart), statt der sehr verführerischen des Syrus Lewisianus 
iva tra Eoorgs. — ITh 43 00 yoslev Eyouev yocpeiv vuiv NeD* al, 
Exete . . yodypew N*ADe al. inkorrekt, wieder korrekt Fa ar yocpsosaı 
(= 5ı) Hal. 
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Eingeführte bereits Thatsache ist). ‚J 15s &» zouzw 2do&dosn 6 
EINE uoV, iva nagscov roköv pegrse, — 2v 1W gegeıv vuag 
(Vorstellung und Wille, nicht Thatsache), falls nicht & zovzw 
auf das Vorige zu beziehen ist (vgl. 1413). IJ 53 aim yag 
Eorıv N Ayarım Tod Jeod, Iva Tag Evrohag avrov troduev. Be- 
sonders häufig bei Joh. s. noch 630. 173. IJ 3u. 2. 4aı. IIJe 
(ohne Demonstr. J 434, oben 5); verwandt auch IJ 3ı (zor«a- 
scnv ayarım .. va), LO 9ıs (Tig uov 2oriv 6 uuo9ög; iva). 
Bemerkenswert noch J 1513 ueillova ravzng ayazımv oVdeig Eyeı, 
iva yv Woyıv avvov In (= od Jeivaı), vgl. IIIJa Wenn 
aber Thatsachen die Epexegese bilden, setzt Joh. nicht !%va 
sondern özı ($ 70, 3): IJ 316 &v zovrw Eyyonausv 119 Ayarıny, 
erTı ExElvog . . Tv Woynv adrod EImnev, oder äber, wenn die 
Thatsache nur supponiert wird, &av oder örav: 23 &v zovrw yı- 
vWorouEv OTL .., 209 ımgWuev. D2 &v r. yır. OL. .„ 0Tav Aya- 
7rQuerV. 

7. Auch der Infin. bei rot» (oder minder gut attisch zrgiv 
n) gehört im allgemeinen in die Reihe dieser Infinitive, welche 
einem Konjunktive und nicht einem Indik. entsprechen: wiewohl 
{va hier nicht eintreten kann, und der Konj., wo er steht, vom 
. Infin. scharf geschieden steht, nämlich nach negativem Haupt- 
satze, dagegen der Infin. nach positivem (wie att.)!). Mt lıs 
zugiv m owveideiv avvovg, &ig&In re. 26( s. unten, A. 2). 7 
zeeiv (n add. A V.%; L 226 7 add. B; Mc 14» 7) om. xD, 
alle ohne 7) aAtxroga pwrnoaı reis aragvnon us. J 4a. Bis 3); 
1429. A 2» VT. 72 (nie in den Briefen). Ähnlich diesem sreiv kann 
7.90 vov mit Infin. stehen, z. Bsp. Mt6s. L221. G 212. 3%, nament- 
lich bei als (nachmals) wirklich eingetreten gedachten Thatsachen, 
für die indes auch zreiv nicht ausgeschlossen ist, A 72. J 8:8 
(ebenso att.). Mit Konj. (oder auch Opt. der indir. Rede, $ 66, 5) 
nach negat. Hauptsatz nur Lucas, s. $ 65, 10. 

8 Bezüglich des Genus verbi ist zu bemerken, dass bei 
den Vb. des Befehlens in mehr lateinischer als klassisch grie- 
chischer Weise der Infin. Pass. statt des Infin. Akt. steht, wenn. 
anzugeben ist, dass an einer Person etwas geschehen soll, ohne 
Nennung des Ausführenden 8), Mt 192 &x&Aevoev aurov uoa- 
Imvaı. 1419 (vgl. u). A 233 neieieig ue rünteodaı, und so oft 
bei xeAeverv Mt. u. Luc. (die dies Wort allein haben, oben 4). 


1) Konj. (ohne &v) nach positivem Haupts., also inkorrekt, Herm. 
Ss. V 73... 2) In D (und Lat) neiv 4ßoaau ohne Inf. yer£osaı, so 
dass zoiv als Präpos. (m. Gen.) steht, ähnlich wie &ws c. gen., & 40, 6. 
Vgl. zeiv woas Pind. Pyth. 443; Stephan. rot (oft Joseph.; Arrian., al.), 
WSchmidt de Joseph. eloe. 395. D hat auch J 1155 zeiv ro (so) nacye 
für 76 rov z.; wichtiger ist die bei Mt 2634 durch L 1. (a) bezeugte 
Lesart ngiv «lextopoywvias, statt rptv d)£xtopa yarjonı. Alsrtopopwvlag 
wird auch durch ÖOrigenes bestätigt; doch hat dieser 7g6, nicht zeir. 

3) Sogar ınit Nennung Herm. S. IX 83 ?xelevos dıa Tov TROHE- 
vwv aneveydivaı. 
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Andrerseits A 2310 £&ueAeuoe TO oTearevua Aprraoaı avrdv 
(gegen die obige Regel 162 Eu£lsvor daßdiler). A bar asre- 
orsıhlav aydivaı avroig. 224 eiras uaorıdıw averdleodar 
aörov. Mc 627 zrrevafev EveyIvaı (RBOI EvEyaaı) ırv nepahıv 
avrod (aber 639 Erreraiev abroig avankivaı zravras; schlecht 
avankıyıjvaı &B* usw., aus Mt 141, wo die Ausführenden nicht 
bezeichnet sind), A 2423 (dıarafausvog). L 8:55 (dıeradev). L 
1915 (eirvev),. A 2521 (Ervinalsoausvov). I’Th 52 ((&v)oexilo) 1). 
A 132 (Nznoavro, vgl. Cl. Cor I 55a). 


$ 70. Infinitiv und Umschreibung mit orı. 


1. Die Ergänzung der Verba des (Wahrnehmens), 
Glaubens, (Anzeigens), Sagens, hinsichtlich des Inhalts. 
der betreffenden Vorstellung oder Mitteilung, geschieht im klass. 
Griechischen in weiten Umfange durch den Infinitiv, dessen 
Subjekt, wenn es mit dem des regierenden Verbums identisch 
ist, nicht ausgedrückt wird, andernfalls aber im Akkusativ steht. 
Mit dem Infin. konkurriert das Participium, s. $ 73, 5; ausser- 
dem werden die Verba des Wahrnehmens, Anzeigens, Sagens. 
(nicht auch die des Glaubens) oft durch einen indirekten Frage- 
satz ergänzt, und hieraus hat sich die Konstruktion mit orı (eig. 
ö,cı, indir. Fragewort) entwickelt, die bei denselben Verben (also 
nicht denen des Glaubens) statt hat. Endlich ist, als minder be- 
stimmter 2) analytischer Ausdruck, bei »sagen, hören« usw. auch 
@g mit Vb. fin. gebräuchlich. 

2. Im NT. ist der Infinitiv in diesen Verbindungen zwar 
nicht ausser Gebrauch gesetzt, aber doch stark zurückgedrängt, 
während die Konstruktion mit özı herrscht. Der indir. Frage- 
satz bleibt in seinen Grenzen, wc findet sich fast nur bei Le. 
und Paulus und bewahrt die eigentliche Bedeutung »wie« mehr 
oder weniger deutlich, mischt sich aber bereits mit zc@g, welches. 
im späten Griechisch mehr und mehr die Bedeutung von örı 
annimmt 3). Die unklassische Verbindung wg ürı = diesem 


1) Buttm. 236f., der mit Recht Me 543 die LA. doivaı (D) statt 
dosnva, 697 &veyxaı (NBCIS)- st. &veydivaı, A 22% averaleıv (D*) st. 
-£0Jaı verwirft, und auch Me 1049 eizev avror gwensnvaı (ADX al.) vor 
eitev purnoare aurov (NBECLL) bevorzugt. Me 87 ist Schwanken zwischen 


eirtev (Exelevoev falsch D) raoadeivan — napatıyEvaı — naparesnvar (A, 
vgl. vulg. ital. appon:) — nao&Inxev (N*, ohne einev); naparesnvar wird 
durch den Sprachgebrauch empfohlen (Buttm.). 2) Riemann Revue 


de philol. N. S. VI, 73. 3) Qs Me 1226 nach avayırwazeıv (v. 1. ros). 
L 64 (avey.; v.1. aws, om. BD). Le 847 (anayy&ller; D örı). 2355 (Yed- 
o9cı). 246 (uvnosnvar; D öo«). 2435 (2fnyziodaı; D örı). A 1028 (olderes, 
ws a9Euırov). 38 (nioraadaı; anders D). 2020 (Zntor.; nes voraufgehend 
V.ıs). R19 und Ph 1s und ITh 210 (u«orvs), und wenige Stellen sonst. 
IIös (Hatzidakis Ein]. in d. ngr. Gramm. 19) Mt 124 nach avayırwazreıv, Me 
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ori !) steht anscheinend dreimal bei Paul.; jedoch übersetzt an zwei 
Stellen die Vulg. zutreffend mit quasi: IIO 112: zara arıulav key, 
wg Orı Nueis nosernoasev, vgl. vorher V.7 od xord zvoıov Auko, 
ah), wg &v apeoovyn (quasi auch hier Vulg.); also “eg örı nusig n09. 
= klassischem og Yubv aoderyoavrav; ebenso II Th 22 de örı 
EVEOTNKEV 1 Nuega = @g Eveorwong vhs nusgag. An der 3. St, 
ILC 51, hat die Vulg. quoniam quidem, indes die Erklärung ist 
auch hier keine andre: wg Ozı Ieoc nv &v Xoıoıw xdouov narak- 
kao0owv tavıy = wg Jeob Hvrog xr&. (wo die Partizipien sich 
.. . 3 er) 
gehäuft hätten und das Imperf. 7» verloren gegangen wäre); vgl. 
alsbald V. 20 wirklich diese Konstruktion: @g zod Seo rapa- 
wahouvrog ($ 74, 6). Hier liegt vielleicht am deutlichsten die 
Entstehung des späteren wg Örı vor Augen, nur dass auch hier 
noch kein verbum dicendi vorausgeht. — Im NT. mangelt sodann 
fast völlig die im klassischen Griechisch so stark entwickelte in- 
direkte Redeform im (Akk. und) Infinitiv: nur Lucas hat wohl 
dergleichen in einiger Ausdehnung, und auch er geht dann sehr 
rasch in die direkte Form über: s. A 25as. 14. Im einzelnen: 
Vb. der Wahrnehmung (des Erkennens, Wissens) mit Akk. 
und Infin. «xoteıv J 121. IC 11ıs (d. i. eine Mitteilung em- 
pfangen [so auch klass.]; sonst Partie. und gew. özı, wenn nicht 
indir. Fragesatz, von dem wir hier absehen). ($ewoeiv, Bhereeıv 
mit özı Mc 164 u. s.; nicht Infin., sondern Partic., & 73, 5.) 
yır@azxeıy mit Akk. und Infin. H 10% (klass. nur in der Be- 
deutung ein Urteil fällen, die man auch an dieser Stelle an- 
nehmen kann); herrschend örı, vgl. Partic. $ 73,5. eidevas 
L 441. IP 5 (Clem. Cor. I 436. 623) A. c. I. (auch klass. zu- 
weilen), sonst Pte. und gewöhnlich örı (wg), wie auch bei &mi- 
oraogaı. zarakaußavssdaı erkennen, finden (nachklass.; vgl. 
att. -veıv) Acc. c. Infin. A 253; anderswo örı (4ıs. 103). — 
Glauben usw. gegen att. Gebrauch sehr stark mit Özı: doxeiv 
glauben (Acc. c.) Infin. L 8ıs. 2437. A 129. J 5». 162. IIC 111 
usw. oc Mt 67 usw. (so ausser b. Le. Paul. fast stets; Mc 68 
zweilelhafte LA.); doch dozeiv scheinen nur Infin. (Le. Paul. 
Hebr.; Herm. 8. IX 5ı &dözeı wor unpers. mit Acc. c. Infin.), 
ebenso Zdof& uoı es schien mir gut (nur Le., Litspr., $ 69, 4). 
Ehreibeıv Infın. L 6%. R 152 u.s. Le. Paul. (Infin. Fut. A 267 
B, sonst Aor., $ 61, 3), IIJız. IIIJ u; örı A 24%. IIC1s 
u. 5. Le. Paul. “Exeıv cıva örı halten (lat. habere, Latinismus, 
‚vgl. 8 34,5) Mc 11» (D ndeıoar). Nyeiosaı A. c. IL Ph 3s 
(doppelter Akkus. 3 34, 5). xeivsıv urteilen dass etwas sei 
Ace. c. Inf. A 1615, zoüro, örı IIC 515; urteilen dass etwas 
sein solle (erwählen, beschliessen) Infin. A 151. IC 22, Ace. c. 
Inf. A 255 (roö mit Infin. 27:1; dies gehört wie 2do&& wor im 
1241 nach 29ewosı, L 147 nach eneyav, A 1113 annyyeilev, ITh 19. Barn. 
145. Cl. Cor. 1.193. 213. 345. 372. 56 16. 
1) 5. Sophoel. Lex. ®s (Clem. Hom. Ir). 
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die Kategorie von BovAsodar, xedeveı usw., & 69, 4). Aoyi- 
Ceodaı urteilen R 32. 141. ITC 115. Ph 3ı5 (Ace. ec.) Infin.; 
or R 8ıs. J 11. H 110 (J. u. H. »erwägen, sich sagen«, wie 
IL 101; bei solcher Bedeutung ist öre nicht unklass.). voetTv 
Acc. c. Inf. H 113; örı Mt 15ır u. s. (beides nicht klass.). voui- 
Ceıv (Acc. c.) Inf. Le 24 u. s. Le. Paul. (Zvöuıkov solebant mit 
Infin. A 1613?); ou Mt 5r us, A 21» (Acc. c. Inf. wäre 
zweideutig gewesen) !). oreo#aı (Acc. c.) Inf. J 2125 (Schluss- 
vers ‚des Ev.). Ph 117; örı Jac ir. zeideotaı (Acc. c.) Inf. 
Le 206. A 2626 (anscheinend mit orı H 13ıs: bessere v. 1. zrercot- 
Jauev, Ss. $ 58, 2); desgl. (Ace. ce.) Inf. zerroıdevaı R 21. IIC 
107; oc R 8 u. s; Ph 24 u.s. zıorevVsıv c. Inf. A 15. 
R 1422); oft Or. zrgo0dorarv (Acc. c.) Inf. A 35 (Inf. aor.). 
286 (mit ueAkeıy zeiumgaodaı). ürroxelveoyaı Acc. c. Inf. 
L 202? vgl.334,5. vrokaußaveıv örı Le 7a (dies auch att., 
Plat. Apol. 85 A). vreovoeiv Acc. c. Inf. A 13%. 27%. Im. 
Ganzen ist also, mit verschwindenden Ausnahmen, der Infin. bei 
den Vb. des Glaubens auf Le. und Paul. (Hebr.) beschränkt, als 
»Rest der Litteratursprache« (Viteau p. 52). 

3. Die Verba des Sagens, Anzeigens usw. haben in 
weitestem Umfange örı mit Verb. finit,, desgleichen die gleich- 
wertigen Ausdrücke wie uwaorvega Errixakovun Tov Yeov IIC 
12, auım Eoriv 7 uaorugia 1J 5u, 2oriv arm h ayyella 
IJ 15, iva nAnewsr, 0 Aoyog J 15%, arößn paoız A 2lsı, 
&v ovöuarı Mc 94 (unter dem Titel, aus dem Grunde); dann 
Adjektiva wie d7Aov scil. &ori. Hervorzuheben pevaı Or IC 
1019. 15:0 (Acc. c. Inf. R 3s), während klass. dies Vb. fast nie 
örı hat (so wenig wie indirekten Fragesatz). Selten Aaksi» ürı, 
H 11ıs, nie dies Vb. mit Akk. u. Inf.; vielmehr ist 24dAnosv 
Aeyov wie Eugafev AEywr, Gzeexei9n 1. usw. die übliche, nach 
dem Hebr. {yaxb, 277) geformte Verbindung, vgl. $ 74,3. Kod- 
Ceıw, (arro)p3eyyeo9au, pwveiv haben nie orı oder Acc. c. Inf., 
aroroiveogaı nur Le (207 Infin, A 254 Acc. c. Inf, 251 
or), Bo«@v nur A 25% Infin. ’OuvVeıv örı Mt 267. Ap 106 
(unklass.; Infin. Aor. A 2, Infin. Fut. wie klass. H 318); auch 
sonstige Ausdrücke der Beteuerung so: &orır aAmyeıa rou Xer- 
orod £&v Zuoi, orı IIC 111, vgl. (Clem. Cor. I 583. G 1». R 
l4ı. IiC 12 (s.0.). Gegen orı tritt der (Acc. c.) Inf. bei den 
Schriftstellern ausser Lc. und Paul. sehr zurück: A&ysır Ace. c. 
Inf. Mt 1613. 15. 223 = Me 827. ». 1218. J 12% usw., xare- 
weiveıv Me 14a, Zssıuagrugeiv IP 5, Emrayyiiheodar 
Me 14n. A 75 Infin.; bei Le. Paul. auch: arayyeikeıw A 121. 
ngoxarayyehleıy 38. amwagveiodaı Le 23. dıroyvei- 
Ceoyaı A 121. uagrvugeiv 108. naooaırıaodaı KR 39. oY- 

1) Für voweilew örı wird mit grossem Unrecht Thuk 3ss angeführt. 

2) R 142 muoreVeı yaysiv navre, also hier mior. nicht »glauben«, 
sondern Zutrauen haben und wagen. 
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uaiveıv A 112. xonuariieıv weissagen L 2%; aber bei 
scagayy&hksıv befehlen ist orı II Th 310 das özı recitat. (unten 4). 
— Die Vb. des Anzeigens (so zu sagen Causativa zu denen 
des Wahrnehmens) haben att. die Ergänzung, wenn nicht mit 
ors, zumeist im Partie. (deımvuvar, dnkoüv, dazu gaveoog eiuu 
usw.; zuweilen auch arayyeAksır u. del): im NT. finden sich 
&rcıdeınvvvaı A 1828 und dyAoöv H 9s mit Akk. und Infin. 
(nicht gegen den att. Gebrauch) 1), drrodeımvivar A 203 und 
paveoovoyaı Pass. IIO 33. 1J 219 mit Or (paveoovv mit Acc. 
c. Inf. Barn 59); desgl. Ö7jAov (roddnAo») orı IC 15. G Bu. 
H 71; Beispiele des Partic. mangeln gänzlich. 

4. Die weitaus üblichste Ergänzung der Verba des Sagens 
ist die mit direkter Rede, welche durch örzı (das sog. Orı 
recitativum) eingeleitet werden kann, s. darüber $ 79, 12. Auch 
die indir. Angabe nach Verba des Wahrnehmens und Glaubens 
wird der direkten hinsichtlich des Tempus assimiliert, s. S$ 56, 9. 
97, 6. 59, 6. 60, 2. Unregelmässiger Weise steht örı mit Acc. 
c. Infin. nach Jewow A 2710; leichter erträgt sich za Orı (so 
viel als A&yovees ori) mit Vb. fin. nach srapenaAsiv mit Infin. 
das. 142, 

5. Das in der klass. Sprache sehr gebräuchliche &» beim Inf. 
(= av mit Indik. oder Opt. direkter Rede) fehlt im NT. gänzlich 
‚(nicht dahingehörig @oav mit Infin., 8 78, 1. 


s 71. Infinitiv mit Artikel. 


1. Der Artikel hat beim Infinitiv eigentlich die gleiche 
(anaphorische) Bedeutung wie beim Nomen; indessen ist der 
Unterschied, dass der Infin. keine Deklinationsformen annimmt, 
und daher namentlich überall da, wo der Kasus des Infin. aus- 
gedrückt werden muss, der Artikel ohne Rücksicht auf die ihm 
eigentümliche Bedeutung schon der Deutlichkeit wegen zu stehen 
hat. Der Gebrauch des vom Artikel begleiteten Infinitivs in 
allen. vier Kasus, auch in Abhängigkeit von den verschiedenen 
Präpositionen, hat sich im Griechischen mehr und mehr aus- 
‚gebildet, und darnach ‘hat auch das NT. eine grosse Fülle von 
Grebrauchsweisen, so jedoch, dass die meisten nicht stark belegt 
sind, und am wenigsten ausserhalb der (von der Litspr. beein- 
flussten) Schriften des Le. und Paulus (Jacobus). S. Viteau 
p. 175. Am seltensten ist die (auch klass. nur bei Pronomina 
mögliche) Zusetzung eines Attributs im gleichen Kasus: nur 
H 215 dia svaveog rov [nv. 

2. Der Nomin. des Infin. mit Artikel, sowie der nicht 
von einer Präposition abhängige Akkus. stehen vereinzelt bei 


1) Über avrıoravaı mit Acc. ec. Inf. IC Tui?) s. $ 38, 2 Anm. 
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Mt. und Mc., etwas häufiger bei Paulus, fast nie bei den Übrigen; 
im allgemeinen so, dass die anaphorische Bedeutung des Artikels, 
mit Bezug auf Erwähntes oder sonst Bekanntes, mehr oder weniger 
deutlich heraustritt. Mt 15» 20 avlssroıs yegoiv yayeiv Subj. 
(s. V.2). 2038 70 vayioaı Obj. (ra$iowow V.21). Mc 91 zo ave- 
oryvaı (9 avaoın; indes D auch 10 ri Eorıv »orav Ex venowv Ava- 
ory<). 1233 To ayarcav (s. 5). A 25u Iavarov ... To aro- 
Yaveiv. RA n Errayyelia . . To AAneovouov aurov elvaı 
(Epexegese zu ascayy., der Artikel beidemale das Bekannte be- 
zeichnend). 7ıs zo Yelsıv . . To zarsoyaleosaı, erörterte Be- 
griffe; vgl. IIC 8ios. (ro Yeksır als Gegensatz hinzutretend). 
Ph 213 (ähnlich). 129 (desgl.). lzıs. 2. R 133 20 dAAnAovg aya- 
zc&v (das bekannte Gebot). TC 11s zeiedod9w 7 Svonodw . . To 
zeigaodeı 7 Eigaodaı. 7261). 149. IT CO Tu. Ph 26. 410 TO ürceo 
&uov @ooveiv (was ihr früher gethan habt; doch FG rvoö, vgl. 
$ 19, 1), H 1031. (@ 4ıs ABC ohne ro). Weniger deutlich 
ILO 9ı sreoı000v &orı TO yoapeıv, vgl. Demosth. 23 zo dıefievau 

. ouxi rag Eysım nyovucı (der Artikel bezeichnet etwas Nahe- 
liegendes, was geschehen könnte). Herm. V. IV 26 aipsrwregov 
nv adrois 10 un yerımyivaı. Aber freier mit u/, IIC 10a 
deoum TO um zeagı)w Japgyoaı?), R 145. 21. II 21, vollends 
ITh 33 vo (om. 8ABD al.) undeva oalveodaı, 46 TO um ürreg- 
Baiveıv (während kein Artikel V.3s. bei arreysoIaı und eidevar;. 
es ist dies zo un (wie zov um, unten 3) einem Satze mit !va 
gleichwertig, und kommt gewissermassen ähnlich auch klass. nach 
einem Vb. des Hinderns vor (zareysır vo un daxevev Plat. 
Phaed. 117 C), während ein deouaı To Jaggnoaı, ohne un, auch 
bei Paulus klärlich unmöglich wäre 3), 

3. Der Genitiv des Infin,, unabhängig von einer Präpo- 
sition, hat ein ausgedehntes Gebiet bei Paulus und namentlich 
Lucas; in beschränkter Weise findet er sich bei Mt. und Mc., 
gar nicht oder fast gar nicht bei den Übrigen. Nach klass. Ge- 
brauche ist er entweder von einem den Genitiv regierenden 
Nomen oder Vb. abhängig, oder er steht (von Thukyd. ab, doch 
nicht sehr häufig) zur Bezeichnung des Zweckes (gleich einem 
Finalsatze oder einem Infin. mit Evexe). Beides findet sich im 
NT., aber der Gebrauch ist darüber hinaus ungefähr in dem- 
selben Masse wie der des @va ausgedehnt. Nach Nomina wie 
x00vog, #aLgög, EEovola, Ehreig, yosla: Le 1ör. 26. IP 4ır. L 101. 
226. A 27». IC 9. R 152. H 51; es steht hier auch der 
Infin. ohne Art. und die Umschreibung mit @ve, $ 69, 5, ohne 
Unterschied der Bdtg. (während attisch ein solches zovü seine 





1) Es geht hier und IIC 7u (R 1413. IIC 2ı) roöro vorher, welches 
aber mit nichten den Artikel hervorruft, vgl. (ohne Art.) IC 737 usw., 





8 69, 6 (Buttmann S. 225). 2) A 4ıs nwonyyeılav TO. (om. N*B) 
zaF0Aou un pYEyyeodaı wird man den Art., wenn er richtig. zu xa#04oı 
ziehen, vgl. & 34, 7, Diod. Sie. 177. 3) Aus LXX vergleicht man 


(Viteau p. 164) Il Esr 68 z0 ur xascoynsivas, damit nicht gehemmt werde. 
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Bedeutung zu bewahren pflegt), und Stellen wie L 21 2rAy- 
0In0aV rufgaı OxTW Tov rrevırsuelv adcov, zeigen grosse Lockerung 
der Verbindung mit dem Substantiv (etwa = wore zegıreuetr, 
va zresıziumoı). Vgl. weiter R 812 öyadkıa .. rov uura 
caona Ti, R 12 aradapolar, ou arınalesdaı, = WOTE at.; 
vollends IC 1013 77» &4ßaoıw, tod Övvaodaı vreereyneiv, R 118 
VT. Opsaluous tod um Pherseiv Kal wra Tov um axovew, solche 
Augen dass sie... (das. 1» VT. oxorıosnzwoev ol 6P9. vod ur 
BA). Auch A 143 orı &yeı iorıw vov owner, den zur Er- 
rettung nötigen Glauben, = . wore owsHvaı; Ph 3a zw Eveg- 
ysıav od divandaı (die Kraft, dass er kann), 7 reosupie zod 
$Hehsıv ILO Sıı der Eifer zu wollen, dass man will. Mit Ad- 
jektiv @&ov rod wogevsodar IC 164 wie klass.; mit Verben, 
die klass. den Genitiv regieren, ebenfalls selten: &&arogyIrvar 
vov Lnv ILC 1s (üreogeiv rıvog; auch &Sareogeioyat rıvog Dionys. 
Halic.), &iayev rov Yvwaoaı Li 19 (auch LXX so, ISam 144; 
klass. aber findet sich trotz Aayyaveıv rıvoc nur der blosse Infin., 
und das zov mit Infin. ist vielmehr den unten folgenden Bei- 
spielen freien Gebrauchs entsprechend). Die Verba des Hinderns, 
Aufhörens usw. mit zod un und Infin. zu konstruieren (Lec., doch 
auch LXX) hat klassische Vorbilder: Xen. Anab. III, 5ı zzag 
aonog dVo Avdoag Es Tod un “araduvaı; aber der (rebrauch 
geht weiter, und zodö um ist klärlich »so dass nichts: L Aa 
(narsyeıv). 2416 (npareiogaı). A 1047 (xwAven). 14ıs (nara- 
raveıv). 202.27 (brroor&kAso4aı; D lässt, nicht gut, das um 
aus), auch Li 171 avevdexıov Eorı too un... (vgl. aus VT. I 

310 save. R 1110 ororıoInvaı, Ss. 0.)!1). Paulus indessen ohne 
ur, so dass die Abhängigkeit vom Vh. klar: R 1522 &vexoseroum 
tod EhFeiv. Vgl. vo unoben 2. -- Too und od un) in finalem 
(konsekutivem) Sinne ist der im NT. am meisten allgemeine 
Gebrauch: Mt 133 &&7A9ev 6 omeigwv vov orreigew. 213 Imveiv 
od anokkonı. 2132 uereueimdnre od zrıovevou (so dass), 318. 
11ı. 2445 (om. vo» D). H 10: (VT.). 115. Denselben finalen 
Sinn hat auch schon der blosse Infin.; gern wird einem zweiten 
Infin. dieser Art das rov zur Verdeutlichung zugesetzt: L’1es. 
735. 22.2. A 26is. So wird denn auch in andern Fällen das 
tov wenigstens bei Le. (zumal Acta; vereinzelt Jac.) nach dem 
Vorbild der LXX_2) irgendwelchen Infinitiven abundierend bei- 
egeben: es steht nach &y&rero A 102% (nicht D, dieser aber 21). 
&roidn 271, vol. &ykvero young rob 203 (aveßm Erri Tyv nagdiav 
Herm. V. III 72). Zrroreilaı 152. swaganaderiv 2112. Evrel- 
Asosaı L Aw VT. (Ps 901). reooevgeodau Ik dır. naravevev 
L 57. ormeilev To nelowrov 951. owrideodaı A 232. zrorelv 


1) LXX Gen 162 owexlsoev roü un... : 206 Zy&oaumv oov Tod un... 
Ps 382 yulalo 1as ödovs uov roö un... . 6824 (= Ril1o). Viteaup.172. 

2) So IReg 135 Zvereiidunv. Ezech 2211 u. 1Mace 539 &rouuos. Vi- 
teau p. 170. 
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312. ®roıuog 2315 (Herm. S. VIH 42). Nur kann kein durch Orı 
aufzulösender Infinitiv das roö-annehmen, sondern die Möslich- 
keit von {va oder were bildet die Grenze!), Besonders auch in 
locker anhängender Ausführung: L 242% Bowdeig ei wugölg, Tov 
srıotevoaı (dass ihr glaubtet; zov u. om. D), vgl. Po. eis « 
unten 4. A 71 E4duwoer Toüc zrar&gas, Tov 7roLeiv?) (so dass, 
indem er machte, = zowr» od. zaı Erroieı). Lir. R 66. 7:3. 
Ph 310. (R 12. IC 1013, s. 0.) (Ganz eigentümlich Ap 127: 
Eyevero zroheuog Ev TO oügavd, 6 Mıiyanlı nei ot üyyskoı avtor, 
tov (tov om. xB) rolsunoc HETE TOU dgaxovrog. Too mit 
Infin. steht in der Apok. nirgends fest (910 om. rov RAP; ganz 
schwach ist es bezeugt 14:15); doch macht der Art. hier wenig 
aus, und der Verf. folgt übrigens wohl seiner Neigung, den 
Nomin. statt andrer Kasus zu gebrauchen (vgl. $ 31, 6), hier 
statt des Gen. oder Dativ3). (Etwas anders Buttmann 8. 231.) 
4. Der Dativ des Infin. ohne Präposition findet sich nur 
‚einmal bei Paulus zur Bezeichnung des Grundes: IIO 218 or 
EOXIAO: aveoıy To evevuari uov, TY um evgeiv ue Tivov (LP vo 
un, n*C2 vov un, beides unmöglich; aber viell. richtig DE & 
To un, vgl. unten 6). 

5. Präpositionen mit dem Akkus. des Infin. Eis To 
zur Bezeichnung des Zweckes oder der Folge (= iva, wore): 
Mt 201 ragaöcseovoLy eig TO Eurralifeı, vgl. 262. 273. Me 145 
(va $avarwoovoıw D). L 51 (anders D. A 7m. Je 11. 33 
(v. 1. zroog). IP 37. 42; sehr üblich bei Paulus (H.), R 111. ». 
32. A411 bis. 16.18 usw., auch ganz frei wie IIC 86 eig Oö zraga- 
naAtocı »dergestalt, dass wir ermahnten<; zu bemerken ferner 
ITh 30 ‚dedneron eig to Ideiv, = va 1dauey, 8 69, 4; ev EITL- 
Yvulav EXwv eig TO ävelöocı Ph 13 (DEFG ohne Eig, Was 
zursch). (Nirgends in den joh. Schriften; dagegen Clem. 
Cor. I, so 651 parallel mit O7LWS). In andrer Weise Jk lıs 
Taxydg &lg TO arodoaı, Boadög eis ro Aakmoaı, Bgndug eig coymp, 
der Infin. gleich einem Subst. behandelt (Herm. M. Iı ö rOL0aS 
Er ToU rm Ovrog Eis To Elvaı Ta ravre, wie zroreiv eig VWog 
Cl. Cor. I 593). — Ebenfalls den Zweck (die, Folge) bezeichnet 
mgög To, ist aber nirgends häufig: Mt 5a ö ‚Bhereov YUralua 
7005 TO eruıdvunoaı. 61 zueög To Jeadvaı avroig. 1350. 235. 
262. Mc 152. L 18: (rg0s To deiv nooosüyeodaı, mit Bezug 
auf). A 319 ®B (die ad. eig). ILC 31. Eph 611 (DEFG eig). 
ITh 23. IITh 33. — Jıa 76 zur Bezeichnung des Grundes 
häufig bei Le.: 24. 86 usw, A 42. 811 usw.; auch Mt 135. 6. 241. 
Me 45.6. 5ı (anders D). (J 22 ist dia To arrov yırWoneıy 


1) Bei Hermas ist indes auch diese Grenze überschritten, M XII 
46 080UI® xExgıxas Tov un divaodnı, — ÖTL oV duvaoaı. 

2) Ganz ähnlich LXX IReg 1720 oV xexaxumxas Toü YJavaraonı Tov 
viov avrie. 3) Gezwungene Erkl. (m. Ergänzung von 7oev zu wole- 
unocı) Viteau 168. 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 16 
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scavrag gewiss unecht: om. Syrus Lew., Nonnus, und ausser nach 
coo vob [unten 6) hat ‚Joh. keinen Infin. nach Präpos. u. Ar- 
tikel!).) Jk 42 Ph 17 (einzige Stelle bei Paulus). H. 723s. 102. 
— Mera ro zur Zeitangabe: Mt 2632. Me 11. 1428 [1619]. Le 
125. 22%». A. 13. 7a 104. 151; 192.720 IC 32 1015. 26. 
— Nirgends mit &zei, nard, 7raga. | 
6. Präpositionen mit dem Genitiv des Infin. Avri 
tod »anstatt« Jk 41. Ara ravros rov [nv H. 215, »das Leben 
bindurch«, vgl. oben 1z. E. ’Ex vo &yew ILC Su, wohl = 
xa30 av &xn V. 12 (pro facultatibus Grimm). “Evenev vod pe- 
veowrvaı ILC 7ı2 (nach dem vorangehenden &vexev zod adıny- 
oavrog «re. geformt; sonst wäre !venev überflüssig). “Ewg Tod 
&A$eiv A 840 (nachkl, LXX Gen 243, Viteau); uexeı (“xXeı) 
rov mit Infin. (att.) kommt nicht vor. Iloöo vov Mt 68. L 2a. 
2215. A 231. J 10. 1310. 175 G@ 212. 32. Nirgends a7r6, uera, 
steel, v7r&o, auch nicht @vev, Xweis, xagıy usw. | | 
7. Präposition mit dem Dativ des Infin. &v, meist zeit- 
lich — während: Mt 134 & ı@ omeigeiw avıov, = O7reigov- 
tog avrov klass. (indem die Attiker &v zo so nicht gebrauchen, 
wohl aber die Hebräer 2, Gesen.-Kautzsch $ 114, 2; daher die 
LXX & co; aramäisch ist die Konstr. nicht, Dalman Worte 
Jesu 26f). 1325. 2712. Mc 44 L1s 26.4. 5ı usw. (bes. oft 
&y&vero co wie 1s. 26). A 2ı. 93. 19ı (Eyev. &v vo). R 34 
VT. 1518 (om. DEFG, wohl Dittographie zu eig ro zzegiooeven). 
G 4ıs. Insgemein mit Infin. Präs, bei Le. indes auch mit 
Infin. Aor., wobei die Übersetzung sich meist von »indem« zu 
»nachdem« verschiebt (also für das Pte. Aor. und für öze mit 
Aor.): L22 & 10 eloayaysıv = eivayayoyrwv od. Gre elanyayor. 
a1 © co Pantıodnva [= öre EBartioIn] ürcavra vov Aaov 
za "Iood Barsrıo9evvog erscheint beides gleichzeitig.) 840 (drro- 
orespev SB). 934 (gleichzeitig). 36. 1137. 141. 1915. 245. A 11152). 
Auch H 23 & ı@ vroraSaı, wo wieder Gleichzeitigkeit, »sindem«, 
oder »dadurch dass«, = vrrorefag; ähnlichen Sinnes 813 &v z@ 
Aeysıv »indem, dadurch dass er sagt<; nicht rein temporal ferner 
Me 643 Baoavılousvovg Ev to Elavveıv, beim Rudern; L l1aı 
&dalualov &v co, als und dass; A 3% &v zo arrooroäge, indem 
— dadurch dass; ähnlich 4» (Herm. V. I 18). — Nirgends mit 


ER ’ [4 
Erci, 7700. 


$ 72. Kasus beim Infinitiv. Nominativ und Akkusativ 
mit Infinitiv. 


1. Von der Regel, dass das Subjekt des Infinitivs, wenn 
‚mit dem Subjekt des Hauptverbums identisch, nicht aus- 





1) Fortsetzung 225 nach ATb Syr. xat oV yoeiav eiyev, nach Nonnus 
u. A. ou yao xo, Eiger. 2) Man könnte darnach auch L 10355: &v z@® 


$ 72, 1.2. Kasus b. Infinitiv. Nominat. u. Akkusat. m. Infiniti. 243 


gedrückt wird, sondern vom Hauptverbum her im Nominativ 
ergänzt wird ($ 70, 1), hat die klassische Sprache nicht viele 
Ausnahmen, die durch das Bedürfnis stärkerer Hervorhebung des 
Subjekts oder durch Angleichung an einen hinzugefügten Gegen- 
satz, der notwendig im Akkus. steht, motiviert werden. Dagegen 
bringt das Dazwischentreten einer den Infin. regierenden Präpo- 
sition keine Änderung der Regel mit sich, auch nicht das von 
deiv, yejvaı (NT. nicht vorkommend, ausser etwa A 269 Rede 
des Paulus vor Agrippa. Auch im NT. wird ın der grossen 
Masse der Fälle das bereits im oder beim Hauptverbum gegebene 
Subj. des Infin. bei diesem nicht mehr ausgedrückt, und wenn 
der Infin. ein nominales Prädikat oder eine nach seinem Subjekt 
sich richtende Nebenbestimmung bei sich hat, so ist letztere 
nirgends und ersteres nicht immer ein Grund für Anderung der 
Konstruktion, sondern die Nebenbestimmung muss und das Prädi- 
kat kann wie klass. in den Nomin. treten. ILC_102 deouaı To 
um zragov Yaporcaı. R 93 nixounv dradeue eivaı abros &yo. 
(J Ta nach BD avrö Acc. f. aurog; man kann auch mit b e 
Syr. Cur. aurög auslassen). R 122 paaxovreg eivaı ooyei. H 
114 Zucorveydn eivar dinauog. (Ph 4ı1 Euadov auzagung elvaı 
‚notwendig, da bei dem mit »können« sinnverwandten uavdaveıv 
der Akk. mit Infin. keine Stelle hat) Ohne Nebenbestimmung 
oder Prädikat L 2423 Asyovonı zweaxevaı. Jk 2a IJ 26.19. 
Tt lis (Asyeıv, Öuokoyeiv; für Heleıw, Inreiv usw. sind Belege 
überflüssig). 

2. Gleichwohl sind der Beispiele nicht ganz wenige, wo, 
insbesondere bei hinzutretendem nominalen Prädikat, der Infin. 
in der aus dem Lateinischen 1) bekannten Weise das reflexive 
Pronomen im Akkus. als Subjekt erhält, nach welchem sich 
dann das Prädikat richtet. A 5ss @eudäg Adywv eivai va Eav- 
tov. 80. L 235. Ap 23 und 39 cov Asyörrwv ’Iovdaiovg eivaı 
tavrove (22 in den meisten Hdschr. ohne eivaı). Li 20%» vro- 
xowouevorg kavrovg dınalovg givaı (eivaı om. D; 8 34,5). R21 
eroıdas osavröv Ödnyov eivar. Bu AoyileoIe Eavrovg eivar 
vexooög. Nach klass. Sprachgebrauch würde hier überall für die 
Zufügung des Reflex. kein genügender Grund sein, nach Aeyov- 
wv Ap 29 hätte ’ovdalwv zu stehen, welche Assimilation freilich 
nicht neutestamentlich ist, s. u. 6. IC 7ı evvsornoare (habt 
erwiesen) äavrodg ayvoög eivaı; klass. vuag avtoug Ovrag, 8. 
8 70, 3. Ohne nomin. Prädik. nur: Ph 313 &ya E£uavrov oV7cW) 
hoyikouaı narsılmpevaı. H 103 yırorovres &yeıv ERVTOUG 108L0- 
oova vrragkıw (vgl. 8 70, 2). Clem. Cor. I 39ı &avroug Bovio- 
usvor Zreaigeodar, — klass. avvoi. Herm. S. VI 35 A 252 


dnaveoysodel us dnodwow, vielm. &naveldeiv erwarten, vgl. 1915; indes ist 
der Sinn nieht »nach m. Rückkehr«, sondern »auf m. Rückwege«. 

1) So auch in inschriftl. Übersetzungen aus dem Lat., Viereck Sermo 
graecus senatus Rom. p. 68, 12. 
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tod ITlavkov Errinaksvausvov tngeiodaı avrov (vgl. $ 69, 4), hier 
(und CD L 207 un eidevaı awtovs) allein nicht mit Reflexiv 
(Eph 42 vuag, aber die ganze Satzkonstruktion ist wenig dureh- 
sichtig). A 254 im Gegensatz wie oft klassisch: zneeioyaı zov 
II., &avsov de uehdeıv are. (klass. dafür auch avrog möglich). 

3. Auflälliger sind die Beispiele, wo zu dem von einer 
Präpos. abhängigen Infin., dessen Subjekt das gleiche wie das 
des Hauptverbums, trotzdem der Akk., und zwar eines einfachen 
persönlichen Pron. (nicht Reflex.) als Subjekt hinzugefügt wird. 
Diese Zufügung ist, wenn die Präpos. mit Infin. innerhalb des 
Satzes selbständiger steht, geradezu beliebt: so nach usr« vo Mt 
2632 = Mc 1423 uera To EyegITwal us srooatw. A 13 zrage- 
ornosv Eavrov Lwvra era To radeiv avrov. (1921 uera To 
yeveodaı, aber D mit ve Herm. V. II 13. M. IV 1.8. VII 
25. 61) Jıa v0: L 24 avipn . . dia 70 zivar airov. 19ı. 
(J 22 dia To avecv yırwoneıy unecht, 871,5). Jk 42 oux &xere 
dia 70 un oireiogaı vuac. H 7x. “Ewc too E&A$eiv adrov A 
84. Ileo zoo L 221. "Er zw xarnyogeioda aurov ovder 
üzrengivero Mt 2712, vgl. L 9a. 108. A do. R 3ı VT. Cl. 
Cor. 1101. Bei blossem Dat. ITIC 2i.. Nicht NT. bei der 
Zweckbezeichnung durch eig ro und zroos zo (doch mit eig so 
Cl. Cor. I 347); auch bei uer« usw. nicht immer. Dass nicht 
das Reflexiv gesetzt wird, ist bei der Selbständigkeit des Infin. 
mit Präpos. natürlich. (Nach wore Olem. Cor. I1l2. 467. Herm. 
S. IX 63. 122; nach vood Clem. Cor. I 252; nach zoiv Herm. 
S. IX. 163.) 

4. Eine gewisse Spärlichkeit des Nom. c. Infin. zeigt 
sich insofern, als die persönliche passivische Konstruktion, wie 
Aeyouaı eivaı, diesen Schriftstellern durchaus nicht geläufig ist 
(H 114 Zuagrvondn eivaı, oben 1; vgl. Xguorög xnevooerar Orı 
IC 1512; ö 6m9eig Mt 33; 7x0V09n Grı persönl. Mc 21?; gave- 
govosaı orı ILC 33. IJ 219; pavegoi Eoovreı örı Herm. S. IV 4); 
eher ist persönl. Konstruktion bei dem Infin. dessen was geschehen 
soll (dedonuaoueda zeıorvevdnwar I'Th 24; xenuarileoda, $ 69, 4; 
dies auch mit Nomin. c. Infin. d. Aussage L 2% nach D), und 
bei Adjektiven, $ 69, 5: duvarog, Inavog (aber aoxerög IP 43 
ohne Einfluss auf den Infin., der sein eignes Subjekt hat); so 
auch &do&a &uavrp deiv següfaı A 265, neben 2dofE wor Lisu.s. 

5. Auch der Acc. c. Infin. ist im Vergleich mit der klass. 
Sprache stark beschränkt: durch direkte Rede, durch ive, örı; 
so mangeln auch fast völlig die Belege für zo (Nom. oder Acc.) 
mit Acc. c. Infin. (wie R 4ıs). Andrerseits hat er etwas ge- 
wonnen, vgl. oben 2. 3; $ 70, 2 usw.; eine gewisse Neigung zu 
dieser vollständigeren Konstruktion ist nicht zu verkennen. Indes 
auch da, wo der Akkus. hinzutreten kann, braucht er. doch 
nicht überall zu stehen: ovrwg &ysıv A 121, während 249 raüca 
ovrwg &xeıv; ferner bei avayın und dei wie Mt 2323 dei woızoaı 
(nämlich vuäg), R 135 avayın Özroraoososaı (doch s. & 30, 3 
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mit Anm. S. 76, 3); oder wenn das Subj. des Infin. schon beim 
Hauptverbum in einem andern Kasus gestanden hat: L 22 
auze) AExomuarıoufvov un Löeiv (nl. aürov) Iavarov, oder wenn 
aus einer gesetzten Nebenbestimmung des Subj. dieses leicht er- 
gänzt wird, IP 21 «yarmroi, zragaxaloö (nämlich vuds) ws 
Trapoinovg . . Arckyeodeı, vgl. das. ıs. Viteau p. 149f. Der Acc. 
c. Infın. hat nun seine Stelle: bei Vb. des Wahrnehmens, Er- 
kennens, Glaubens, Aussagens, Zeigens, $ 70, 1—3, bei welchen 
mehrenteils das Objekt dieses Vb. und Subjekt des Infin. mit 
dem Subj. des Hauptverbums nicht identisch ist; bei solchen des 
Machens, Lassens, auch einigen des Befehlens und Aufforderns 
wie xeAeleıw, wo nirgends diese Identität ist; des Wollens, wo 
sie zumeist stattfindet (daher meist blosser Infin.), des Wünschens 
usw.; dann bei den unpersönlichen Ausdrücken wie dei, &vdexerar, 
avayın, Övvaerov, 4080109 (Eovı), Wa (Eoriv) usw., ferner &yevero, 
ovveßn; bei einem Teile dieser Ausdrücke steht das Subj. des 
Infin. schon ausser dem Bereich desselben im Dativ, während es 
bei andern‘ gern unausgedrückt bleibt, sei es nach dem Obigen 
mit Ergänzung, sei es in allgemeinen Sätzen wegen seiner Un- 
bestimmtheit. Dazu kommen die Infinitive mit Präpos. und Ar- 
tikel sowie die mit zcoiv, To, Tod, wore, wenn hier das Subjekt 
angegeben und nicht suppliert wird. Im einzelnen ist zu be- 
merken: bei den Vb. des Wahrnehmens, Wissens usw. (auch 
bei machen), ist öfters (wie klass.) der Akk. da, während für 
den Infin. örı (bzw. va) mit Vb. fin. steht: A 163 ndeoav Tov 
sroreon avrov orı EAhnv ürcneyev. 310. 4ıs. Mc Il». G 5a. 
Ap 39 014700 avroüg tva 7Sovow; vgl. oben 4 Nomin. persön- 
licher Konstruktion mit özı, IC 91 $ 69, 5; auch indirekter 
Fragesatz kann auf den Akk. folgen, J 7x u. s.1). Ferner ıst 
zu bemerken die bei den Vb. des Befehlens übliche passi- 
vische Konstruktion, s. $ 69, 8; es gehört dahin auch Aeyeı, 
bei welchem, wenn es den Befehl bezeichnet, zwar Mt 5. s. 
L 1213 der Dativ der angeredeten Person mit blossem Infin. steht 
(entsprechend einem Imperativ direkter Rede), indes auch Akkus. 
mit Infin.: A 21 Aeyav (om. D) un regıräureıv avvoüg Ta 
terva, 22% (Pass.), L 1915 (desgl.), s. auch Me 53 dosnvar 
 (dovvar D) avın, gyaysiv, wobei die Zweideutigkeit, ob Befehl 
oder Aussage, sich aus dem’ Zusammenhange aufklären muss. 
Den Dativ mit Infin. haben auch dıiaraoosır (-eoIaı) A 242, 
Zruıraoosıv “Mc 63 u. s.; auch raoosıv A 2210), zragayyekkeıy, 
dvrekkeodeı, ferner Zrrıro£seeıw, von Impersonalia und adjek- 
tivischen oder substantivischen Ausdrücken ovupegsı, &90og Eori, 
‚@9Euırov, aloyoov, rahdv Eorı usw. (vgl. Dativ $ 37, 3); dazu avve- 
YwnI9n vuiv seeıgaoaı A 55, 8 37, 6 8. 116, 1. Der Acc. c. 





1) Sogar unnws nach Yoßelo$aı, welches einen Acc. e. Inf. gar nicht 
haben kann: G Aıı Yoßovum: vuds (um euch), unnws £lxn xexonlaxe els 
üuds, womit man (Win. $ 66, 5) Soph. OR. 760 vergleicht. 
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Infin. ist aber auch hier nicht ausgeschlossen, und nicht nur bei 
der passiv. Konstruktion wie A 104s sgoosrasev avrovg Pazerı- 
o$vaı, Mc 627 Enevakev Eveydgvaı (weniger gut ntlich «BC 
&veyaaı) vv zepahrv, sondern auch bei aktivischer (&rafov ava- 
Baiveıvy IIavAov A 152) und sogar bei Identität der angeredeten 
Person mit dem Subj. des Infin.: IT 6135. ragayyeiiw . . Tn0N- 
oci oe. Auch bei ovugegeı, zeg&rzesı hindert nichts, dass der 
Infin. sein eignes, von der beteiligten Person verschiedenes Sub- 
jekt habe: J 1814 oyupeosı !va avdowreov anodaveiv, IC 11:5; 
mehr auftällig ist, dass bei xaA0v Zorı »es ist gut« die beteiligte 
Person im Akk. beim Infin. stehen kann: Mt 174 = Me 9. 
L 93 naAöov &orıv nuäs wde eivaı, wo sich indes der Akk. recht- 
fertigen lässt, — »es gefällt mir dass wir —«; Me 946 xaAov 
&orıv 0E eioehdeiv eig nv [wnv xwAov (vgl. as.ar, wo die LA. 
mehr zwischen 00: und oe schwankt; ooı Mt 188s.; zro&7rov 
Eotiv yuiv rehmewoaı 315, doch &* nues). So auch R 1311 @ga 
nuüs eyegdnvaı, wo nulv ebenso gut wäre; L64 ovg ovx &feorıy 
gyaysiv ei um uövovg tovg legeis (Dat. D wie Mt 124; Mc 2% 
Akk. »BL, Dat. ACD usw.); L 202 &£eorıv Tuäg ... doüvaı 
NABL (yjuiv CD al... Oft eyevero mit Akk. und Inf.; mit Dativ 
»es begegnete ihm dass er«, A 2016. G 614; aber auch nach dem 
Dativ ist der Acc. c. Infin. möglich, A 226 &yevero uor . . zregı- 
aoreawaı Yws, sogar bei Identität des Akk. mit der im Dativ 
stehenden Person: 2217 &y&vero wor . . yeveodaı us (sehr unge- 
füger Satz). Über Indik. nach äyevero s. 8 79, 4. Im Genit. 
steht die angesprochene Person bei d&ouaı »bitte«; ist das Sub- 
jekt des Infin. der Bittende!), so ist Nom. c. Inf, L 83. IIC 
102; wenn der Gebetene, ebenfalls blosser Infın. L 93. A 263. 
Die sinnverwandten Vb. haben die angeredete Person im Akk.: 
&owre, zrapanalo), alrovuaı, auch d&ıw, rragaıvo; es ergibt sich 
also hier Akk. und Infin., doch hat letzterer mehr Selbständig- 
keit als bei dem eigentlichen Acc. c. Infin, und kann somit 
trotz jenes Akk. einen weiteren Akk. als Subjekt (namentlich 
bei passiver Konstruktion) zu sich nehmen: A 13238 Nrjoarzo 
Ilılarov avaıgeIvar avvöov, ITh 57 ögxilo iuas avayrwosnvar 
mv ErıovoAnv (hier die Wahl des Passivs nicht unbegründet, 
während A. l. c. D hat zovrov uev oravgwoaı). (A 2112 zrage- 
nahoöuev . . TOD um Avapaiveıv alcoV.) 
6. Da das Subjekt des Infin. im allgemeinen im Akkus. 
steht oder gedacht wird, so ist es natürlich, dass Nebenbe- 
stimmungen und Prädikate zu diesem Subjekte nicht nur 
dann diesen Kasus haben, wenn das Subjekt selbst ihn hat oder 
haben würde, sondern auch wenn dasselbe beim Hauptvb. im 
Genitiv oder Dativ vorgekommen ist. Die klassische Sprache 


1) Es fällt dies als ungewöhnlich auf, findet sich indes auch sonst: 
nowza kaßeiv A 33. rrnoaro £Vgeiv 746 (2820?); Klass. ara» Anßeiv Ari- 
stoph. Plut. 240. 
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hat die freie Wahl zwischen ovußovAsvw 001 7re0IUuw eivaı und 
00$vu0ov eivaı; beim Genit. überwiegt deounl 00V rgosUuov 
eivaı (Adj.), aber zzooorarnv yevcodaı (Subst; Kühner Gr. II, 
590£.); die Nebenbestimmungen durch Pte. stehen gern im Dativ 
‘ (oder Akk.), nicht so im Genit., sondern statt dessen im Akk. 
Im NT. ist kein Beispiel eines Prädikats im Genit. od. Dativ; 
auch die Nebenbestimmung steht meistens im Akk.: L 1735. rov 
dowvar nuiv . . 6vosevrag Aargevew. H 21. A 152.2 (2 ABL 
&nhefauevorg) usw.; Dativ nur: II P 221 xg8i000v 7 avvois um 
Zrreyvwxevaı . . n Ereryvodow &rriovgäwar (wo indes das Pte. 
mehr zu xoeiooov 7v avroig als zum Infin. gehört; entschieden 
liegt so der Fall A 1621, Pwualoıs ovoıw zu Efeorıv nuiv; entspr. 
L 13). EL 95 Erirgeiov wor mroW@rov Arehdovrı (aber -ta D, 
ereehdeiv ai AKIT) Iawaı Tov srarkga uov. A 273 Erreroeiver 
(0 Hoevko sc.) zro0g Tovs Yihovg rogevdävrı (RAB; -va HLP) 
Errıueheiag Tuyein. 
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1. Die Partizipien, deklinierbare Nomina des Verbums zur 
Bezeichnung nicht des Handelns oder Leidens, wie der Infinitiv, 
sondern des Handelnden oder Leidenden, haben von der Fülle, 
mit der sie in der klassischen Sprache erscheinen, auch im NT. 
noch nicht sehr viel eingebüsst, indem lediglich die Partizipien 
des Futurums im Gebrauche zurücktreten ($ 61, 4); die weitere 
Sprachentwickelung zur Neugriechischen Volkssprache hat aller- 
dings auch diese ‚Verbalformen sehr stark mitgenommen, und 
ausser den Ptz. (Präs. und Perf.) Pass. und einem indeklinabeln 
Gerundium statt Ptz. Präs. Act. nichts übrig gelassen. Auch 
die Verwendungsformen im NT. sind im grossen und ganzen 
dieselben wie in der klass. Sprache, wenngleich mit einer ge- 
wissen Beschränkung namentlich in der Häufigkeit des Vor- 
kommens einiger. | 

2. Particip als Attribut (Apposition) mit und ohne Ar- 
tikel, einem Relativsatze gleichwertig: Mt 253 279 7rosuaouernv 
duiv Baoıleiow, — r. B. 7 iv hroiuaoraı. Mc 52 ol yoau- 
uoreis 01 drro “IegoooAvuwv xarapavres. L 643 Onoög £orıv 
vgowreiy oinodouovvrı oinlav, vgl. Mt 721 dvögi dorıs @uodoun- 
0ev adrod nv oiniav. Mc 535 yurn ovoa &v ÖVoeı aluarog Are. 
(lang fortgesetzt; vgl. L 84, wo nach dem ersten Ptc. Relativ- 
satz eintritt). Häufig 0 Aeyousvos, nalouuevog (Le. auch Errızak., 
von Beinamen, A 10ıs, vgl. og Errıxakeivan 532) mit nachfolgen- 
dem Eigennamen, mit dem Artikel dem generischen Worte oder 
ursprünglichen Namen nachgestellt: og0ug Toü naAovyusvov EAuuwv 
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A 112. ’Imooüg 6 Aeyouevog Xoworos Mt lıs!) (nie wie Thuk. 
2, 293 ıng Dwxidog vov xahovueıng yis, auch nicht wie das. 
4,86 7 v700g %, Ipartryoia zahovusvn). Zu bemerken die Tren- 
nung des Partic. von seiner Nebenbestimmung: Me 5» wm» &£ 
avvov divanır 2£8hJovoav (anders D). R Bis zyv uehkovoav 
dosav arroralvpdivaı. G 33. IC 122 7a doxoivra ulm... 
ürcagyeıv. IIP 32. A 131 & "Avriogeia zarc vv oboav dunim- 
oiav. 1413 od Ovrog Aıög roö scdhswg nach D (Raul Churc 
in Roman empire p. if. 281. Den Artikel entbehrt das Pte. 
im ganzen nicht gern, auch wenn das vorangehende Subst. keinen 
hat; es wird dann oft (vgl. $ 47, 6) in dem Zusatz mit Artikel 
die Bestimmung oder der Hinweis auf das Bekannte nachträglich 
gegeben: IP 17 xovolov vod asvoAlwulvov. L 732 zeaudios 
Toig Ev ayogg aasmusvors. J 1212 OyAog zroAög (ö OyAog zroAdg 
BL; viell. zoAug mit Nonnus zu tilgen) 6 &AYav eig ınv dogri. 
A 412 ovde ya Ovoua 2otıv Ereoov vö dedouzvov. An dieser letzten 
und ähnlichen Stellen (Me 144. A 1121, wo DE al. den Artikel 
auslassen. Jda IlJr) ist der Artikel auffällig, nicht weil er 
besser fehlen würde (was das attributive Verhältnis verdunkeln 
müsste), sondern weil nach att. Weise das attributive Verhältnis 
lieber durch einen Relativsatz auszudrücken war. Ebenso bei 
tıveg ohne Substantiv: 1189 zuvag roVg zrerroıIorag &p Eavroig. 
G 17 & un vweg eioev ol Tagaooovreg Öuäs. © 28; der be- 
stimmte Artikel hat hier keinen Sinn, und vgl. aus Isokrates 
elol Tiveg 08 ueya Yoovovaw (101), e. €. 0%... &xovor (1546) 2). 
Also die Gleichsetzung von Relativsatz und Pte. mit Art. hat 
diese Konstruktionen veranlasst 3). — Wie klass. beim Pronom. 
person.: Jk 412 ov rig ei ö xolvwr (og #eiweıs KL). IC 8u 
oe (om. B al.) zcv &yovrae. R 9x. J lı2 usw.; mit Ergänzung 
des Pronom. aus der Verbalform H 43 eiospyoueda . . ol zuiozev- 
cavreg, 61s; besonders beim Imper.: Mt 72. 27% (auch ovei 
dulv, ol Eurrerchmousvo [= 08 Eurenimod9e] L 62%, obwohl 
ovaı vuiv voig srAovoioıg; A. 1315 ävdosc "ITooomkivar zei [scil. 
vueis] 08 poßovusroı cov IEov. 211; 8 33, 4). 

3. Das Ptc. ohne Substantiv (Pron.} und in Vertretung 
eines solchen hat wie im Klassischen in der Regel den Artikel: 
0 nagadıdoig us Mt 264 (vgl. as; ”Iovdas 6 rag. adToV 3), © 
aAtserwv »wer bisher stahl< E 43, usw.; auch als Prädikat (vgl. 
Ss 47, 3), J 838 2899 ein Ö uaorvewv. 63 usw. Bei der allge- 
meinen Bedeutung wie E 42s kann zz&c hinzutreten: zr&oı Toic 


1) J 52 Eorw . . [dr 17 mooßarır)) zoAvuußnsen 7 dmrileyouern . . 
Bn3e0da (key. ohne 7 D, ro Asyousvov N*): der Artikel hat hier nach 
att. Gebrauche zu fehlen, kann aber nach ntlichem stehen; vgl. die 
weiteren Beispiele. 76 A—o» (und 7) möchte geschrieben sein, weil man 
xoAvußndoe verstand. 

2) Bei Lys. 1957 edal Tıveg of mooeveiioxovres hat man nicht ohne 
Grund 07 mooavekloxovo:s vorgeschlagen. 3) Ohne oö z. Bsp. Me 144 
NOV TIrESs dyavaztoüvrss, Umschreibung des Impf. 
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xaroımnovoıw A 119; rrüg 0 ogyıköusvos Mt 535 vgl. =. 78 usw. 
L 6s. 47 usw. A 104. 13% (sonst nicht Acta). R lıs. 2ı usw., 
obwohl sonst bei z&g »jeder« der Artikel zu fehlen hat, $ 47,9. 
Vgl. Soph. Ai. 152 rag ö »Avwv. Demosth. 2397 ag 0 Feuevos 
(Krüger Gr. 50, 4, 1. 11, 11). Ohne denselben Mt 1319 zwavrög 
Gnovorrog. Li 114 swavri ögpeikovrı (LX mit Art.; ganz anders 
D). IITh 24 Ap 2215; immer bei hinzutretendem Substantiv, 
wie Mt 1225 (gleichwertig auch hier Relativsatz: zz&g öorıc Mt 7, 
vgl. Pte. 2). Ohne zz&g mit fehlendem Art. (wie auch klass. zu- 
weilen, Kühner-Gerth II® 608£.): nyovuerog Mt 26 VT. (s. 8 47, 3). 
ywvn Bovuvvrogs Mc 13 VT., &yaıs Ersi “earoüvrag Ap 2u, oia 
Eovıv ovviov re. R 3ı1s. VT. ((AJBG; andre mit Art; LXX 
Ps 1315. meist ohne Art.), »einer der«, »Leute dies, wiewohl bei 
ovx &orıv, &yo u. dgl. im Att. der Artikel nicht zu fehlen pflegt. 
— Neutrum Sing. und Plur.: Mt 1» z0 & aus yarındv. 
215 und oft vo öndev. L 2m ro eidrousvov (290g D) Too vouov 
(vgl. $ 47, 1). 313 70 diererayusvov vuiv. 416 xare 10 eiwdöc 
avzı. 856 TO yeyovög. 97 ca yeröuera. J 1613 r& 2oyoueva. 
IC 12 rc 2Sovudernusve, va un ovra, 1a oa. 10x wörv 10 
 sagerı$deusvov. 147.9 vo avAouusvov usw. IIC 3103. ro dedo- 
Seouevov, TO nurapyovusvov usw. H 1210 xara zo doxeuv avroig, 
&zei TO Ovupeoov. 1211 77009 To zrae0v usw., im ganzen im Ver- 
gleich zur klass. Sprache nicht sehr häufig, übrigens wie beim 
Mascul. teils mit Bezug auf etwas einzelnes, teils mit Verall- 
gemeinerung; TO ovupeoor ist (wie att.) auch ganz substantiviert, 
wenn IC 73. 103 70 vuwv ara» (Euavrov) ovupegov (se al.) 
statt ouupogov richtige Lesart ist. — Mit Artikel ohne Subst. 
findet sich auch ein paar Mal das seltene Pte. Futuri: L 2249 
To £oduevov (10 yevou. D; andre Zeugen dieses Textes lassen 
ganz aus), usw., s. $ 61, 1. 

| Als Teil des Prädikats steht das Pte. erstlich in den 
‚umschriebenen Verbalformen, $ 62: wie klass. im Perf. (Fut. 
perf.), nach aramäischer Art auch im Imperf. und Fut., mit nicht 
ganz bestimmter Grenze gegen den Gebrauch des Ptc. zur Neben- 
bestimmung, s. das. 2. Das Vb. finit. ist dabei sivaı oder yive- 
oFcı (das. 3), Sodann zur Ergänzung einer Reihe von Vb., die 
ein modifiziertes Sein ausdrücken (fortwährend sein, heimlich 
sein usw.) und an und für sich ganz unvollständigen Sinnes sind; 
doch ist dieser Gebrauch des Ptc. zur Ergänzung im NT. sehr 
geschwunden und findet sich hauptsächlich nur bei Lucas. und 
Paulus (Hebr.). "Yre«ozeıv (eigentlich »von vornherein, bereits 
sein«, jedoch NT. und sonst in der späteren Sprache zu dem 
Sinne von eivae abgeschwächt; in der Bedeutung »mit dem Thun 
vorangehen« nirgends NT.) mit Pte. A 81. 193. Jk 215 yuuvoi 
c ’ VA $ 3 i m = 
vzragywoıw ar Asırcoueroı (wow add. ALP) z75 . . zeopüg; 
zrooVrcagysıv (welches den Sinn des »zuvor« deutlich enthält; 
schon klass.) mit Ptc. L 2312 (anders D); selbständig ist das Pte. 
A 85 mooVrTHoxeVv &v cı) mwöleı, uayevov are. (vgl. d. Text D). 
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Wenn die Ergänzung dieses und der ähnlichen Verba durch Ad- 
jektiv oder Präpos. mit Nomen geschieht, so sollte durch @» ver- 
mittelt werden; doch wird dies auch bei den andern hierher- 
gehörigen Vb. meistens ausgelassen, vgl. unten; Phrynichos 277 
bezeichnet giAog 00 zuyyavw ohne wv als hellenistisch (wiewohl 
auch att. die Beispiele nicht fehlen). — Dies zuyyarw »zufällig 
seine mit Ptc. nie NT.; dıareksiv »beständig sein« mit Ad]. 
He av A 2738, dafür Emıneveır (vgl. dıauevw Aeyov Derhöetit 
87)1) [J] 87 Zrreiusvor gowrwvres, A 1216, Cl. Cor. II 105, und 
wie att. 00 duekurrev narapıkovoa L 7%, vgl. A 20x D. Herm. 
V. 132 IV 36 M. IXs "Aoyeosaı hat im Att. Pte, wenn 
zu der anfangenden Handlung die fortdauernde oder endende 
en ist, sonst Infin., wie immer NT.; es ist indes keine 
Stelle, wo nach att. Regel das Partic. zu stehen hätte (auch L 
1450 no&aro oinodoueiv — £xrelioaı ist Entei. zu oix., nicht zu 
10£. een ehr) IIoeveo9cı mit Ptc. L 54. A de. 6 u. 5. 

lı. O1s. H102 (mit Pte. Pass. oux &v Erravoavro 77000YE00- 
usvaı); dafür (unklass.) reheiv Mt 11ı Ereh£oev dıerasowv, L 7ı 
D. — Aavdaveıv nur H 132 Ehadov (Sc. E@vroug) ) Sevioavreg 
(Litspr.); paiveodaı Mt 618 ÖWG um Yarıjg Tolg AvdewWsong 
»noteiwv, wo indes vnoveiov Zusatz zum Subjekte ist wie V.17 
ou de vmor. aleııyar, und yavıg T. avde. für sich vollständig 
steht wie V. 5 (nirgends gaivouaı od. pavegös ein, ÖrAdg E. 
mit Pte. nach a Weise = »es ist offenbar dass«; über gave- 
g0v0Jaı öre 8. $:70, 3). — " Zu »aufhören, nicht ablassen« stellt 
sich ‚eynaneiv a Ptc. G 6%. IITh 31; att, rauveıv, AICO- 
yogeveıv fehlen, aveyeodaı, nagregeiv, vrrougveıv kommen nicht 
mit Pte. vor. — Ioo&p%aoev avrov Atywv Mt 1725 wie klass. 
(im Simplex ist die Bedeutung »zuvor« fast erloschen); mit Infin. 
Clem. Oor. II 82, s. 8 69, 4 — Sonstige Ausdrücke des modi- 
fizierten Thuns: zaAog roıeiv wie att., vwaAoc E7roinoag 7TaQR- 
yEvöuEvog A 10:, vgl. Ph 4ıs, IIP 11. IllJ es; dafür mkorrekt 
eV scoaoosıy A 15%? Dahin auch zi sroreire Acovres Me 115, 
vgl. A 2113; ferner 7uagrov zeagadovs Mt 274. — Olyeo$aı und 
dergleichen mit Participium kommen nirgends vor. 

5. Eine fernere Kategorie von Verba, die durch das Pte. 
ergänzt werden, bilden die eine Gemütsbewegung bezeich- 
nenden, als yatgeıv, voyileodaı, aloyiveotaı u. dgl.; indes ist 
dieser Gebrauch im NT. fast erloschen. A 16% nyakkıaro 
7687610TEVAS ist ein unzweideutiges Beispiel; aber J 2020 &xa- 
en0av Löovreg2) ist doch wohl »als sie ihn sahen« (das Pte. selb- 
ständige Nebenbestimmung), wie Ph 2 1 iva lÖövrss auroV xagnrve. 
Mt 210. Ferner IIP 21 dofas 09 To&uovoıv BAaogp novvreg, 
»zittern nicht zu lästern«; aber falsche LA. IC 14ıs EUXAOLOTW 

‚ kakov 1. richtig Aelo). — Besser gehalten hat sich die 


1) "Euueveıv mit Pte. inschriftlicher Brief des Augustus, Viereck 
Sermo Graecus senatus Rom. p. 76. 2) ’Id. 709 xugıorv fehlt in a. 
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Ergänzung durch das Ptc. bei den Vb. des Wahrnehmens 
und Erkennens, klass. im: Nomin, wenn die Wahrnehmung 
auf das Subjekt geht, wie ög& nuegrnxus, im Akk. (Gen.), wenn 
auf das Objekt, während im NT. ausser bei Passiva die Beziehung 
im Nomin. auf das Subjekt nicht mehr vorkommt (dafür örı Mc 
52. 1J 31). Sehen (PAerw, Iewoo, |öew], eidov, &Iecodun, 
Eogaxa, vedEauaı, Owouear) Mt 2430 Orovraı TOV viov Tod ade. 
£oyouevov, vgl. 153. Me 551. J 12.3 usw.; mit ovia A 82. 
1716; mit Auslassung dieses Ptc. (vgl. oben 4; auch klass., Krüger 
Gr. $ 56, 7, 4) J 151 eidov oe vrrondew ng ovang. Mt 25a. 
eidousv oe E&vov, aoYevn (besser aosevoovra BD), vgl. . A 172 
wg Özroıdauuoveoripovs vuag Fewow!). (Daneben örı, $ 70, 2). 
Ziaweilen ist bei »sehen« wie bei andern Vh. dieser Art das Pte. 
vom Objekt mehr geschieden und gibt eine Nebenbestimmung, 
während Obj. und Vb. zusammen schon leidlich vollständig sind: 


" 5 E 
Mt 22:1 eidev avdowrcov our Evösdvusvovr ur. = 06 00x £ve- 
#) m > , > ” 
dedvro. Me 1113 Idwv avamv a7r0 uarooFev Eyovoav gyuhke, 
[2 . .. . 
welcher hatte. — ’4xovsıv nicht mehr häufig; es konkurriert 
’ ’ 


wenn der Inhalt des Gehörten angegeben wird, der Akk. mit 
Inf. und namentlich örı, $ 70, 2; mit Akk. und Pic. (Me 5? 
doch B z0» Aoyovr vov Aakovusvov; noch anders D). L 42 oa 
Tmovoauev yevoueva. A Tue. IIIJ a IITh 319); wenig korrekt 
statt Gen. A 94. 2614, s. u. Auch die Konstr. mit Gen. und 
Pte. ist nicht häufig ausserhalb der Acta: Me 122 aurovoas 
evrov oviyroivrwv. 145. L 1836 0yAov dıercogsvousvov. J 1er. 
A 26. 611 usw.; 227 und 117 7xovoa pwvig Aeyovong uor, wofür 
94. 2614 pwynv Asyovoav (2614 E Genit.), während doch wen 
den hedenden und nicht das Geredete bezeichnet. Vgl. $ 36, 5. 
— Tivwoxeıv L 84 Eyvov düvauır EEsAmavgviav are £uov. 
A 193. H 133; aber E£rrıyıv. Me 50 (vgl. L. 1. c.) mit Objekt 
und attributivem Pte.: Ersıyyovg nv 28 aurod divauın 2eh- 
Jovoav. — Eiöevar nur IIC 122 olda . . aomayevra Töv 
torovrov (mit Adj. ohne ovra Mc 60 eidg adzov Avdon Ölzauor, 
wo D eivaı zufügt); sonst Infin. und gewöhnlich örı, 8 70, 2. 
— Erioraosaı A 2410 Ovra 08 xgırnv Ennıorauevos, vgl. 26s, 
wo s®BEH eszıor. auslassen. — Üblich edoioxeıv (auch klass., 
Thuk. 2, 63), Mt 124 evgiousı (sc. Tov oinov, was D zufügt) 
oyoAalovrae. 244 09 . . EUE1OEL mroLodvra« OVTWsS, usw. (zuweilen 
ist, wie bei »sehen«, das Ptc. vom Obj. mehr geschieden, A 92 
Tıvag even Tjg 0dov Ovras, »welche wären«); Pass. eveloueodaı 
mit Nomim. des Pte. (= att. galveodaı, Viteau): evgedn &v 





1) Bei Yb. des Sehens finden sich weitere Beispiele dieses @s nicht; 
aber vgl. unten @s 2y300v nyeioge II Th 315, »als ob er Feind wäre« (8. 
auch $ 34, 5); so muss der Sinn sein: nach dem was ich sehe scheint 
es als ob (Milderung des Vorwurfs) 2) Ein Unterschied zwischen 
Inän. und Pte. wie klass. (das Pte. mehr die Thatsache, der Inf. das 
Hörensagen bezeichnend, Kühner II, 629 möchte für das NT. nicht zu 
konstatieren sein. 
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yaorgi &yovoa Mt 118. — Aorıualeıv IIC 82 09 2doxıudon- 
uev (haben erprobt) orrondaiov ovra (in anderm Gebrauche der 
Inf., 3 69, 4). — Es mangeln mit dieser Konstruktion ovrıdvar 1), 
aiodaveodaı, usuvrodar u. a.; uardaveıv (klass. uavIdvn dıe- 
PeßAmuevog, dass ich bin) steht nur scheinbar so IT 5ıs &ua de 
nal Ggyai uavddvovoıv zregiegyouevar, wo jedenfalls TLEDLEOX. 
Nebenbestimmung ist, &@eyai aber Prädikat, mit (durch Ver- 
derbnis) ausgefallenem eivaı (uav$. mit Infin. das. s. Ph du. Tt 
314). — Die Vba des Meinens haben von Rechtswegen Infin., 
oder aber doppelten Akkusativ ($ 34, 5); dabei kann der 
Akk. des Prädikats ein Pte. sein: &e ue zragntnusvov Li 1418, 
alkyjkovg Tyobuevoı Örvegäxovrag Ph 23. Das Pte, mit @e kann 
auch klass. bei solchen Vb. stehen (Herodot 2ı wg dovkovc zra- 
zowiorg Eorcag Erduucke), und so IIC 102 zorg Aoyıkougvove Nuäg 
WS KAT& OdgAa 7repiscorovvrag, aber ebensogut evoeFeis sg üv- 
Jowrros Ph 28, wg &x9oov nyeiode IITh 315, so dass man sieht, 
wie auch an jenen Stellen das Ptc. eine ihm eigentümliche 
Funktion nicht hat. Vgl. $ 74,6. — “Ouokoysiv mit dop- 
peltem Akk. J 922 (D fügt eivaı zu) und R 109 2a» öuokoyrang 
wüguov ’Inooöv, »J. als Herrn bekennst«; so demnach auch I.J 4a 
"Io. xo. &v oogri &hmkv$öre, wenn nicht richtiger B Eimivsevar; 
vgl. 3 nach x I. augıov &v 0. &Amkv3öre, und IIJ r. — Die 
/b. des Anzeigens finden sich nie mit Pte., $ 70, 3. 
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1. In noch reichlickerem Gebrauche findet sich das Partizip 
als Nebenbestimmung des Satzes, sei es auf ein in demselben 
vorkommendes Nomen (Pron.) bezogen und nach demselben sich 
richtend (Partie. coniunctum), sei es unabhängig und alsdann 
insgemein mitsamt dem Nomen, welches sein Subjekt ist, im 
Genitiv stehend (Partie. absolutum). In beiden Fällen liegt in 
dem Pte. als solchem keine nähere Bestimmung des Verhältnisses, 
in welchem es zu der übrigen Satzaussage steht; doch kann eine 
solche Bestimmung durch eine vorgesetzte Partikel und in einer 
bestimmten Weise durch das (futurische) Tempus des Pte. ge- 
geben werden. Denselben Zwecken kann der Schriftsteller, wenn 
er will, auf andre Weise genügen, und dann mit grösserer Be- 
stimmtheit, aber auch grösserer Umständlichkeit: durch präpo- 
sitionalen Ausdruck, durch Kondizional-, Kausal-, Temporalsätze 
usw., endlich auch durch mehrere koordinierte Hauptverben. 

2. ‚Pte. coniunctum. IT 11 ayvoöv Zroiroa, vgl. A 317 
nord ayvoray Errgafare, per inscitiam. Mt 6x (L 123) ris 





1) 1IC 1012 ist interpoliert: 1. ohne ou ovvıoVaıw nusis dt, so dass 
autor xre. ($ 48, 6) sich mit oüx eis re 13 verbindet, vgl. G 64; so 
schon Griesbach nach D*FG. 


$ 74, 2. Partizip (II) als Nebenbestimmung des Satzes. 253 


negıuvov Övvaraı zrgoodeivan zre, vermittelst des Sorgens, oder 
= &0v «al uegiuv& (doch lassen D bei L. u. Lat. b. Mt. das 
neo. aus), Zu bemerken die gelegentliche Auslassung des 
Part. a»: L 4ı ’Inooög ÖE srAygng zevsvuaroe dyiov ürckorgeuser, 
vgl. A 6s ganz ähnlich. H 72. A 19% ovre tegoovkovg ovre 
Pkeogpmuovvrag (vgl. Kühner II, 659), konzessiv od. adversa- 
tiv; so Mt Tu & Vusig zuovngoi ovreg oldare xr&., obwohl ihr 
schlecht seid (vgl. L ilıs). Diesen Sinn schärfer zu bezeichnen 
dient klass. die Partikel aimee, im NT. selten: Ph 34 xairreo 
&y0 Exwv rrersolImoıw are, H de. 75. 1217; IEP 112 (Herm. 8. 
VLHI 6« 11:1); auch «a zavre, im NT. H 111; minder gut 
ist xairoı m. Ptc., ebenfalls nur H 43 (vor Pte. absol.), noch 
weniger xatroıye (klass. wird ye abgetrennt und dem betonten 
Worte beigegeben), welches aber nur mit Vb. fin. vorkommt, 
also in einer Art Parataxis: J 42 (aivoı CO). A 1417 (zarroı 
wABC*); A 1727 scheint xaiys »sogar auch« besser (raizoıye N, 
xaivoı AE); es folgt hier Pte. Vgl. 8 77,4. 14. — Kondi- 
zional: L 9» ri wgeieirar wdewrrog xegdrjoag. rov z6ouov 
oAov, = Mt 16% 2dv xegdron. Kausal Mt 1» ’Wworp . ., 
dinauog Wr nal un Helm. avınv deryuarioaı, 2BovAngn are, = 
ozı Öinauos 97V, oder dıa ro dirxaog elvaı, oder (klass.) &re (oiov, 
oia) dix. wv, welche Partikeln sich im NT. nicht mehr finden. 
Final klass. das Pte. Fut, im NT. ausser bei Le. (A 8x 2Ar- 
Auge zrgooxuvyowv. 225. 2417, auch 2518 nach der richtigen 
Lesart aozraoouevor, $ 58, 4) nur Mt 274 steht (Zoyeran oWowr; 
aber owocı 8*, zai owosı D).. Üblicher ist in solcher Funktion 
das Ptc. Präs., $ 58, 4, wie L 76 Ereuwev gQlkovs 6 Exaror- 
taoyng Aeywv arg, wenn nicht (Viteau p. 186) eine andre sinn- 
verwandte Konstruktion eintritt: Mt 112 rreuwag eirev, TO 4 
Eresua Tıuoseov, og üvaunosı, oder Infin., was das Gewöhn- 
lichste ist, $ 69, 2. — Dann am häufigsten um anzugeben, in 
welcher Weise eine Handlung geschieht: was vorhergeht und 
was begleitet, wobei es mitunter möglich wäre, einen Teemporal- 
satz an die Stelle zu setzen, mitunter nicht, wenn nämlich die 
Angabe dafür von zu geringem Gewicht ist. Z. Bsp. Mc 1: 
0° 00% Eli iInavös nvrog Adoaı ToVv iudvra, würde niemand 
erreıdav vuıow gesagt haben; auch nicht A 213 og srapakaßor 
orearıwivag naredgausv En avrov etwas wie Erzeudi) sraodhaßer, 
da das Pte. hier (wie oft A@aßwv klass.) etwa unserm »mit« ent- 
spricht und keine Auflösung verträgt (s. auch J 183, was Viteau 
mit Mt 2647 vergleicht, wo wer’ auroö; Mt 251). Ähnlich pEowv 
= »mit« J 193; ®yov, was klass. ebenfalls sehr üblich, steht 
bei L 242 in D, ausserdem Mt 1530 unter-Zufügung von ue$ 
&avrov (aywv nirgends). Während also diese klass. Fügungen 
ausser Aaßwv zurücktreten, ist Aaßwv auch in andrer Weise 
samt andern ausmalenden Partizipien nach hebräischem Vorbilde 
rein pleonastisch üblich (Viteau p. 191; Dalman Worte Jesu 
16ff.): Mt 1331 aux owanews, 09 Aaßwv AvIgwrrog Eorreiger, 
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und wieder »3 Cum nv Aaßovoa yuvn &rezouipev, 1419 Außer vodg 
&orTovg evAöynoev, 213. 3% usw.; so auch dvaorac (nach hebr. 
op) Li 1518 avaozag srogevooueı, das. ©. A 5ır. Sr usw.; Mt 
134 arehH0v zuemmoarev (vgl. 218. 2), wogsvseig 2dıs (beide 
Vb. nach hebr. 97), vgl. unten 3). — Nicht üblich ist das 
klass. aeyöuevos, zu Anfang, reievrov, schliesslich; wie klass. 
agSauevoı arro ’Ieoovoalmu Iı 24ar, a. Anno Tüv zrosoßvreowv 
[J] 85, »von ... an, wo bei [J.] in der vulgären Fassung (anders 
D) Ewg cwv Eoyarov unklassısch zugefügt wird, wie auch A 12 
aofayıevog ano od Parriouarog ’Iwavov &yoı are. (L 235. Mt 
208). Pleonastisch steht ap&au. A 114 go&ausvog IIeroos &£eri- 
FETo avroig uaseäng, mit einer gewissen Beziehung zu nadeäng 
und dadurch begründet; vgl. über 7g&aro c. Inf. 8 69,4 Anm.1. 
— Ilgoodeig eiscev »sagte weitere L 1911; vgl. zrooori.IeoHaı 
mit Infin. (Hebraism.) $ 69, 4. | 
3 Pte. coniunetum und Koordination. Der pleo- 
nastische Gebrauch von Aaßeiv usw. (oben 2) fordert nicht not- 
wendigerweise das Ptc., sondern es kann auch das Vb. finitum 
(mit “at) so gesetzt werden, was gerade das dem hebräischen 
Muster genau Entsprechende ist, und erst im Griech. als auf 
die Länge unerträglich empfunden wurde. LXX. Gen 322 dva- 
OTAg dE Tnv voxva Exelvnv, Elaße Tag dvo yuvaizac . . zul dı&ßn 
., (3) xaı Ekaßev avrovg xai dıeßn are., zumeist mit wörtlichem 
Anschluss, doch würde dieser zu Anfang auch xei dv&or 
xal EhAeßev verlangt haben, was aber nicht einmal dieser Über- 
setzer ertrug. So haben denn die ntlichen Schriftsteller gewöhn- 
lich zum Pte. gegriffen; nur selten wie A 8% avaormmdı xai 
7c0g80ov (Avaoıag 7rogevontı auch hier D; in Hdschr. ist auch 
asyndetisch avaora ohne zei öfter überliefert, A 911 B, 1013 
vulg., 22 D* vulg., ebenso 117; vgl. 8 79,4); L 2217 Aaßere toöro 
xai Ötausgioare. Bei der Einführung von Reden steht schon 
hebr. bei dem Vb. fin. wie »fragte, antwortete „Aux», dem im 
Griech. Aeywv entspricht, welches nach arroxeiveotar, Awheiv, 
»galeır, sragarakeiv usw. im NT. in reichlichen Beispielen er- 
scheint. Doch wird im Hebr. auch wohl nach »antwortete« mit 
a8) (LXX xai eircer) fortgefahren, und so NT. z. Bsp. J 203 
arergldn Owuäs xai eisev. 142. 18% usw. (fast stets so Joh., 
wenn nicht asrexg. ohne Zusatz). I, 17%; daneben asrergi.gn 
Adyav Mc 159 (D arroxgıdeig Akysı). A 1d1s (anders D), @rzs- 
xgidmoav Akyovocı Mt 259 vgl. 37. as. (J 12%) und als weitaus 
überwiegende Formel ausser bei Joh. arroxgıJeig eircev (zweimal 
auch im 2. Teil der A., 19ı5. 255). Nirgends kommt vor &vo- 
»g1ouevog elscev, und ebensowenig drrexgiIn eirewv, denn das 
Antworten wird als Thatsache berichtet, also im Aorist, dagegen 
das im Pte. zutretende Vb. des Sagens gibt die Art und Weise 
der Antwort an, muss also Pte. Präs, sein. Joh. (und Paul.) ver- 
binden auch: 12 xai Newrmoav aörov nal elrrov adrg ? (zweifelh. 
LA.; Mt 1523 newrw» Atyovres, und so J. selbst "ouzmoav Aky. 
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4sı. 92 [om. Ay. D al.] u. s.), 928 ZAoıddonoav aurov nal eircav, 
124 £ingafev nei eisvev (D -Engale mai Eleyev), vel. D L 8% 
(aber Mt 8» &uoadar Asyovres, so 14m u. s.; nodkac keyeı Mc 
57 [eine D], noakos Eheys 9a [Ayeı besser D]; zupadyaoav |v. 1. 
Engalov| A&y. J 1912 [ohne A&y. x* al]. 1840 [ohne Aey. bc e 
Chrys.)); I 1321 uagrögnoe nai eirre (A 132 eirrev uaprvonvag; 
J 132 Zuagrugnoev Atywv, doch ohne A. a*e); R 10% arorolug 
ai Atyeı; J 1823 Govj0aro xai &irre, Mt 26% u. s. 70». Aeyov, 
aber A 735 09 nermoavro eisrörrec!). Dies eiscdvrec wird da- 
durch motiviert, dass hier 7gv. kein Vb. dicendi ist; demeemäss 
ist der Gebrauch auch sonst: J 1128 &pwvnoev mv adelpny (rief) 
eizcodoa (mit den Worten), — xai eircev 183; A Mau EueAcvoev 
eioaysosau . . eirras, 211 Novyaoausv sireovres, L Bis NWaro 
eircov, 225 arckoreıhev eircov (Mt. umgekehrt zreudag Eircev, 
schickte mit den Worten; anders 113 zeuag dıd zov uadnzov 
eigcev, liess sagen). Bezüglich der zeitlichen Folge ist durch die 
Setzung des Pte. Aor. nichts ausgesagt (vgl. 8 58, 4), so wenig 
wie bei der gleichwertigen Koordination mit xai: L 1523 paydv- 
Tes eupgar>@uev, = D yaywuer xai supe. Bei elrcev Vb. fin. 
steht zwar zuweilen A&ywv (Li 1216. 202; s. $ 24 unter Akyeır), 
aber andre Pte., die nicht das einfache Sagen ausdrücken, wie 
in den bisherigen Beispielen stets im Aor.: TTRHENOLKOAUEVOL €. 
A 134, zrgoosvöauevo &. 12, indem die Verben, als die gleiche 
Handlung bezeichnend, sich einander assimilieren. Zwischen 
zwei Partizipien dieser Art ist kopulative Verbindung: xoalovzes 
nal Atyovses Mt 927, Arrorasiuevog xal eirewv A. 1821 (anders 
der Text 8), hart Paul. yaiewv za BAdzıov C 25, »indem ich 
sehe«; ohne solche enge Zusammengehörigkeit können die Pte. 
auch asyndetisch auf einander folgen und müssen es oft: A 182 
eönAIer, dLegyöusvog ınv Takarınyv yuoav, ormeilww tous uasn- 
Tag, — Eörhdev nal dinoyero ($ 58, 4) ornoilwv (dies Ptc. dem 
Sinne nach untergeordnet). 1916 &paköusvog 6 &vgewmog ie 
AUTOÜS . ., AUTaNVOLEIGES Auporeowv Toyvoev xar aurwr, — 
Epnhero nai xre., während die Lesart zei xarax. (x*HLP) dem 
reraxvgıeveiv eine schlechtere Verbindung (mit ZyaA£odaı) gibt. 
182 nareAdwv zig Karoagsıav, dvaßıs nu dorraodusvos Tode 
uadntas, zurEßn eig "Avrıoyeıav wäre ein zweites za vor dva- 
ßas möglich, aber hässlich; die Auflösung ergibt: narmAdev eig 
K., avaßas d& xai xr&. Diese Partizipienhäufungen, die gerade 
in den Acta nicht selten sind (im Unterschiede von der ein- 
facheren Schreibart der Evangelien) 2), ermangeln immerhin nicht 


1) Zu den befremdenden Beispielen von Koordination gehört auch 
Eoxenyev za &Bayuvev L 648, da doch der Sinn ist »grub tiefe: also wäre 
Besuves angemessener. Aber auch LXX nach Hebr. &r&yurs zei Edoauer, 
Jde 1310 (Win.). — Ferner J 859 !xolßn zur 2Enjider 2x Toü deooV, — 
&xgußn 2£el$wv, entzog sich ihren Augen? 

2) Einzelnes indes auch in diesen: Mt 1419 xeisvaes (NZ Lxelsvoer) 
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einer gewissen Stilisierung, welche den bei Paulus im Briefstil 
sich findenden, mehr in blosser Anreihung bestehenden Häufungen 
abgeht. 

4. Ein schlechthin ungriechischer, bei den LXX aber üblicher 
Gebrauch ist die Hinzufügung des zugehörigen Ptz. zum 
Verbum fin. behufs Nachahmung des im Hebr. verstärkend 
hinzutretenden Infin., der in andern Fällen mehr korrekt griechisch 
durch den Dativ des Verbalsubst. gegeben wird, $ 38, 3. Das 
NT. hat dies Ptz. nur in Zitaten: Mt 1314 BAerovreg BAeıbere. 
A 73 idwv eldov. H 6u. 

5. Pte. absolutum. Von absoluten Partizipialkonstruk- 
tionen hat die klass. Sprache den Genit. absol. in reichlichster 
Anwendung, den Acc. absol. wenigstens in fester, wenn auch 
nicht häufiger; den Nomin. absol. “(wie Hdt. 7187 alng yıvouevn 
n "EAkag, yeie ueyahn ovvayeraı) ist veraltet und nie häufig ge- 
wesen. Das NT. hat nur noch den Genitiv so; denn was man 
bier wohi Nomin. absol. nennt, ist keine Konstruktion, sondern 
das Gegenteil, d. h. Anakoluthie (s. $ 79, 7). Der Gebrauch 
des Gen. absol. ist nun in der regelmässigen klass. Sprache auf 
den Fali beschränkt, wo das Nomen oder Pronomen, auf welches 
sich das Ptz. bezieht, im Satze weder als Subjekt noch in einer 
andern Funktion vorkommt; andernfalls hat das Pte. coniunctum 
zu stehen. Die ntlichen Schriftsteller dagegen, gleichwie sie ge- 
neigt sind den Infinitiv aus der geschlossenen Satzkonstruktion 
loszulösen und ihm sein besondres Subjekt im Akk. zu geben, 
auch wenn dieses bereits Hauptsubjekt des Satzes ist ($ 72, 2. 3), 
geben gern auch den partizipialen Nebenbestimmungen mehr 
Selbständigkeit und nehmen die absolute Konstruktion in zahl- 
reichen Beispielen, und auch da, wo der Klassiker sie nicht 
einmal als Licenz zugelassen hätte). Mt 18 tavra adrov Ja- 
Aovvrog avroig, Idod Goxwv . . zrgoGEHÜVEL evro; vgl. 10 (ent- 
schuldbarer). 1824. 243 (besser ohne avrı nach Chrysost.). 266. 
27T (avroig om. a), überall mit dem Subjektsnomen des Ptz. als 
Dativ im Hauptsatze (51 fehlt aura in B; 8ı nach »*KL al. 
naraßavrı de aurw . nnoAodIoav or, reichlich ebenso in- 
korrekt, vgl. u.; ich habe av vo nach de mit k getilgt; ähnliche 
v. 1. das. 5.®. 212, doch 823 x* korrekt &AYdvrwv av tor) SO 
auch Mc 131. L 12. 14» (anders und korrekt D). 1712 (BL 
om. aüuzro; ganz anders D). 220. J 45ı (viel v. L). A 4: (D 
om. adrois). Ferner Mt 183 um &xovrog aurov arsodovvaı, EXE- 
Asvoev aurov segadmvaı (Akkusat.); so Mc 5ıs. 923 (v. 1. eloeh- 
Jovra AaUTOV . . ERNOWTWV auzor). 101. 1127 (7296 ‚auror). 


133. L’942 15%. 18%. 2253 (Erd zu). J 8 (eic avzov). A 


—n___[[0[0. 


‚ , Jaßwv . . avaßläıyas. 2743 doauwv . . zul Jaßwv .. ninoag re (TE 0m. 
D)... zu negıNeis. 

1) Über die gleiche Weise bei den LXX s. Viteau p. 199f. (so 
Geu ie Ex 5%). 
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1930 (aörov om. D). 21ı (anders der Text #). 257. 2817 (soög 
arzwic). IIC En (v. 1. &49ovra us, und ohne das 2. us). Hängt 
der Akk. von einer Präposition ab, so ist es bei vorangestelltem 
Ptz. freilich nicht möglich dasselbe zum coniunctum zu machen. 
— Folgt das betreffende Wort im Genitiv, so entsteht derselbe 
inkorrekte Pleonasmus des Pron. wie in dem angeführten Satze 
Mt 81 nach x" beim Dativ: Mt 63 oo0 zzooövrog EAenuoovenv 
u _paıo N agıorega oov (Herm. S. IX 143 xarepsaguevam 
jucv . . nv Conv Nur), vgl. 5ı bei ausgelassenem auzo (B, 
Ss. 0.),. Der an sich härteste und zugleich seltenste Fall ist, dass 
das betreffende Wort nachher als Subjekt kommt: Mt lıs ury- 
oTEV.IElong ung, untoös avrov Maolas ıw Iwonp, zugiv 7 ouveh- 
Helv auravg EVg&dn, eine immnerhin erträgliche Anakoluthie, zu 
der sich auch bei Klassikern Parallelen finden ‚ Kühner Il, 
666); aber sehr ungefüge A 22ır EyEVETO dE ol Örroozgeiyerzı 
eis Jeoovo., [ra] sreo0evygouevov uov & To LegW, yevcodaı we 
Ev Exotaosı (nal scheint zu tilgen, weil mit demselben die Ver- 
bindung des Dat. und Gen. unerklärlich bleibt). Herm. V. Ils 
TrOgEVOuEVOV uov eis Kovuag nal dofalovrog (Ed6gabov as). 
zregivarov apirırwoe. Mit nachgestelltem Gen. abs. H 88 
VT, vgl. Viteau p. 210 (soll heissen: am Tage wo ich fasste); 
in derselben Stellung nach Dativ IIO 4ıs yuiv, um oxorcovveow 
üuov (aber D*FG mit Anakoluth UM ONOTODVIEG, vielleicht 
richtig), Herm. V. III i5 goinn wor nooonAsev, uovov ov 
ovvos. — Die Auslassung des beim Ptz. stehenden Nomens 
oder Pronomens, wenn dasselbe sich ohne weiteres ergänzt, ist 
im NT. wie in der klass. Sprache statthaft: Mt 174 BZ (© 
uew. mit avrav). % (starke Variante). I: 12 EA Fövvog Hau 
woovoavrog. A 2lsı Inzoivewv (das. 10 mit zugefügtem nuov als 
v. 1), usw. Ein andrer Fall des Fehlens eines Nomens beim 
Ptz. ıst im Att. der, dass das Ptz. unpersönlich ist; hier hat der 
Acc. absolutus seine Stelle: 2&0v, Örraoyor, TOOOTETAYULEVOV USW., 
mit nachfolgendem Infinitiv. Im NT. aber ist &50v nur Prädikat 
mit zu ergänzendem &ozi: A 2». 1IC 124 an Papyr. kommt 
ovR E&övrog vor, Oxyrh. II, p. 263), und von einer Verwendung 
passivischer Ptz. in dieser Weise ist auch Lucas soweit entfernt, 
dass er A 2350 lieber (vom Nom. ce. inf. aus) sagt: umu9siong 
de uoı EerruBovAng Eis Tov avdga E0soyaı, statt unvudev Errıßov- 
Aw €0. (Buttm. 273). Der einzige, verdunkelte Rest des Acc. 
abs. ist zuyov »vielleicht«, IC 166, L 201 D, A 125 D. 
| 6. Partikeln beim Participium. Dass das besondre 
Verhältnis, in welchem die Nebenbestimmung durch das Ptz. 
(absol. oder coniunct.) zum Hauptsatze steht, durch Hinzufügung 
einer Partikel kenntlich gemacht werden kann, ist oben unter 2) 
bemerkt (xaizreg, nal raüra, yairoı). Der Gebrauch ist im NT. 
schwach vertreten; denn auch für das temporale, die Gleichzeitig- 
keit oder die unmittelbare Folge ausdrückende aua (teißwv ua 
&pn, »während des Reibens«) ist kein wirkliches Beispiel da (A 
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24% ua zal EAreikwv, »zugleich auch in der Erwartung, 2740 
&ua avevreg »indem sie zugleich auch«, © 43 77000EvxÖuevoL aua 
xel rregi mucv, »zugleich auch für uns«; vgl. @ua de xat m. 
Imper. Phlm 22; eher passt dıdaoxwv aua &leyev D Mc 128). 
Häufiger ist beim Ptz. allein ug (@oreeg A 22, die Vergleichung 
bezeichnend; woei »gleichsam« R 613); indes steht grossenteils 
bei ög (wie auch b. west an der ängeführten Stelle) das Ptz. in 
keiner andern Weise wie irgendwelches Nomen, vgl. $$ 34, 5; 
78, 1, und von dem, was wirklich als besondre Partizipialkonstruk- 
tion mit @g zu rechnen ist, wird manches im NT. ganz oder fast 
ganz vermisst. So niemals &g mit Acc. absol. (og TovVg Jeovg 
xahlıore sidöreg, »in der Meinung dass«); ferner nur H 1317 
ös mit Partie. Fut.: &yevzrvoüow wg Aöyov arcodwaovreg, »als 
solche die« (dazu Mc 1lıs nach min. 700 Orig. Lat. &g eienowv, 
vgl. Lat. quasi paraturi L9s2 st..@ore &roıuaoaı, und wg auch xB): 
In beiden Fällen ist ög mit Ptz. begründend, aus der Person 
des Handelnden oder Redenden; ohne absoluten Akkus. und mit 
anderm Ptz. als dem des Fut. kommt es häufiger vor: L:161 
und 231 »mit der Behauptung dass«, »unter dem Vorgeben 
dass«, so auch A 2315. ». 2730 (hier mit vorgesetztem srg0@aaeı); 
s. ferner A 312 Yuiv vi arevilere, wg reezcoımxooıw, »als hätten 
wire, IC 73 yraunv dldouı og nhenuevog, »als einer der, in der 
Überzeugung dass ich einer bin«e. ILC 5» (Gen. abs, wofür 5ıs. 
11a. II Th 22 ög örı mit Indik., 870,2). H 12x; A 2018 8 og 
ueAlwov —, indem er sagte dass —; negiert ovy wg »nicht als 
ob« A 2810. ILJ 5. Ferner mit Verkürzung, bei der das Piz. 
verschwindet: © 32 0 &0v zornre, &x Wuyng 2oyalsose, wg To . 
xvolw (scil. Eoyallduevoı aür’) nei odn avdowrrorg. 109%. TI 
91. E67. IP du. R 131 ag & Tulon, = ws Nusgag ovang. 
II Th 22 di ärıoroAng, @g dl Yuav, sc. yeyoauusvng, oder eher 
— 08 Nuov yeyoaporwv avıyv. G 316 u. s. Klassisch ähnlich. 
— Ganz ausser Gebrauch ist @v beim Ptz.!), wie beim 
Inf. — Bei vorangestelltem Partizipialsatz kann der folgende 
Hauptsatz mit einem auf jenen hinweisenden ovzwg eingeleitet 
werden; doch findet sich dieser klassische Gebrauch nur in den 
A.: 2011 öwılmoag . .„ ovrwg EiNAder. 2710. 
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1. Die Unterscheidung der beiden Negationen, des objek- 
tiven od und des subjektiven an, ist in der klassischen 
Sprache zum Teil ziemlich kompliziert; dagegen für die xowy 
des NT. lässt sich im wesentlichen alles unter die eine Rege 


1) Verschieden Barn 611 @s &v» m. Gen. absol.; vgl. ngr. (w)oav 
»wie«, Hatzidakis Einl. in d. ngr. Gr. 217; u. 8 78, 1. 
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bringen: o® negiert den Eee un die übrigen Modi 
einschl. Infinitiv und Participium. 

2. In Hauptsätzen mit Indikativ oÖ; das prohibitive 
Futurum macht keine Ausnahme: ou govevoag Mt 5a VT, 
(S 64, 3)1). Aber in der Frage kommt (wie klass.) sowohl ov 
als un zur Verwendung: MW (ov un, $ 64, 5), wenn bejahende 
Antwort erwartet wird, un, wenn Bee so L 68: wizı 
duvaraı vupkög TugpAov ödnyeiv (kann etwa —? Antw. gewiss 
nicht); ovxi auporegoı zig BoFvvov zurreoovvrar (Antw. gewiss 
doch). Es kommt natürlich auf die erwartete und nicht auf die 
thatsächliche Antwort an: Mt 263 fragt J udas wie die Andern 
(2) unsı 2y@® eluı, 6apßı (ich bin es doch nicht etwa?), und er- 
hält die Antwort ov eiszac?2). (Mit od doxw wird L 179 AD 
al. die Antwort vom Redenden hinzugefügt.) Myrcı statt un ist 
in diesen Fragen sehr beliebt, wie in denen mit erwarteter posi- 
tiver Antwort oöxi statt od; doch stehen auch die einfachen 
Formen. Es kann (auch klass.) in den Fragen mit un das Ver- 
bum selber wieder negiert sein, natürlich mit or, was um... od 
ergibt, (nun natürlich bejahende Antwort erwartet): R 1017 u 
ob» mrovoav, haben sie es etwa nicht gehört? ‚Antwort gewiss 
doch). IC 112 al. (nur Paulus). — Ferner untı in dem ellip-- 
tischen umtıye IC 63 — io ye udkkov, vollends aber (un ri 
ye on voig $eolg Demosth. 23). — Bei Con). ‚Opt. Imp. natür- 
lich en; der Opt. mit @v, wo die Negation oo ist, tällt für das 
NT. so gut wie fort ($ 66, 2). Auch in der Frage beim (ad- 
hortativen) Konjunktiv, Bla UNE zoıya@uev Ta Anand 
(ra$wg . . Aöyeıv Zwischensatz; orı nach A&y. fehlt mit Recht 
in G vulg. Orig. usw.). 

3. Nebensätze mit Fr Die Hauptsache ist hier, 
dass ei mit Indikativ (gesetzte Wirklichkeit) in geradem Gegen- 
satz zur klass. Sprache die Negation ov empfängt, in einem 
Bsp. sogar da wo der Indik. der der, Nichtwirklichkeit ist: Mt 
264 = Mc 1421 aaAöv 7» au, ei our (si non) Eyevındm 6 av- 
IOWITOS ErEIVog. Sonst indes haben diese hypothet. Sätze der 
Nichtwirklichkeit un: J 152 ei un nAdov —, duagriav ovn 
eixooav. 2. 933. 1830. 1911. Mt 24» = Me 13». A 262. R 77, 
ohne Unterschied ob & un bedeutet »abgesehen von dem Falle 
dass« (nisi) oder »gesetzt den Fall dass nicht« (si non, wie J 
15. %). In der Bedeutung nisi aber heisst es auch sonst &i 
un (vel. Kühner II? 744), sei es dass (wie meistenteils) F>in 
Verbum folgt: Mt 513 eig ovdev &i um BAmynvar (und in ei de um 
y& 5 77, 4), ‚oder ‚dass ein Verbum (gewöhnlich im Indikat. Präs. 
‚steht: ei un Tıveg eioıy 6717, vgl. S 65, 6. Sonst aber & ou 
(auch L ils ei Aal od dwocı st. &av var un dw, $ 68, d); regel- 


1) Aber Clem. Hom. IIL69 undeva« wionoere ‚(unter positiven, Futura 
der Vorschrift). 2) Doch will sich J 215 un rı moo0p«yıov Eyere-zu 
dem Sinne »doch nicht etwa« (wie auch 433. 726) schwer hergeben. 


Re 
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widrig IT 63 ei rıs Eregodidaonalei nal um 7rg00EXeraL urE. 
(Litspr.; ei .. oo das. 35. 98), und Zusatz DL6ı ea de m 
oldas. — Entsprechend ot die Relativsätze mit Indik.; Aus- 
nahme (IJ 43 0 BL öuohoyei falsche LA. für 0 Aveı). Ttlu 
dıdaonovveg @ um dei. IIP 19 @ un zrdgsorıv radra, TupAög 
&orıv (Litspr.; es ist nicht von bestimmten Personen oder Dingen 
die Rede, Kühner II? 745). Für Aussagesätze mit ori (Gg), 
ebenso Temporal- und Kausalsätze mit Indik. ist 0V selbstver- 
ständlich; H 9ı7 Zrrei unsore (od. un tere) loxveı, Orte in ö 
dia $Eusvoc ist Fragesatz (Theophyl.), und nur J 318 würde eine 
Ausnahme zu statuieren sein: © un zriotslamv 70N AErgırat, OTL 
un ZBETELOTEUNKEN eis TO Ovoua nre., wenn nicht vielmehr das späte 
orı um für ein Anzeichen der Unechtheit des von Chrysost. aus- 
gelassenen und sehr tautologischen Nebensatzes zu halten wäre. 
(Ähnlich indes IJ 51, aber- hier mit oTL ov.)1). — Nach dem 
die Besorgnis ausdrückenden wnjrewg, ‚um muss, wenn das Verbum 
selbst negiert ist, auch vor Konj. ov eintreten: Mt 259 uNnotE 
00x &oneon (vgl. das. die v. 1. u. 6); goßovucı un . . 00 IIC 12%. 

4. Infinitiv. Mm steht durchweg; denn H Tu wird nicht 
der Infin., sondern nur der Begriff nase ınV ‚rasın dagwv negiert 
(vgl. klass. Lysias 1382 eı ‚uev ov seohloi [= oAlyeı) Y0av, Kühner 
112 747£). So steht u7 insbesondere nach klassischem Muster 
(Kühner 761f.) in einigen Bsp. nach Vb. negativen Begriffes 
(pleonastisch nach unsrer Auffassungsweise): L 202 ol avti- 
Aeyovreg (AP al.; ®BODL A&yovreg wie Mt. und Me.) avaszaoıy 
un eivaı (Avrıhtyen nur hier mit Infin.). 223 &wg zeig ErtaQ- 
vnon um eidevar ue (ne, are. Eid. xBLT; arvagv. sonst nicht mit 
Infin.), vel. IJ 22 ö EEVOUNEVOG or 008g ovn Eorıv 0 Xot- 
0TöS (wie Demosth. 954 Kor. ws oin elol roovro.), H 121» 
rragmınaarıo un (om. &*P) rgooredmvar. G 57 tig vuäg EvE- 
nowev ahseie um seiseodear; (Eynorrreoder mit Tod zAdeiv 
R 152, vgl. Kühner 768, c)., Aber H 11m Ne9noaro (ver- 
schmähte es) Aeyeodaı ; wulyeıv stets ohne un, was auch klassisch 
A Kühner 767f.; s. indes $ 71, 2. 3. 

Participium. " Hier ist die Neigung der späteren Sprache 
zu “ sogar bei Schriftstellern wie Plutarch bemerklich; die 
attische Sprache dagegen regelt gemäss der Bedeutung des "Part. 
im einzelnen Falle Ausnahmen finden sich im NT. bei Mt. und 
J. kaum: Mt 221 eldev avIgWzrov on Evdedvusvov Evdvua yauon, 
— 06 oin zvededvro (att. also ob; aber U3D haben, vielleicht 
richtig un, vgl. 2). J 1012 6 uLoIwrög nal oin Wv zeorumv 
(keine bestimmte Person, also att. un); hier ist wohl Hebraismus, 


1) Ene) un st. inet ov steht bei Clem. Hom. (IX, 14. XVII, 6) 
fest; viele Bsp. für örs. un, enel un aus Philostratos s. bei WSchmidt 
Attie. IV, 9. Desgl. Zei un, ötı un usw. Arrian. Diss. Epiet., PEAK 
132, IV, 48 usw. — Was H 9ı7 betrifft, so ist wenigstens unnore wi 
TOTE N*D*) deutlich fragend (»niemals« umdenors, ovdenore). 
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indem beim Pte. mit Artikel die LXX das x» mit ov über- 
setzen: G 4x VT. ov Tinzovga_ wre. R 9% (Viteau p. 217f.). 
Mehr hat Luc.: 642 AUTOS... W Aereov (anders D). A 75 
00% Ovrog avıı) tenvov. 262 oVdEv Entög Aeyam. 2817 ovder er 
zeoınoag (alles attisch korrekt). Selbstverständlich ist odx 6 ruxwv 
»kein gewöhnlicher« (der einzelne Begriff negiert, 0. 4) A 191. 
282; aus anderm Grunde ov 2819 = Th 24) oox wg &xw» — (ich 
habe dies nicht gethan, Bei Paulus (H., Petr.): 
(R 95 VT. [s. 21 r0v ou Aaöv «ut. nach dem Hebr. — vov oda 
ovra A. klass.; ‚vgl. IP 2n). IIO 4ss. Yhußouevor GAR od orevo- 
xugoUuEvoL Are. (auch hier der einzelne Begriff negiert). Ph 33 
nal OUR &v vagxi TTETLOLFOTES. OÖ 219 nei oo neaTwv ure, ae | 
wo xci un, wie L1» 809 owwrr@v nal um Öuvanevos Aehnoan) }). 
H 11ı zroayuatev 0% ie (= .att. Wr av dıg um oeE). 
35 00 srooode&duevor (korrekt). IP 1s 0v 004 Löovreg Eyarvate 
korrekt, aber der Schriftsteller fährt fort eig 0v &orı un Ogwvreg 
TELOTEÜOVTEC de, wo es künstlich ist einen Unterschied machen zu 
wollen. Mit wg (wo att, ev bevorzugt wird, Kühner 755) IC 
9% ug our adjimg . . WS 00% degu degmv, vgl. Ü 33 (8 74, 6). 
6. Verbundene Negationen. Mn 00 8.0.2.3; od wm 
(häufig) s. $ 64, 5, mit Conj. und Futur. Indik.; einmal als v. |. 
unrore ov um "Mt 255 BÜD al, 8. 0..3 Ende. — Qu .. 0, 
: um einander aufhebend nur 1 ©1225 wo vage Tovro oUX 
‚gotıv En Tov owuaroc. A Am ob dwausda . . um hakeiv (ent- 
sprechend klassisch), abgesehen von den Beispielen, wo die zweite 
Negation in einem Nebensatze steht: oödeis — og (klass. darıs) 
od (doch ohne die klass. unmittelbare Verbindung und Assi- 
milation des oüdeig an das Relat, Kühner 919, 5): Mt 10». 
L 122, 00... oc o® Mt 242 al.; gleichwertig ist die ‚ Frageform 
‘des Hauptsatzes, ohne Negat. (Buttmann 305): Tis Eorıv . . 06 
od A 1935. — Nicht übermässig häufig ist die klassische, die 
Negation verstärkende Verbindung von oÜ ‚(un), : ovdeig (undeis) 
u.dgl.: Mc 154 o0n Arconelvn ovdev; 5 OUMETL oVdir arvergl3n., ila 
ovdäig . R oben (doch v. 1). L 2353 on mv oVderrw ovdeig. 
A 8» oön .. oduerı. Mc 111 unit . . umdeig, usw. (o0de- 
zote uoı ovdeis Herm. M. IIls); aber (gegen die klass. Regel, 
Kühner 758, vgl. indes 760, 4) oöX agragsı vıs J 102, DORR 
ÜrrO Tıvog IC 612, ode Tor mrarsga Tıg Erziyivgası ] Mt 11. 
1219, OVTE .. tıcs A 2821, ov duo Ert olovoueiv L 162. o 
. zzove ILP 12ı. — Inkorrekt a un yErnraı Mt 24a, 
statt des korrekten ovde um D Chrysost. al; L 101 oöder . . 
ov un adınrae, statt ovder . um, —, oder, ouder ohne ov um 
(wie s°D); alle so H 135 VT. ‚nd 00 um 0° £eyaazeke)imum, 
aus LXX Deut. 31e, wo obre um gelesen wird, doch ovd’ od u 





1) E 54 7& oix avixovra nur v. 1. für & olix dvijxev, s. 8 63, 4. IC 
1117 lies oVx draw (mit Absatz vorber, und ragayy&llo), 
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A; die.Inkorrektheit findet sich auch auf Papyrus: ord od um 
— Wessely Papyrorum specimina nr. 26. | 

7. Form. und Stellung der Negation. Die verstärkte 
Form oöyi findet sich ausser in der Frage (o. 2) namentlich in 
der selbständigen Verwendung — »nein«, L 1. ovxt, Aeyw vuiv 
1251. 133. 5 (Gegensatz vai [nie vaıyi wie att.|, Atyw vuiv 72; 
od 4. d. wäre unklar gewesen, wiewohl sonst für nein auch ov 
vorkommt, Mt 13» u. s., und verstärkt ov ov wie vai va, IIC 
117) 1); zuweilen auch sonst: JJ 1310 s. ouyi zcavres. 1422. LO 10. 
nüg oiyi R 82. ovgi wählov IC 52. 6. IIC 38. — Die 
Stellung ist selbstverständlich vor dem zu Negierenden, insbes. 
also vor dem Verbum; vielfach verschmilzt Negat. und Verbum 
zu einem Begriffe, wie ovx &0 (vulgärer ovx dio) verhindere, 
A 19% u. s. Trennung der Negat. vom Vb. kann zweideutig 
sein: A 74s aAR ovx 6 buuorog 89 yeıyoronvoıg narornei (als 
ob gesagt werden sollte, dass jemand anders darin wohnte); (Jk 
31 un zzoAhoi diddonekoı yiveode, doch s. $ 28, 5); also gern 
unmittelbar vor dem Vb.: &vöc ovun Eorıv G 3». Schwierigkeit 
macht 00 zravıwg R 33. IC 5w, was wie eine partielle Ver- 
neinung aussieht (allg. verneinend IC 1612 zavswg oun nv SE- 
Anue), aber doch wenigstens R 39 »durchaus nicht« heissen muss, 
Aber nicht nur D*GP Syr., sondern auch Origen. und Chrysost. 
lassen hier 00 ze&vrwg einfach aus, so dass wir von dieser Stelle 
absehen können 2). An der andern scheint der Sinn vielmehr 
»nicht überhaupt« (Winer $ 61, 5, vgl. Clem. Homil. IVs. XIX. 
XX5). Auch IC 1551 ist kritisch unsicher: zravreg (uev) ov 
xouumdmoöusde, zravres de aklaynodusda B al. mit ganz unge- 
nügendem Sinn (wenn man nicht sr&vreg ov = oV ravreg nehmen 
will, wie es allerdings Herm. S. VIII 62 steht: zeavreg ov uere- 
ydnoav, »nicht allec), aber es sind ausserdem in Hdschr. und 
bei Kirchenvätern noch mehrere andre LA. erhalten, s. Tischd. 
— Richtig klassisch gesagt ist H 113 eig 70 un &x gaıvousvwv 
(= in ur @.) ö Bhersöuevov yeyovevaı (Il Macc 72 ori oün &E 
Ovrwv Erroinoev avra 0 eig), indem die mit einer Präpos. ver- 
bundenen Partic. und Adj. ihre adverbiellen Nebenbestimmungen 
gern vor die Präpos. nehmen, od uera zrollag A 15. L 1513 D 
(al. uer ov zroAlag, wie A 2714 user ov zeoAv), Demosth. 18133 
o0u Ev deovrı zur Unzeit (wie wg eig EAayıora, 0VT@ UEXEL 7EIE0W 
u. a. m.). 

1) Daher, wie es scheint, die falsche Lesart Mt 537 &orw d& 6 A0yos 
vuov var val, od ov, statt der vielfach bezeugten richtigen: &orw de vuwr 
70 val vol, zul To or ov, s. m. Ausg., und vgl. J 512: „rw de vuwv ro vai 


val, zei 70 oV ov. 2) .Der beste Text scheint zu sein: 7? ov» nrpoxa- 
’ e) ’ € 
Teyvusv; novrwg nNrieoaueda Tovdalous xtE, 
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& 76. Sonstige Adverbien. 


1. Adverb als Prädikat. Adverbia wie &yyüs, rogo@ 
können wie in der klass. Sprache als Prädikate mit eivaı ver- 
bunden werden, oder mit Ergänzung von eivaı als Prädikate 
stehen: 6 xvgrog &yyis Ph 45, nicht minder wie Präpositionen 
mit ihrem Kasus reichlichst so gebraucht werden: 19 &» cm zeökkı, 
Über die, zrowi als Prädikat vgl. $ 30, 4 (we zorı natürlich 
auch klass.),. Minder klassisch ist _ouzwg als Prädikat: Mt Lıs 
m yeveoıg ovros u (st. toavım v od. ovrwg Eoyev). 1910 ei 
odrwg 2otiv i, aitia rov avdgwsrov zre. R 4ıs VT. IP 21 (ob- 
wohl Zoostaı ovrwg, d. i. wg Aeyeıg, und in der Antwort &orıv 
obrwg auch klass. ist); daneben ourwg &yeı A Tı us. Prädikativ 
auch R 9» ri us Zrroimoug ovswg, = rowodrov. (Gemäss altem 
Sprachgebrauch zö eivaı oa (adverbielles Neutrum Plur.) eo 
Ph 26, vgl. Thuk. 3u Toa nal indcaı Eouev, Winer $ 27, 3. 
Bei yiveo$aı (wo das Adv. an sich ganz unanstössig) I Th 210 
ce Öolwe ral dinalwg xal Auturerog Üuiv Tolg zrıorevovoiw 
&yernImusv (neben 27 &yav,Iyuev Yreıoı), »haben uns verhalten«; 
vgl. A 2018 zog . . &yerounv (D reorareos m). 

2. Einige Adverbialbegrifie werden im Griech. gern durch 
besondre Verben ausgedrückt: »heimlich«, »unbewusst« mit 
hav3avaıv und Partic. $ 73, 4 (Hehr 132; sonst Adv. Aayea 
wie auch klass, Mt 11s u. s.), »fortdauernd«, »weiter«, »unab- 
lässig« mit dıareleiv, &rruukvew, .ov diaheimew, s. das.; vgl. mit 
Infin. gıAovoı zeoooeiyeosaı »gern« (Mt 65, Winer 8 54, 4), und 
(mit Hebraismus) srg00&9ero sreudar L 20us. micht D) = 
zeahıv Erceunvev Mc 124, wiewohl (nach A 123 .00089ero ovAka- 
Beiv na Ilergov) eher übersetzt werden muss »er fuhr fort und«. 
(hebr. 5 951 mit Infin.); dafür anderweitig Pte. von 7ug0071- 
Ievar: zrooodeis eisrev L 1911, wie srg009eioa Erenev LXX G 
385, » weitere. 

3. Von den korrelativen Adverbien ($ 25. 5) steht 
das Interrogativum auch im Ausruf, statt des Relativums! zog 
ÖVoroAöv Zorı Mc 10%, vol. a. L 182. rög owvegouar L 12:0. 
wg &pihsı avıov (attisch öoov) J 11ss (Herm. M. XI». X 
42). Vel. Pronomina & 51,4. Doch R 1015 VT. og weuioı wre, 
1133 g avekevevvnra wurd. — "Oreug (D wg) in indirekter Frage 
für zeög nur L 24% (vl. $ 50, 5). Über müs =. og = ou 
8 70, 2. — (Orte uev . . öre de »bald , . bald«, statt TOTE EV 
.. core de, Barn. 24. 5 [hellenist.; vgl. 06 ur . . og de $ 46,2], 
doch auch zore uev . . more de B. 107, klass.; im NT. nichts 
hiervon belegt.) 

4. Attraktion bei den Ortsadverbien, wie klassisch 
6 Eusider möhsuog (statt 6 drei wv) deugo nSeı (Demosth. 115; 
Buttmann $. 323), ist aus dem NT. nicht zu belegen, ausser der 
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Stelle L 163 und’ ol Eneidev (ot vor &x. om. R*BD) zeög duäg 
Ötasregöoı, wo man indes immer noch aus dem Vorigen Je4ov- 
ves Öıaßyvaı ergänzen könnte. Doch findet sich entsprechend 
E& statt &v: Li 1lıs ö zrarne 6 EE oWgavov dwosı zeveuua &yıov 
(0 vor 2£ om. sLX). Mt 24r un naraßarw apmı za (D 
Goal vı = Mc 1315) &x T7g oiniag aöroo. Ü 4ıs vv Eu Aaodı- 
xeiag (Ereiovoimv) iva nal dueis avayvore, den dort befindlichen. 
(Aber Ph 42 oi &4 rag Kaloapog oiniag bezeichnet 2£ die Zu- 
gehörigkeit, wie in ot &x sregiroung R Ara, vgl. $ 40, 2; aond- 
Covraı vuag ol ano tag Isahiag H 132 ist zweideutig und 
dunkel, da der Ursprungsort des Briefes nicht bekannt ist.) — 
Die der Attraktion beim Relativum ($ 50, 2) entsprechende Attr. 
findet sich beim Adverb Mt 252. 25 ovvayım 5HIev (— Eneidev 
0v) 0) dısondeorriwag. 


S 77. Partikeln (Konjunktionen). 


1. Die Partikeln (Konjunktionen) haben zum Teil die Funk- 
tion, dass sie die Modalität eines Satzes mehr hervorheben, so 
die Partikel & und die Fragepartikeln, meistens aber drücken 
sie die gegenseitige Beziehung der Sätze und Satzteile aus: Zu- 
sammengehörigkeit innerhalb einer Reihe, Entgegensetzung, Ver- 
hältnis von Ursache und Wirkung, von Bedingung und Folge 
usw. Die Anzahl der im NT. gebrauchten Partikeln ist erheb- 
lich geringer als die der klassischen Sprache, s. 8 26, 2; trotz- 
dem erscheint sie noch immer übergross im Vergleich zu der 
Armut, welche die semitischen Sprachen in diesem Stücke zeigen. 

2. Über die Partikel @» vgl. SS 63. 65, 4-10. 66, 2 (70,5. 
74, 6). — Die direkten Fragesätze, welche‘ nicht durch ein 
Pronomen oder Adverbium der Frage eingeleitet sind, sondern 
mit ja oder nein beantwortet werden, bedürfen so wenig wie im 
klass. Griechisch der kennzeichnenden Partikel, indem der Ton 
sie kennzeichnet, in der überlieferten Schrift allerdings nur der 
Sinn, der unter Umständen auch zweifelhaft sein kann (8 4, 6, 
so J 1651. IC 11, Viteau p. 23, 50). Soll eine bejahende Ant- 
wort nahe gelegt werden, so geschieht das durch ot, wenn eine 
verneinende, durch un (unrı), und hier ist ein Fall, wo die Frage 
äusserlich gekennzeichnet ist, indem un mit Indikativ und ohne 
jede Abhängigkeit nicht wohl anders als fragend stehen kann, 
vgl. $ 75, 2. Die durch öreoov . . 7 gekennzeichnete Doppel- 
frage findet sich im NT. direkt nirgends (indirekt nur J Tır; 
auch Barn. 195); es bleibt vielmehr das erste Glied unbezeichnet: 
G 110 agrı yao avdewroug reidw n Tov $e0v; (Finfaches fragen- 
des n = an, »oder« Mt 20:1. 2638. Ir C 11, wo FG n un »oder 
etwa«, eine sonst nicht belegte Verbindung). Doch giht es als 
Fragepartikel erstlich &o@ od. «oa ye, von dem folgernden 
&ga (ye) allerdings nur durch die Prosodie unterschieden, und 
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dazu ganz selten und nur bei Lucas und Paulus vorkommend 
(also Litspr.): L 183 &ge evonosı rip zioriv Erei ang yıs; A 8x0 
agd Ye YWWonsis 6 avayıvWorzıg; G 217 Goa Xouorög auagriag 
dıanovog; um y&voıro (dies um y. b. Paul. stets Antwort auf eine 
Frage, $ 66, 1; also nicht &oa; ‚doch ist hier dpa »also« wie 
sonst &o«, $ 78, 5, und man weiss ja nicht, wie zu accentuieren 
ist). Ein verwandtes äoo steht (wie klass.) nach zig Mt 181 zig 
000 ueihwv Eoriv are. L1e u. s. (indirekt, 22»), nach dem (indir. 
und direkten) ee Mc ilı. A 7ı. 82 (ei agaye, 17x), nach un 
HC 1ır; die Verwunderung bezeichnend oox aoa av & 6 Alyv- 
zerıos; A 2133 (»denn nicht«), während es sonst unserm »wohl, 
nur« entspricht; zig @g« Mt 193. x folgernd, »nun, danns, vgl. 
oben über G 2ır. Sodann wird das ei der indir. Frage (8 65.1 
vgl. 6) auch der direkten Frage gegeben: Mt 1210 Errngwinoar 
aurov Aeyovueg' Ei E&eotıv Tois oaßßaoıv Yegarevouı; 193 
Aeyovess Ei .. (mit gleichen Worten indirekt Mc 102, Viteau 
p. 22,1). Ale. Tı us. (bei Luc, am häufigsten, Win. 8 57, 2); 
der Gebrauch ist unklassisch, findet sich indes auch bei den LXX 
(G 177 u. s, Win. 1. c)t). Dafür fehlt gänzlich das fragende 
(wie das affırmative) 7). 

3. Sätze der Versicherung, direkt und indirekt (letztere 
Infinitivsätze) werden klassisch mit 7 ‚unv eingeführt, wofür sich 
in hellenist.-röm. Zeit ei (Accent ) up geschrieben findet 2); so 
LXX und daraus H. 614 VT. ei um evkoywv euloynow oe 9) 
KL#*). Ausserdem ist bekräftigend die Partikel var = ja, Gegen- 
satz ov ovyl nein & 75, 7. Nai dient auch dazu, das (resagte 
nachdrücklich zu wiederholen, »ja in der Thate, L125 voi, AEyw 
vulv, tobzov Yoßn "Inve. 1151. Ap 1r. 14ı1s. 167; in der wieder- 
holten Bitte Mt 15x. Ph 43. Phm : (klass. gern mit Beteuerungs- 
und Beschwörungsformeln, wie vai zre0g Teov yovarwv Aristoph, 
Pax 1113). In der bejahenden Antwort ist vet nicht die einzige 
Form, sondern man kann auch das Gesagte bestätigend wieder- 
hoien (klass. ebenso): Mc l14uıs. ou ei. .; — &y@ ein, vgl. 
A 220 eiuul für @ var; ferner mit Abkürzung &y@ nvgLe näml. 
Urrayo (was D zufügt) Mt 21%; eine weitere Form ist av Atyaıg 
(eizcac) Mt 2711. 26%. Mc 15a. L 233, d.i. »du sagst es selbst, nicht 
ich« ($ 48, 1), worin immer etwas davon liegt, dass man dies unge- 
ragt von selbst nicht gesagt haben würde: bei Joh. 1837 steht 
oVÜ Aöyeıg, or (nicht »dassc, sondern indem, denn«, 8 78, 6) 
Baoıkevg ein, wie L 2270 vueig Akyere, Orı Eyo ei. — Eine 
gewisse Milderung, aber auch Bekräftigung einer Behauptung 
liegt in dnzzov »doch wohl, ja« (Berufung auf das auch bei den 
Lesern vorhandene Wissen), nur Hebr 2ıs (klassisch, Litspr.). 

4. Die der Hervorhebung dienende Partikel ye (von den 
alten tkm als FUVdesuog rcogercimowuerınog gerechnet) 


>) Wohl Hebraismus (Viteau), als Übersetzung (nb. 7) für hebr. n. 
2) Blass Ausspr. 33° n. 77; so auch Beri. Ägypt. Urk. 543. 
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ist im NT. fast nur noch in Verbindung : mit andern Konjunk- 
tionen vorhanden, worin sie oft wirklich zum nichts bedeutenden 
Anhängsel herabsinkt. So dead ys, &ga ye (0. 2; $ 78, 5), xei- 
Toys, uevovv ye S 77,14; öfter eu de un ye mit zu supplierendem 
Vb., »anderufalls« (klass.), Mt 61. 917 (B ohne ye), L 5s u. s. 
ILO 11:6 (dagegen ohne: ye Mc. Joh. Ap.), unrıye 8 T5, 2. 
Doch wahrt yes seine Bedeutung in «Ada ye vuiv eimı IC 9a 
»so doch wenigstens euch«, wofür klass. mit Trennung «4% 
vuiv ye (etwas anders L 2421 aAla ye nal 00» rräoıv Tovrog 
»aber sogar«); ferner in xal ye &rei rovg dovkoug A 2ıs VT. 
(Herm. M. VIII5 xai ye zcoAla), »und auch (sogar)«, klasse. 
wieder mit Trennung zei &ri ye, wie Paulus IC 4s xai öpeAöv 
ye eßaoıhkevoare, »und ich wollte auch, -— ihr« (ohne ye D*FG) 1); 
in € ye siquidem (R 5 v. 1.) IIC 53. E 32. 4z. C 12 (klass.). 
Ohne andre Konjunktion I 11s dı« yes 19 Avaidsıay avrcoo, vgl. 
185. R 832 ög ye qui quidem, »er der«. Herm. V. Ils Auapria 
yE ori (ja es ist), xai ueyahn. 

d. Diejenigen Partikeln, welche Sätze oder Satzteile 
mit einander verbinden oder in ein Verhältnis zu einander 
setzen, zerfallen in solche, welche eine im Satzbau gleichberech- 
tigte Stellung anzeigen (koordinierende), und in solche, welche 
das mit ihnen Eingeführte unterordnen und abhängig erscheinen 
lassen (subordinierende). Die ersteren sind mannigfaltigsten 
Ursprungs, die letzteren zumeist vom Relativstamme abgeleitet. 
Der Bedeutung nach scheidet man: (nur koordinierend) 1) kopu- 
lative, 2) disjunktive, 3) adversative, (nur subordinierend) 4) kom- 
parative, ö) hypothetische, 6) temporale, 7) finale, 8) Konjunk- 
tionen für Aussagen und indirekte Fragesätze, (teils koordinierend, 
teils subordinierend) 9) konsekutive, 10) kausale, 11) konzessive . 
Konjunktionen. 

6. Kopulative Konjunktionen sind im NT.: «ai, re, 
ovrE une, o0dE unde. Bei zal scheidet sich die eigentlich kopu- 
lative Bedeutung (»und«) von der hinzufügenden (»auch«). Der 
übermässige und einförmige Gebrauch des anreihenden «ei zur 
Verbindung von Sätzen macht den erzählenden Stil mancher- 
wärts, wie namentlich bei Mc., doch auch bei Luc. z. Bsp. A 
löırss., ungefällig und allzu gewöhnlich, vgl. 8 79, 1, während 
sonst bei Luc. sowie bei Joh. die daneben gebrauchten Partikeln 
ve, d&, ovv sowie das Asyndeton mehr Abwechslung geben, auch 
abgesehen von der Verwendung unterordnender und partizipialer 
Fügung. Sogar bei thatsächlich vorhandenem Gegensatze kann 
dennoch «ai stehen: Me 1212 xai &lyrovv adröv AeaıToaı, xal 
epoßysnoav vov üyhov, vgl. L 201 (doch D b. L. &yoß. de). 
J 15. Öfters = »und doch« (kai öuog, Öumg de nicht gebräuch- 








1) Schwierig die Stelle L 1942 &? Zyrus za 00 xal ye & Ta Nucor 
00V reien Ta noös Elonvnv cov, wo xal ys av &v Euseb., za ou & D (rkalye 
müsste »wenigstens« sein, = klass. &v ye rn xzE.), und A 1727, vgl. 8 74, 2. 
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lich): Mt 62 00 ozeeigovoıw —, xal 6 rang Öuav 6 ovgavıog 
te&psı ara. 102. J lw. 311.3, usw. (mit Negation Mt 1lır. 
A 12% u. sonst, dies weniger auffallend), und so ist oft die An- 
gabe des Verhältnisses der verschiedenen Sätze zu einander eine 
sehr ungenaue, so dass die Interpretation mit einer gewissen 
Mühe nachhelfen muss, z. Bsp. J 72: xäaue oldare zur oldare 
709Ev eiui (wie ihr sagt); ai Are Zuavrov ovx EAykude, ahk. 
«te, d. i. und dabei bin ich doch thatsächlich usw., — klass. 
xai unv, zeiroı, oder mit Partic. aaı ravra art Eu. or EAnkv- 
$ora. Anders das sog. xal consecutivum, deutsch »und so, 
so«: Mt 5ı5 @AR di ui Avyviav (tı$eacıv), nat Aaureeı are. 
(= Wore Aaurcew; L 81 = 113.mit ve). H 310 nai PAercouev 
»und so sehen wire, Öowuev ovv; besonders nach Imperativen: 
Mt 83 eirse Aöyp, Hal.(s0) ia9yoeraı, vgl. L %r, wo nach BL 
geschlossener xai tadıjzw; Jk 47 avsioryre vo dıaßohyp, nal 
pevkerar dp vuov (= yevkereı yag, ev$Üg yao @.); jedoch auch 
klass. 92098 . . xal . . otoeı Soph. OC. 1410ff. zeeidov Aeyovrı, 
xooy &uagsnon core El. 1207, Kühner II? 792, 5. Über xat 
mit Fut. nach Absichtssätzen mit Konj., zur Bezeichnung des 
weitern Ergebnisses, s. & 65, 2; vgl. noch Mt 2655. H 12s; ferner 
L 115 zig 2E vumv EEsı pilov, Kal zrogsioeraı 7.005 avvov .. 
Wet > - Bee 677 3 r 
zal ern avım — — xanelvog .. eisen ($ 64, 6), statt Unter- 
ordnung mit &av oder Genit. abs., wie auch das erste xai durch 
Exwv gikov zu vermeiden war. Koordination statt Unterordnung 
bei Zeitbestimmungen: Me 153 al Tv wga rein nai (»als, 
dass«) &oravewoav aurov (die Kreuzigung schon & erzählt), falls 
nicht D Recht hat mit rail &yvAaocov avrov (wofür Tisch. Mt 
2736 vergleicht); dies und L 234 zui 79 76 wga Enrn, xul 
046t05 &y&vero, hat klass. Parallelen (Plat. Sympos. 220 C, Win. 
$ 53, 3); doch unklass. auch L 194 n&ovow Tusgaı . . Kal 
(dass). Mt 26%. H 8s VT.. Hebraisierend ist das «at mit Vb. 
fin. nach aa Ey&vero, Zy&vero Ö£, statt des ebenfalls vorkommenden 
Acc. c. Inf. ($ 65, 5): L 1915 xaii &yevero &v 1W Ervaveldeiv 
aucov . . “ai (om. syr. u. lat. Zeugen) eisrev —. 9as &y. de 
. uera toög Aöyovg Tovrovg, wael nusgaı one (8 33, 2), nat (om. 
n*BH, lat. syr.- Zeugen) ... @veßn, vgl. A 57 (hier alle «at), 
wiewohl mehrenteils in solchen Fügungen das xa: ausgelassen 
wird; Mc 44 uui &y&vero Ev ı@ arueigeıw, 0 uev &zreoev «re. Mt 
72s usw. (Me. Mt. nicht oft; häufig nur Le.); das rein pleonastische 
Zy&vero verdankt seinen Ursprung nur der Abneigung, den Satz 
“ mit der Zeitbestimmung anzufangen ($ 80, 1). 8. Viteau Sujet 
82#f., der mit Recht «ai Zoraı bei zukünftigen Dingen vergleicht 
(LXX; NT. nur in Zitaten wie A 217). Kai zur Koordination 
von Wörtern mit selbständigen Sätzen: L 14 6 durarog, ai 
äyıov TO Ovoua avroü, = od 10 09. Ay. Eorıw (stark idiotisch 
und hebraisierend); vgl. auch (mit vorangehendem Partie.) ILJ 2 
TIP uevovoav dv yuw (= N. . uva), nal us nuwv Eovat, 
-und vieles derartige namentlich in der Ap., $ 79,10. Auch das 
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xat zu Beginn des Nachsatzes !) ist hebraisierend: L 221 ai 
öre Erchnodmoav . ., nal (om. D) &uAndn nee. Tı2 wg de nyyıoev 

. nal idov EEexouilero Ave, wo die Lesart von D zeigt, dass 
dieser Gebrauch von dem mit &yevero kaum verschieden ist: 
&yevero dE @s myyılev . „ #Eerouilero, vgl. noch A 110 (xai 
idov). 1017 (xai id. CD al.. AB ohne xat). Ap 3» nach &av 
... (ohne xai AP). Anders aber IIC 22 & yaoe &yw Avrw 
duös, nal Tig 6 eipoaivwv us, d. i. »wer denn«, wie Win. 
richtig erklärt, unter Vergleichung von Mc 10% xai rig duvarau 
oosnvar; J Is. 142 x al. (klass, Xenoph. Cyr. 5, 4ıs u. S,, 
Kühner II? 791£.; viele Bsp. Clem. Hom. LI, 43f.); darnach 
auch Ph 1» zu interpungieren: ei de zo [nv Ev ougni, Todco 
uoı Augrcög Eoyov, Aal Ti aIENoouaL; ou yrooiLw, Gvvexouaı ÖE 
xt&.2). Ferner Mc 9ı2 nach D: ei "Hiias 2&90v Arrona-Fıoravsı 
zrüvra, nal rg yeygarıra '—, wie. stehi denn geschrieben (wie 
verträgt sich dies damit). 

7. Kai »und zwar« (epexegetisches xaı, Winer, vgl. 
Kühner 791) J lıs ai xdorw avrı xagırog. IC 35. 153 xeai 
&ncorg; nachdrücklich mit Demonstr. «ai rovrov Eoravgwusvor 
IC 22, xai vovro idque R 1311. IC 66.8 (8 v. |. “ai ravva, wie 
H 1112 und klass.,, Kühner das). Zu A 161 wg de Eßarerioyn, 
wei 6 olnog adıng (»und ebenso«, »mit samt«; ähnlich 182) vo 
Aristoph. Ran. 697f. ot ue9° vuov wohha dn yoi maregeg Evav- 
uaynoav. Nach zoAvg vor einem zweiten Adjektive für unsern 
Gebrauch pleonastisch (klass., Litspr.) A 257 zvolla ai Bugea 
eitınuera (Tt 110°). Nicht nach ö avros, öuolwg u. dgl., was 
klass. ist (Kühner-Gerth 413, A. 11). — Kei »auch«: in und 
nach Vergleichungssätzen s. u. $ 78, 1; = »sogar« Mt 5a u. s., 
vor Komparativ 119, aber H. 86 60w xai nosirrovog are. ist das 
xoi wie das in Vergleichungssätzen; gern nach dio, dıa rodro 
die Folge einführend, L 13. lis. Über xai yae s. $ 78, 6; 
verwandt damit ist (mit andrer Stellung des xat) H 72% rood- 
Tos yao Nuiv nal Eregereev agyıegeig. Mera xai Kinusvrog Ph 
43 mit pleonastischem xat, vgl. Olem. Cor. I 651 ou» ar Dog-- 
tovvaro (Bsp. aus Papyrus Deissmann N. B. 93). Ka... de 
s. u. 12. Eigentümlich (aber klass.) nach dem Interrogat. ri 
nei Bareeilovraı IC 15%, »was überhaupt« (»auch nure), vgl. 
R 82 (doch B* gut 0 yap PAfneı, vig &imiker;). L 137, Kühner 
138. | 

8. Te kommt keineswegs in allen Schriften des NT. vor, 
und würde überhaupt nicht übermässig stark vertreten sein ohne 
die Acta, in denen allein mehr als doppelt soviel Belege vor- 
kominen als im übrigen NT. zusammen (gleichmässig in allen 
Teilen der Acta; demnächst am meisten Hebr. Rom.; nur 8 Bsp. 


1) Übrigens auch bei Homer, wie Il. A 478. 2) Jk 415 ist es 
völlig zulässig, den Nachsatz bei x«r (sowohl) Inoouev statt bei xal 
rroıroousv beginnen zu lassen, Buttm. 311 A. 
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Lue.1)). Der Gebrauch des einfachen ze (üb. re... xai, re 
xal, ve... res. u. 9) ist auch dem ausgebildeten Attizismus im 
ganzen fremd, während die höhere Poesie ihn reichlich hat. Im 
NT. verbindet ze nicht oft einzelne Begriffe (wie auch klass. fast 
nur in der Poesie, Kühner Il? 786): H 65 Jeod önua Öwvauag 
te ueklorvrog aiovoc. 9ı. IC Azı, vgl. noch unten 9; in der 
Verbindung von Sätzen zeigt es engere Zusammengehörigkeit 
und Verwandtschaft an: A 24 eregoıg re (schlecht D de) Aoyoıg 
scheiooıv dısuagrionro (sund ebenso«). 37 xarsviynoav tnv nag- 
diav, eircov ve (und so sagten sie), 27as. Urrerrkeioauev nv 
Kuregoy . . vo ve nuekayog To nara wnv Kılınlav . . diarkev- 
cavres xre. (in Gemässheit dieses Kurses) 2). 
9. Mit Korrelation verbunden (»sowohl . . als auch«) xa&. 
.. nal... TEe..mval (ve aa), ve.. ve. Letzteres (klass. in 
der Poesie häufiger als in der Prosa, jedoch in dieser häufiger 
als einfaches ze, Kühner II2 788) findet sich ausser in ovze... 
ovre usw. (unten 10) in eize .. eire, s. & 78, 2; auch in äav re 
.20v ve R 142 zweim. (R 1x ist für ze... önoiwg Te nat 
besser das gelinde anakoluthische. öuoiog d& nal andrer Hdschr.); 
sonst aber nur A 2616 wv re eldeg wv re Öpsmoouai coı; das 
Verbundene wird damit parallel gestellt (oft = ebenso wie... 
80... Te..xat liefert engere Verknüpfung als das einfache 
wei; im Attizismus wird es. mehrenteils vermieden, wenn x«i auf 
ze unmittelbar folgen würde, da in diesem Falle ze zwecklos er- 
scheinen konnte; im NT. findet sich indes auch dies: Mt 2210 
rovngoüg ve nal ayadovgc. A 1ı zrosiv ve nal dıdaonsır. 298. 
4x7. R 112 vum» Te naı 2uov. 39 Iovdaiovg ve nal "Eknvag, 
usw. Die Verbindung von 'Iovdatoı und "EAArweg geschieht fast 
immer durch re xai od. re. , xei: A 14ı. (184 EradEr el. 
rail Elkrvas, mit ersichtlichem Grunde). 1910 (ohne re D). ır 
(om. re DE). 202. R lis (ve om. x*). 29. 1012 (ohne ve DE). 
IC ia (re om. FG); doch 1032 asreommorcor “ai "Iovdalors Yi- 
veode nal "Ehlyoıw nei 17 Eunkyoig vov Yeoö, wo das Ver- 
schiedene in seiner Verschiedenheit bleıbt, während an den Stellen 
mit re xat die Verschiedenheit eher aufgehoben wird. Für zei 
.xat vgl.: Mt 102 xai (nicht bei allen Zeugen) wuynv xei 
ooue, was indes sein kann »sogar Seele und Körper« (so noch 
deutlicher 87 = Mc 441 = -L 8% xai 6 üveuog nal 7 Iahaoon 





1) Einfaches ze nur L 2lıı dis, wiewohl auch hier nicht ohne nach- 
folgendes xaf: osıonol re (sunds, re om, AL) ueyaloı za... Aıol. 
Eoovrei, YoßnToe TE (und) xuı onueia .. Eoreı: wenn nicht dies vielmehr 
Asyndeton ist, s. 9. (indem re als Verbindungspartikel nicht gut passt); 
2420 wird für önws (ws D) rs aurov richtig sein ör. (ws) Toürov (D). 
(Doch 2336 D O£os re rroo0&gyeoov auro ‚Aeyovres.) — Bei J re nur 215. 
442. 618 (überall anfechtbar). 2) Ahnl. Clem. Cor. 1 2010 zweimal, 
I3—Ilı viermal. — Dass re vielfach in der Überlieferung mit de ver- 
mischt ist, kann nicht wundern; so ist es unzulässig in der Parenthese, 
wie A 115 nv re NAB für 79 de (unten 12). 
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Üzraxovovoıv avtp). 15% za To naıvov oyiosı, nal Ti) srahaıa 
0v OoVupwrnos KTE. (einerseits —, andrerseits, also ‚doppelter 
Schade); etwas öfter Joh.: iva xai 6 orreigwv ouov yalon nal ö 
Feoilov 43 (das erste xai om. BC al.); die beiden werden scharf 
geschieden. 72s (o. 6). Ilas (an diesen beiden Stellen weniger 
mit der bestimmten Bedeutung). 122. 1524 vor de nal Ewoanacıy 
xei (und doch) uewionneoıv ai EuE Aal Tov marepa uov (die 
ihnen geschieden scheinen). Paul. R 143 zweimal. IO 12 u. 
sonst; eigentümlich Ph 412 oida xai ramswovodaı, olda “al 
7r£0100E0E19, wo xci auch das 1. Mal mehr den Sinn von »auch« 
hat. — Bei längeren Aufzählungen kann sich an re (. .) nal ein 
weiteres ze anfügen: A. 915 E&93v@v re (re om. HLP) xei Paoı- 
Aeav viIov Te loganl. 2610. Olem. Cor. I 203 (dgg. L 226 To 
rgsoßvrigiov Tod Amod, woyızgeis te nal yoauuareis erklärende 
Apposition, da sonst der Art. stehen müsste [D «a 80%. xal Yo.]); 
doch" H:63 re. rei. ar (dvaotaaeung und rgluaTog durch 
xaı eng verbunden), 11» .. ze var .. wat .. re xal... xab 
(Aufzählung von Namen, wo indes die ersten 3 Kon). in NA 
fehlen) muss das re anknüpfend und nicht korrelativ zu xau ge- 
nommen werden (desgl. A 131. IC 1), während in den langen 
Aufzählungen A. lıs und 2ass. mit ve «ai oder einfachem xat 
Paare gebildet werden, die unter sich asyndetisch stehen (vgl. 
Mt 1038. 24. R lu. IT 1s. Clem. Cor. I 32. 355. Herm. M. 
XII 31; b. L 6uss. ist v. 1. in x®BD al. [gegen A al.) durch- 
gängiges za, wie b. Mc 3ı6ss. alle. — Stellung des korre- 
lativen re: bei vorangehender, den verbundenen Begriffen gemein- 
samer Präpos. dennoch gleich hinter dieser, A 253 olv re yılıco- 
yoıs zal ovdocoıw. 283. 1039 1. &v wiederholt), wie auch 
klass. (Win. $ 61, 6); dagegen zwv sror te rar Iovdarwv A 
145 (TtOv E. za Twv D). 

10. Korrelation mit Negation ovze... ovre bzw. une 

. UNTE; Anknüpfung nach negiertem Natze ovdeE bzw. unde 
(nach, positivem xai od, xai un), alles wie klassisch. Also 
ist 00 . „ ovre . . ovre »nicht . ., weder . .noch«, Mt 122 u. S.; 
vgl. L 93 under. , une .. unve re. mit Mt 1098. (Win.). 
lC 69s. wird in einer sehr langen, mit oıre . . oVre usw. be- 
gonnenen Aufzählung schliesslich zum Asyndeton mit VW... © 
umgesprungen (einmal auch Mt 101 un zwischen den undE). 
Natürlich sind, gleichwie bei Procter oVTe — oVdE, 
unte .. unde in den Hdschr. öfter verwechselt, was auch bei de 
und ze der Fall (o. 8) 1, Steht ovde, unde zu Anfang des 
Ganzen, oder nach oö, un innerhalb desselben Natzstückes, so 
heisst es »auch nicht, nicht einmal«, Mc 8% unde (un s*) eig 


1) L 2036 ovUre yao falsch 0Q al. für oudt yao ($ 78, 6). Ap 951 
alle Hdschr. mehrfaches ovre nach ovV, ebenso 21a; 54 fast alle ovVdeis.... 
ovre, aber 53 geteilt, 128. 204 überwiegend ovdt (wie auch J 125), Ti. 
94, 21323 alle ovd&. Ganz verdorben Jk 3ı2. 
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env yasunv eio&Adng (viel v.1.; der Sinn verlangt eireng st. eioek- 
3ns). Mt 615 usw. Mc Im, WwoTe un ÖVvagdaı avroüg unde 
(schlecht ‚unve xCDE al.) &grov gayeiv!). Positiv entspricht 
diesem ovde hai »auch«<, wie dem 0V . ., oVdE usw. die An- 
reihung mit «ai, dem ovure . .. ovre aber nei ..xal, TE... nal 
(re), so dass unzulässig scheint Mt 14ss ovre old« ovr& Erel- 
orauaı ®BDL, indem doch die völligen Synonyma durch «a .. 
xal, TE Kal nicht verbunden werden ‚könnten; also richtig AKM 
00% . . oüde (ovx . . ovre CE al. was der Ursprung der Ver- 
wirrung scheint. Es kann auch "disjunktiver Ausdruck mit vor- 
hergehender Negation dem mit DU ovde, 00... oUTE ovTE 
gleichwertig sein: Mt 5 un voulonte oTı ‚nor narahvooı Tov 
vouov m Toüg EEOPNTaG, = 00% N. naT. 0VTE T. V. OVTE T. 770.5 
A 172 usw.; vgl. u. 11. — Natürlich ist auch die Korrelation 
von negativen und ‚positiven Gliedern zulässig, wiewohl sie im 
NT. nicht ‚häufig ist: J Aıı oVre avrAnue &yeıs, nei TO PgEaR 
EoEiv Badv (ode D Syr. Lew., was besser scheint). III.) ı oVTE 
adrög Ertideyerar . . Aal ToUg Bovkoudvovg nuhvei ‚(klass. ovre B, 
xai sehr selten, Kühner II? 831a)l. A 27» une... wire... 
TE (indes dies ve kaum noch in Korrelation, sondern anknüpfend). 
Kai ou nach negat. Sätzen, wie Mt 15a (J Dars. OVTE . . OUTE 
.. rei .. 00, doch ovde für nei ... oo Chrysost.) ist keine 
Korrelation und Beziehung mehr, sondern selbständige Fort- 
führung, Buttmann S. 316, oder eine Art ‚Parallelismus, L 18a 
Tov Fecv um poßovuevog nal Erg un Errgerrouevog (das. 4 
. ebenso AD al., ovde xBLX). 

11. Disjunktiv 27: auch n zai »oder auch« „du 1811 al); 
mit Korrelation 7... 7, ne — oder« (dafür 70 — 7 R 
616, klass., Kühner II? 837); daneben eirs ... eire sive.. sive, 
welches eigentlich untergeordnete Sätze einführt, indes vermöge 
Bllipse (schon klass.) auch ohne Vb. finit. stehen kann: Il O 510 
Iva noutonvar Eraorog . . Eire ayasov eive narov. E68. Ph 1ıs 
usw., nicht eigentlich disjungierend, sondern (wie denn, ve darin 
steckt) ebensogut kopulierend; vgl. $ 78,2. Auch n kommt, 
namentlich ın negativen Sätzen, an den "kopulativen Sinn nahe 
heran: A 17 OU... XE0vovs. N RaL0oUg (Synonyma). 11s xoıvov 
1. andFagrov odöäwore wre, vgl. 1013 oVd&rore Epayov zrav K0L- 
vov nal ‚@ CD al.) ducdogzor. J 81 oide zo.sev nA$or na 
TOD brrayw“. vuelg, de odx oldare zri dev Eoyouaı 7) 7 ‚co Urzayı 
(schlecht «au für a x al, aber Chrysost. Nonn. lassen i N». Um. 
aus). IC lin ö5 Eon ..n rum .. avadiug. R Yu 


1) Eon zulässig ist die Folge ovre .. oure . . ovte.. ovdd 
(»noch überhaupt«, als ob ein ou od. oudauoüu vorherginge) A 2412 5,, 
Buttm. 315 A. Aber auch un .. unde (NABCE une) . . unte A 238, 
wenn zweierlei verbunden wird, das 2‘ ‚zwiefach geteilt, vgl. klass. Kühner 
Ir 829c, wonach auch G 112 ovd? yao (denn auch nicht) . . rao£iußov 
OUTE dd (B al.) möglich wäre, indessen ovudE 20. besser bezeugt 
und regelmässiger ist. 
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Kijro yag yerımdevrow unmde (FG vulg. n) zreasavıwv —. G 32 
obn Evı Tovdalog oVde "Ellaw, oun Evi dovAog ovdE (n D*) ZAer- 
E005, 00n Evi 000 nal (m Chrys.) IAv; desgl. in Fragesätzen, 
die im Sinne einem negat. Satze gleich sind: I Th 218 zig yao 
Nucv EArrig m xaga  or&pavog (2 Aussagen. 1) dofa nal f} ad), 
"H an in Fragesätzen s. o. 2, scharf disjungierend (andernfalls 
müsste dies der Fall sein). Singulär ITh 2% (s. 0.) zig yo... 
or&gavog; 7 (m fehlt &*) adyi xai vusig . .; wo rn) wohl dem rie 
zu Liebe (wer anders als) eingeschwärzt ist; vgl. J 130 v. 1. 
(und oAR m u. 13). 

12. Adversativ zumeist d& und «AAc, von denen jenes 
in «ev sein ÜOorrelativum hat, dieses sich gewöhnlich auf eine 
vorangehende Negation bezieht (»sondern«). Diese Beziehung 
kann indessen (schwächer) auch durch de ausgedrückt werden: 
A 129 ovx ndeı ... &dönsı ÖE (»vielmehre). 4. H 4ıs. 612 u. s. 
Auch ist zu unterscheiden zwischen Gegenteil (@AAa) und Gegen- 
satz (de): H 25 ovdev apimer auro Awureoranıov‘ viv de odrw 
boduev avı@ T& ara vmorevayueva (»aber, hingegen«). Die 
den klassischen griechischen Stil so’ wesentlich charakterisierende 
Korrelation von «ev und de ist im NT. sehr stark reduziert, so 
dass sich «ev gar nicht findet m Ap. IIP. IILIILJ. II Th. 
IT. Tt. (unechtes «ev 115). Phm., fast gar nicht in Ik. (roarov 
utv ... Eresıra, wie klass. in dieser Entgegensetzung ohne de, 
317; vgl. J 11s [nicht ohne v. 1.]. IC 123). E. (du voüg us 

. vovg de). O. (22, anakoluthisch ohne Gegensatz). I Th. (2ıs 
eyo usv Ilatkos, Gegensatz fehlend, aber durch u» genugsam 
angedeutet; klass. ähnlich, Hdt. 33 euot uev od zrıdavog [»wenig- 
stens«], Kühner 813f.); auch in sämtlichen Evangelien ziemlich 
selten, und etwas häufiger nur in A. H. (I P.) und einigen paulin. 
Briefen. Dazu kommt zumal von den lukan. Beispielen ein 
guter Teil auf das fortleitende uev our, & 78, 5, wobei das u» 
in den wenigsten Fällen einen wirklichen Gegensatz anzeigt, und 
sonstiges anakoluthisches wer ist gerade bei Lucas häufig genug, 
mit mehr oder weniger hartem Verstoss gegen den wohlstilisierten 
Satzbau: L 858. 6 uev . . “ai Erevov (durch Zwischenausführung 
veranlasst; ähnlich Mc 4ıs). A 1ı. 31. 21. 1720. 2721 (vgl. auch 
ILC 114 H Tu), abgesehen von den Fällen, wo das Ausbleiben 
des de entschuldbar oder sogar klassisch richtig ist: sue@rov uer 
R 1s2). IC 11ıs (etwa »gleich von vornherein«). A 282 rueei 
HEv yag Tüg aipEoewg Tavımg yrworov juiv zorıv are. (soviel 
wissen wir ja. R 10ı n uiv eidoxia are. (was auf meinen 
Wuusch ankommt). 1113 &9 6009 u8v oliv ein &yw EIviv and- 


1) Nicht selten ist «ev in den geringeren Hdschr. interpoliert, Buttm. 
S. 313. Auch bei Clem. Cor. I (62, 1 anakol.). Cor. II Barn. (le anakeol.). 
Herm. kommt es nur spärlich vor. 2) Das. 32 las Origenes (wie 
der Athous und auch der lat. erhaltene Kommentar des Or. zeigt) now- 
Tor yo Enıotevgnoerv, viel besser (ebenso Eusebius). 
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orolog xre., vgl. Kühner 814. — Bei schwankender Lesart mit 
und ohne wev ist zu beachten, dass die Setzung des uer den 
Nachdruck auf den 2. Teil (dem mit de) bringt; also wo der erste 
den Nachdruck hat, und der zweite nur eine Art Anhang ist, 
darf uev nicht stehen: s. Godet zu R 1613 vopyovg |uer). G 23 
nusis [uev). — J 7ı2 folgt auf oi uev mit dem bei J. beliebten 
Asyndeton ($ 79, 4) alloı (&. de BTX, ot de ohne ZAeyov 
Chrysost.); H 129 wird ou solo ÖE (xD*, die andern ohne 
de) richtig oder beinahe richtig sein (rhythmische Korrespondenz 
18 82, 3] (el)goue» maidevrag nei Evergenousde und od wohl 
u. d° ürzovaynoöueda)!); ur... alla, uev... schw (Kühner 
812f.) A 4ıs. Ride. IC 141; L 222; verwandt auch Mt 17us. 
Hhies usv Eoyeraı —. Ayo de iu, vgl. Me 9ı2 uEv — (om. 
DL). 3 alla —, wo uev »allerdings, freilich«, 62 (@AAc) starkes 
»aber«. — He die Parenthese einführend A 123 7vav de ai nuE- 
om Tov altuwv, vgl. 11:5 nv de re. (re falsch wAB al... 4ıs 
erreyivworov de (so D statt ve). Die Erklärung oder Steigerung 
(»aber«, »und zwar«) R 32 dızauoovvn de Jeov. Iso. IC 26. Ph 
23. — Verbunden xar .. de: A Zu. 324 Hal zuavreg ÖL Are, 
und auch alle. 22» aa 0 xıklaeyos de. Mt 1618 kayo de vol 
Aeyw. J 816 u. s. (Tschd. zu 651), usw., während de «ai »aber 
auch«, A 2223 u. s. | 

13. Ahia steht, ausser im Gegensatze zu vorangehendem 
00%) (wohin auch 0v uövov ... aAA& xai gehört) °), auch mit ov, 
im Gegensatze zu positivem ersten Satze (»aber nicht«): TO 102 
zeovra 28201, all 00 zravra Ovumpegeı. das. 5; Mt 246; ferner 
ohne Negation vorher oder nachher: IC 611 zai ravure rıveg Tre, 
Ghla Arrslovvaode, alla nyıco9nte, wo man leicht ergänzt (aber 
ihr seid es nicht mehr,) sondern. IC 36 &y@ &pürevoa, "ArcoAlwg 
Errörıgev, @Ala 6 Yebg nu&avev (der aber wachsen machte, war 
nicht ich oder er, sondern Gott). 77. Zu Anfang des Satzes 
mit oder ohne Negation: R 1015 aA ov sravıss Urmaovoov, 
mit stärkerer Bezeichnung der Verschiedenheit als sie de gäbe. 
101ss. aAla Ayo —. 11a. [IC 122. 1535; so vor Befehlen oder 
Bitten A 10». 261. Mt 9ıs. Me 922 u. s. Ferner J 8» aAX 
ö seduwag ue art. 1daı @AAa Taura zroımoovow «re. (jedoch, in- 
dessen); so scheint auch c. 16 das «Ale in V. 3 zu gehören 
(Lat.), nicht in V.4 (wo D* Lat. Chrys. es auslassen); über 
V.2s. u Einen ähnlichen Sinn hat bei Mt. Luc. (nicht A.) 
zehmv, »jedoch, indessen« (A. Mc. Präposition »ausser« wie 
klass., $ 40, 6; auch Am örı [klass.] „ausser dass« A 202): 
Mt 265% (L 224) mArv ouy we &yo JEho AAN wg ov, = Me 143 


1) Theol. Stud. u. Krit. 1902, 452f. 2) Ov.. dike heisst auch 
»nieht sowohl . . als«, Me 937 ovx Zu8 deyera, alla Tov anooteilarre ue, 
Mt 1020. J 124. A 54 u. s., indem das erste Glied nicht ganz negiert, 
sondern nur heruntergedrückt wird. 3) Ob uövov „.. alla ohne xal, 
wenn das 2. Glied das 1. einschliesst, A 1926. 1J 5e, oder wie Ph 1ı2 
aka roll u@lkov xr£, 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 18 
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ahh 00x AT; Mt 112.2. 2664 zehijv key vuiv, aber Me 9ıs 
akhc Aeyo dulv (vgl. Mt 1712 keyu _ de vuiv); Mt 187 zeAnv 
oval nTe., — L 17ı ovai de Ga oval de sBDL); sogar für 
das einer Negation ‚entsprechende alla L 2328 um uAaiere Erc 
zus, zehuv Ep &avrag “haiere (ahA D); 122.31 (D Imeeire de); 
man sieht, dass dies das eigentliche vulgäre Wort war (Schmid 
Atticism. € 133). (Bei Paul. eher = »nur« !), »jedenfalls«, die 
Erörterung abschliessend und das Wesentliche hervorhebend, I Ü 
llu. E 5. Ph 316. 41, so auch Ap 22, ‚desgl. (SER Lıs z 
y00; chv (om. B) OTL (om. DEKL) avi veörry . .„ Äguorög 
navayyehkeraı, nal Ev ToVcw yalgw, Wo Ti ydg wie R 33 zu sein 
scheint »was macht es?«, zehmv aber, mit oder ohne 6zı, »jeden- 
falls« zu bedeuten scheint, übrigens auch entbehrlich ist; vgl. für 
OT... nal & rvovro R 1° Ti 0Ww;0 — voöro). —_ ALER nach 
der Selbstirage wie klass. J 122 Ti EITTW; 7CATEO, 0WO0V WE 
— —; alda dia voöro nAdov re. (einfacher 74. TO 10%); bei 
mehrfachen Fragen (mit jedesmal gegebener oder auch unter- 
drückter Antwort) Mt lies. = L7ass. ci EEnAdare — —; — — 
ahhcı Ti eönAdare; ure. (klass.).  Eigentümlich H 316 tiveg yag 
ANOVCAVTES 7rOgETLLAgAvOD ; ahh ou wavres ol EEelIovreg LE Ayv- 
zırov —; wo indes das ah, (vgl. Syr.) nur dem Missverständnis 
des ersten riveg als zuveg seinen Ursprung verdanken möchte ?). 
— ’AAlc im Nachsatze nach el, &av, &irreg, »so doch, „wenig- 
stens« (klass.): IO 4ı5 &av uvgtoug oudaywyodc Eynte &v Noi- 
or, alh ov zcokkovg zwaregag. 1lC 4w. 11s. (134 v. 1) 0 25 
vgl. aAka ye vuiv iu IC 92 (o. 4). — Aussd. @Ako ye 
TREE 2421 (s. das.), ein ET: stark einführend, 
vgl. alla xai das. m. 127. 1621, »nicht nur dies, sondern auch«, 
wie Ph 118 yargo, “Arc xai yepnooua. IIC 111 (gyelor dvei- 
xE0IE . ., aha zal aveyco$e (ich will nicht nur den Wunsch 
aussprechen, sondern bitte geradezu); entspr. alk ovde IC 32 
vvrrw yap Eduvaode. aA odde Erı viv Ölvaode. 43. A 192. L 
231. (Aber & 23 aAA oude Tirog . . nvayracdn zregizundivau 
versteht man nicht: der ganze V. hat nach 6 odde 7E0000VE- 
$evro und vor 7 aidAd zovvavriov eine viel geeignetere Stelle.) 
Auch das blosse ahhe hat diese hinzufügende Kraft, IIC 7u 
zröonv dulv HaTNgyaORTO orcovöny, alıcı (und nicht nur das, 
sondern auch) arzoAoylav, alıcıı ayavanınow, alla Yößov ure. 
(aAla 6 mal); vgl. J 162. Pemer dla uevoüv ye (ohne ye BDE 
al.) za (om. &*) iyoduaı Ph 38, vgl. u. 14. — Zu bemerken 
ist elliptisches «AA üva, »sondern (aber) es ist dies geschehen 
de ähnl.) damit«, Mc 14. J 18. ‚93. 1318. 15%; aber anders 
Mc 42 oV ‚rag gotiw Ti neuseroV, gay un iva ‚yarsgosn ovde 


EyEvero Arcöngvpor, all iva Eid eig Yaveoov, wo dAh — ei 
1) Vgl. ‚Aristot,, Bonitz Index Arist. aanv. 2) Anders L 177s. 
rin 2oei eiro — iR ovyt £oei eur —; »und nicht vielmehr«; in D- 


ohne ovyt und damit in diesem 2. Teil ohne Frageform. 
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un, »anders alsc, @AA (d. i. &440) 7) L 1251 oryl, Akyo Vuir, 
al nm (D aAlc) diausgıouov »nichts ausser« (klass. Kühner IT: 
824, 5. 6. 825, A. 4), vgl. IIE 113 oü yao alla... Ar (add 
om. BFG) » (om. A) « (om. AD*) awayıywoxere 1) (interpoliert 
all m IC 35), Clem Cor. I, 41a. 

14. Adversativ sind auch: w&vroı »jedoch«, ov(deig) 
uevcoı J 42. Tıs. 205. 214 (Herm. S. VI Io), oOuwe uevyrou 
12:2; ausserhalb des J. ganz vereinzelt: 6 uevroı Ieulhros IIT 
219. Jk 2s. Jds (an diesen beiden St. schwächer, = »aber«). 
“Ouwg ausserdem nur noch IC 14r. G 31, in eigentümlicher 
Gebrauchsweise: Guwg ra &wvya purnv dıdovra . . dar dıaaro- 
Anv pIoyyov un dw, zog yrwodnoeraı nre., und Ouwg dvdowrrov 
nexvowusvnv dıadyjunv ovdeig aserei; man erklärt (Fritzsche) 
aus Versetzung = xaineg av9o., Ouwg ovdeis @9.: wenn auch 
nur ein Mensch, dennoch, etwa wie Xenoph. Cyrop. V, 12 ovv 
00L Ouwg xal 2v ri moAsuig Ovres Jagoovusv, Kühner 8. 645; 
da indessen beide Male eine Vergleichung eingeführt wird, und 
IC. auch ovrwg folgt, so scheint eher das alte öu@g »gleicher- 
massen« hineinzuspielen, und darnach einfach »auch«, »gleichfalls« 
zu übersetzen 2). — Kairo: klass. »und doche, selten mit Pte. »ob- 
gleich«, vgl. $ 74, 2; NT. J 42 Parenthese xairoıye (8 77, 4) 
Imooüg ovn EBanrılev are, = (»obgleich . . nicht taufte«). A 
1417 selbständiger, wiewohl man auch hier »obgleich« übersetzen 
kann (über A 17xs. 8 74, 2; xatroı mit Ptc. H 43). — Kai 
_ ap »und doch« (klass.) ist nicht ntlich; doch Herm. M. IV 1s. 
V 17 in der Antwort steigernd, etwa = immo (klass., Kühner 
II? 690). — M&v oo» klass. namentlich in der Antwort steigernd 
oder berichtigend, immer so, dass dem uev gleichwie sonst ein 
Wort vorhergeht; aber NT. uevoov oder usvovv ye in demselben 
Sinne zu Anfang stehend: L 1128 uevodv» (mit ye BSCD al.) 
uanagıoı oi re. (»vielmehr«). R 9% (ohne ye nur B). 10% 
usvovvye (uevouvye om. FG); dazu aAda uevouv(ye) Ph 35, s. 0. 
13. Vgl. Phryn. Lob. 342. Doch wie klass. [TO 64 Bıwrına 
uEv oVv agırngıa xre., vgl. 7 (odv om. x*D*). 


$ 75. Partikeln. Fortsetzung. 


1. Komparative Partikeln, subordinierend: &g, @arsree, 
dazu häufig bei fast allen Verfassern za$wg, hellenist., s. Phryn. 
p- 425 Lob., der es stark missbilligt und «@9«& (nur Mt 27 
VT.) oder «30 verlangt (na$6 R 82. IIO Sı2. IP 41; naIa 


1) 442° wird durch vorhergehendes «&AAos pleonastisch, aber trotz- 
dem kommt es wenigstens nach der Überl. auch bei Klassikern vor, 


Kühner 824, 6. 2) Clem. Homil. Iı5 (= Epitom. 14) xal öus Eua- 
30V zei ro nulovı Eneornv, = Gua, »gleichzeitig«; XIX 23 za öuds Tor- 
aura Tıva uvgie xre, — zei öuolws, vgl. Il is. (IC. 1. ce. öuws Wilke 


Neut. Rhetorik S. 225.) 
18* 
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L 12 nach D Euschs sicher richtig; vgl. S. 51 über na ; 
das ebenfalls attische «@$asreg findet sich nur bei Paul. Hebr. 
Die Gebrauchsweisen von wg sind sehr mannigfalig und z. T. 
(als zu bekannt und gewöhnlich) überhaupt in dieser Grammatik 
nicht zu erörtern. Korrelativ og (Wwozreg, naUg, AUICTTER) 
— otToc od. oürwg xei; auch einfaches nal entspricht, wie 
Mt 6:0, und wiederum kann das xei auch zu wc treten und 
sogar in beiden Gliedern der V ergleichung stehen: R 113 iva 
Tıva nagreov 0XD nal Ev vulv, nadog rail &v voig Aoızcoig 
&9veoıw. Mt 183 u. s. (klass., Kühner 8. 199, 2). — Sätze ein- 
leitend können ®c und namentlich nass auch etwas von 
begründendem Sinn haben: R1as Radg 00% ‚Edoriuaser cov FEov 
EXeıv Ev ErsıyvWosi, TragEdwuEv avrovg 0 IE0G Are. (»ebensowie«, 
= »dac, guandoquidem). IC 16. 37. Bla. Ph 17 (Mt 62 wg 
nal Nueis apirauev, = L 11a au yap auror agplouer), vgl. [a7 
mit Pte. S 4,6. — Eine Parabel wird Me 13% mit wg, Mt 
2514 mit @oreo Yyag (raE om. D) eingeleitet, ohne dass etwas 
Enntsprechendes ner und auch ohne enges Anhängen an das 
Vorige, vgl. $ 81, 2. — Vor Begriffen steht für ög auch weet 
(besonders Evv. ir auch Herm. S. VI2. IX 115), mit vielem 
Schwanken der Häschr.: auch vor Zahlbegrifien — »ungelähr«, 
Mt 1421 (D we). J 46 (überwiegend &c) usw. (klass.); Woregei 
(vergleichend) nur IC 15s (werzeg D*) und v. 1. 413; woav (@g 
av) nur IIC 109 woav (gleichsam) &upoßei, vgl. $ 70,5. Sehr 
ausgedehnt ist der Gebrauch, os beim Prädikat zu setzen, SO- 
wohl dem nominativischen: Mt 22% CC ayy yekoı JE0V eioıw. 183 
&av um yErnode ws Ta nardio. I © 07 gav „uelvworv g Ayo, 
als dem akkusativischen: L 151 ‚roinoov us ws Eva Tv Wow 
cov, bes. auch bei Aoyileosau, nyElodeı usw., $ 34, 5 (alles dies 
nicht klass. ; aber LXX G 35 206098 ve HEol, = klass. L00#E0i, 
lva nal Yeol nach Thuk. 314, vgl. [$ 76, 1] eivaı ioa Jep Ph 
22). Tip ionv ws vai Nuiv A llır, vgl. klass. Kühn. 361, A.18. 
Jlogeveodaı wg ‚(eng NABE) ei wmv AT A 1714 helleni- 
stisch, ws &rri = versus, Paiyh 1, 29ı u. 8, Wetstein z. St; 

@s rayıora das. 1 klass. (Litspr.; $ 44, 3). Über (g mit Pte. 
und in verkürzten Sätzen s. $ 74, 6. x exklamativ $ 76, 3; 

ws (wg ori) in Aussagesätzen 8 70, 2; temporal unten 3; mit 
Infin. $ 69, 3. 

2. Hypothetisch ei, za», s. $ 65,4.5; e nach Yavucko 
(klass) Mc 154. IJ 313, statt des sonst gebrauchten orı; dies & 
ist vielfach (und auch bei Me.) halb interrogativ, »ob«, bei Joh. 
indes »wern« und ohne besondere Verbindung mit diesem Vb., für 
welches auch ein andres mit gleichem ei stehen könnte — Paul. 
(Petr. I 23, doch ee ®*AB) auch eiwee »wenn anders«, R 3% 
(v. 1. rreiseeo). 89. vw. IUTh 1e, auf eine ‚anderweitige Bedingung 
(Thatsache) Bezug nehmend; so auch La vrEg H 3(ev. 1) 1. 62; 
anders 1Ü 85 xaı 709 Eirceo eloiv Aeyousvor HEOL . .. aAd Muln 
eic 6 $eög, konzessiv »wenn noch so sehr«, wie klass. Homer 
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(Kühner 991, A. 2)t). Ähnlich, doch mit bestimmterer An- 
nahme (Hermann) eiye, 8 77,4. Mit Korrelation eire.. 
eite (Eavre..iavtreR 143 zweimal), nur Paulus und 1 Petr., 
so mit Verb. fin. 10 10a elire obv 2odlers elre eivere elta vu 
groıeits, cavıa eic Öögav Heod zeoueite, »sei es dass — sei es 
dass«; noch häufiger mit Verkürzung ohne ‚verbum (klass. Kühner 
839): das. Saıs. wavru yag vuov &orıy, Eve IovAog eire Ancoh- 
Aug eive Knpas, wo nicht etwa ein bestimmtes Verbum ergänzt 
werden kann, sondern der Sinn ist: »mag man nennen, mag es 
sein, mag es sich handeln um«?); so 138 eire dE 7rgopnreian, 
KavagynINoovzen, eire yAoooaı, sravgavrat, elite zre.; R 126 8. 
Exovres ds zagiouara Sr eiTe zroogpnrelav (sc. ixovese), HATO 
zyv . .: elite dıaxovian, &v . .ı Eite odıdaaz or, & Cı dudannakig' 
eite 6 srapenahov, £v are. Der Sinn des eire .. eire kommt 
an solchen Stellen ganz nahe an zat .. zei heran, und auch 
die Konstruktion ist “derartig; R 127 schliesst wie sonst hei Auf- 
zählungen (R 2170; 3 79, 3) ein Asyndeton ab: 0 ueradıdoug 
&v archörntı zes. — Ferner ei uev — ei dE, wie A 18ias.; zu 
bemerken die echt klassische Unt terdrückung der ersten Apodosis 
L 139 za uev zromon nagrrov (sc. ist es gut)’ ei de „unye, Ex- 
xowes avımv (vol. Kühner 986). Über ei. de un, ei Ö8 unye 
(Verkürzung der 2. Protasis) s. $ 77, 4; über & (ea) un (rt) 
»ausser«, »ausser dass« $S 65, 6. 75, 3. Hebraisierend ei nach 
Schwurformeln (= hebr. ı», 8 65, 5): Mc 812 aumv Asyo vuiv, ei 
(es wird nicht) dogmgeraı Th yeved Tavcn anueiov (vgl. Mt 164 
Haupts. mit oo). H 3u = 43 VT.; entsprechend ei u »es wird 
sichere R 14u VT. nach D*FG, v. 1. örı = LXX Jes 4523 
(indes auch LXX. das. ei un) so, nur nicht mit dieser Fortsetzung 
Zuol zauıber usw.). — Über konzessives el xal, &iv al USW. 
& 65, 6; über & in indirekter und direkter Frage, sowie zum 
Ausdruck der Erwartung (auch ei rzwg, si forte) $$ 65, 1. 6. 
Be: 

3. Temporal zur Angabe der Zeit wann?: orte, Örav, 
Orröre; &rcav Mt 23 (örvav D). "Lille (D ea»). 3 (D örav) (&rsidh, 
meist kausal, so ErreLönTteg ; Ezveudr, v. I. &rrei, Ore temporal nur 
ei), vereinzelt Paulus yvixa (Litspr., doch auch LXX. wie 
Exod 1m. Deut 7ı2, und daher Paulus, s. Exod 34) I1lC 3:s. 
(eig. auf Stunde und Jahreszeit gehend, doch schon bei den 
Attikern mit Ore vermischt), Auch öreors ist ganz vereinzelt, 
wenn richtig: L 63 örzöre (öre ®BCDL al., wie Mt. Me.) Erei- 
vaoer. Dazu kommt in der Erzählung des Iucas (Ev. Act.) und 





1) IC 1515 6» (z0v Xp.) our nyeinev, eLueo xga verpor our Lysigorren, 
doch fehlt eimeo.. .. &yelo. (dureh "Homoiotel.? vgl. 16) in DE und ber 
andern Zeugen, und ist für den Sinn vollkommen entbehrlich, ja lästig 
‚dazu fällt das klassisch gebrauchte &e« (»wie sie sagen«) auf. Eineg 
ist auch hier »wenn anders (wie sie sagen)e«. 2) a elte vrreo 
Firov, zowwwvög &uos xrE. IC 893, aber auch hier fortgesetzt im Nomin.: 
tree adeigor nuuv, anooroloı Exxinoıdr. 
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Joh. nicht selten wg: L 123 @g ZrrAnodnoev ai Husoaı. I 29 
wg de Eyeioaro 0 agyırgiakıvog «re. (klass.; LXX bes. I Macc,, 
W.-Gr.); bei Paulus R 152 wg av zogeiwua: eis vıv Irraviav, 
bei der bevorstehenden Reise nach Sp, IC 11a wc &» 3I9w 
wenn ich komme (kommen werde), Ph 223 @g a» ayidw, welcher 
Gebrauch von ög av schwache klass. Parallelen hat !); mit Präs. 
Ind. G 61 wg xaugov Exouev (schlecht -wuev &B*) cum, »jetzt 
(5 \ c ’ wa, 
wo< (Clem. Cor. II, 81. 97); L 12:8 “g yao vmayaıg . . dr 
20 p) wo En . c c ® .. 
agxovra, ev ın öde (Mt 525 anders, mit Ewg örov; bei L. würde 
Ewg vreaysıg mit &v vi ödın Tautologie geben). — Zeit während 
deren: wie klass. &wg (m. Präs.) J 94 wg nusga Zoriv, vgl. 
1235, wo 5 ABD al, % auch x wg, nach den für &g ange- 
führten Beispielen nicht unmöglich, wiewohl der Sinn »so lange 
als« wenigstens für 35 richtiger scheint 2); s. auch Me 6s. J 212. 
IT 4ıs, $ 65, 10. Sonst für »so lange als« &wg Orov Mt 5% 
(indem Fwc Präposition geworden ist, $ 40, 6), od. @yeıs ov H 
318. A 273, oder & » Mc 2m. L 5a. J 57. Dieselben Aus- 
drücke und dazu &wg od, axgı, u£yeı, uexoı 0» bedeuten mit 
Aor. Conj. (Fut. Indik.) »bis«, $ 65, 9. 10. — Bevor zei», 
REDE Em de | a : 
zretv y, meist mit Infin., $ 69, 7; auch zze0 rov mit Infin., s. das. 

4. Final iva, Orcwg, un, s. 8 65, 2; über den erweiterten 
Gebrauch des iva $ 69; über ur, ujrewg, UNTLOTE nach goßei- 
o3a usw. 5 65, 3. — Aussagesätze mit örı (os, zeug) $ 70; 
indir. Fragen mit ei (sroregov .. N J Tu) 8 77,2. 

5. Konsekutiv subordinierend wore, s. & 69, 3, auch 
tva, das. — Mit Koordination besonders oöv, eine der häufi- 
geren Partikeln im NT. und ziemlich in allen Schriften vertreten, 
wenn auch weit stärker in den erzählenden und weitaus am 
stärksten bei Joh. Ev. (während in den Briefen des J. nur IILJs 
jinterpol. IJ 22. 419]. Natürlich gibt es nicht immer streng 
ursächliche, sondern auch in freier Weise eine zeitliche Ver- 
knüpfung an, leitet also die Erzählung fort. Lucas in den Acta 
pflegt dabei, wenn der erzählende Satz mit Nomen oder Pro- 
nomen (Pte. mit Artikel) beginnt, dieses durch uev hervorzuheben, 
ohne dass ein Gegensatz mit de zu folgen braucht: 16 08 u& 
oUv guvehdoövres ArE. 18 0070G Ev o0v are, 2aı 08 uEv oUv drro- 
defauevor. Hs ai uEv ovv ErnAmoier nsw.; es wird hier teils an- 
gegeben, was weiter geschah, teils die Summe aus dem Vorher- 
gehenden gezogen, behufs des Übergangs zu etwas neuem (vgl. 


1) Herodot. 4172 r@v de ws Exaorös of ueıysn, ddr dagov. Aber 
ebenso LXX, so Jos 214; auch Herm. V. III 8». 2) Ngr. heisst @s 
(aus &ws) auch »bis«; vgl. auch Anacreontea 3013 (unbest. Zeit) ws 2rı 
&0, deutlich = ws; andre Bsp. für die Konfusion von ös und &wg Rader- 
macher Philologus N. F. XIV, 495f. Im NT. indes wird sonst nicht 
eben konfundiert (wore m. Inf. »bis« [J] 83 D?), und darnach möchte 
IN) V. 35 &ws »so langes, 36 ws quando, »jetzt wo« zu schr. sein. — 
Starke Varianten Me 921: ws raöro yeyovev N*A al., &ws B, 2£ ou Ne, ap 
ouN. 
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klass. Kühn. 711); ähnl. auch Ev 3ıs role EV ovv nal Erega 
mwaganahuv eünyyehilero Tov Aaov (einziges us» ovv im Evg: L.). 
Blosses ovv nach Pte. A 102. (152 v. 1.). 161. 2517 (vel. 262 
u. 8.); Evang. nur 2316 =»; D auch 57. Ovv nach Zwischen- 
bemerkungen, die Rückkehr zu dem Gresagten ‚bezeichnend: J Ass, 
6%. IC 84. 1120 (auch klass.; das nn dE 009 zur ‚Bezeichnung 
dieser Rückkehr kommt nicht vor). Fragendes ouxoör »also 
doch« (Kühner 715f.) nur J 1837 ouxovv Baoıheig ei 00; (wohl 
ipsissima ‚verba). Über us» oiv uevoiv 3.8 77,14. — Ferner kon- 
sekutiv: @o« also, folglich, besonders Paulus, der es teils wie 
klass. als zweites Wort setzt: R Taı ebglonw, age, teils gegen 
klass. Gebrauch als erstes: R 1017 &oa (FG &. ow) 9 zrloTıg, ‚E 
Anode. IC 151. IIC 7ı2 u. s. (H 49); so auch verstärkt u 
.oöv R 1518. 73.3. 812. 916. 18 u. s. G 6m. E 21 (om. oiv FG). 
ITh 56 II'Ih 2: Mit je verstärkt und vorangestellt Mt 7». 
17%. A llıs EHLP, al. aga wie L 11«s (daf. Mt 2331 were mit 
Indik.). Auch im Nachsatze nach Protasis mit ei, immer einfach 
&oe und immer erstes Wort: Mt 12 = L 11m, IIC 5ı nach 
n°Ö* al. (die meisten ohne ei, welches aber vor sig leicht ausfiel). 
G 22 ‚(das. ıs fragend, „also ‚ga, $ 77,2). 32. 2 128. Vgl. über 
Zrcei üea Paul. u. 6; do@ «oa in Fragesätzen $ 77, 2. — Ganz 
selten zoıyaoovrv (klass): ITh 4: Hr 121, den Satz beginnend; 
nicht viel häufiger zoivvv, als 2. Wort wie klass. L 203 ACP 
al, als 1. (unkl)!) xBL, fehlt D (wie Mc 12w; ovv» Mt 22a); 
als 2. auch IC 9% (Jk 22 unecht), als 1. H 131 (Clem. Cor. 1 
151). — Verwandten Sinnes ist auch 04, welches (selten) klas- 
sischem Gebrauch gemäss in Sätzen der Aufforderung steht: LO 
6% dofavere dr, (»also«) cov Ye0v are. (aber asyndet. ohne dy 
N* und lat. Zeugen); L 21. A 132. 153 zu Beginn einer Rede 
(»doch«); ganz anders und gut klassisch Mt 132 08 ÖN xa00- 
'gpooei, »welcher eben« , ‚(für oc 67 D „Tore, vulg. u. A. et). 
Endlich ist konsekutiv dıd, d. i. di 0, also eig. einen re 
nierten Relativsatz einführend, welche Subordination aber ver- 
gessen. ist, Mt 278. Lls (falsch A* dıorı, welches öfter mit dıo 
verwechselt wird), wo die auch klass. beliebte?) Verbindung dio 
nal, entsprechend 77 dıö ovdE; häufiger Act. Briefe; auch dı- 
örceg TO 813. 101 (1415 die meisten do). Ähnl. öYev, Mt 
147. A 2619, öfter H., wie 217. 31, wie »daher« den Grund be- 
zeichnend 3). 

6. Kausal subordinierend zunächst örı »weil«, wofür 
Luc. Paul. (H. Jk. IP.) auch „wohl dıorı (klass), Die Sub- 
ordination ist aber sowohl bei or: wie bei dıörı oft recht locker 
(vgl. duo, oder 0. 5), so dass man mit »denn« übersetzen muss: 
IC12 oz TO Kwgov Tod HEod COgLTEgor Tv ar Igarzum gotiv 


«te. As. 1017. 10 46. 78.14, mit ddr R 1.21. 32%. 87 (orı FG), 


1) Auch sonst Sp., s. Lobeck Phryn. 342. 
2) So in Aristoteles’ ATolıreia Adnvalwv. 3) Ebend. (32 u. s.). 
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u.s. Ein besondres örı ist das dem hebräischen »2 entsprechende 
($ 81, 1), im A. u. NT., in Stellen wie VT. H 2s: zi dorıw &- 
Iow7rog, OTı uıurvnoan avtod, 7) vIög Avdocrov, drı ETELONEIETI 
avrov; Mt 87 moramög Eorıv ovrog, Orı ai 0i Avsuoı nal N 
JaAaooa vrraxovovow avıp; Me (1x v.1) 4a. L Ass. 83. J 28, 
(1422); vgl. über das verkürzte ri (sc. y&yovev) örı 8 50, 7. Das 
> wird als konsekutiv gefasst; Ors erscheint eher als »weswegen« 
($ 50, 7); es ist übrigens altklassisch: Odyss. 5, 340 ziere 
toı wde Tloosıdawy — WdVvoar EurrayAws, Orı co xand rohhe 
gurever, mit deutlicher Beziehung auf rizc(o)re. (Geradezu für 
worte J 316 nach altbezeugter Lesart, s. $ 69, 3.) — Ähnlich 
dem örı = diörı Errei, welches NT. regelmässig kausal ist: 
R 36 &wei (»denn«) wg xoıvei 6 Seöc Tov x00uorv, hier und 
anderwärts mit dem Nebensinn »denn sonst« (klass., Xenoph. 
Cyr. 2, 251 u. 5), so mit aussagender Satzform R 116 Zrei n 
xdgıg ovnerı yiveraı yagız. 2 Errei Kai oo &urorenon. Nicht so 
das ebenfalls kausale (oben 3) &sreıdy, doch lockerer subordi- 
nierend auch dies: IO 141 (B rei). 12 (FG Zei). ’Erreı- 
önzree nur L 1ı, »da (nun) einmal«, auf eine bereits bekannte 
Thatsache Bezug nehmend, vgl. eirreo oben 2. Auch örrov IC 
33 »da«, »quando«, steht nicht fern (ähnlich Herodot u. A.) — 
Über 2p © vgl. $ 43, 3; über xadwc oben 1. Kasdrı (nur 
Luc.) ist eigentlich »gemäss dem wie, je nachdem«, und steht so 
A 2». 435; es geht indes hellenistisch auch in die Bedeutung 
von dıorı über: L17 nadorı 79 7 "Elıoaßer oreiga. 199. A 1731 
(öuorı HLP). — Koordinierend yae, eine der allerhäufigsten 
Partikeln (verhältnismässig am wenigsten bei Joh., vollends in 
den Br. des J.; auch Apok. nicht sehr viel). Gebrauch wie 
 klass.; häufig auch in Fragen, wo wir ebenso »denne: Mt 272 
Ti yag somov Ercoiyoer; »was hat er denn —?« A 8sı zog ydo 
av dvvelunv; Begründung der unausgesprochenen Verneinung 
oder Weigerung, oder des (ausgesprochenen oder unausge- 
sprochenen) Tadels wie Mt 95 zi ydo zZozıv eunoreureoov uzE. 
2817 umgor zei tupkol, tig yao „re. A 1935 usw., wenn nicht 
geradezu mit »denn wer« zu übersetzen, wie L 22x; yde ver- 
bindet hier wie gewöhnlich die Sätze. In Antworten: das Ge- 
fragte bekräftigend (Kühner II 724), »ja fürwahr, allerdings«, 
IC 90 7 6 «uög zravıwg Akeysı (Selbstfrage); di Nuag yao 
&yec@pn, I Th 2% (wie auch in der wiederholten Aussage ähnlich: 
R 1525. nidormoev yag — —. 1VÖonmoav yao, xal xrE.); etwas 
andeıs A 163: nach einer Frage der Entrüstung od ydo, non 
profecto (klass., s. meinen Kommentar z. St.), und wieder anders 
J 9:0 Erwiderung des Blindgeborenen: &v zovzw y&o (o0v D) zü 
Javuaorov zorır, Or “re. gleich fragendem (vgl. oben) or y&e 
& vovıw xri. — Kai yoo ist »denn auch«, also ohne innere 
Verbindung der beiden Partikeln (— Erreıdn xal); das bekannte 
ai yao etenim (Kühner 855), mit ganz abgeschwächtem xat, 
will man an Stellen wie TC5r. 119. 1213 (wo ovzwg nal 6 Xo. 
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vorhergeht) wiederfinden; doch ist auch hier «ai »auch«, obwohl 

nicht auf einen einzelnen Begriff, sondern auf den ganzen Satz 

gehend). Abnlich ovde yag R 87 (doch J 842, wo D ou yde, 

eher — neque enim, dem etenim entspr.; nach Chrysost. Syr. 

Lew. xai ar Zu. ovx —). Vollends hat in ve y@ao R'77 re mit 
&e nichts zu thun, sondern wenn re und yco echt sind (re om. 
G Lateiner), so ist Anakoluthie anzunehnen. 

7. Konzessiv subordinierend &i x«i, &av zai, $ 65, 6; 
ähnlich auch x@» »selbst wenn«, Mt 2131. 2635. J 81a. 1035; wou 
ei dagegen kommt in sicherer Lesung nur als »und wenn« vor 
(Mc 1427 & xai xBÜ al, xai &av od. «av D, zei ei A al; IIC 
134 zei yag zei 8A al, was richtiger als xai y&@o ohne ei nach 
s"BD#F al; & yao za Origen., s. Tschd.). Über xaisree, 
xairoı mit Partie, zatror(ye) mit Vb. fin. s. 8 74, 2. Kaicor 
schwankt zwischen hypotakt. und paratakt. Geltung, s. das., wie 
zwischen adversatirem und konzessivem Sinn, & 77, 14. — Über 
das dem xatrzeo klassisch entsprechende Ouwg s. das. 


$ 79. Satzfügung. 


1. Für die Satzfügung des Griechischen werden bereits in 
Aristoteles’ Kunstlehre®) als die beiden entgegengesetzten Arten 
die anfügende (etoouevn) und die abgeschlossene (nare- 
oroauuevn) oder periodische (2v zregiödoıg) unterschieden. 
Bei dieser ist die gesamte Rede in gegliederte Einheiten ge- 
schieden; bei jener hängt immer das folgende Stück locker an 
das Vorige sich an, ohne dass je ein voraussehbarer Abschluss 
einträte. Die periodische Redeweise ist die der entwickelten 
Kunstprosa, die anfügende die der ältesten, noch ganz schlichten 
Prosa, und im ganzen auch die der Erzählung des N’T., gemäss 
der Art des semitischen Vorbildes. An den zuerst hingestellten, 
in sich vollständigen (redanken hängt sich ein ähnlicher zweiter, 
am gewöhnlichsten mit zei = hebr. x verknüpfter, dann ein 
dritter und so fort in endloser Reihe, welcher ermüdende Cha- 
rakter der Einförmigkeit besonders der Erzählung des Marcus 
auigeprägt ist, aber auch bei Matthäus, Lucas, Jobannes nicht 
mangelt. Zur anfügenden Redeweise gehört es auch, wenn dem 
ersten Satze eine Ausführung mittelst eines Partieipiums, oder 
mittelst eines durch Or eingeführten Satzes, oder eines Relativ- 
satzes, oder in ähnlicher Weise angehängt wird; denn auch hier 
lässt sich ein Ende und Ziel nicht absehen, und es ist sogar 
diese Schreibweise, die bei Paulus in grossen Teilen des Epheser- 
und Kolosserhriefes stark verwandt ist, noch ermüdender und 


1) Über IIC 134 s. u. 7. Aber wie klass. Herm. 8. IX 82 za: ya 
(etenim) zei (auch) cüroı xt£, 2) Arıist. Rhet. III». 
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namentlich noch unübersichtlicher als die schlichte Anhängung 
mit xat. 

2. Ausser der Zusammenfügung der Glieder mittelst Kon- 
junktion, Relativum, untergeordnetem Participium usw. gibt es 
auch noch die unverbundene (asyndetische) parataktische An- 
fügung, welche im grossen und allgemeinen dem Geiste der 
griechischen Sprache widerstrebt, sowohl in Bezug auf Glieder 
und Sätze als auch auf parallel stehende Teile eines Gliedes, 
und welche demgemäss auch im NT. meist nur in beschränkter 
Anwendung sich findet. Nicht als eigentliches Asyndeton sind 
zu rechnen die Fälle, wo der neue Satz. mit einem demonstrativen, 
auf den vorigen zurückweisenden Pronomen oder einem (demon- 
strativen) Adverbium beginnt. A 163 zovrov (den Timotheos) 
n9elnosv 6 IlavAog o0v avın E&ich$eiv. JI ds Tovzov idw are. 
(das. 21zı AX al, aber wBÜD zoörov ovv; anders und stark 
verkürzt e Ohrysost.), nach vorhergehender Einführung und Be- 
schreibung der Person; ganz ebenso z. Bsp. Demosth. 2158 Ser- 
viov E£0vıw ÖNmov TIS —' 0VTog Aorgarelag Hay —. TODTOVv uETd 
wre. Dagegen nicht klassisch ist die besonders von Matth. stark 
geübte, aber auch bei Lucas (namentlich Acta) sich findende 
Verknüpfung mit rore (zur Einführung des zeitlich Nachfolgenden, 
nicht des in einem bestimmten Zeitpunkte Geschehenen): Mt 27 
tote "Howöng are. 16. 17. 35. 18.16. 41.5.1. 11 usw. L 1421 (D xat). 
2110 zote EAeyev avroig (om. D). 2445. A 112. 4s usw. (besonders 
oft D, wie 214.37); bei Joh. mit owv: 1114 (oiw om. A. Syr.). 
191. ı6. 208, zugleich mit vollerem Sinne des zöre, »jetzt« (Gegen- 
satz die vorhergehende Zeit). Gleichwertige ausführliche, aber 
kaum vollwertigere Formeln: Mt 11». 12ı & &eivo To xaow 
(141, wo D &v &x. de). &v Eneivn ti, weg Mt 181 (& &x. de BM). 
&r Ereivaıg (dE add. D) raig nu£oaıs Me 8ı (Ev de raig ru. Eu. 
Mt 31, aber DE al. ohne de); &v avın (de add. D) vr ogeg L 
102 (Ga v. 1. &v Exeivn v. @.; mit de AD al... Zu bemerken 
auch «.o zöre Mt 4ır (m. yao D). 1621. L 1616 (kai a. v. Mt 
2616). Mera vovro (ravre) ohne Konj. A 18ı nach xAB usw. 
(L 101. 184 die griechischen Zeugen mit d£2), häufiger J., 21. 
32. 51.1. 6ı us. (1938 uera de r., doch om. de EGK al.), und 
Ap. (41. 7s. 181. 191. 203, mit xai 7ı [kei om. AC]. 155). — 
Ereıra und eira lieben auch im Att. nicht die Zufügung von 
d£ (Krüger Gr. $ 69, 24), und so NT. L 16. J 11r. Me Ar 
usw. (Jk 41 Er. xat NABK, &. de xai nur LP; H 7x ohne 
de, also doch auch wohl 72, wie Theodoret auch zitiert). Im NT. 
auch Erı so: L 84 &tı anrov Aukovvroc. A 104. Me 53. Mt 
175. 1246 (mit de CE al.), vgl. 2647 (ohne Konj. Lat.; v. 1. «ei 
&tı und Erı de). Bei Mt. gen sahır: As. 205. 213. 224. 2642 
(Mc 146ı). 

3. Das Asyndeton zwischen einzelnen Worten oder 
Begriffen ergibt sich ganz von selbst, aus der Bequemlichkeit, 
bei längeren Aufzählungen, wo indes gern, der Übersichtlichkeit 
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wegen, wenigstens Paare verbunden werden, s. $ 77, 9, bis etwa 
am Schluss auch dies lästig wird, IT 11; wenn aber nicht ein- 
mal eigentlich summiert wird, sondern bloss aufgezählt, kann das 
Asyndeton sogar notwendig sein: IP 4s 7verrogEUULEVOVg &v aoch- 
yelaıg, ezrı Fuulaıg, olvopAvylaıg, AWuoıs, eiroig nal AIEuIlToıg 
Ei0wA, okargiaug (ai hier wegen des Adj. notwendig); die Setzung 
von zei würde den Einzelnen zuviel aufbürden. II T 32 E00vraL 
ot ar IgwrroL pikavıoı, gyıhagyvgoı, ahaloveg, 1 brregijipavoı Bha- 
opnuoı “re. (doch nicht dieselben alles dieses). Steht in solchen 
Aufzählungen doch die Partikel, so nennt man das Polysyn- 
deton, welche Figur so gut wie das Asyndeton rhetorisch be- 
nutzt werden kann, nur in verschiedener Weise: das Polysyndeton 
ruft durch die sichtliche Summierung den Eindruck von Grösse 
und Fülle hervor, das Asyndeton durch die Zerschneidung, bei 
der die einzelnen Stücke stossweise hervorkommen, den von 
Lebendigkeit und Erregung. Doch ist weder jedes Asyndeton 
noch jedes Polysyndeton rhetorisch wirksam: 118» (= Mt 19». 
Me 10%) ovdeis dorıw 05 agpinsr olniav 7 yuvalna m adehpovg 
KUE. liess sich nicht wohl anders ausdrücken; auch L 1421 ToVg 
MTWYOVG Aal Avarrelpovg nal TupAoüg Aal gohods eloayaye WdE 
ist simpler und schlichter Ausdruck, nicht minder wie J 53 zrAi,J0g 
tuv aosEvoovrov, ruphAov xwheov Imowv (indem hier va über- 
flüssig war, b. L. wegen der Summierung nicht). Zwischen nur 
zwei Begriffen ist nicht gern Asynd. (auch klass. nicht), ausser 
bei verbundenen ‚Gegensätzen, IIT 42 Zriorndı eireiows anai- 
ews, vgl. dvo Karo, nolens volens, Kühner 865 d, Win. $ 58,71). 
Zweifelhaft Tt 3ı aexeis 2Eovolaug; wenn so richtig, wegen des 
nachfolgenden Asyndetons; doch nal 88. D’KLP usw. Aber 
rhetorisch wirksam ist das Polysyndeton: R 94 ww viodeoie 
xoL 1, dose nal ai dıadmaaı na m vouodeoia Kai 9 havgeia nal 
ai Ervayyehiau (vgl. Zur ss.), oder ‚AP 512 Aapeiv vıv duvanın Kal 
sehovTov Hal ER nal Loyiv nat ‚zuumv Kal dog av nal suhoylav; 
ebenso Asynd.: FÜ. 3. e Tıg Erroinodouei rei vov HYeuelıov 
Xeuoov, Ügyvgor, W9onc tıulovg, Eule, xCororv, nakdunv, lebhaft 
vorzutragen mit Hervorhebung des studierten Heruntersteigens,. 
4. Sind die zusammengestellten Begriffe Verba finita, so 
führt dies schon zu den Sätzen hinüber; doch sind besonders zu 
stellen gewisse Imperative: Mt 524 Umaye reoToV dıakkaynd. 
84 usw. (1815 vrraye &hey&ov ®BD, v.]. mit ner; ähnlich Me 6ss; 
doch Ap 161 alle Unzialen mit Kai), vgl. klass. @ye, al NT. 
nicht &oxov so, sondern E. nat ide J la. ilsa, Anıbee sa [AD 
mit richtiger v. ]. ohne «a ide]) ; Eyeıge aoov Mc an ® die 
mst. mit za), aber L6s nur A 7. orajdı, überwiegend mit, nal, 
Mt 95 nC al. &yeoseis @oov, B wie Me., D Eyeıpe Hai por; 


1) Wird das negierte Gegenteil (mit ov) hinzugefügt, so kann x«i 
stehen und fehlen: IC 1020 dawuovlors xai oU IEw, 32 yala . ., ov Bowun 
(DEFG mit zei). 7ız u. s. 
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ferner Eyeigeode Kymuev Mt 264 = Me 142: auch Ardora so 
wenigstens als v. .: A 117 D* avaora Ilerge Söcov, S 74, 3. 
Ferner 50a ogüre, PAerrere = cavelte) (vgl. $ 64, 2): Mt 9% 
de@te umdeis yırmonzıo. 246 Ögäre un) Boosio9e (Buttm. p. 209), 
wonach auch ögare (PA) un m. Konj. bei Mt. Mc. L. so asyn- 
detisch aufzufassen scheint: Mt 244 BAdrwere wi; rıs duäs sche- 
non, wiewohl an St. wie OÖ 2s 54. un rıg &oruu. A 130. H 
125 das un nicht minder subordinierend ist wie in BAerrerw 

ceon IC 101. Über @pes m.. Konj. s. 8 64, 2. Nicht fern 
auch oLcirra zrepiuwoo Me 439 (0. xai puuwsmtı D). Das Ent- 
sprechende bei Indikativen beschränkt sich auf &y&vero mit Vb. 
fin., $ 77, 6; singulär ist IC 4s dox@ yag (örı add. x°D* al.) ö 


EOS arr&dsıgev, zu vgl. mit dem eingeschobenen ÖVHEITE, U0Q- 


Togo, u. T. Gut klassisch (Kühner II®, 864) L 3% zoo0&szev 
nal TOUTO . ., narenheıgev (R*BD, Andere za xarexi.; Eusebius 
wie es scheint zzroooseis). — Im Übrigen, wo es sich um wirk- 
lich verschiedene Satzglieder und Sätze handelt, ist zwischen Er- 
zählungsstil und zwischen Lehr- und Predigtstil (Gesprächsstil) 
zu scheiden. Im Erzählen wird im allgemeinen die Verbindung 
gewahrt, wenigstens von Mt. Mc. Le., von denen sich allerdings 
Joh. in dieser Hinsicht auffällig unterscheidet: 123 &pn. % arre- 
reldn. @ 17) Ercaugıov BAkrreı, ebenso 3. 37 Nrovoav (nei NA. 
wABO al.) 3 orompeis (mit de ®ABO al.). 40 Adyeı. 1A$ov 
nach vielen Zeugen (v. 1. 7. oiv, d8, xai 7.) @ga Tv. a mv (A 
al. 7v dE). 2 svgioze. 33 Yyayev (za ny. AX al.) und ZußAgyeag 
avrı), usw., neben der Verbindung durch odv, d£, xai, bezüglich 
deren, wie z. T. auch des Asyndeton, beständige Uneinigkeit der 
Zeugen ist. Diese Asyndeta machen den Eindruck von Zwang- 
losigkeit, nicht eben den von Lebendigkeit oder Eile des Er- 
zählers. (Ahnlich Hermas, z. Bsp. V. III 102 arrorgıIeioe uoı 
keys. 9 amorgıdeis avıy Ayo — Arı. vor Akysı, wiederum 10, 
also gerade bei diesen Formeln des erzählten Zwiegesprächs, bei 
denen auch Joh. am meisten asyndetisch ist, und ebenso wie 
dieser gern mit Präs. histor., Winer $ 60, 1; ausserdem mit uer« 
zrolla En, u. xgovor viva usw, V. I lıss, vgl. oben 2 gegen 
E. Mit pn, Aeyeı auch Mt: 47. 19215. 2521. 2. 26sıs. 2765 (auch 
Me 93 xB/f); im Gleichnis 2522 auch mit zoooeA$wv; über 
zealıy u. A. s. oben 2) — Im Lehrstil der Bvangelien ist 
sehr üblich das Asyndeton zwischen den einzelaen Vorschriften 
und Aussprüchen, z. Bsp. Mt 53—ır fast durchweg, nicht nur 
wo kein Zusammenhang ist !), sondern auch trotz Zusammen- 


c 3 6 P} 
hanges: ı7 um vouionre orı nAIov zaralvonı — —' oban YAov 
am { > e > nn 27 
rarahvoaı are. (st. 00V yao). L 6x ayanzare tovg —, zahög 
- - [4 } \ / ad P- x 
TTOLELTE TOIS —, TL000EUYEOIE TrEQi —. (9) Ti) TuzrTovL —, Kal 


1) In diesem Falle haben auch die Attiker in paränetischen Reden 
das Asyndeton, Isokrates R. I. II. III, vgl. seine Aussprache darüber 
XV, 078. | 
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@rcö are. (von da ab mehr Verbindung). Auch Joh. vielfach: 
36 TO yeyerınusvov —. 7 un Savuadonge —. 8 10 nıveiun are. 
Auch hier ist von rhetorischer Absicht nichts, wiewohl immerhin 
das Asyndeton die Rede feierlicher und gewichtiger macht. Ähn- 
lich ist der Stil in den Ermahnungen und Vorschriften der 
Briefe. Für das rhetorische Asyndeton aber finden sich eben-- 
falls in den Briefen, den paulinischen namentlich, viele und z. T 
glänzende Beispiele, s. $ 82. 

5. Neue Abschnitte grösserer lehrhafter Schriften haben 
im allgemeinen, gleichwie bei den Klassikern, Anknüpfung an 
das Vorige, die jedenfalls zur Sorgfalt der Ausarbeitung ent- 
schieden mit gehört. Andrerseits liegt im Briefstil das Asyn- 
detische, wenn ein weiterer Gegenstand berührt wird, und so: 
sind denn auch für das Fortfahren mit neuem Anfang (EE dsro- 
oraoewg, d. i. mit einem Abstande) Beispiele bei Paulus und 
Andern genug vorhanden, auch ganz abgesehen von dem Jakobus- 
briefe, der den Oharakter einer Aphorismensammlung hat, und 
von dem nicht viel weniger locker komponierten I. des Johannes. 
Im Römerbriefe ist Verbindung bis zu 816 auro zo nveuua ovu- 
uagrvgei xte., wo man sehr wohl von der Figur des && dro- 
oragewg reden kann; der Gedanke bricht so unmittelbarer aus 
dem Gefühl hervor (ähnlich 10:1). Die unverbundene Anfügung 
des so verschiedenen 2. Hauptteiles (9:) kann Wunder nehmen,, 
aber mit einer blossen Konjunktion wäre hier noch lange keine 
Verbindung geschaffen. Im I. Corintherbriefe ist das && «sro- 
oraoewg reichlich und wirkungsvoll angewandt; aber auch neue 
Gegenstände werden z. T. ohne Konjunktion eingeleitet: 5s. 
61.12, doch 71.2. 81. 121. 161 swegi de, 151 yrweilw de, usw. 
Regelmässig gewahrt ist die Verbindung der Abschnitte (abge- 
sehen von den ermahnenden unter sich) im Hebräerbriefe. 
6. Die andre Art der Zusammenfügung, die abgeschlos- 
sene oder periodische, hat in keiner Form des griechischen 
Schrifttums jemals ganz gemangelt; sie ist nämlich sofort da, 
wenn der vorangestellte Teil des Gedankens etwa eine Zeit- 
bestimmung für das Folgende ist, und diese nicht mit ein paar 
Worten gegeben wird (&v &reivaug reis nudgaıg), sondern mit. 
so vielen, dass nachher ein Innehalten notwendig ist; somit haben 
wir ein für sich bestehendes, aber im Sinne schwebendes und 
unvollständiges erstes Glied, dem ein zweites zur Vervollständi- 
gung folgen muss. Ebenso bei voranstehender Bedingung usw., 
oder wenn das voranstehende Subjekt durch Nebenbestimmungen 
zum selbständigen Gliede erweitert ist; eine schwächere, aber: 
doch wirksame Bindung ist es auch, wenn zwei Glieder eines 
Gegensatzes, oder einer Disjunktion, oder eines Parallelismus zu- 
sammengestellt, und die Beziehung auf das nachfolgende Glied 
beim ersten durch eine Partikel: uev, 7, re oder xai, ausgedrückt 
ist, Absolut notwendig ist nicht einmal die Partikel zur Bindung, 
so dass man sogar von asyndetischen Perioden reden kann, wie 
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10 In dedeoaLı yuvaual' um Inveı Avow' Aehvoaı &7cO yuvanndg' 

un Ente yuvalsa, — ei usv Öedeoaı — ei de Aehvocı, vgl. $ 82, 8. 

Wir pflegen freilich erst dann es Periodik zu nennen, wenn die 
Zahl der zu einer Einheit zusammengefügten und erst durch das 
letzte ihren vollen Sinn empfangenden Glieder weit über die 
Zweizahl hinausgeht, und vermissen darnach das Periodische im 
NT., indem es in der That solche Sätze daselbst nicht viele gibt. 

Ib, Abe Erteiönreeg 7eohkol erreyeignoev | avarasacdaı ‚sunynow 
zuegl TOV _werchngopognusvov € &v julv 7790 Yuazov | nadwg 7E0QE- 
docav muiv 00 are ROXNS avrorra Aal ‚Ürengerau yevöuevoL ToV 
Aoyov | &doße aanol magnnohovsmAoTı av ev ra0ıv argıßos, | 
nadesig 001 yoaıau xgATLOTE Geopıke | iva Errıyv@g zuegi WwV 
narnynıng Aoywv ınv aapahksıav, wo, wenn man wie angegeben 
teilt, mit Rücksicht auf angemessene, das Mass weder nach unten 
noch nach oben überschreitende Länge der Glieder, sich auch - 
ein schönes Verhältnis zwischen dem dreifach gegliederten Vorder- 
satze und dem entsprechend gebauten Nachsatze ergibt. Denn 
dem zwokAoi entspricht Aau0l, dem avar. dırynow entspricht 
yocaıbar, dem xad$wg usw. lva Errıyvog usw.; also auch das letzte, 
nach vollständigem Gedanken noch angehänste Glied wird wenig- 
stens durch das allgemeine Entsprechen gefordert. Imdessen der- 
selbe Lucas hat sich weiterhin doch schlechterdings nicht um 
periodische Kunst bemüht, und nicht einmal die zweite Schrift, 
die Acta, mit einem erträglich gebauten Satze angefangen; über- 
haupt findet sich eine ähnliche Periode nur noch zu Anfang des 
Apostelbriefes A 152ss. Andrer Form ist der kunstvolle Satz 
zu Anfang des Hebräerbriefes. Hohvuegws_ nal zrokvig07L@g 
zcakaı Ö HE0g ‚hahnoas Toig wargaoıy &v Toig zrgopmTaug | Ed 

EOXAToU Ta 7uE00v vovrwv £Ehahmoev Nuiv Ev viod (dies nach 
antikem Begriffe eine vollständige, zweigliedrige Periode, an 
welche sich nun zunächst lockere Glieder anhängen): ov &$nxev 
vAnoorouov zeaveov | de 00 Aal Toög aiwvag Erroinoev (mit red- 
nerischer „asyndetischer Anaphora des Relat., 3 82, 5; so noch 
weiter) | „os. av arravyaoua ung dosng Kal Kagaxzg uns VrLOOTO- 
TEWG aurod | peowv ve ra zravıa Ti) önuarı ung duvauewsg aurod 
| de gavroD nasagtouoV 701 NOALEVOG ‚vav Kuaerudv juov!) | 
EudIuoev deSia ung ueyakwavvng Ev „bibnhois (viergliedrige 
Periode) | | ToooVz() KOEITTWV Yevöuevog vv ayyeluv | 60w  dım- 
PogwWregov 7cag’ auroVc nenhrgoVöuNKer ovoua (angehängte zwei- 
sliedrige Periode, durch zo00Vuw — 00 gebunden). In ähn- 
licher, flüssiger und rednerisch schön stilisierter Weise ist aber 
auch weiterhin der Brief verfasst, und derselbe muss überhaupt 
zumal hinsichtlich der Komposition der Worte und Sätze durch- 
aus als Kunstprosa gerechnet werden, vgl. $ 82, 2. 3. Dagegen 
Paulus gibt sich im allgemeinen nicht die Mühe, die ein so sorg- 
fältiger Stil erfordert, und daher sind kunstvolle Perioden trotz 


1) Über den Text s. Stud. u. Krit. 1902, 422. 
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aller Beredsamkeit bei ihm nicht zu suchen, während harte Paren- 
thesen und Anakoluthien zahlreich sind. 

1. Bei der Parenthese ist Unterbrechung des geraden 
Ganges eines Satzes durch einen untergeordneten Gedanken, der 
sich dazwischenschiebt. Auch wir bedienen uns im Schreiben 
ungescheut der Parenthese, machen aber die Unregelmässigkeit 
dadurch für das Verständnis unschädlich, dass wir das Unter- 
brechende in Klammern oder in Gedankenstriche einschliessen, 
wenn wir nicht gar aus dem, was Parenthese sein könnte, eine 
Anmerkung unter dem Strich machen. Das Bedürfnis entsteht 
meistenteils dadurch, dass irgend ein im Satze vorkommender 
Begriff oder Gedanke zum Verweilen nötigt, z. Bsp. ein vor- 
konımendes Fremdwort, welches der Erklärung bedarf; damit wird 
nun das eigentlich Zusammengehörige auseinandergezogen, ent- 
weder so, dass man die Konstruktion des Ganzen doch in ihrer 
Einheitlichkeit wahrt, Mt 273 sis — ToAyo9d, 6 2orıy xpaviov 
oreog !), oder dass der Einschub den Satzbau überhaupt zerstört 
(Anakoluthie), oder dass man nach dem selbständig ausgedrückten 
Einschub in die ursprüngliche Konstruktion zurückkehrt; in diesem 
letzten Falle hat man die Parenthese. So Mt 2415s. örav Vönte 
zo Böelvyue — (6 avayırworwv voeirw), tote oi xrt. Oder 
aber, es widerstrebt ein nicht entbehrlicher Nebengedanke der 
Einfügung in die bereits angefangene Konstruktion, und man 
wirft ihn nun hinein wo es gerade geht, so z. Bsp. A 123 rzooo£- 
Jerg ovAkapeiv zai IIEroov — 1oav de al Nusocı tov Alvuwv 
— 07 nat mıaoag E3ero eis Yukanıv, wo es möglich gewesen 
wäre, mit strafferer Zusammenziehung zu sagen sreei adrag rag 
Nusgag Tas cov alvumv xal Ileroov vvAlapov eig pvlanıv EIero; 
aber das wäre Kunststil, nicht ntlicher Stil. Vgl. 115. 4ı3 (8 77,12). 
Hart ist die Parenthese das. 5ıı u@AAov de 7900811 Ievro re, 
die sich zwar glatt an ıs anschliesst, von der aber der Rückweg 
ı5 nicht bequem ist: &ore xal eig rag rAursiag Are, in der 
That eine Folge nicht von ı4 sondern von ıs, aber so aussehend 
als wäre ersteres der Fall. Am übelsten aber ist manches der- 
artige in den paulin. Briefen. Wenn überhaupt und auch im 
Grösseren der Gedankengang des Paulus oft viele und grosse 
Umwege einschliesst (Winer $ 62,4), so ist nicht zu verwundern, 
dass auch im Kleinen die Satzfügung darunter leidet. Ähnlich 
wie A 5u R 113 örı zwohhanıs regosdeunv 2hIeiv ro0s Vuäsg, 
wai EuwÄudnv aygı Tod devgo, iva Tıva naozcov OxD xal Lv uw, 
mit Anschluss von iva «re. an rrooe&unv. Wie hier zwischen 
devoo und !va, scheint eine Gedankenlücke 2153. zwischen @7ro- 





1} Wenn sich dergleichen in eine mitgeteilte direkte Rede ein- 
schiebt, deren Teil es nicht bilden kann, so muss man es doch wohl in 
Klammern schliessen, trotzdem dass die Konstruktion einheitlich ist. Me 
71 av einn .. xooßav (6 2orıw doloov). J 139. {Anders schon, wenn ein 
solches Scholion an eine dir. Rede angehängt ist, J 97. 142 u.s., Winer 
$ 62, 2 Anm.) 
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hoyovusvov und &v 7) nu&og zu sein, so dass Parenthese anzu- 
nehmen wäre; indessen hier findet man erst weit rückwärts einen 


. h) ie . . . .. 
Punkt, wo sich & 7) #r&. folgerichtig anschliessen könnte, und 


nach meiner Überzeugung muss man, statt Unerklärbares er- 
klären zu wollen, gemäss der Führung des Marcion !) &» 7 Juzog 
oder &v zu. n (A) oder &v nu. Öre (XD usw.) einfach beseitigen, 
so dass Asyndeton ist: — — 7 zul dmohoyovusswv. Aoıvei 6 
HE0g Ta neunte cov dvdowrıwv (das worauf sich das xarnyogeir 
und &rsoloysiosar bezieht). Diese Einzelheiten indes in ihrer 
Zufälligkeit sind Sache der Ausgaben und Kommentare. Gram- 
matisch ist noch zu bemerken, dass (wie klassisch) sich zuweilen 
ein Verb. finit. in die Konstruktion einschiebt (welches durch 
Zeichen der Parenthese auszuschalten zwecklos und auch sinn- 
widrig wäre): L 13% zroAloi, Adyo vulw, Cmrnoovow xre. (das 
sage ich euch). II 83 örı xara düvanır, uaervoW, xal sruod 
dvvauır wre. H 10% zrioy doreits yeigovog akım$rosran Tıum- 
eiag (Herm. 8. IX 283 ri doxeire zeoımoeı), wo die Einfügung 
in die Konstruktion überall sehr leicht war; indes so die Klassiker 
an zahlreichen Stellen mit oid«, öo&s, oluaı usw., Kühner II2 
873f. (Aristoph. Ach. 12 zös voor E0EI0E uov boreig ınv 1ag- 
dtav;). Dahin bei Paul. zara avggwrrov A&yw, R 35, &v @poo- 
ourn Ayo IIC 11a, gs vervoıs Ayo 613, Epidiorthosen und 
Prodiorthosen auf knappstem Raume. Doch das eingeschobene 
paoiv, &pm usw. gehört nicht hierher, da nur die Stellung ver- 
schoben ıst: IIO 1010 ozı ai &rrıorolai ufv pacıv Bageiaı (= 
örı gaolv- »Ai usv< xre.), Mt 145. A 23% usw.; desgleichen 
IIC 62 nach D*FG: »auugo« ya Alysı »derto« usw. statt 
der erleichterten gewöhnlichen Lesart; A&yeı yao' »ruıg) denzip« 
usw. Auch die Namenangaben und Zeitbestimmungen in kon- 


struktionswidrigem Nominativ ($ 33, 2) sind nicht parenthetisch, 


weil sie einen wesentlichen und an seine Stelle gebrachten Teil 
des Hauptgedankens bilden. | 

8. Die Anakoluthie beruht auf mangelhafter Durchführung 
des ursprünglich beabsichtigten Baues eines Satzes, indem die 


Fortsetzung und Folge nicht entspricht. Für die Kunstprosa 


muss die Anakoluthie im allgemeinen als Fehler gelten, obwohl 
sie sogar in der des Isokrates nicht gänzlich mangelt; dagegen 
für die Nachbildung des natürlichen Gesprächstones, wie sie 
Platon vorführt, ist sie ganz berechtigt, und kann somit auch für 
den Priefstil als berechtigt gelten, wofern sie nur das Verständnis 
nicht schädigt, welche Grenze freilich von Paulus gar nicht selten 





i) Tertullian referiert aus Mei.: Si enim »indicabit deus occulta 
hominums e. q. s.; dann »iudieabit« autem quando? »Secundum evan- 
geliums e. q. s., ohne jede Erwähnung von »dies«. Noch deutlicher ist 
das Zitat im Dialogus des Adamantius (p. 824 Delarue. Orig. I): &yw 
To «nooroltzov oov (des Mareioniten) zei drayıraarw lEyovrog‘ »x0wei Ö 
HE05 7a zount&« xte, 8. Zahn Gesch. das Neutest. Kanons IL. II, 32576: 


DE 
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überschritten scheint. Unter. den sehr mannigfachen Formen der 
Anakoluthie stelle ich eine eigentümliche voran, welche in der 
einfachsten, zweigliedrigen Periode (o. 6) vorkommt. Mt 123 
av Öijua Goyiv 0 Aalmoovow ol ardgwsco | drrodwoovo zVEgQL 
adrou Aoyov. 7a. 1032). J 6802). 172. L 124. ILC 12 un 
Tıva Wwv Antorahrı sroög buäs | dl adrod EIrAeovsarnoa Vuüs, 
Die beiden Teile sollten sich in diesen, hebräisch geformten Bei- 
spielen gegenübertreten, mit Pause dazwischen und mit Rück- 
beziehung im 2. Teile auf den ersten, und es ist eine gewisse 
Wuchtigkeit des Stiles, wenn so jeder für sich selbständig be- 
handelt wird, statt z. Bsp. zu schreiben öo« av dnuara doyc 
Aehmowoıww, zuegi scavımv (tovrwr) drrodwoovaw Aöyov. (Vel. aus 
LXX u.a. Gen 2813: 7 yi &p ns 00 nasebdsıg Er ads, 
cool ÖdWow avımv; Gesenius-Kautzsch Gr. 8 143.) Auch Mt 7sf, 
ist semitisch und nicht griechisch konstruiert: zig &otıv &5 Yu, 
ov aiımoeı © viog avrod agrov, um Aidov Erruöworu avrp; m nal 
iysov aıımosı, um Opıv Errröoge avııy, statt: ig € „vuow To 
vo agrov arrovvrı Aldov ErrıdwWoe, 7 IyYov alvovvrı Opır Erı- 
Öwoeı; Doch gibt auch Lucas (1111) diesen Spruch in nicht 
besserem Griechisch. In der paulin. Stelle ist zıva offenbar zu 
azreoralsc konstruiert; man vgl. damit IJ 22 xal dueic w 
xoloua 0 Ehaßsre are adroo | ueveı &v Öuiv, also das Pron. in 
beiden Gliedern, und im ersten konstruiert zu &Adßere, während 
ohne Anakoluth gesagt werden konnte xai &v vuiv zo yo. 0 Eh. 
@rr a. ueveı. Ähnlich das. 2 vueig 0 NAroVoare are aexns | &v 
tuiv usverw?) (ueveı, ueverw füllten allein kein Glied, und der 
Gegensatz zwischen Anfang und Fortdauer sollte zu scharfem 
Ausdruck kommen). Anakoluthien dieser oder verwandter Art 
. gi ie m [4 a > YR IN 
sind auch: A 746 0 Mwvong ovrog, 05 —, ovx oldanev ti äye- 
vero au (VL. Ex 321)2), J 738 6 zuoreVwv eig dud — — 
zrotauol Ex 175 xorkiag avrov deisovow red). Mc 9% xai 
dv avvov, TO jveuua ovveoragakev avıov (st. Ovveorcagaydm 
Vrro Tov zw.) A 193 Emuyvövses de drı Iovdaicg Lorıy, Ywvn 
Eyevero ia &4 nidveow (st. 2ßonoav Öuoo ruavres, was zum 
Weiteren nicht gut passen würde). Ganz ungefüge Ap 2% und 


1) Nach D auch 1011: n nölıs eis 7v üv eloeldnre eis avınv, 2era- 
oare Tis &v wur xr£. 2) Hier iva nav 6 dedwxds wo, un anol£au LE 
avrod, dla avasınoa wurd xre., mit näs.. un st. ovdets, $ 47, 9, aber 
doch hier wohl gleich mit Zustreben zu dem 2. positiven Teile, Butim. 
8. 106, wie J 316. Nach Buttm. 325 ist das rav in diesen Bsp. überall 
Nomin. (»Nomin. absolutus«, vgl. $ 74, 4); so nach ihm auch J 153 
ndv xinua Ev 2uor un WEgov xaonor, algeı (besser agei nach ital. vulg., 
und dann xadaoısi s. 8. 57) «vro. 3) Also nicht Vorausstellung des 
Subj. vor das Relativum ($ 80, 4), während man IC 11u avno wer kav 
zoud, arıula airo Lorıv «re. so erklären wird, = 2av ulv ano. 

4) Bei L 216 mangelt die Rückbeziehung, und es wird @ mit D zu 
tilgen sein. 5) Hermas M. VII, 5 zwv de un Yulaooovraw — (der 
Genit. dem vorhergehenden Gegensatze angebildet), oöd& Lwn 2orıy 2v 
avTois. | 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 19 
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312.21 0 vırav, dWow arıo; dgg. 27.17 ro vırwvrı, doow are, 
vgl. 64. Mt 4ı6s VT. 540 (mit zurückweisendem Pronomen, $ 48, ö), 
Einem absoluten Nominativ nach alter Weise (8 74, 5) gleicht 
Herm. M. IV 5 augporsga ra rveuune Erti TO adLO KaroLnodvra, 
AOUuPOogbßV dorıy . . Ereivo Ev. AaToLRoVom. 

9. Eine andre Art Anakoluthie ist es, wenn in grösseren 
(efügen die Unterbrechung der zuerst eingeleiteten Konstruktion 
durch Zwischensätze ein Vergessen derselben herbeiführt, so 
dass sich im Geiste des Schreibers eine andre derselben unter- 
schiebt. A 246 (Rede des Tertullus, die Le. mehr als irgend 
eine andre nachlässig wiedergibt); evgövreg yag zov Gvdga rovzov 
hoıuiv — —, 06 nal — —, 0 xul &zganoauev xrE.; dies 0v 
xci, durch 6g “at veranlasst, müsste fehlen, um die Periode 
richtig zu machen, während nun der Verf. fortfährt, als hätte er 
mit eügouev angefangen. Die erzählenden Teile des NT. haben 
nicht viel Anakoluthien dieser Art. Der Satz J 62—a ist zu 
verschieden in den Hdschr. überliefert, als dass man die Hand 
des Verf. klar erkennen könnte; nach der gew. LA. wird das 
1 Ervavgıov 6 Oxkog des Anfangs in 7 durch Öre ovv eider 6 
oxkog wiederaufgenommen, in einer auch bei Klassikern begeg- 
nenden Weise, wobei ein Vergessen gar nicht einmal vorläge; 
vgl. 1J 1ı—3. Indessen halte ich diesen Anfang von x samt 
Anderm für Interpolation, und das vom Verf. Geschriebene für 
etwas ganz einfaches und regelrechtes, vgl. Chrysost. und Syr. 
Lewis. Aber die paulin. Briefe (wenn auch nicht alle gleich- 
mässig, da die Sorgfalt sehr verschieden ist) haben zahlreichere 
und üblere Beispiele. G 26 arc de züv doxovvrwv eival vu — 
C7EOLOL TTOTE 1700V, OVÖEV uoı dıapeoeı* 7r000W7cC0v FEög avIoW- 
zov ov kaußaveı — Euol yag ol doroVvreg 0VdEV 7ro00avEFevro, 
st. zuol ovdev zreooarer&)n, mag nun der Verf. seinen Anfang 
vergessen haben oder es für angemessen gehalten, ihn in einer 
neuen Form zu wiederholen. Hier versteht man immerhin noch 
leicht 2); aber vorher 4 dia de zoüg zrapsioauroug wevdadeipovg 
— — oig (00dE) 72005 wgav Eeiäauev «re. ist es gar nicht leicht 
zu bestimmen, worauf P. mit seinem Anfang hinausgewollt hatte, 
wenn nicht etwa, wie ich in der That glaube, das (in D* und 
bei Irenaeus fehlende) ots unecht ist 2). Nämlich vielfach ist ja 
gewiss die mangelhafte Überlieferung oder Textkritik schuld: 
R 2ırss. liegt: es nahe, durch Annahme der Lesart {ds statt & 
de (welches kaum eine Variante heissen kann: eIA€E—IAE, Ide 


1) Belser (die Selbstverteidigung des P. im Gal.br., Freiburg i. Br. 
1896, S. 69) sagt über die Versuche (Spitta u. A.) diesem Satze zur ein- 
heitlichen Konstruktion zu verhelfen: »ein Philologe, welcher mit ge- 
sundem Sinn an die Auslegung des Verses schreitet. kann über die Ver- 
werflichkeit dieser Versuche ovd2 ro05 &eev im Unklaren sein«. 

2) Jedenfalls zu tilgen ist R 1627 & (mit B), nicht nur der Ana- 
koluthie wegen, sondern nam. damit die I. Xe. seine Verbindung ge- 
winne. 
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—Ide) die anscheinenden Vordersätze ohne richtigen Nachsatz in 
Hauptsätze zu verwandeln !). . Ebenso muss es ide und nicht & 
de heissen Je 33 ide ru» Inmrewv ToVg yahıvoog arE., vgl. a idov 
wei va srAoia wre. Hingegen R 922 liest niemand anders als ei 
de; Anakoluthie ist gleichwohl nicht (sobald man 2 xai mit B 
Origenes vulg. usw. entfernt); vgl. 8 81,2. Aber IT 1sss. 
verläuft klärlich die eingeleitete Konstruktion xaswc raoenalsod 
oe «re. durch das unaufhörliche Einschieben und Anhängen in 
einem reinen Wirrsal. 

10. Häufige Anakoluthie bringt bei Paulus der freie &e- 
‚brauch des Partieipiums mit sich, welches er statt eines 
Verb. finit., zuweilen in langer Folge, zu setzen liebt. IIO 75 
ovdsulav Eoynnev aveoı 1) 00EE yuwv, all Ev navıi FAıßoue- 
vor: E5WFev uayaı, Eowder Yößoı, wo man wohl Zouev wie 
nachher eioiv ergänzen kann, aber damit die Härte und den 
Mangel an genauer Folge nicht wegbringt. Ähnlich 5ı2 od... 
ovrıoravonev . ., aAh Apogumv dıdovreg (sc. yodpousv taüra), 
Das. Sısss. ovverrejupauev dE 10V adeahpcv —, oL Ö Ermawoc.. 
dıa raoav TÜV Exnhnouov, od uovor de, dAAa xai yeıgorovy- 
eis (st. Eyeıgozorndn) brro Twv Exnimoıdv avvendnuog Hua 
ovv cn yagırı cn ‚sıaxovovusvn vg mucv, orekkouevo toüro, 
u7 TıG Nuäg uwunonraı are, wo sich oreAl, nicht etwa an ouve- 
zeeupouev (mit Timotheus), sondern an ovvendnuoc umv usw. 
anschliesst, also mit völliger Anakoluthie st. oreAAöusIau yeo. 
BE 521 ist nicht gerade Anakoluthie, aber örroraooouevo: hat mit 
dem letzten Vb. fin. zA70000%8 ıs doch nicht den inneren Zu- 
sammenhang wie Arkovvreg usw. 19, evYagıorouvreg 2%, sondern es 
ist derselbe Stil wie R 12sss, wo in den Ermahnungen (nach- 
dem schon sss. die Schreibart recht aufgelöst gewesen ist, vgl. 
$ 78, 2) sich ein Partieipium (oder Adjektiv) in unendlicher 
Reihe an das andre hängt, ohne Möglichkeit dieselben zu kon- 
struieren. Nämlich 9 Afg. 7 ayarın avvseorgırog unterbricht die 
Aussagen über das was die Römer einzeln (s) oder. insgesamt 
sein sollen; es wird aber gleichwohl nach der Unterbrechung 
fortgefahren asroorvyoürreg — gyılooropyoı usw. bis ducnovves 13; 
dann ıss. neue Unterbrechung durch Sätze im Imper. bzw. Infin.: 
16 wieder Partizipien poovovvreg usw. und wieder Imper. yiveose, 
ızss. Fortsetzung der Partizipienreihe; es sieht so aus, als ob P. 
das schildernde Partieipium (mit oder ohne Hinzudenken von 
&ore) als ganz gleichwertig mit dem Imperativ ansähe. Vgl. noch 
E 4» sraganaiv vusg rregırmarnoaı — — aveydusvor aAlykov 
— ozrovdalorres (vgl. IIP 33). 31. O 3153. 6 Aoyog Zvorneiiw 
— dıdaonovres vr&, wie Rl. c. nach Imperativen und gleich- 
wertig damit; aber ebenso anakoluthisch ITC 1011 wAovrılöuevou 
nach einem Aussagesatz im Futur. ı3 do&alovres ar&. Ausführung 


1) Vgl. G 52 ide &ym Maviog Akym xr&.; Wilke d. neutest. Rhetorik 
(Dresden 1845) 8. 215f., der freilich schliesslich sich für &? d& entscheidet, 
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des vorhergehenden dıa sroAAov eiyagıorı@v to Yew (Subj. des 
Part. die Empfänger der Wohlthat), vgl. 17; ohne Anakol., aber 
in sehr langer Folge, ILC 63—ı0. Das Durchgehende ist in 
allen Bsp. der Nominativ des Pte, der also zu diesem freien 
Gebrauch wesentlich gehört. Vgl. Aeyw», Atyovres $ 30,6. Zu- 
weilen findet sich auch das Umgekehrte, Verb. fin. statt Partie.: 
C 126 70 uwormgıov TO arronexguunevor —, vori ÖE Epavegı) IM 
(D gavegwdEr); ILJ2 vv uevovoar Ev Huiv, rail ue$ nuov 
eotaı, J 155 6 uevew &v Euol, xayo (scil. uw) &v ur), oVTog 
gegeı nagreov. Mt132s. L812.1. IIC 65; Apliss. 22.8 37.9; 
weniger hart IC 737 08 Eorımer — ur &xwv — E£ovolav de Eyeı, 
vgl. J Das (v. 1. Inrovvreg regelmässig). 132; oben $ 77,6. Es 
lässt sich auch aus Klassikern wohl Ähnliches anführen, wie auch 
zu dem freien Gebrauch des angehängten Partieipiums im Nomin., 
Kühner 11? 661ff.; die Häufigkeit, Härte, Ungewandtheit macht 
den Unterschied; denn derartiges wie A lbs. &do&ev roig arro- 
orö4oıg (= die Apostel beschlossen) . . zeduypaı . ., yodwarreg 
konnte. ein Klassiker ebensogut schreiben, Thuk. 3, 362 &do&ev 
avrois . . orroxreivan, Errinakoivreg!). | 

11. Über mangelndes Entsprechen bei der Partikel u&r, 
die ein entsprechendes de fordert, s. & 77, 12. Vereinzelt ist die 
Anakoluthie A 2710 Seweo orı . . uehleıw (8 70, 4), wo das örı 
durch die Unzweideutigkeit gefordert war, der Infin. aber auf 
Vergessen beruht (o. 8), vgl. Xenoph. Hell. II, 22 usw., Winer 
844,8 A.2. An Relativsätze hängt sich mit koordinierender 
Partikel (wie xa’) ein weiterer Satz, zu dem das Relativum in 
dieser Form nicht ergänzt werden kann (klass., Kühner 936f.): 
Tt 125. long, 79 &rumyyelkaro —, &yav&gwoev de vov rov Aoyov 
aucov. Ap 172 (auch I C 7ıs nach der LA. „rıg, doch besser 
nD* al. && zıg). Me 6 05 av zömog (v. 1. 6001 &v) un) deincar 
(-wyrei) Öuäg unde axovowoı &ucov. L 1731. Mehr oratio variata 
als Anakoluthie ist: R 265. og arodweeı . . roig uev . . Conv- 
tois de... 6oyn al Ivuög (sc. &oraı; der Begriff dusosı liesse 
sich gar nicht ergänzen), woran sich schliesst in gleicher Konstr,, 
aber mit Bildung eines neuen Gegensatzes: JAiwıg Aal oTevo- 
ywgia Erri nacav Wuymv . ., döfa de are. Vol. Ile; G Ars.: 
orı de 80TE viol, ESarıeoreihev . . eis Tag napdlas nuov — —. 
wore obxerı ei re. (aber das. 61 oxorov oeavrov xr&. wirklich 
anakoluthisch). ? | 

12. Mischung direkter und indirekter Rede. Es ist 
schon bemerkt worden, dass die Anwendung der indirekten Rede- 
form, sei es mit Orı und Optativ, sei es mit Akk. (Nomin.) und 
Infinitiv, gar nicht in der Art der ntlichen Erzähler, wie über- 
haupt nicht in der Art volksmässiger Erzähler liege (88 66, 3. 

1; Zu bemerken Ciem. Cor. I 111 Aur 2owsn ?x Zodöuwv, rs rregı- 
yugov zgıdelons —, mo6dnAov moımoas 6 deonörns xr&., als ob Zowoer vor- 
herginge. 
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70, 4); darum folgt auch auf özı gemeiniglich (wie auch klass, 
gern) nicht nur Indikativ statt Opt., sondern auch genaue Nach- 
bildung direkter Redeform, so dass dies örı die Rolle unseres 
Anführungszeichens vertritt (Kühner $. 885). Ein bezeichnendes 
Bsp. ist J 103 (Buttmann 8. 234): . . vueig Akyere Erı »Bka- 
 opmusiss, Orı einov are., statt BAuogpnusiv, welches sich an den 
ordersatz ov «re. viel besser anfügte!). Ganz unmöglich ist 
aber einem ntlichen Schriftsteller, was den klassischen (auch den 
Lateinern) so geläufig ist, nämlich die indir. Redeform auf lange 
Strecken fortzuführen: sie springen vielmehr unfehlbar sehr bald 
in direkte Rede um, was übrigens auch bei Klassikern gar nicht 
ungebräuchlich ist, Kühner 8. 1062f._ So A 14 zzugniyyeıderv . 
In xwoiLeodaı, AAla zregiusvew . . nv NrovVoare 23m. 2das. 
c 685. swagnyyeıhev Ivo. ., ahh vrodedsuevovg .. (als ob 
Infin. vorausginge), zei un &vdvonode Are. L 51a Umgekehrt 
wird zuweilen die direkte Redeform zu Gunsten der indirekten 
oder erzählenden verlassen: A 2323 eiscev: Erouudoare . .. (&) 
xenvn TE zragaoınoaı Are. (anders und glätter 3). Me 1laıs. 
av Eirewuev . .„ 8gEL . . alla Eirrwusv . .; Epoßouvro rov Adv 
xte. (st. poßovusse, wie Mt 2125 und daraus auch hier D® al.). 
Verschieden hiervon Me 210 iva de eidnire . : (an die Pharisäer 
wie das Vorige), Agyeı vo zragalvrıny" »8oi Atyw are.« (ähnlich 
L 52, während Mt 96 rore Atyaı); es wird die Rede wie sie 
geschehen referiert, und die Apostrophe an den Kranken durch 
den Einschub bezeichnet (t!v« usw. in dieser Art, mit Ergänzung 
von »will ich dies sagen«, auch klassisch, Krüger Gr. $ 54, 8, 
A.14; und $ 81, 3). 
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1. Die Art der griechischen Sprache, welche nicht zu den 
in Bezug auf die Stellung der Satzteile gebundenen gehört, ver- 
leugnet sich auch im NT. nicht, um so weniger, als auch die 
semitischen Sprachen eine streng geregelte Wortfolge nicht haben. 
Immerhin gibt es sowohl in diesen wie in dem ntlichen Griechisch, 
nam. dem der Erzähler, gewisse Neigungen und Gewöhnungen. 
Zumeist wird das Verbum, oder das nominale Prädikat mit seiner 
Kopula, zunächst bei der Konjunktion gestellt; es folgt das Sub- 
jekt, dann Objekt, ergänzendes Participium usw.; unbetonte Pro- 
nomina jedoch neigen zu unmittelbarem Anschluss an das Ver- 
bum, auch sonstiges Regierte namentlich dann, wenn das Subjekt 
erweitert ist?2). Für Infinitiv- und Partizipialsätze (auch das 


1) Herm. M. IX ı sogar vor einer Frage: Aeyav örı aus duvauaı xr£, 

2) Z. Bsp. L 213 xt 2datıpvns &yEvero vv To ayyeiw ninFos Oroa- 
Tuds ovoavlov alvouvrav xre. A 272 Ovros OVv nuiv Aoioraoyov Maxedo- 
vos 00nRkovırews. ' 
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vorangestellte Participium) !) gilt das Gleiche wie für Sätze mit 
Verb. finitum. Also (Llı) @p9n de auıın &yyelog avolov dorg 
En desıwv. (12) zai Eragaydn Zaxagiac iöwv. (13) eizrev de zroog 
aörov 0 ayyelos. (18) neu eiruev Z. mgog Tov &yyshov. (1) ni 
azrongıdeis 0 &yy. eiscev aüco. Mit nominalem Prädikat: Me 
223 WoTE Kugıög Eorıv 0 vlog Tod AvdeWrov xal Tod vaßdarov 
(vgl. 1.65), dafür Mt 123 »Ugıog yag &orıv rov oaßß. 6 viog Tod 
ev9owsrov, indem hier das erweiterte Subjekt schwerer war als 
der (nicht durch «ai erweiterte) Genitiv. Mt 13s1. 33 duoia Zoriv 
n Baoıkeia T. odg. neuny —, = a wuowWIn art. Aber das 
Partizip hinter dem Subjekte: L 23 7» 6 zurye avcov xai m 
uijtnoe Savualovres. A 126 79 6 Ileroog xoruwuevos. Me 1e. 
144.40. Nur ist dies alles schlechterdings nicht Zwang, also L1 
zwischen den angeführten Sätzen V. 12%: ya gYoßos Err&zrevev 
&rv ancorv, offenbar weil im Parallelismus mit raeay3n 12% mehr 

oßog steht als Erzerreoev; dagegen A 1917 nai trrerreoev Poßog 
rei iavvag avrovg. Li 1 xal Eyevero Erri sedvrac poßog (D 
poßos ueyag Eni 7.) ToVG 7repioınodvreg abroüc, wo für die 
Vorrückung von sravreg in der gew. Lesart der Grund in Ge- 
wicht und Parallelismus liegt; denn es folgt: na &v oA en 
0gewN . . Örehakeiro zrürıe va dmuara Tvaura, nal &IEvro Ta V- 
TES OL ANOVVarreg Ev Toig zaodıcıs avrwv. Irgendwelcher Nach- 
druck auf einem Satzteile führt überhaupt sofort zur Voran- 
stellung: #7 za Zayapiag 0 arme avdrov ... (Ges. die Um- 
wohner usw., von denen zuletzt die Rede). 57 vn de "EAuoaßer 
erchnodn 6 Xg6vog Tod veneiv adv. Auch Zeitbestimmungen, 
die den Übergang machen, stehen gern zu Anfang; ebenso aber 
führt die Neigung, mit einem Verbum zu beginnen, zur Hinzu- 
fügung eines bedeutungslosen und nicht einmal die Konstruktion 
immer beeinflussenden £yevero vor der Zeitbestimmung: L 21 
eyevero dE Ev Teig Nusgoug Ensivaıg 2E7AIev döyua wre, vel. 
5 Üt, 6; so 1a &yevero dE &v 1@ legazeveıw aurov — Ehaye are,, 
3 xal &yevero wg Enkmudyoav . . annhdev re. 

Eng zusammengehörende Satzteile, z. Bsp. Nomen 
und Attribut, Nomen und abhängiger Genitiv, mehrfache durch 
xei usw. verbundene Subjekte oder Objekte usw., pflegen in der 
einfachen und schlichten Rede zusammenzustehen, während nicht 
nur die poetische, sondern auch die irgend rhetorisch stilisierte 
Rede sie häufig auseinanderreisst, um das nunmehr Getrennte in 
seiner Vereinzelung besser zur Wirkung zu bringen. So in der 
Formel der Briefe: yagıg üuiv xai eiprvn, nicht xagıs nal eig. 
vuiv, wobei auch ah mitwirkt, dass im Griechischen wie in 
verwandten Sprachen von Alters her die Neigung besteht, unbe- 
tonte (enklitische) Pronomina u: dgl. dem Anfange des Satzes 
möglichst nahe zu bringen (nicht aber an den Anfang selbst zu 


——. 


1) Näheres Gersdorf Btr. zur Sprachcharakteristik d. Schriftst. d. 
NT., Lpz2. 1816, S. 90f. 502 ff. | TE 
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stellen) 1); daher auch: A PIPTW? rohe cE yoaduuara Eig uaviav 
mwegirgeseet. J 136 0v uov ‚Yiruteig vous zcodas. 96 ( (&BL) ErTE- 
‚Xgıaev auczoö vov zumköv erüi voüg opYaluovc. H 4 iva um 
ev To auro Tıg vo eiynarı ron wse, R lı iva Tı uerado 
zagıoua vuiv seyevuarınov. LO 5ı wore yurvaina Tıva Tod 
7vaTg0g ‚Exeiv (auch um sowohl yvr. als 7LUQ0S zu heben). L 
1818 xai Erengwt Ev Tıg avcov agywv Akywy. Nur dass auch 
hier nichts von Zwang ist: IIC 111 Kav WC &poova dEEaoFE 
us, wo es wohl auf die’ Voranstelung des de. ankam. Voran- 
stellung gibt Betonung, Endstellung nur indirekt, wenn das Wort 
aus seinem natürlichen Zusammenhange losgerissen und selb- 
ständig gemacht ist; es kann dabei auch der Anschluss an das 
Folgende massgebend sein, LP 27 üuiv o0v n Tıun Toig mıoTev- 
0v0Lv' ameıdovoıw de »v&. Mitunter würde auch die regel- 
mässige Wortstellung allzu schleppend und ungefällig sein: A. 433 
AE ueyaın dvvaueı arredidovy ol a7rootokoı TO uagTüguov ung 
dvaoTaoewg ’Inoov xe. vov nvolov, aber besser »B usw. zo uRQ- 
vuguor oi aze., Bauch roö x. I. vrg avaoı. Sogar Ap 3s wuıngav 
EXEIG dbvanır (vgl. 4, mit v. 1... — Eine wirklich rednerische, 
gewählte Wortstellung hat nicht selten der Hebr äerbrief: 14 To- 
ovı@ KEETTOV yEvöuEvog TV ayyehov, 809 ÖdLapogoregov 7.ag 
 abTovg AEnAmgovlunasv bvoua (ayy. und Ovoua waren abzuheben; 
letzteres gibt auch Bindung mit dem Folgenden). : tivi yag 
eiruev JCOTE TWV ayyehov (ähnlich). il» ezeiheiipe ue yao (v. 1. 
yag us, u. 4) Öimyovnevov Ö xoövog reegi Tedeo)v ure, stark zu- 
sammenstimmend (und vielleicht nicht zufällig) mit Demosth. 
18206 Erzikeiiyei „ue heyov$ N Nusge Ta TWv 7ro0doruv ovouara. 
128 &ı de Kwgig EOTE maudelag. 121 Tooovrov EXOPTES (voo. Nach- 
druck) 7UeQLAELLEVOV 1uiv ‚vepog uagrvewv, 0yAov arroFEuevor 
(0yrov desgl.) zravra nai nV eözreoloverov Guoorie. Doch lässt 
sich auch aus Paulus und I Petr. vieles beibringen; lebendige, 
erregte Rede bringt im Griechischen, bei der Beweglichkeit der 
Sprache, überall diese Verschiebungen hervor. 

3. Für das adjektivische Attribut gilt die Regel, dass es 
zumeist nach seinem Substantiv steht); d. h. das Hauptwort 
kommt zuerst, und dann die nähere Bestimmung, genau so wie 
auch das ein Adjektiv (oder Verbum) näher bestimmende Ad- 
verbium die 2. Stelle hat: vmhov Aiav Mt 4s. edvuodn Alav 
21. Doch auch Aiav (om. D) zwewi Mc 163, Aiav yag avıeorn 
ILT 4, und beim Attribut di’ avodgwv rorrwv Mc 124 (av. 
Hauptbegriff). #aAov orregum 1327 (zaA0v desgl.). &xIeög avsew- 
705 8. nahovg uaoyapicag ss usw. Für das mit Artikel versehene 
Bubetantiv kann dıe Regel gar nicht aufgestellt werden: zwveuue 


1) S. J. Wackernagel, Über ein Gesetz der indogerm. le 
Indogerm. Forschungen I, 333 ff. 2) Gersdorf (zu 1) 8. 334ff. (Adj. 
der Qualität; denn solche der Quantität können sogar immer voran- 
. gestellt sein, so wux00s). 
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ayıov ohne Art, aber mit diesem zö ze». zo &y. und To äyıov 
srvevua wie Mt 2819. A 1s, was dann wie ein Begriff ist. Vel. 
$ 47, 6; ınv aylav zeöhıv (Jerusalem) Mt 45. 2755 (aber 9 zzölıc 
7 ayla Ap lie 212. 221). — Zahlwörter: Mt 5ıs iöre (hat den 
Nachdruck) & 7 ula xegaia (bei der Wiederholung wiegt uie 
vor), vgl. 42 (nach xD) zueoag Teoosoanovre nal TEOGEGLAOVT 
vuxrag. — Über den attribut. Genitiv s. $ 35, 61); über ovzoc 
und &xeivog $ 49, 4. — .Matth. hat die Gewohnheit, den Im- 
perativen die Adverbien nachfolgen zu lassen, die er den 
Indikativen voraufschickt: 2742 »areßarw viv. 43 bvododw vr. 
315 Apeg ügrı. 181 (£rı), und dgg. 19% &rı doreon. 266. (dıs 
ioyveı Erı, aber &rı om. D). 9ıs (aorı; 2653 vor sragaxahtoaı 
nach AD al., fehlt bei Lat. und ım Syr. Lewis.). 2665 (viv) 2). 
— Eine gewohnheitsmässige feste Ordnung ist bei gewissen häufig 
gebrauchten Verbindungen mit «ai, Winer & 61, 4: vöges ai 
Yuvaines, yur. var seaudia (tErva), doch cod. D Mt 1421 zraud. 
voran, ebenso 1538 &D; ferner &oleım xai zeiveı, ol oder nal 
ai yeigeg (umgek. L 243, doch nicht in x), usw.; es ist aber 
dies alles mehr lexikalischer als grammatischer Natur. -- Der 
Vokativ steht entweder zu Anfang, wie Mt 82 und oft, oder 
nahe dem Anfange: 03ev, adeApoi üyıoı H 3ı u. s., oder an das 
Pron. der 2. Person angeschlossen, IC 110 zapameio de vuas, 
adeypot, oder an eine Verbalform in 2. Pers, Jk 12 sr&oav ya-. 
go» iyNoaode, adeApoi uov (man kann dies mit der gewöhn- 
lichen Folge Verbum — Subjekt vergleichen; so auch J 149 
Tooovrov — — xal obr Eyvonag ue Dikıseree; wo ®. nicht gut 
früher stehen konnte); auch nach der die Angeredeten ein- 
schliessenden I. Plur, H 101 2yovzeg ovv, ddsAyoi, xrt. Selten 
sonst am Ende: Lös. A (23). 267, Rede des Paul. vor Agrippa, 
in welcher die Anrede auch noch anderweitige, gewählte Stel- 
lungen hat, 2. ı2. 

4. Von der selbstverständlichen Regel, dass die unterord- 
nende Konjunktion zu Beginn des von ihr abhängigen Neben- 
satzes steht, gibt es ähnlich wie im klass. Griechisch namentlich 
bei Paulus einige Ausnahmen, indem betonte Teile des Neben- 
satzes vor die Konjunktion gestellt sind: zyv ayazııy iva yrore 
IIC 2:. 127. IC 915. G 2w. C 41. A 194; Bıwrına udv oiv 
xgreigia 2av Eynce IC 62. 111 (8 79, 7 Anm.). 14. Mt 15u. 
J 105; R 123 &xaoıym wg Zuzowev ze. IC 35. Tır (zweimal); 
1ITh 27 &ws; J 7x öOrav. Ferner A 133: zei nueis Tudg &0=- 
ayyehkılousde, mv 72005 Todg raregag Errayyehlar yerousvnv, OTL 
vavınv 6 VeogEurrerchiownerv “re., statt re nv —, ohne zavııv 
(S. 92, A. 1). . So auch das Relativum zuweilen: .J 4ıs viv ©» 
exeıg. 10 15% oV 0 orseigeıs, und verwandt ist in Fragesätzen 
die Voranstellung des betonten Begrifts vor das Fragewort: J 119 
(= 8%. 2lu. R 920. 144. Jk 41) a0 vig &; vgl. J Iı. 825 (ö,r 


1) Gersdorf 8. 295f. 2) Das. 106. 


8 80, 4—6. Woristellung (Satzstellung). 297 


8 50, 5). L 9m. i6us. J 212ı ovrog dE vi!) usw., Buttmann 
333c. — Von den beiordnenden Konjunktionen haben 
einige die erste Stelle, wie «ati, 7, @AA«, andre die zweite (über 
Abweichungen vom klass. Gebrauch in dieser Hinsicht s. $$ 77, 13. 
78, 5); die letzteren stehen indes zuweilen (wie klass., Kühner 
809) auch an 3. 4., 5., teils mit Notwendigkeit, wie IJ 22 w 
zeegl Tv Tusreoov dE uovov. J 816 nal day xeivm de &yw 
(»auch wenn ich aber«), teils nach Wahl des Schriftstellers, so 
bei Präpos. mit ihrer Rektion, oder Nomen mit attribut. Genitiv: 
IILC 119 ö vov Heoö yag viog NAB al, das $eov mehr hebend 
als DF al. 6 yao r. 3. vos. LO 84 neoi wis Bowoews ovv To 
eidwAodirwv (statt oiv DE de nach zregi). H 11x (oben 2) 
Ereiheiryer us yco (yap ue DKLP). R 919 2geis uoı ovv (odv 
uoı DFG al... Herm. S. VIII 76 & raig Evroleis de. IX 2lı 
Erci nv. vogdiav de. 'M. IX 3 00% Eorı yao. V. III 132 We 
&0v 00. — Über die Stellung von re s. $ 77, 9; über die der 
Negation 8 75, 7; der uneig. Präpositionen $ 40, 6 (o0 xweis 
H 124, vgl. @v» avev Xenoph. Hell. VII 13; nachgest. ydoır, 
ausser IJ 3i2 xaoıv Tivog). 

9. Die Annahme eines Hyperbatons, d.i. einer Ab- 
weichung von der naturgemässen Wortstellung, ist ein sehr altes 
exegetisches Hülfsmittel: wird es doch schon von Sokrates bei 
Platon (Protagor. 343 E) gebraucht, um den Dichter Simonides 
zu nötigen, das auszusagen was Sokrates für richtig hält. In 
gleicher Weise und kaum mit mehr Berechtigung ist es von 
ntlichen Exegeten angewandt worden, s. Winer $ 61, 5. 

6. Wie innerhalb des Satzganzen die zugehörigen Haupt- 
und Nebensätze zu ordnen sind, ist mehr Sache der Stilistik 
als der Grammatik. Die letztere hat etwa die zulässige Freiheit 
hervorzuheben, wie die Voranschiebung des Finalsatzes: J 1928 
usta rvavra I. eidwg . . iva reAsıwI7 7 yoapı, Akyeı »Aubwe. 
1931. R Y9ı1. Dagegen ist es IC 152 sehr gezwungen, tiv Aöya 
eumyyeluoaunv dulv von nachfolgendem &i xareyers abhängig zu 
machen; es scheint vielmehr sowohl & als die Lesart in D* 
Opeilere nareyeıv Erklärung zu sein, so dass nur Vordersatz vor 
Hauptsatz (sareyere) gestellt ist®. J 10:6 hat den Anschein 
von rednerischer Periodik, indem der Nebensatz cv 0 zrarne 
Nyiacev re. vor den Hauptsatz üueis Adyere Orı Phaopmueig 
(s. $ 79, 12, = Alaopyueiv) gestellt ist; in der That indes ist 
der Satz mit seiner mangelhaften Bindung (09 auf AAaoynusis 
zu beziehen) einer von den Belegen der freien zweiteiligen Satz- 
bildung, wie sie sich auch sonst bei Joh. findet, 8 79, 8. 








1) Diese Endstellung des ri auch bei Demosthenes: reür« Jd’ Lori 
zit; 939 u. 8. — Vgl. auch ro oxoros no00ov Mt 633. ol dt Lvvea nov; 1 
1717. Wilke ($ 79, 7) 8. 375, 2) Also nach owleoY4e Punkt, und dann 
unverbunden ein neuer Satz, $ 79, 5. 
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$ 81. Ellipse (Brachylogie), Pleonasmus,. 


1. Ellipse ist es, wenn man dem Leser oder Hörer über- 
lässt, den unvollständig ausgedrückten Gedanken selbst zu ver- 
vollständigen: nicht weil man etwas zu sagen sich scheut — was 
die Figur der Aposiopese ist —, sondern weil man die Hinzu- 
fügung überflüssig findet. Indes ist auch noch nicht jede solche 
Auslassung Ellipse.‘ Überflüssig ist auch das, was aus dem 
bereits Gesagten lediglich wiederholt werden: würde, z. Bsp. die 
wiederholte Präposition vor einem zweiten, mit xai angeschlossenen 
Nomen, deren Auslassung oder Setzung im Belieben steht (s. 
Winer $ 50, 7); ferner die Verba der Vordersätze IIC 5ıs &ire 
yao 2Seormusv, Iew (scil. fear)‘ eire owpoovoruer, dulv (scil. 
o@po.); es ist dies die Figur «z) «owov (Kühner II2 1066) 1). 
Auch geringe Veränderungen oder Vertauschungen dürfen bei 
derselben zugemutet werden: Mc 142» & ravres oravdahuodr- 
oovraı, aAK odr &yw, scil. oxavdaAıosnooucı, was in D und bei 
Mt 263 wirklich zugefügt ist (härter G 35 &£ Eoywv vouov scil. 
Ezrigopnyel TO rrveiua Hal £vegyei xre., aus dem Partizipien). 

twas anders schon bei Verbindungen von Positivem und Nega- 
tivem IC 102 undeis To &avıov Inelrw, alla To Tov &reoonv, 
scil. &xaorog (aus undsig zu entnehmen); vollends IT 4s zwAvor- 
Tv yauelv, arıreyeodaı Bewudtov scil. zeAsvovrw2); vgl. damit 
IC 32 yala vuas Ezrorıoe, ov Bowua (scil. etwa L&ulwuıoe, 
$ 34, 4): ein Verbum auf zwei Objekte (Subjekte) bezogen, von 
denen es genau genommen nur einem zukommt (Zeugma, 
Kühner Gr. II? 1075f)3). Eigentliche Ellipse dagegen wird 
erst dann angenommen, wenn weder der Begriff selbst in irgend- 
welcher Gestalt, noch ein verwandter in der nötigen Form steht. 
Unter diesen Umständen kann ausgelassen werden: was nach 
der Satzstruktur selbstverständlich ist wie die Kopula, $ 30, 3; 
das Subjekt, wenn es sehr allgemein ist (die Sache, die Menschen), 
oder durch die Aussage notwendig gefordert wird, $ 30, 4; das 
Hauptwort, wenn es durch das Attribut genügend angezeigt 


1) Wilke (& 79, TA.) S. 121ff. — Es gehört dahin auch die Formel 
ov uovov dE, a))a zei = »dazu auch«, R 53. 11. 823. 9ı0. II C 8ıs, mit Er- 
gänzung des unmittelbar Vorhergehenden, welches IIC 77 wirklich noch 
einmal gesetzt ist; nur R 910 sind die bestimmten zu ergänzenden Worte 
nieht gegeben, vgl. Win. $ 64, 1, der Diog. La. 939 (Antisthenes) und 
aus Plat. ou uovov yes @lAc vergleicht. 2) Moulton stellt hiermit 
zusammen Lucian. Charon 2: 02 dt xwiAvse: Zveoyeiv ta ro Gararov Eoya 
»ai (nomoeı scil.) zyV ITiourwvog aoynv Inuioiv un vergaywyovre. . Indes 
diese Stelle ist korrupt: <ws> zei nv... sehr gut Fritzsche nach 
Jensius. 3) Wilke S. 130 (IC 1434 Znıroeneras, A 1422 napaxaloüv- 
185). Verwandt auch A 121 edonAYev za 2Ejitev Zp’. nuds, = lo. &p nu. 
xah 2F. map’ yuwr (vgl. 928), wo die nähere Bestimmung zweimal in ver- 
schiedener Form stehen sollte. 
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wird, also namentlich Feminina wie nusge, «ga usw, & 44, 1 
(auch beim Artikel mit attribut. Genit., $ 35, 2). Es ist der- 
gleichen konventionell, und findet sich 2. T. eh auch 
in andern Sprachen; speziell griechisch ist die Auslassung des 
Begrifis »andre, überhaupt«, in Ileroog ‚oVv voig Evdena Ä 214, 
—= 00 voig houreoig tov Erd. (arrootoAw»), vgl. 37, wo zo» 
Ilevoov nal vous Aoızrovg arTOyToAoVg N USW., ohne AoL7roüg D; 
92 II. nal ot amöozohoı (anders D); IC 1031 elite 2odiere eice 
zeivere eive vı (sc. aAko, »sonste, »überhaupt«) zrosire. R 14a 
umde sc. sonst etwas zu thun. Mt 161. Objekte sind aus- 
gelassen bei Verba wie reAsvrav nämlich zor Biov, sterben, dıd- 
yEıy desgl., »leben«, Tt 33 (mit Ale» IT 22), auch dıavekeiv, 
dıergißeiv als Intransit. sind ähnlich elliptisch; ferner rg008xeıv 
scil. rov your, vgl. $ 58, 1, usw. IAwoocıg Aakeiv ist eigentlich 
ereguug Ya. Aedeiv, wie es in der Erzählung des ersten Vor- 
‚kommens auch heisst, A 24 (|Mc] 1617 y4. xavaig); aber schon 
bei weiteren ähnlichen Erzählungen der A. (104. 196) ist der 
Zusatz höchstens in 8, und bei Paul. steht er nirgends (doch s. 
IC 142). (Adverbium uaAkov fehlt IC 14: JeAw . . Jain 
oa . . 7, also 9£Aw ziehe vor, will lieber, wie ßovAouaı Homer 
I. A, 117) Als konventionelle Auslassung eines Verbums 
lässt sich rechnen die des »er sagte« in Erzählungen von einer: 
Unterredung, wo das wiederkehrende Wort überflüssig und lästig 
wurde: A 2022 ’Ayoireswag de zeoög Tov Dyorov (mit &pn CEHLP): 
das. 95. 11 könnte das Vb. aus dem Vorigen eı änzt werden 
(azrö “owod). Etwas anders xai (idov) ywvn wis ey&vero Mt 
3ır u. s., $ 30, 3. In Briefen immer yatosıv ohne Agysı, $ 69,1, 
wenn nicht gar auch xargeıv fehlt, Ap 1a und bei Paulus, wo 
indes überall (auch Ap.) der christliche Gruss KUQLS vulv are. 
an die Stelle tritt). Irgendwelche Verba fehlen in Formeln 
und S rüchwörtern, die man gern abgekürzt gibt: Mt 5ss opsak- 
‚uov avzl opdakuon wre. (dwosı nach Ex 212). „Ap 66 xolvıS 
oirov Imvagiov (rwägicat, kostet). A 185 zo alua Öuw» Emi 
zyv negpahnv vuav, vgl. Mt 272 (sc, EIFETW nach Mt 23; 
hebr. 5 LXX II S 11). IIP 22 cs Aovoaueın eic nohoua 
Bogßogov (klass. yAeva Asmvale usw.; doch kann hier auch 
aus dem vorhergehenden Sprüchwort & Irrioredaoa ergänzt werden, 
- Winer 8 64,2). Rdı ai ow 2goöuev Aßgaru — (interpoliert 
evgmaevaı, was B richtig auslässt; es ist der unbestimmte Begnifi 


1) Formel ou or = ol A&yo örı, auch wir »nicht dass«: J 646 ouy 
örı 109 nereon Eogaxev vis. 722. IC 12. 35. Ph 4ız. IITh 39, so ver- 
dunkelt in ihrem Ursprung, dass Paul. Ph 4ıı sagen kann ovy örı xas" 
torepnaw JEyo, Win. $ 64, 6. Vgl. klass. Kühner II, 800, doch liegt 
klass. eine Steigerung darin (mit folgendem @A}«), die im NT. nicht vor- 
handen. Einmal Paulus in ähnlichem Sinne (== es ist nicht so dass) 
oöy oiov örı, RB 96 0% oiov dE.öTı Eanentwxer 6 Aoyos Tod HE00 (gleichwie 
Polyb. 8, 885 oUy oiov... alla mit Steigerung = klass. oUy örı gebraucht). 
Vgl. das ellipt. unzıye, & 75, 2. 
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von gethan oder erfahren haben zu ergänzen; vgl. & 319 ci ovv 
0 vouos, — was soll also das Gesetz? Üblich muss auch 000 
um (sc. swoımong) gewesen sein, Ap 1910. 229. Über iva ri, ıi 
7.006 08 usw. 5.8 50,7. "Yueig de ovy ovzwg (sollt thun) L 22%. 
"AAN {va sondern es war, geschah usw. darum, dass, = es sollte 
J1s. 93. 13:8. 15%. Me 14a. — Ei de un (yo) (8 77,4) 
»andernfalls«, erstarrt, so dass es auch (st. &ö de) nach negativem 
Satze stehen kann, wie L 535 (klass., Kühner 987); auch für 
&av dE un nach &av uev —, L10s. 139 (Ap 25 ist ein erläutern- 
der Satz mit &av un hinten angehängt), s. klass. Krüger $ 65, 5ız. 
Auch ei un, &av un (Me 422. G 216) »ausser« ist von Haus aus 
elliptisch. — IL Th 15 &vdeıyua vyg dinalag Aoioews “re. (nach 
eig YAlıyeow cig Ev&yeode) steht für 5 Zorıv Erd. are. (vgl. 
E 3:3. Ph 12), kann indes unter den Akkusativ der Satzappo- 
‚sition gefasst werden, Kühner-Gerth 284 (Buttm 8. 134), wie R 12ı 
rcogarcho vucs Tragaoınocı Ta oWuare üuww Fvolav — —, 
zyv hoyırıv harosiav vuwv (so dass dies ist —), und, mit 
umgekehrter Stellung 83 zö yao advvaro» tod vouov (= 0 rW 


vouy Ad. 7v; über den Genit. $ 47, 1) — — 6 Jede ov Eauron 
c Ind [4 c - 

viov are. — J 735 mod odrog uehheı srogeveodaı, Orı Nusls 00x 
. - E . a cr s 

‚ebonoouev avrov; nicht ellipt., indem dr. — di’ ö,rı wie 142 


($ 50, 7). 9ır. Mt 827. Mc 441; diese Fügungen sind schliesslich 
hebraisierend ($ 78, 6), vgl. H 25 = Ps 85 ri 2orıv Avdowzrog, 
OTı uuurorn avroi, xre.; Orr = “2. So Ex. 3ı. 107. Jude. 1918 
usw. (Gesenius-Kautzsch $ 107, 4b2); I Sam 115 entspricht dem 
1227 73 Dybean ci or (8. 179) aAaleı 6 Auoc. Aber Mt 167 
OTı agrovs oVn EAaßousv, = ToDT £relvo, Örı Are.; vgl. die klas- 
sischen Ellipsen bei orı Kühner S. 889 A. 4. 

2. Viel weiter gehen die Auslassungen nach individuellem 
Stil und Belieben, namentlich in Briefen, wo der Schreiber auf 
das Mitwissen des Empfängers rechnet, aber auch die gewöhn- 
liche Rede nachbildet, die gleichfalls von Ellipsen voll ist, von 
konventionellen und von mehr beliebigen. Beispiele: IC 1sı 
Iva naswg yEygarzrraı »0 AavxwWusvog are.«, damit es geschehe, 
gehe wie usw.1). 46 iva &v Nuiv udsmTe TO um Ureo a yEyga- 
era (gYooveiv fügen zu xDe al), IIC 815 VT. 6 zo od om. 
Ercheovaoer, Kal 6 To oAiyov odx nAarzovnoev, Ex 1618 auf Grund 
von 17 xal ovveheSav 0 zo zroAv zai 6 To Eharrov, sc. etwa Gvk- 
AtSag (vgl. Num 113)2). R 137 arsodore zrü0ıv Tag Opsıkdg, io 
Tov pOgov (sc. etwa Opeıhouevov Exovrı) Tov (pogov, Ti) TO TeA0g 
vo vehog are. G 513 uovovr un unv Ehevdegiav sis Apogumv ın 
caoxl, Sc. etwa £yere; bei diesem abmahnenden »(nur) nicht« 
sind auch wir zu Ellipsen geneigt (Mt 265. Mc 142 un & <y 


1) Oder (Winer $ 64, 7) das wörtl, Zitat tritt an die Stelle der 
Umschreibung desselben, welche im Konjunktiv zu geschehen hätte. 

2) "Exwv ergänzt Winer & 64, 4, unter Vergleichung von lucianischen 
Ausdrücken wie ö ro &V4ov sc. £ywv, »der mit dem Stocke«. | 
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&oorj, wo indes aus dem Vorhergehenden ergänzt werden kann 
und muss), Ph 314 ® de (thue ich). IIO 96 zoöro de (sc. 
gyus, nach I 1% 729. 150), ö ‚Ireeigov peidouevo@g peidouevog Hal 
Hegioet, 97 ERaOTog vadg_ 70070 NTaL, möge geben. G 29 
defiag Eöwnav xoıvwviag, iva NrLelg eis Ta &Ivn (etayyelılausda 
[Winer], n. ILO 101), avrol de eig ınV TrEgLTOuND. R 49 6 
Hanagıouog Erei Tıp zregiroumv ni .; (Aeyerar). 918 gs de &vög 
TEOOATETCIUATOS EIG 7ravrag AvHoLsztovg EIG aarangıua, OUTWS ATE., 
was ohne die lange vorhergehende Darlegung unverständlich 
wäre, und auch so kaum eine bestimmte Ergänzung wie arceßn, 
Grcoßmoeraı verträgt: P. hebt nochmals hervor die entsprechende 
entgegengesetzte Ursache (dia), die gleiche Ausdehnung (eig), 
das entsprechende entgegengesetzte Endziel (eis). _- Aposio- 
pese (oben 1) nimmt man wohl an L 192 & &yyug zai ov ve 
zegög eigjvyp, viv de Exgüßn, Insofern der Nachsatz unterdrückt 
ist (vgl. 224 mit zweifelhafter LA.: ei Povkeı rageveyaaı Tovvo 
To zorngıov Art Euoi, zuhmv are, v. ]. zvageveyneiv und JVAQE- 
Verne); indessen da nichts ergänzt werden kann als »so wäre (ist) 
es mir lieb«, so ist vielmehr das auch klassische Fehlen des ersten 
Nachsatzes bei ei uev — ei de zu vgl, $ 78, 2. Ebensowenig 
ist Aposiopese J 662 zav oürv Jewugijre —, „sc. was könnt ihr 
dann sagen, oder A 239 ei de zveüna avco eAaAmoer, sc. was. 
können wir dagegen machen? (interpoliert HLP un seouaywuer). 
SR: ($. oben $ 79, 9). _Verkürzung um den Hauptsatz ıst 
auch wohl bei Sätzen der Vergleichung: x«i ov (und es ist nicht 
s0) sadazıeg Mwvoig vre. II C 312. Mt 251. Mc 133, vgl. 8 78,1, 

3. Verschieden von der Ellipse ist was man Brachylogie 
nennt, bei welcher nicht sowohl für die grammatische Struktur 
als für den Gedanken etwas der Kürze wegen übergangen ist, 
sei es in konventioneller oder in individueller Weise. Ersteres 
bei den vorgeschobenen Sätzen mit iva, die den Zweck dessen 
was weiterhin gesagt wird angeben, Mt 96 iva de elönte Are. 
($ 79, 12)%); letzteres 2. Bsp. R 11ıs ei de KOTaravyEOEL, (80 
sollst du wissen dass) od oo tiv 6ilav Baoralas, aA n 6ila 08. 
IC 1lıs, Winer $ 66,1. 

4. Gegenteil der Ellipse ist der Pleonasmus, der insonder- 
heit darin besteht, dass ein im Satze bereits ausgedrückter Be- 
griff nochmals ausgedrückt wird, nicht zu rhetorischen Zwecken 
(wohin die nachdrückliche Verdoppelung eines Wortes oder Satzes 
gehört, $ 82, 7), auch nicht aus hlosser Gedankenlosigkeit, sondern 
ın Folge gewisser Gewöhnungen der Sprache. ‚Vgl. über uaAhov 
beim Komparativ $ 44, 5, über avzod nach ‚ös (hebr.) $ 50, 4; 
über ee Negation S (5, 4. 6, &urog ei un = — sm 
8 65,6; man kann auch eirrev Atywov (8 "74, 3), idev eido» (das. &), 


1) Dahin auch wohl IIC 109 iva dt (de add. H vulg. al.) un dofw 
xte. (V. 10 Parenthese). Finalsatz nach einer Frage (sc. »antworte«) J 
122. 936. 
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Javarw relevrdrw ($ 38, 3) und andre hebraisierende Weit- 
schweifigkeiten des Ausdrucks zu den Pleonasmen rechnen 2). 

ber @rr6 uangd&ev u. dgl. s. $ 25, 3; zu vgl. meodeaumv (eie 
70) Eurrooodev (sookaßav Eure. D) L 19:2), dhıv eva- 
naurereiv A 1821, zu. Vrroorgegpeiv G 1ır, (sr. &nrıore. As), vr. 
En Jevr£gov, devzegov, avmger Mt 2642. u. A 101. J 4sı (rakıv 
devr. om. e, sralıv om. Syr. Curet.). G 493); &greıra (eiva D al.) 
uera Tovro (u. cv. fehlt bei Ohrysost.) J 117 (Ähnliches auch 
klass., Kühner II2, 1087f). L 2211 z@ oinodeorrörn Tg oiniac 
(ohne züg oin. Mc 1414), womit man klass. aizeokıe alyov u. dgl. 
zusammenstellen kann, Kühner das. 1086. 
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1. Die Sophisten und Rhetoren, welche gegen Ende des 5. 
und zu Anfang des 4. Jahrhunderts die attische Kunstprosa 
gebildet haben, thaten dies in einem gewissen Wetteifer mit der 
vordem allein vorhandenen Kunstform, der poetischen, und so 
suchten sie teils dieser ihre äusseren Reize abzuborgen, teils die- 
selben durch gleichwertige zu ersetzen. Wir reden hier nicht 
sowohl vom Ausdruck, als von der Zusammenfügung (Kom- 
position, ouv$eoıg) der Worte, und dem, was mit dieser weiterhin 
zusammenhängt. Da der Vers ausgeschlossen war, so wandte 
Gorgias aus Sicilien, der erste Meister einer Kunstrede, als etwas 
Gleichwertiges gewisse Figuren an, die nach ihm in der Rhetorik 
den Namen tragen (Togyieıa oynuare). Diese Figuren bestehen 
in der künstlichen und abgemessenen Verbindung des Enntgegen- 
gesetzten (Antithese) oder Parallelen (Parison, Isokolon), wobei 
der Reiz durch vielfache Gleichklänge am Schluss der Glieder 
(also Reim) sowie auch am Anfang derselben und innerhalb des 
Gliedes gesteigert wurde (rragouoıa, Parechese usw... Es ist 
hier eine augenfällige Berührung mit dem, was anderwärts die 
Poesie als das sie von der Prosa Unterscheidende verwendet hat, 
insonderheit auch mit dem althebräischen Parallelismus der 
Glieder. Die Manier des Gorgias war nicht ohne Steifheit und 





1) Über &ofaogar, dofausrvos 8. 88 69, 4 Anm. 74, 2; über EyEvEeTo 
8 77, 6. 2) Auch J 204 nposdgauev rayıov tod JIergov ist Abun- 
danz: E&doauev genügte (oder zoo&de. Tov Ileroov), zumal da xaı nidev 
nooros Eis To yuvnusiov folgt. Der Text ist indes wie so oft bei Joh. 
nicht einheitlich bezeugt: ich habe (nach Syr. Lew. usw.) TOOEPIAOEV 
vor TI. aufgenommen. — Etw. anders L 175 NEONOEEUEN TOO MOOGWTTOU 
(= no6o) roö Kuoiov; denn dass die Präpos. gerade bei eigentlicher Be- 
deutung des Vb. der Ergänzung nochmals beigegeben wird (eloß«@Alsıv 


eis), ist allgem. Spracherscheinung, & 37, 7. 3) Doch hebt Winer 
$ 65, 2 mit Grund hervor, dass 2x devregov usw. nach z«lır nicht über- 
tlüssig, sondern näher bestimmend sei. — Ei9ew; ruoeyonue (klass.) hat 
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ebenso nicht ohne augenfällige Geziertheit, weshalb sie später 
überwunden wurde und aus der Mode kam; für die praktische 
Rede war sie am wenigsten geeignet, und für diese haben die 
attischen Redner des 4. Jahrhunderts einen sehr verschiedenen, 
bewegten Kunststil geschaffen, der auf der Nachahmung der 
‚lebendigen, dem unmittelbaren Gefühl entspringenden Rede und 
ihrer Formen und Figuren (oyyuara) beruht. An Stelle des 
übertriebenen Reims aber und iiberhaupt der Gleichklänge be- 
diente sich die Kunstprosa des 4. Jahrh., mit einer gewissen 
direkten Annäherung an die Weise der lyrischen Poesie, mannig- 
faltiger Rhythmen, welche durch ihr Zusammenstimmen der Rede 
einen schön harmonischen Charakter gaben, und ferner nahm sie 
(was schon mit (Gorgias selber beginnt) von den Dichtern die 
glatte Zusammenfügung der Worte an, mit Ausschluss des stören- 
den Zusammenstosses von Vokalen am Ausgange und Anfange 
benachbarter Wörter, des sogen. Hiatus. Diese Meidung des 
‚Hiatus ist dann auch weiterhin von hellenistischen und atti- 
zistischen Schriftstellern der nachfolgenden Jahrhunderte mit 
grösserer oder geringerer Strenge geübt worden. 

2. Im NT. ist der Hebräerbrief das einzige Schriftstück, 
welches im Satzbau und Stil die Sorgfalt und das Geschick 
eines Kunstschriftstellers zeigt, und so kann es nicht wundern, 
wenn hier allen auch dem Prinzip der Meidung des Hiatus 
eine gewisse Rechnung getragen wird. Es sind nicht alle Vokal- 
zusammenstösse gleicher Art, sondern die eigentlich harten sind 
nur diejenigen, welche weder eine Pause des Gedankens (Ende 
‚des Satzes oder Satzgliedes) unhörbar macht, noch Elision des 
ersten Vokals (@AX, 0’) oder Krasis (z@v) tilgen kann, noch 
‘endlich die bei kleinen Formwörtern wie zei, ei, un, tod, ö, ro 
(Formen des Artikels; auch 0, ov usw.) dem Prosaiker fast not- 
wendige Freiheit entschuldigt. Bei diesen Wörtern wird dann 
der lange Vokal oder Diphthong verkürzt, und da nun dasselbe 
auch bei beliebigen andern und mehrsilbigen Wörtern an und 
für sich ebenso möglich ist, so ist dies ein Weg, um auch über 
einzelne harte Hiate hinwegzukommen. Einfach gestattet sind 
die Hiate mit vi, zu, Orı, zregi, 77006, wie schon bei Dichtern. 
Mit den Elisionen von &, &, o indes nimmt man es nicht leicht, 
wenn andre als Formwörter dadurch gebunden werden (vgl. $ 5, 1); 
andrerseits ist elisionsfähig (und wird mit Elision geschrieben) 1) 
das a«ı der Verbalendungen, welches auch für den Accent als 
Kürze oder halbe Kürze gilt. Wenn man nun im Hebräerbriefe 
‚ausser Spiel lässt erstlich sämtliche Zitate, sodann ©. XIII 
(Ermahnungen usw. des Schlusses), so zeigt die Prüfung folgende 
Ergebnisse. Hiat in der Pause ist gleichgültig; so ziemlich auch 
der mit “ai. Mit un sind 7 Bsp., mit 6 nur 5 (616. 97.2. 108. 


1) So in den herkulanensischen Rollen des Philodem, Kühner 13, 
17238: 
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11»), 70 15, zu 4, 06, 7 1, 2008, ı@5, Wl, 61, dW 2 
(105. 1116; vermieden durch de 7» autiav 2), ® 2, ol, 51 
(zusammen Artikel und Relativ 52), Mit &, &, o (@Aka, de, ze, 
tva und Präposit. nicht gerechnet) 203), 7, 0; mit «ı der Verbal- 
endungen 183). Diese Zahlen sind in der That, wenn man die 
Länge des Briefes in Betracht zieht, auffallend klein, und nur 
daraus zu erklären, dass der Verf. auf diese Dinge Acht hatte. 
Insonderheit mochte er weder etwas wie &A&yero auro mit Tren- 
nung (die in keiner griechischen künstlerischen Komposition mög- 
lich ist), noch auch &A&yer’ auzı) mit Bindung, letzteres wenigstens 
nicht gern®). Andrerseits aber ist das, was vorhin als harter 
Hiat bezeichnet wurde, zwar ebenfalls seltener als anderswo, aber 
doch nicht ganz selten und nicht wegzuschaffen; also der Verf. 
hatte nicht etwa wie Andre die Vorschrift als eine kategorische 
gelernt, sondern hielt adsApoi ayıoı, &voxoı Noav, zrioreı ’Evoy 
u. dgl., mit Verkürzung jedenfalls, für zulässig. 

3. Nach Versen und Versstücken (abgesehen von den 
zitierten: A 172. IC 158. Tt 12), d. i. nach Rhythmus im NT. 
zu suchen ist im allgemeinen unnützer Zeitvertreib, und was man 
gefunden hat, ist auch zumeist von solcher Qualität, dass es 
besser unerwähnt bleibt (Jk lız Hexameter saoa dooıg xr&., 
aber mit Tribrachys im 2. F.). Anders steht es jedoch wieder 
mit dem Hebräerhbrief, wo sich 1213 der tadellose Hexameter 
findet: xaı vooxıag oosag zroıjonced) Toig 0019 buov, und 
gleich darauf ı4s. zwei ebenfalls tadellose Trimeter hintereinander: 
ov xwgis®) oudeig orvera Tov xUgıov | Errionosoivres um Tıg 
lotegwv a7ro. Derartiges aber ist, wenn nicht einfach Zufall, 
jedenfalls nicht die eigentliche Sache, die vielmehr hei diesem 
Briefe in einer durchgeführten Angleichung der Anfänge und Aus- 
gänge von Sätzen und Gliedern an einander besteht. Es kann 
Ausgang mit Ausgang respondieren, und Anfang mit Anfang, 
und auch Ausgang mit Anfang, insonderheit dem anstossenden. 
Derartiger Rhythmus muss in damaligen Rhetorenschuien Griechen- 
lands und Roms gelehrt, und der Verf. dieses Briefes durch eine 
solche Schule gegangen sein. So gleich zu Anfang: (zoAvusgug 


1) Im Römerbr. ist diese Zahl (Zitate ungerechnet) bereits mit 4ıg 


überschritten, in IC mit 7a. 2) 724 alwva | anapußerov Pause. 317 
#04 Enreaev Zitat. Mitgerechnet 4ı «ea, auch 1114 nareida Znuönrovor, 
wo Zntodoı D* al. 3) 1211 ever | alla Pause. 4) In den 20 


Versen von IC 6 finden sich: Hiaten mit « 10, mit e 3, mit o 2, mit 
cı 4, wenn man alles als Pause rechnet was Pause sein kann, nam. ovx 
oidars | örı, 5) V. 1. N*P zossire, wie in dem Muster Prov. 436 
nofes; ich möchte in der That zossire bevorzugen und damit den Hexa- 
meter preisgeben. — Beachtet hat das Rhythmische in H. besonders 
Delitzsch in seinem Komm., s. die Rezension von JKöstlin Gtg. gel. Anz. 
1858 St. 84 8. 827ff., der sich indes ablehnend verhält. 6) Hervor- 
gehoben ist der V. von Delitzsch, den folgenden fügt der Rez. hinzu. 
a0 nur hier nachgestelit, $ 80, 4; doch wird damit auch Hiat ver- 
mieden. 
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.. rrarga)oı &v Toig noogmraug | (Erd 2oxarov... &AaAm)oev 
nuiv &v viw, zweimal UV__u__ (also darum nicht &v r@ vio, 
was man erwarten würde). V. 2: (ov E)INREr Ameovouov av- 
Tor | ( (dr 0V za) TOVGg alövag ETEOLNOEV N), zweimal uU. 
v.3 (05 wor arraöya)ona a7 ööEns (= &zroinoev) | (nei gagarıng 
uns ÜTTOOTR)OEWE AuToD, noch zweimal vu__—__, dann noch 
(PEOwv ... vis) dwvauswog airod, was sich mit (Ü)zzoordaswg 
avrov auch Äusserlich reimt Re a Choriambus u. 4. Päon 
werden in der Rhythmik der Prosa, auch der attischen, als gleich- 
wertig, behandelt). Weiter im V. 3: (adagıouor TOLOaUEVOg) 
Toy auagrıov Tucv | Enadıcev Lv deSik vng ueyo)Awoßong ev 
ölmhois, _v—u_—___, also v___ jetzt hintereinander 7 mal. 
Ich folge der alten V ulgata, während man jetzt nach w*ABD* 
E*MP xas. ons. vov au. ohne 7uw@v liest. Vielleicht ist auch 
di Eavrov vor za IaoLoudv (D* und DP, EKLM und wieder 
alte Vulgata) nicht Interpolation, sondern nach Övvauewg avzoi 
irrtümlich ausgefallen; wenigstens wird mit dem Anfang de &av- 
Tov na Jagıowör zeoı — der Schluss des vorigen Gliedes wieder- 
holt: (önuezı eng Övvauewg avrod, an vgl. in Af. 
(ze)aAmooVÖunner i vrvoua | Tivı yag einev srore Tov —, zuv_Suun, 
und die oben aus 1214f. angeführten beiden Trimeter, von denen 
Schluss und Anfang x _u___ux ebenfalls so respondieren, 
und 122 xai deadyang v&ag (so nur hier, während es sonst 
stets und auch H 915 duadaan xavn heisst), gleich dem vorher- 
gehenden Ausgange (dıxam)wv rereleiwusvwv, _vV_—_v_, USW. 
Eine ausführliche Behandlung habe ich dieser, für die ganze 
Auffassung des Briefes sehr wichtigen Sache anderswo zu Teil 
werden lassen ?). 

4. Gorgianische Klangfiguren in gesuchter Weise 
müssen dem NT. um so mehr fremd sein, als sie der gesamten 
Zeit ziemlich fremd waren; einzelnes derart indes macht wohl 
der Zufall, und auch der Schriftsteller verschmäht öfter nicht 
was sich ihm bietet. Man nennt Paronomasie die Wiederkehr 
desselben Wortes oder Wortstamms in grosser Nähe, Parechese 
den Anklang verschiedener Wörter; Paronomasien sind nun: Mt 
la narodc varwc arcoleoeı auTovg (echt klassisch, populäre 
Häufung) 3), Mc 526 zroAla raso0oa v0 rollav larewv, IC 
98 &v as 7cEVTOTE caoay avragreıav ‘), 8. A 21m, 243 
(Herm. M. XIs aörög yao nevög ww nevog [Hdschr. zevög] zei 
Grrorgiverar 4Evolc); dann mit Gegensatz, so dass eine gewisse 
Feinheit und zuw. auch eine Art Witz darin liegt: IIC 4s 
Grropoduevoı, all ovn Ebareopovusvor. 11 Th 3u under Eoya- 





1) Alte Vulgata; jetzt liest man mit NABD*eteEM Zroinsev tous 
aloivas. 2) S. Theolog. Studien und Kritiken 1902, Heft 3, 8. 420-461. 

3) Demosth. 21204 &? xaxös xaxws anohn. Win. 8 67, 1. 4) Plat. 
Menexen. 247 A (gorgianisch): dı@ navrös ndoavr avrws nooFuulev ne- 
0009e £&yeıv. Für das NT. s. zahlreiche Bsp. der hier erörterten Figur. 
Wilke S. 342ff., 402—415. 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 20 
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Coutvovg, ahla zeegıeoyalousvovug. A 8% „age yE YWooHELg 
avoyırwansıs; (vgl. IIO 32. R 123 un vregpgoveiv zeue © 
dei pooveiv, ahAlı pooveiv eig TO 0wpooveiv (was man fast 


geziert nennen möchte). IC 112»ss. zolu« — dıangivwv — dıe- 
, - 
xolvousvr — Ergivöueda — xgiwvouevor — xarargıJwuev (desgl.). 
N y \ .. 
IIC 1025. xara ocdena — Ev Gagxi — ara 0.; am schärfsten 


Ph 32s. Alenere 179 nararounv (die jüdische Beschneidung). 
nudis yap Eouev N zreoıroun‘), wo P. in rednerischer Weise 
den (Gegnern das Wort ihres Stolzes wegnimmt und zu Schanden 
macht. Rednerisch erscheint die Paronomasie auch A 233, wo 
Paulus gegen Ananias, der befohlen hatte zUsrrsıy auirov To 
oröua, erwidert zusrreıv oe uehkeı 6 Heög, unter Benutzung 
desselben Wortes in anderem, uneigentlichem Sinne; vgl. Ap 22s., 
und mit Parechese oyivog — oxigeı, zroivog — zrgiosı LXX. Dan. 
Sus. 54s., Winer 8 68, 2; also bei den Juden übliche Art der Er- 
widerung. Das Umdrehen eines vorkommenden Wortes zu meta- 
phorischer Anwendung findet sich auch IIC 3ıss. (Ezzioroin); 
desgl. L 960 (Mt 82) ayes Toüg venpodg Faılaı Todg Eavrav 
vexoovc; Mt Dis &Acdyıorocg; vollends aber liebt Paulus das Ver- 
weilen bei einem Begriffe und Worte, ohne dass es verschiedene 
Bedeutungen annähme und ‚ohne Wiederholung in unmittelbarster 
Nähe, aber doch in einer gewissen künstlichen und reflektieren- 
den Art (fraductio bei latein. Rhetoren). So IIC 35ss. erst 
inavol — Inavöorng — Inavwoev, dann yeauua (nach &yyeyoau- 
ueyn 28.) dreimal, desgl. zeveüue (ebenf. schon 3); dıanovog 6, die- 
woria 758. viermal; dofe 7—ıı achtmal und dazu zweimal (10) 
dedofaodaı (od dedöseoras ro Ösdofaouevov, Art Oxymoron, mit 
scheinbarem Widerspruch). — Parechese in alter, volksmässig 
’ MEN 5 

gewordener Verbindung L 2111 Aruor za Aoıyioi Eoovraı (Hesiod. 
Erga 241 Aıuov öuoe xai Aoıuöv); H ds Euadev ap ov Erradev 
(Sprüchwort zwayeı ua$og, Aeschyl. Agam. 170); Paul. verbindet 
in der Aufählung R 1» (& 521?) g9ovou govov, 5ı Kovveroug 
aovvFErovg; aber vAadwv 2Seniaodroav 1lır. ı9 kann Zufall oder 
eine Art etymologischer Figur sein (wie goßov goßeiotar). — 
Das ouoorekevrov R 1215 yaiosıy uera yaıoovrwv, xhaleıv 
kera »Aaıövrwv (auch mit Anklang in den Anfangsworten, also 
auch öuororaregxrov) machte sich ungesucht von selber; als ge- 
sucht aber kann erscheinen 5ıs: 00x wg di ävög Anagrrjuarog 
(so richtig DFG, auch wohl Orig. Chrys. für -roavros) vo de- 
Nun‘ To uev yag noluw EE Evög eig narangıua, TO ÖdE yaoıaua 
Er sroAkoy zragarrwuarwv eig Öiraiwua. Doch hat P. gewiss 
auch hier nicht den Reim gesucht, wohl aber (wie schon 1s.) 

1) Win. $ 68, 2 vergleicht Diog. Laert. 624, von Diogenes dem 
Kyniker: zıv utv Evzieidov ayokıv Asye yoijv, ryv de Ilaravos dıa- 
ToLßnv xarargıßnv. — Mit dem Namen des Sklaven Onesimos macht 
P. kein Wortspiel, obwohl er öveiunv (hier allein) gebraucht, Philm 20; 
höchstens konnte sich der Empfänger nach Oyrjoıuor — &XENSTovV 108. 
das nahegelegte Wortspiel selber machen. 
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mit den Bildungen auf -u@ gespielt, welche zu den deliciae 
hellenistischer Stilkünstler gehörten !). 

5. Sehr stark entwickelt sind im NT. die Antithesen 
und sonstigen Parallelismen, nicht bloss in den Briefen. Pauli, 
sondern auch in den Evangelien, nam. des Matthäus und Lucas; 
hier wegen der althebräischen Weise der Spruchdichtung (o. 1), 
in den Briefen als Ausfluss der Dialektik und Beredsamkeit. 
Mit ihnen stellen sich auch eine weitere Reihe der von den 
griechischen und lateinischen Rhetoren gelehrten und mit Bei- 
spielen aus Demosthenes, Cicero usw. belegten Figuren (oxy- 
uare) ein. Es gehören zu den Figuren die Antithese und das 
Parison (o. 1) schon an und für sich; leicht aber geschieht es 
bei solchem Parallelismus, dass die Anfangsworte gleich sind 
(Anaphora), oder die Endworte gleich (Antistrophe), oder 
die Anfangsworte und die Endworte gleich (Symploke), wodurch 
ja der Parallelismus noch viel ohrenfälliger wird. Auch Worte 
in der Mitte können gleich oder gleich ausgehend sein. Dazu 
sind Anaphora usw. öfters auch doppelt vorhanden, wenn jedes 
Glied des Parallelismus wieder ın sich gegliedert ist, und ferner 
kann die Wiederholung nicht bloss zweimal, sondern auch drei- 
mal und öfter geschehen. IC 1»ss.: örı TO uwgov od Feoü 
| 00opWreo0v Eorıv av AavdgWrwr | aa To A0Ieveg vo 
IE00 | ioxvodreoov Eorı Tov avdeWrwv?2). Bherere yag 
tiv uhroıv vuov Adehpoi | Orı ov oAAoL oopoi ara oague 
ou scoAkol dwvaroi | 00 wohkoi evyeveig | alla va uwea rov 
noouov 2EeleEaro 6 Heög | va xararoyvvn Tovg 00povg 
(T& oope las Marcion) | xai va aoser) rov noouov Efehedaro 
6 »edg (ohne 6 Heög Chrys.) | {va zaraıoyuvn Ta toyvec | 
xal a dysrt Tod “00uov nal ra Ebovdernuiva 2Sehedaro 6 
Ie05 | ra un övre®)|iva va Övra xaragyyon | Orrwg un #av- 
xiontaı zraoa 0008 &vwzrıov vov Feov. Der Text des Marcion 
(nach Tertullian) und zum Teil auch der von Kirchenvätern 
lautet in dem Schlussstück mehrfach anders: xai ra ayern rai 
r& 2kayıora (minima Tertull.) xul ra &ESovdevnuzve (ohne 
2EelgE. 6 eds Marc. Chrysost. Theodor. Mopsuest.) 2) | z@ un ovr« 
iv xaraıoylvn ı& oyra. Hiervon ist zai ca EAayıora gewiss 
weit besser als das wiederholte cov #0ouov, und das wiederholte 
&EeleEaro 6 eos entbehren wir das dritte Mal sehr gern, immer- 
hin auch schon das zweite Mal ö 3eoc.. Es ist nun der Paral- 
lelismus hier, wenn auch nicht von Anfang an, zu der abgenun- 
deten Dreizahl entwickelt, und in. dem letzten Parallelısmus hat 

1) Z. Bsp. des Epikur, aus dem Kleomedes zr. uerewoav B c. 1 Ex- 
cerpte gibt, mit xardornua &mıouu Anaoua dvargaiyaoue. 2) 'Eorı 
beide Male vor «@v3o. DEFG; NABC al. ooyor. r. «. Zoriv; dann NeAC 
al. entspr. ?oy. t. d. 2oriv, aber N*B hier ohne 2oriv. Der gleiche Aus- 
gang muss jedenfalls gewahrt werden. Vgl. 1016 (falsch B). 3) Kai 
t& un övra BNe al. (auch Chrysost. Theodor. Mops.), gewiss Interpolation. 

4) Im Zitat zu RT5. 





20 * 


308 $ 82, 5—7. Komposition der Worte; Figuren. 


das dritte Stück, welches dem Ganzen den Abschluss gibt, das 
Übergewicht durch Zahl und Länge der Glieder, welches auch 
die Rhetoren für solche Schlussstücke verlangen !); die Durch- 
führung ist so genau parallel durch den ganzen Abschnitt, wie 
es der Gedanke irgend zulässt, während doch die Schärfe des 
Gedankens der Form nicht geopfert wird. Das rühmen nämlich 
auch dem Demosthenes die Rhetoren als einen Vorzug nach, 
dass seine Antithesen nicht durchweg peinlich genau seien. So 
auch Paulus vielleicht nicht r« soga wegen z& uweo, jedenfalls 
nicht iva ca euyevn7 narapynon wegen ca Ayevi, sondern die Er- 
weiterung in diesem Schlussstücke führt ein z@ um övra herbei, 
welches samt seinem angeschlossenen Gegensatze ca@ ovra besser 
und viel stärker den Gedanken ausdrückt. Kein griechischer 
Redner — denn die praktischen Reden hat man natürlich zu 
vergleichen, nicht die ruhigen Kunstreden, in denen alles was 
dig rarrov Atysıy heissen kann verpönt ist — würde die Bered- 
samkeit dieser Stelle anders als höchlichst bewundert haben. 

6. Der gleiche Ausgang der Glieder (Antistrophe) kann 
mitunter auch einen einfacheren Charakter haben, wie H 2: ov 
yag Ömmov ayyelov Errıkaußaveraı, aAAd orreguarog Adoaau 
Ercıkaußaveraı (nachdrücklicher als wenn das 2. Mal ergänzt 
würde). Von der Anaphora hat derselbe Brief ein überlanges 
Beispiel, 113—3ı zzioreı (18 mal), welches mitsamt dem schwung- 
haften zusammenfassenden Abschluss 3—40 einigermassen der 
peroratio einer Rede nach der Beweisführung entspricht; vorher 
(und nachher) ist die Schrift durchaus nicht so figurenreich wie 
einige paulin. Briefe, sondern zeigt darin eine gewisse klassisch 
gemässigte Haltung. Dagegen Paul. z. Bsp. II.C 64ss. 19 mal 
&v, unmittelbar darauf 3 dı«, 7 ws®). (Cl. Cor. I 362 5 mal 
Anaph. mit dı@ zovrov; mit dyarın [nach IC 13] 494) Die 
Reden in den Akta, die ja nichts sind als Excerpte aus Reden, 
können schon deshalb nicht _viel Schmuck haben: Anaph. tueig 

. vulv 388, Tobsw . . oVTog 41S., Todzov . .. ovrog 3 mal 
735 ss., s. noch 1042 ss. 130. 

7. Was die Evangelien betrifft, so ist ja in den johanneischen 
Reden die Abwesenheit rednerischer Kunst ohne weiteres klar; 
bei Marcus gibt es nicht einmal viel Reden; Lucas hat sie 


1) Cie. de orat. Illıss (nach Theophrastos wie es scheint): membra 
si in exwtremo breviora sunt, infringitur ille quasi verborum ambitus (Periode); 
quare aut paria esse debent posteriora superioribus et extrema primis, aut, 
quod etiam est melius et iucundius, longiora. Demetrios 7. &oumvstas 18: 
Zv Tals OuvdEerois neqiödoıs TO TElevraiov xWA0OV uRxosTEgov xoy zivaı, za) 
GorEo nEgL£yov zur negieiingpös ralle, Vgl.-IC 1542 55. omeioeres &v pIooE 
|, Eyeigeras 7 aypdagoig | aneigera 3v arıula | ?yeloereı &v boy jan. dv 
aosevei« | Ey. &v duvausı | on. oou« wuyıxör | &yeigeraı our TTVEUUOTIKOV 
(10 Silben, das längste aller dieser Kola). 4ss. 3 Perioden parallel; die 
letzte weitaus die längste, in beiden Gliedern. R 833 ss. 221 ss. 

2) Weiteres Wilke 396. 
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wenigstens nicht so ausgeführt und lang wie Matthäus, und er 
scheint sie nicht eben stilisiert zu haben. Aber bei Matthäus ist 
wirklich etwas von Kunststil, und sowohl der Exeget wie der 
Herausgeber thut wohl, auch darauf zu achten. Natürlich ist die 
Kunstform zunächst die althebräische und nicht eine griechische; es 
liegt ja auch übersetzende Bearbeitung vor und kein griechisches 
Original; indes die Darstellung ist auch im Griechischen ge- 
schmackvoll und wirkungsvoll. Darum bevorzuge ich z. Bsp. 
in der Bergpredigt, wenn verschiedene Lesarten sind, diejenige 
welche den genauesten Parallelismus gibt, so (Mt 53) orı ro» 
nMov avvov avarelhsı Erri ayaFovg xai scovngovg (so, dem Fol- 
genden parallel, Lateiner Syrer Orig. usw., besser als zrovngovg 
xci ay. [was auch an sich unnatürliche Ordnung ist] nach xB 
usw.), xai TOv verov auroüv (zugefügt in Zitaten bei Olem. Rom. 
Homil. usw.) Bo&yeı Erri dinalovg nal adixovg. Ferner das. 7ıss.: 
ti (Lateiner statt örı) srAareia ai evgdgwgog H 0dös n —. Ti 
(özı hier nur »*B*X) orevn zal regAluuusrn n 0dog n —. Auch 
in andern Reden: 2535 Ereivaoa yag ra Edwmaze uoı gayelv' 
zdiınoa nal &öwrare uoı zwıeiv, so nach Lateinern und 
Clemens Alex, nicht &rzorioare ue, während zrorigaı richtig 
V. 37 steht: ssore oe eldouer neıvavıa xai 2Io&wauerv, n di- 
Vwvre xai Ercorioausv; Von der Bergpredigt ist in .der üblichen 
Fassung insbesondere auch der Schluss leicht entstellt: man muss, 
nach übereinstimmendem Zeugnis von sechs Lateinern und dazu 
das Cyprianus, Chrysostomus und Eusebius, die Konjunktionen 
auslassen, indem das Asyndeton ($ 79, 4) vorzüglich passt und 
wirkt: (V. 25) zerißn 7 Booxn, KAtov 01 zrorauoi, Errvevoav OL 
Oveuoı ai zroooeneoev (Lachm. zrg008rra0av; 7rg00&ogngav 
Eusebius) «7 oixi« &xeivn, xal 004 Erregev‘ eFeushlwro yag Erei 
iv se£reav; dann 27: xareßn n Bgoyn, 1AIov ol srorauoi, Errvev- 
00V 0L Avsuoı Aal 77000E10WVav 7 olria Eueivn, al Erreoev, nal 
mn rooıg avıng ueyahn. 

8. Die nachdrückliche Verdoppelung eines gewichtigen 
Wortes (Epanadiplosis der Rhetoren) ist dem NT. nicht unbe- 
kannt, aber als rhetorisch nirgends zu rechnen: Ap 14s = 182 
Erveoev Erreoev Baßviwv 9% ueyakn, Mt 25 xvVeie Augıe, L 824 
scıorare Zrcıovare, Mt 237. Mc 144 (AEFG usw.) daßßi 6bapßt, 
Me 54 nach e zö “oodoıov TO x0g., J 196 oraigwoov Hravewoor, 
L 104 M«oda Maese, überall unmittelbare Wiedergabe der 
wirklichen Rede, wie sich am klarsten A 193 zeigt: ueyaAn n 
"Aorsuıs Epeoiov, ueyaın % "A. ’E. (so B), was ja bei zwei 
Stunden geschrien wurde. (Dgg. rhetorisch Ol. Cor. I 476 
aloyod, ayarımroi, Aal Aiav aloyoa xel avafıa xre.) Eine Figur 
der Wiederholung ist auch die Klimax, darin bestehend dass 
jedes folgende Glied das hauptsächlichste Wort des vorigen wieder- 
holend aufnimmt; die Rhetoren fanden diese Figur schon Dias 
II, 102, wo vom Scepter des Agamemnon: “Hpaorog usv dwxe 
Ai —, avrco da Zeug dwne dıaxtögw ’Aeyeıpovın, "Eouelag 
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de vre. So hat Paulus R dass: 7 IAiuıs Vzrouovnv Aureg- 
yaleraı, 1 de vzrouorn dorıunv, 9 de doxıum &Amida, m de 
eirrig or naraıoyvvei, vgl. 829 ss., und entschieden künstlich 101s: 
rrös 009 Emınakeowvraı eig 0v ol“ Ertiotevoav; zrWc de ı- 
0TEVC.WOLV Od 0VR NR0oVCaV; Trug de AXOVCWOL» Xwelg 
ANEVOOOVTOG; EWG dE anoV&wcıv &av un arroorahwoıw; Vgl. 
auch II P 1555. &rrıgoonyjoare &v v5 zioreı Vuov Tnv Agerıv, 
&v dE cn Ggerh) Tv yvooıw, &v de re. (im ganzen 7 Glieder; 
der Zweck der Figur ist aber hier wenig einzusehen). Ferner 
Herm. M. V 24 &4 is agyeoovyng yiveraı rrırgla, &x de ung 
zeinglag Huuög, Eu dE Tod Iuuod Ogyn, &4 dE vng deyng unvıg 
eira D umıg are). 

9. ber Asyndeton und Polysyndeton ist schon $ 79, 3ff. 
gehandelt; hervorzuheben ist hier noch eine Form des ersteren, 
die auf der Auflösung einer Periode beruht, den Gedanken aber 
lebendiger als die eigentlich periodische Form thäte zur Wirkung 
bringt, IC 7x dedsoaı ywvaınl | un Cyveı Avoıv || Aekvoaı a7c6 
yuvaınog | um Cireı yvvalna (oben 8. 285f.), = ei uw dedeoaı 
yuv., un & A, € de re. (zugleich starke Antistrophe, oben 5, 
und in Avcw | Aekvoaı, was die Rhetoren Anastrophe nennen, 
Ende des Gliedes — Afg. des folgenden; dazu die Zuspitzung 
durch die Kürze der Glieder noch erhöht). Vgl. das. ıs. 2, Jk 
d18s8 2); vieles gleichartige auch bei den praktischen griech. 
Redvern. Man schreibt bei diesen und im NT. die ersten Teile 
derartiger Auflösungen insgemein als Fragen; doch haben wir ja 
selbst in unsrer Sprache Analoges: bist du los, so suche usw. 
Von den gewöhnlicheren Formen des Asyndeton macht Paulus zu- 
weilen einen fast zu reichlichen Gebrauch, so dass die Figur als 
Kunstmittel ihre Kraft verliert und man die Rede in kleine 
Fragmente auseinanderfallen sieht; der Hebräerbrief ist darin 
massvoller, auch an der Glanzstelle mit dem 18 mal asyndetisch 
stehenden zsrioreı (o. 6); denn die einzelnen, oft langen Stücke 
sind in sich nicht asyndetisch gefügt, und in dem zusammen- 
fassenden Abschluss 113sıss. stehen zwar 2 mal je 10 meist kleine 
Glieder asyndetisch, aber dazwischen steht Gebundenes (s5s.), und 
eine Periode 335. rundet alles ab. 

10. Ausser den Figuren des Ausdrucks (oyruara A&Eewg), 
zu denen die bisher besprochenen gehören, unterscheiden und 
benennen die Rhetoren auch eine ähnlich grosse Anzahl von 
Figuren des Gedankens (ay. diavoias), bei welchen nicht, wie 
bei jenen, die Vertauschung eines Synonymums mit dem andern, 








1) Ahnl. in e. Frg. des Komikers Epieharmos: 2x udv Svolas Yolve, 
£x dE Holvas nmöois Lyerero — dx dt Moos xWuos, 2x xWuon d’ Byeves 
vavie (schweinisches Betragen), 2x 0’ verias dix« xr&. —— Vel. Wilke 398, 
der noch Jk lı4s. und IC 113 anzieht (letzteres keine Klimax). 

2) Auch Jk 42, wenn man interpungiert: 2rı$uusite xal oUx EyETe‘ 
govevere. xur Imloüte zul oU duvaoge Errırvgeiv‘ ucyeodE zul NOAEUEITE. OUX 
Eyere are. 
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oder die Tilgung eines Wortes, oder die Änderung der Wort- 
stellung die Figur verschwinden macht. Im allgemeinen gehören 
die Figuren des Gedankens nicht so sehr der ersten, als der 
späteren Periode der attischen Beredsamkeit an, indem ihre Ent- 
wickelung eine gewisse gesteigerte Geriebenheit und Verschlagen- 
heit voraussetzt. Der Redner stellt sich, als überginge er, was 
er doch thatsächlich erwähnt: orı uev —, sragukeisen (Para- 
leipsis oder praeteritio genannt); so freilich, wenn man will, 
auch Paulus Phlm. ı9 !vy@a un A&yw Örı nal 0eavrov WOL 770000- 
pelheıs!). Auch IIC 94 unzwore . . naraoyuvI@uev nueig, Iva 
um Aywuev vueig, ist nicht einfach und schlicht gesagt: der ein- 
fache Ausdruck dessen, was er denkt, wäre xarauoyursnre; da 
aber dies verletzen würde, so wendet er den Vorwurf scheinbar 
gegen sich selbst, hebt aber hervor, dass er dies thut, was die 
Rhetoren eyzjua £rrıeıneg nennen. Paulus handhabt zuweilen 
auch die Ironie (elowveia) sehr scharf: IC 4s 7dn nenogeouevor 
Zork; 707 Errhovimoare; ywois yuov Eßacıkevoare; ILO 1lıs, 
News Avsysode TWv aygovwv, Poovıuoı Ovreg' Aveycode yoo ATE. 
12132); er weiss in einer erstaunlichen Weise den Ton zu wechseln, 
und wendet, wenn er den zu gebenden oder gegebenen Anstoss 
fühlt, Prodiorthosen an wie ILO 11ıss. 1685. 21 Ev dggooven 
A£yo. 2, oder Epidiorthosen wie 12u yeyova üpowv re, 73. 
R 35 xara &vI9owrcov Ayo), indem er überall sich in leben- 
digsten Verkehr und Fühlung mit seinen Lesern setzt. 

11. Andre Figuren des Gedankens haben mehr einen offen 
rednerischen Charakter, so namentlich die (sogen. rhetorische) 
Frage mit ihren mannigfachen Verwendungsarten, bald der 
dialektischen Lebendigkeit und Klarheit dienend, wie R 3ı zi 
oöv TO rregıooov od Iovdaiov; mit Antwort zroAd ara zravre 
“ Todzcov, 410 rg ovv &hoyiodn; Ev regiroui ovrı m & Gngoßv- 
otie; oö% &v sregıroun «ve. (besonders häufig so im Römerbr.; 
vgl. aber auch J 12x), bald zum Ausdruck lebhaften Gefühls, 
der Verwunderung, des Unwillens, aber auch der freudigen Er- 
hobenheit wie R 831 zi o0v &ooduev zeoög raira; el 6 IEög V7ueg 
Nur, Tig nas° nu@v; wo dann weiterhin die Paare von Fragen 
und untergelegten, ebenfalls in Frageform vorgebrachten Ant- 
worten (ürropoeg, subiectio) sich anschliessen: zig Eynaksoeı Kara 
duhertov E00; eos 6 dinamwv; tig l xarangıyaov; Xoıortog 
’Inoo0s 6 #r8.%). Auch diese Stelle gehört zu den rednerischen 





1) Wilke 8. 365 führt auch St. wie ITh 49 an, wo indes keıne 
Figur anerkannt werden kann (oV yoelav Eyere), so wenig wie H 1132, 
wo der Ausdruck genau der Sache entspricht. 

2) Ders. 356. Aus den Evang. gehört L 1333 hierher; auch Me 79 
xuAws. 3) Ders. 292ff. In einem andern Sinne ist Epidiorthosis 
die (steigernde) Korrektur des Gesagten: R 834 5 «anosaruw, udkdov 02 
Bysodeis. G 49. 4) So als Frage 3eös 6 dir. und Xe. »r&. Augustinus 
und die meisten Neueren. denen allerdings Tsehd. (nach Wetstein) und 
Wilke S. 396 widersprechen. Da indes das 3. Mal zweifellos Frage steht, 
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(slanzstellen, welche diesen Brief und die Korintherbriefe aus- 
DER (s. z. Bsp. noch IIC 112 ‚EBgeioi eigıy; way. "Iogo- 

kirai eivıy; 74yW. omegua Aßgaou eioiv; xayw, «re.), deren 
Besprechung indessen in einer Grammatik höchstens anhangs-. 
weise und mit kurzer Berührung geduldet werden kann!). 


und #eös 6 dex. nicht heisst »Gott ist hier, der« usw. (Luther), so 
scheint die andre Auffassung durchaus vorzuziehen. Die Stelle ist mehr 
rednerisch, als genau logisch. 

1) Ausführliche Analyse vieler Stellen bei JWeiss, Btr. zur pauli- 
nischen Rhetorik, 1897 (in Theol. Studien, BWeiss dargebracht, Gtg. 
1897); vgl. dazu Heinriei in Meyer’s Kommentar z. NT. VI. Abt. 8. Aufl. 
S. 457f. Nach meiner Auffassung ist unter den paulinischen Briefen 
keiner, der gleich dem Hebräerbriefe als Kunstprosa gerechnet werden 
könnte; doch nähern sich diesem Typus der Römer- und der I. Korinther- 
brief, bei denen sich der Verf. gemäss den Adressaten besondre Mühe 
gab, wogegen in den andern allen höchstens stellenweise eine solche An- 
näherung geschieht. Unter den übrigen Schriften des NT. ist das Evan- 
gelium ‘des Matthäus die einzige, welche eine Annäherung aufweist, vgl. 
oben 7; die Acta sind zwar in der Anlage und Disposition vortrefflich, 
aber in der Darstellung stark »idiotisch« (Zdıwrıxn yeaoıs Gegensatz zu 
rexyvıxn). Um »Kunstprosa« nieht undefiniert zu lassen, bemerke ich, 
dass ich als solche alle Schriften rechne, die, nach der Absicht des, in 
dieser Hinsicht techniseh geschulten Verfassers, nicht nur belehren, auch 
nicht bloss Eindruck machen, sondern auch gefallen sollten. Das trifft 
beim Hebräerbriefe nach meiner Meinung zu, sonst aber im NT. wenigstens 
voll nirgends. 
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A 


Abgeschlossene (periodische) Rede- 
form 281. 285. 


Ableitungen von Zusammensetzungen | 


(naoaovvsere) 681. 

Absichtssätze s. Finalsätze. 

Accente 15f. 

Aceusativ: b. transitiven Vb. 90ff. 
b. zusammenges. Vb. (mit zeor« 
usw.) 91. des inneren Obj. (Inhalts) 
92. 177. b. Pass. Y5f. doppelter 
Akk. 9Yff. A. d. Beziehung %. 
d. Satzapposition 287. adverb. Akk. 
96. 159. des Erstreckens usw. in 
Raum u. Zeit 96f. 122. nach Prä- 
pos. 123ff. 133 ff. des Infin. m. Art. 
258f. desgl. v. Präpos. abhängig 
241f. b. Inf. Nbbestimmung 246f. 

Aceusativus c. infinitivo 244ff. vgl. | 
243f. 2308. 236f. 242Ff. (dafür | 

Acc. mit örı, iva 245). 

Aceusat. absolutus 257. 

Activum 185f. m. intransit. Bdtg. 
185 ff. f. Med. 187f. f. Passiv. 188. 

Adjektiv: Flexion und Komparation 
34ff. Syntax 141ff. Femin. (Mask., 
Neutr.) m. Ellipse eines Subst. 


141f. Neutr. (Sing. u. Pl.) substan- | 


tiviert von Personen 84f. 157. sonst 
ohne Subst. (mit u. ohne Artikel) 
für sich stehend 156ff. Neutr. m. 
Genit. 157f. Adj. statt Adverb. 
142. Adj. als Attribut m. Art., 
prädikativ (u. partitiv) ohne Art. 
160f. Stellung 295. 
Adjeetivum verbale 
gangen 38. 67. 2111. 
Adverbien d. Art u. Weise 61. v. 
Partizipien das. Ortsadv. 61f. Zeit- 
adv. 62f. Korrelativadv. 63. inter- 


(fast) ausge- 


ı  rogat. Adv. 263. adjektivische und 
| adverbiale Komparative von Adv. 
36. zusammengesetzte A. 69. 73. 
ı A. mit Artikel 159f. 161. Adv. als 
Prädikat 263. Stellung d. Adv. 295 f. 
| Adversativpartikeln 266. 272. 
Anakoluthie 256. 272. 288 ff. 
Anaphora 307 f. 

Anastrophe (Figur) 310. 





Anfügende Redeweise 281f. 


ı Antithese 302. 307f. 


Antistrophe (Figur) 307. 308. 

Aorist I u. II 44f. med. u. pass. 
A. 45. Endungen 47f. A. der De- 
pon. 46. Gebrauch 194 ff. 210. 212 ff. 
222f. Aor. gnomicus 198. im Brief- 
stil 198. Modi des A.: Imper. 199 ff. 
Infin. 201f. 206f. 236. 242. Parti- 
eip. 2021. ‚Conjunkt. 212ff. 216 ff. 
Indik. m. @v 210, vgl. Indik. 

ı Apokalypse, Soldeismen &3f. 24. 


strum. häufig). 124 (eis nicht für 
2»). 128 (25 häufig). 129f. (&vanıov 
usw.). 133 (ovr nie). 136 (uno e. 
Acc. nie). 139 (mag« c. Acc. nie). 
154 (Inooös ohne Art.). 183 (nie 
£regos). 204 (Perf. st. Aor.). 216 
(nie örws). 217 (iv« m. Fut.). 272 
(nie uev). 280 (yao). 

Aposiopese 298. 301. 

Apposition mit u. ohne Artikel 15%. 
165. 166. (1614). 247f. (Partic.). 
Satzappos. 300. 

Aramäisch 4f. 

Artikel 6 n ro: m. Krasis 20. Gebr. 
146. als Pronom. 147f. A. indi- 
viduell od. generisch 148ff. 156. 
anaphorische Bdtg. 148. 150. 151. 
153. 159f. 239 (Inf.) usw. A. aus- 
gelassen 148ff. meist b. Prädikat 


| andre Besonderheiten 118 (2v in- 
| 
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148. 158f. 172. 
Ordinalzahlen 150. nach dem Re- 
lativ. 177£. desgleichen bei Abstr. 
151f. desgleichen b. Nom. mit ab- 
hängigem Gen. 152f. vor d. Rela- 
tivum 1772. A. b. Eigenn. 153f. 
165. 100. Ortsn. 1541. 
155. Flussn., 
155f. b. Adjekt. 156ff. 160f. Par- 
tie. 158. 159f. 247 ff. Adv. 159. 161. 


ausgelassen bei | 


Ländern. | 
Meern. 155. Volksn. | 


I. Sachregister. 


Causalsätze 279f. 260 (Negat. ov). 

Causativa (Vb.) m. dopp. Accus. 94. 

Clemens v. Rom, Br. an d. Korin- 
thier 1. 

Comparation des Ad). (Adrv.) 3Af. 

Comparativ 34ff. adjektiv. Comp. von 
Adverbien 36. 61. st. Superlat. 34ff. 
143f. einem deutschen Posit. ent- 
spr. 143. gesteigert 1441. iv« nach 
Comp. m. n 233. 


präposition. Ausdr. 96. 159. 161. | Comparativpartikeln 266. 275f. 

erst b. d. Nbbestimmung stehend | Composita s. Zusammensetzungen. 
160f. A. den Gen. regierend 159. | Composition der Worte $ 82 302. 
A. b. mehreren Nebenbest. 162f. | Concessivpartikeln 266. 281. 
wiederholt bei «4Alos, Aoımofl 163. | Concessivsätze 220. 253. (Pte.) 281. 
A. b. ovros, 2xeivos 163. 175. b. | Condicionalpartikeln 218f. 266. 276. 
auros 163. 173. b. Possess. (?dıos) | Condieionalsätze 210. 218ff. 225. 


172f. nicht b. &xaoros 163. A. b. 
ökos, as (aänes) 1638. b. d. Appos. 
165. 166. b. mehreren verbund. | 
Subst. wiederholt 165f. A. b. Infin. 
238ff. ro vor d. indir. Frages. 160. 
vor zitierten Wörtern u. Sätzen 160. 

Artikel, unbestimmter, Anfänge (eis) 
145. 

Aspiraten, Verdoppelung 12f. 

Assimilation der Konson. 13. b. selb- 
ständigen Wörtern das. Ass. des 
Subj. (Pron.) an d. Präd. im (renus 
80. von nuiovs an den regierten 
(en. 100. des Relat. s. Attraktion. 

Asyndeton 282ff. (309. 310). zwischen 

“ Begriffen 270. 2821. b. gew. Impera- 
tiven 283f. zwischen Satzgliedern 
u. Sätzen (Gedanken, Abschnitten) 
284 ff. 273. 277. 309. 310. Vgl. 255 
(Partizipien). Fortfahren m. neuem 
Anfange (2E anooraoews) 285, vgl. 
Figuren. 

Attische Deklination 27. Att. Futur. 
45f. 

Attraktion des Relat. 176ff. Attrac- 
tio inversa 178. A. b. relativ. Ad- 
verb. 178. 263£. 

Augmentum (syllab. u. tempor.) 39 ff. 
b. Composita 40f. doppeltes A. b. 
Vb., die mit 2 Präpos. zsgs. sind 41. 

Aussagesätze mit örı usw. 226. 235fl. 
276. Negat. ov 260. 

Aussagepartikeln 266. 276. 


B. 
Bergnamen 33. 
Brachylogie 288. 


C. 


Cardinalzahlen 36. st. Ordin. 145. 
Causalpartikeln 266. 2798. 


276f. 259f. (Negat. ov u. un). 
Congruenz 7If. 
Conjugation, System 381. 
Conjunktionen s. Partikeln. 
Conjunktiv der Vb. auf -0» 50. Gebr. 
in Hauptsätzen 212ff. den Impe- 
rativ ergänzend u. vertretend 213f. 
bo un 214. in Fragen 214f. 
Conj. in Nebensätzen 215ff. indir. 
| Frages. 215. Absichtss. 215f. nach 
un 217. ın condieion. Sätzen 218ff. 
Concessivs. 220. Relativs. 221. 
| Temporals. 222ff. nach iva 215#. 
noiv 234. Conj. des Präs., Aor., 
Perf. s. Präs., Aor., Perf. — Con). 
| negiert mit un 259. 
Consecutivpartikeln 266. 2781. 
Conseeutivsätze m. worte (ws) 228f. 
278. iva 229. örı 228. 
Consonanten: bewegl. Endeons. 20f. 
Vertauschungen von Cons. 24f. 
Orthographisches ilff. einfache u. 
verdoppelte i1ff. Assimilation 13. 
Wiedergabe semitischer Cons. 13f. 
lateinischer 14. 
Constructio ad sensum if. 169f. 
Contraktion 24. in I. II. Dekl. 26f. 
in III. 28. b. Vba 49f. 
| Coordination von Vb. finita u. par- 
tieipialem Ausdruck 2541. 
Copulativpartikeln 266 ff. 
Correlative Pronomina 37. 182. 
verbia 63. 











Ad- 





D. 


| 

a als notw. Ergänzung v. Vb. 
ıllff. Dat. commodi et incomm. 
113. D. b. eul usw. 113f. b. a 

| Pass. 114f. D. ethicus 115. d. Ge- 
meinschaft 115f. b. Compos. 116 

| (ovv). 117f. instrum, D. 118f. des 


I. Sachregister. 


Grundes, d. Ursache 119f. der 
Beziehung das. der Art u. Weise 
120. D. des zugehörigen Vbsubst. 
120f. temporal 121f. auch f. Zeit- 
dauer 122. D. umschr. mit eis, & 
i11f. 125. 152. m. Zumroo09ev, &ro- 
zuıov 130. Dat. des Infin. 241. nach 
&v 242. 

Deminutiva 67. 

Demonstrative Pronom. 37. Gebr. 
1734f. vor d. Infin. 233f. Sätze 
verbindend 282. Dem. Advb. 61f. | 

Disjunktivpartikeln 266. 271f. | 





Dualis ausgegangen 3. 88. 78. 


E. 

Eigennamen, semit., dekliniert u. in- 
deklinabel 30 f. hypokoristisch ge- 
bildete E. 74. E. mit u. ohne Ar- 
tikel 153 f. 165. Art. fehlend b. e. 
Subst., von dem ein E. abhängt 
153. 

Elativus 34f. 143f. v. Superlat. ge- 
schieden 341. 

Elision 19f. in Composita unter- 
lassen 73. den Hiatus tilgend 305. 

Ellipse $81. 8.298 if. des Vb. subst. | 
76f. andrer Vb. 299. des Subj. | 

- 77f. e. (meist femin.) Subst. beim | 
Adj. usw. 141f. v. Objekten 299. | 
vgl. 184 u. 299 (@AMos). 274 (ai) 
iva). Fehlen d. Apodosis 277. 301. 

Epanadiplosis 309. 

Epidiorthose 288. 311. 


F. 


Feminin. (des Pron.) st. Neutr. 85. 

Figuren 302ff. gorgianische 302f. 
305f. rednerische 307ff. des Ge- 
dankens 310 ff. Fig. 2 anooıacews 
285. drro zowoV 298. 

Finalpartikeln 215f. 266. 278. 

Finalsätze 215f. 212. 225. (227. 229 ff. 
278). 297 (Stellung). 

Fiussnamen 32f. m. Artikel 155. 

Fragepartikeln 264f. 266. | 

Fragesätze, direkte 264f. 214f. 225. 
mit od u.Fut. = Imper. 214. mit 
ob un 214. des Zweifels und der 
Überlegung 214f. Fr. mit yao 280. 
indirekte 215. 225. 235. 245. davor 
Art. zo 160. — Selbstfrage usw. 
274. 280. 311f. 

Futurum, nur eine Form in jedem 
Genus verbi 38. doch in Umschr: 
auch F. perfeeti 39. 208, u. Fut. | 
der Dauer 209. Modi relativ 191; | 
im Ausgehen 38f. (vgl. 215). Bil- 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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dung des F. 4öf. F. der Depo- 
nentia 46. (Gebrauch 206f. mit 
Präs. wechselnd 193. st. Optat. 
224. st. Imper. 213f. 259. m. CGon- 
junkt. wechselnd in Haupts. 212f. 
b. ov um 214. in Fragen 214f. in 
Nebens. 215ff. Fut. nach öre 223. 
b. öpeiov 224. Infin. F. (selten) 
38. 206f. 236. Part. F. (desgl.) 38. 
207. 
G. 

Gemeinsprache der hellenist. Zeit 
3f. Unterschiede innerhalb ders. 
4ı. 341. 

Gemischte Deklinatien 32. 

Genitiv b. Nomina 97ff. 161f. (Ar- 
tikel). der Herkunft u. Zugehörig- 
keit 97f. b. eivaı, ylvsodaı 98. 
101. G. object. 98f. (171). des. 
Ganzen (partit.) 99f. 145. 161 
(Stellung), b. Vb. 102ff., als Sub). 
od. Obj. 99f. G. des Landes z. Be- 
stimmung v. Orten 100, mit Ar- 
tikel 155. d. Eigensch. usw. (Gen. 
st. Adj.) 100f. des Inhalts 101. 
G. appositiv. 101. mehrere G. b. 
einem Nomen 101f. G. b. Verben 
102ff. des Berührens, Fassens 
103£. d. Erlangens, Verlangens 104. 
d. Vollseins, Füllens 104f. d. 
Wahrnehmung 105f. d. Erinnerns, 
Vergessens 106. d. Affekts 106. d. 
Herrschens, Übertreffens 106f. d. 
Anklagens usw. 107. G. des Preises 
107. b. Vb. a. Trennung 107f. b. 
Composita m. zar« (25) 108. b. Ad). 
u. Advb. 108f. (116). b. Compar. 
(Superl.) 109f. lokaler u. tempor. 
G. 110f. mit Präposition 126#. 
133 ff. 137. umschr. mit Zunoo- 
9er, fvonıor 130. m. 2£, ano 99f. 
103 f. 145. 126. xara 134. Artikel 
m. G. 159. Gen. des Infin. 239 ff. 
von e. Präpos. abhängg. 242. 

Genitivus absolutus 256ff. 
Nomen od. Pron. 257. 

Gorgianische Figuren 302f. 305f. 


H 


Hebräerbrief, .Kunststil 1. 5f. 286 
(Satzbau). 295 (Wortstellung). 303. 
(Meidungd.Hiatus). 304f.(Rhythm.). 
310 (Fig.). 285 u. 310 (Asyndet.). 
Besonderheiten 25 (Töpew(FEr)). 
53 (edus). 102f. 129 (&ws nicht Prä- 
pos.). 1402 (nicht «ga ce. dat.). 
157 (Neutr. Adj. m. Gen.). 168 


ohne 
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(nueis f. 2y0). 207 (Inf. Fut.). 217 | 
(yoßovucaı un). 228 (ive nur final). 
236 (Inf. b. Vb. 
265 (dnmov). 268 (re ziemlich oft). 


I. Sachregister. 


220. n. ös &v 222. Indie. nach 
örav 223). negiert m. ou (un) 2591. 


des Glanbens). | Indirekte Rede 225. 236. m. dir. ge- 


mischt 2921. 


272 (desgl. uev). 279 (69ev, dıore). | Infinitiv 226 ff. des Präs. umschrieben 


Hebräisch, Einfluss auf das Griech. 
d. NT. 4f. u. oft. 
Hellenistische Spr. s. 
Volkssprache. | 

Hermas 4. 341. 

Hexameter i. NT. 304. 

Hiatus, Meidung desselben in d. 
Kunstprosa 303. im Hebräerhr. 
308 f. 

Hyperbaton 297. 


d. 

Jacobus, Schreibart 285. Besonder- 
heiten 129 (£ws). 228 (va nur final). 
223 (Inf. m. Art.). 240 (roüö m. 
Inf.). 272 (uev fast nicht gebr.). 
279 (dior.). 

Imperativ, Endg. -o«v 48. Gebr. 225f. 
Imp. Präs. u. Aor. 199ff. Imp. 
Perf. 38. 205, umschrieben 38. 205. 
desgl. Imp. Präs. 209. Imp. durch 
Conj. ergänzt od. vertreten 213. 
218. durch Fut. 213f. durch iv« 


(remeinspr., 


m. Conj. 214. 227. dureh Inf. 227. | 
Imp. st. Optat. 224. asyndetisch | 


gebrauchte Imperat. 283f. 

Imperfectum: Endungen 47f. Ge- 
brauch 194ff. in relativer Bdteg. 
196f. das Gewesene als solches 
bez. 197. die Nichtwirklichkeit 
bez. 210. b. Vb. des Müssens usw. 
210f. (m. @v) unbest. Wiederholung 
bez. 212f. Impf. b. örav 212. b. 
öre 222. Impf. umschrieben 208. | 

Impersonalia s. Unpersönl. Verben. 

Indefinive Pron. 37. 1731. 

Indicativ 210f. der Nichtwirklich- 
keit (mit und ohne a») 210f. v. 
Ausdr. der Notwendigkeit usw. 
210f. den unerfüllbaren Wunsch 
bezeichnend 211f. d. erfüllb. (Ind. 
Fut.) 224. st. Opt. u. @» 2i1f. m. 
«v in Nebens. die unbest. Wieder- 
holuog bezeichnend 212. in hypo- 
thet. Perioden (Ind. der Wirklich- 
keit und Nichtwirklichkeit) 210. 
218ff. Indie. Fut. m. Conjunkt. 
wechselnd in Hauptsätzen 212f. 
für Imper. 213f. b. ou un 214. in 
Fragen 214f. (Ind. Präs. 215). in 
Nebens. 215ff. (Ind. Präs. nicht 
in Finals. 217. Ind. Aor. u. Perf. 
nach un 217. Ind. F. nach 2av 





m. &ivaı 209. m. uflio das Fut. 
umschreibend 209. Inf. umschr. 
mit ira 227— 235. m. Orı 226. 235f. 
für Imper. 227. wünschend i. Brief- 
stil 227. absoluter I. 229. Inf. den 
Zweck angebend 217f. die Folge 
928£. nach »wollen, streben« usw. 
229. (@oyouaı 231. 250). nach 
unpersönl. Ausdr., Adj. usw. 232f. 
erklärender Inf. 233f. n. zofv (zoo 
tov) 234. n. Vb. des (Wahrnehmens), 
Glaubens, (Anzeigens), Sagens 
235ff. nie mit &v 238. Inf. Pass. 
st. Inf. Akt. 234f. 245. Inf. Präs. 
u. Aor. 201f. 206f. 236. 242. Inf. 
Fut. (selten) 38. 201. 206f. 209. 
236. Inf. m. Artikel 238ff.; nach 
Präposit. 241f. Kasus beim Inf. 
(Nom. u. Ace. e. Inf.) 242ff. Inf. 
negiert m. un 259. 260. 
Interpunktion 18f. 
Interrogative Pron. 180f. mit d. 
Relat. gemischt 178f. exklamativ 
182 vgl. 263£. (Adverb.). 
Johannes (Ev. u. Br.), Stil 266, 281. 
284. 285 (Br.). 297.308. Besonderh. 
99. 105 (zoıwwveiv rıvı). 124 (eis 
st. 2v). 128 (2£ häufig). 128f. (Ews, 
u£yoı, a@xoı fehlend). 129. 133 
(ovv fast gar nicht). 136 (fast nie . 
vro m. Acc.). 139 (mao« m. Akk. 
fehlend). 147 (6 dE nicht oft). 153 
(Inooös oft ohne Art.). 172 (2uos 
häufig). 174 (2xeivos stark gebr.). 
176 (öotıs selten). 183 (£reoog fast 
nie). 2082. 216 (fast nie örws). 
228 (va reichlich). 241f. (nicht 
eis ro m. Inf., überh. fast keinen 
Inf. m. Artikel nach Präpos.). 254. 
2691 (re selten und zwfih.). 272 
(u2v fehlend _Br.). 277f. (ws tem- 
por.). 278 (ovv). 280 (yao seltener). 
282 (TOTE oUr, uET« TOVTO 0. Taüre), 
Ironie 311. 
Isokolon 302. 


K. (Vgl. auch C.) 
Klimax 309f. 


Krasis 20. 303. 
Kunstprosa 302f. 3121. 


Lateinisch, Einfluss auf das Griech. 
d. NT. 4. 66f. (Bildgn. auf -ıevos). 


I. Sachregister. 


79 (ixavov usw.). 97 (uno oradium 


dexa). 1282 (moo FE NusoW@v Toü 
nraoye). 234? (Inf. Pass. st. Akt.). 
243? (Acc. des Refl. in Ace. ce. a 
Lautwandel, allgem. {D: &, ı adscr.) 
6. sporadischer (8 6) 21ff. 
Litteratursprache 1f. 5f. u. oft. 
Lucas, Persönlichkeit 165. (Ev. u. 
Acta) Stil 1.4. 5f. 2082. 255 (Act.). 
266. 281f. 284. 286 (A.). 307. 308 
(A., Reden). 308f. (Ev., Reden). 
3121. Besonderheiten 6 (agyıfıs). 
25 (nooow(YEv)). 38 und 215 und 
225 (Optat.). 53 (ei). 77 (0v0- 
ner, Act.). 102f. 103 (geldoua:). 
1141. 124f. (eis f. &v, bes. Act.). 
128f. (£ws, &yoı, u£zon). 129 (vo- 
zuov). 133 (our). 135 (zarte ec. gen.). 
135 (ovv n. ueıe, Act.). 142 (evno 
Tovdaros). 147f. (6 utv owv, A.). 
155 (A.). 160 (70 vor a Frages.). 
163. 166f. (avros). 174 (zei oürog). 
176 (öorıs). 183 (£reoos). 192 (Praes. 
hist. seltener). 201 (A., Inf. Fut.). 
206. (Inf. Pte. Fut.). 208 (Umschr. 
des Impf. usw.). 210 (A.). 216f. 
(önws av). 217 (gofovucı un). 228 
(A., iv« meist klass. korrekt). 231 
u. 234 (xelevm, asıs). 2311 (&oxo- 
235 (ws f. örı. 236 (indir. 
Rede) 237. (Inf. b. Verben des 
Glaubens u. Sagens). 238 (Inf. m. 
Art.). 240 (Gen. des Inf.; A.). 241 
(dıe To m. Inf.). 242 (dv To m. 
Inf. Aor.). 251 (A.). 258 (A.). 260 
(od b. Pte.). 264f. (de« (ye)). 269 
(&ö dir. Fr.). 266 (ye). 268f. si 
A.). 272 u. 278 (A., uev, nv ovr). 
273 (Ev., An). 276 (woet). 2TTL. 
(os tempor.). 279 (A., dio). 27If. 
(dıötı, zasorı). 282 (Tore, A... 
Prooemium d. Ev. 51. 286. Acta I. 
u. U. Th. unterschieden 2082. 118 
(2v). 129 (2vozıov). 208 (umschrie- 
benes Impf.). 254. — Rede des 
Paul. vor Agrippa (e. XXVD 5f. 
22 u. 128 (£veza). 34 (dxgıßeotaros). 
52 (foaoıw). 157 ( 10 dwdexagpvior). 
203 (Aynuaı ale 224 
(edEaniunv av). 2 


M. 

Marcus, Stil 2081. 266. 281. 284. 308. 
Besonderheiten 128f. (Ews). 129 
(nicht &vonıov). 139 (raod c. acc. 
nur lokal). 166f. (euros). 183 (nie 
Ereoos). 208 (Umschr. des Impf. 
usw.). 228 (öv@ reichlich). 2311 





| 
n 
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(aoyouaı). 239 (Inf. m. Art. Nom. 
Acc. Gen.). 273 (nA). 
Matthaeus, Stil 2082. 307. 309. 3121. 
Besonderheiten 124 (eis u. & ge- 
schieden). 128f. (£ws). 129 (nicht vo) 
nor). 139 (mag« ce. acc. nur lokal). 
166f. (avrös). 176 (öotıs). 183 
(£rEgos). 204 (yEyorev f. Aor.). 228 
(iva reichlich). 231 u. 234 (ziel). 
2311 (zoyouaı). 239 (Inf. m. Art. 
Nom. Ace. Gen.). 273 (nAnv). 282 
(rote). 296 (Wortstellung). 
Medium 184f. mediales Fut. zu akt. 
Vb. 44. med. u. pass. Aor. (F.) 46. 
Gebr. 189f. Akt. f. M. tn 
Metaplasmus i. d. Deklin. 29f. 33. 


N. 


Negationen 258ff. 217. 221. 

Neugriechisch 2 u. öfter. 

Neutrum Plur. m. Vb. im Sing. u. 
Plur. 80f. adjekt. Präd. im N. 79. 
desgl. rı, oudEr 79, reüre TIf. ri 
79. 180. 6 2orıw 80. N. v. Pron. 
usw. als inneres Obj. 94. N. des 
Adj. (Part.) im Sing. u. Plur. v. 
Personen 85. 157. 249. sonst selbst. 
1914. 249 (Part.). 

Nominativ 87ff. b. Einführung von 
Namen 87f. die Konstr. unter- 
breehend in Nebenangaben (Zeit- 
best.) 88. 288. doppelter N. 88. 
N. für Vok. 89f. Nom. des Infin. 
238f. Nom. absolutus 256. 2892. 
2390. des Pte. solök. 832. 292. 


Nominativus eum infin. 242. 257. 


0. 


Optativ ausgehend 38. nicht mehr 
Opt. Fut. 38. Endungen 48. Reste 
des Gebr. 224f. ersetzt durch In- 
dik. 2111. 

Ordinalzahlwörter, dafür Cardin. 145. 
Artikel fehlend 151. 

Orthographie (8 3) 6f. 

Ortsnamen 32f. mit u. ohne Artik. 
154f. 


P. 

Paraleipsis 311. 

Parechese 302. 305f. 

Parenthese 287f. 273. mit de be- 
zeichnet 275. 

Parison 302. 307. 

Paromoion 302. 

Paronomasie 305£. 

Partieipium Präs. u. Aor. 202f. 254f. 
209 (Aor. m. eva). Fut. selten 
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Perfektum umsehr. 38. 207. 


Periode 281. 285ff. 


38. 207. 209. 249. 253. 258. Fut. 
Pass. 207. Gebr. d. Part. 247f. 
als Attribut (Apposit.) 1601. (Art.). 
DAT. ein Subst. vertretend 158f.: 
(Art.). 248f. mäs (6) m. Part. 164. | 
248f. Part. Teil des Prädik. 38 u. | 
207. (Umschreibungen). an 

| 


Part. coniuncetum u. absol. 252ff. 
Zugehöriges Pte. beim Vb. fin. 
pleonast. 256. negiert mit un 259. | 
260f. (Pte. m. Art. bebraisierend 
m. od 260f.). — Pte. Pf. Pass. m. 
Genit. 109. — Freier Gebrauch d. 
Part. 291f. Vb. finit. st. Pte. 292. | 
Partikeln 63f. Gebrauch 264 ff. koor- 
dinierende u. subordinierende 266. 


d. Part. 96f.. 
Passivum 184f. 188f. von Depon. 188. 
v. intrans. Vb. 188f. unpers. P.; 


18 (189). P. m. Ace. constr. If. | 


m. Dat. 114f. 189. Inf. Pass. st. 
Akt. 234f. 246. 

Paulus, Stil 1. 5f. 256. 281 (Ephes. 
Colosser). 
307 £. (I. Cor.). 308. 310 ff. (Figuren). 
3121 (Rom., I.Cor.). Besonderheiten 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
Part. b. Partie. 253. 257 f. Stellung | 
| 
| 
| 


285. 287. 290. en) 


I. Sachregister, 


figkeit d. pers. Pr. 167 f. st. Reflex. 
167. 170. nicht enklit. Formen I. 
Pers. 168. Pron. I. II. P. Sing. ın 
allgemeingültigen Aussagen 169, 
(sen. d. pers. Pr. m. Possess, 
wechselnd 171f. pleonast. nach 
Relativ 178. 289. 


Personen: IIl. P. Plur. = »man« 78. 


I. Pers. Plur. st. Sing. 168f. 


Petrus (nam. I. Br.), Besonderheiten 


103 (zowwreiv; geldoucı II). 183 
(nie Eregos). 228 (va nur final). 
272 (u£v häufiger I, nie II). 276f. 
(eineo; eite.. , ere). 279 (dion.). 
295 (Wortst.). 


Pleonasmus 301f. 62 u. 302 (az’ 


&vosEev u. dgl... 144f. und 301 
(udllov b. Compar.). 178 u. 257 
(Pron. pers.). 184 (Eregoı). 23lı u. 
254 (coyoueı). 260 (un). 263 (moiia 
zart). 2751 (AR). 


Pluralis v. einer Person 86. 168f. 


(nueis). wloves, ovoavod usw. 86. 
Festnamen 87. Abstracta 87. Plur. 
(u. Sing.) des Vb. b. Subj. im 
Neutr. Pl. 80f. b. Collectiva 811. 
b. mehreren Subj. 82f. 


102f. 103 (gye/doucı). 113 (Dat.). | Plusquamperfektum umschr. 38. 207. 


128f. (&ws). 133. 135 (Phil. und 
Pastoralbr.). 136 (vn&o). 136 (uno 


ec. gen.). 157£. (Neutr. d. Adj. m. | | 
168 (nueis u. 2yo). 174 | Polysyndeton 285. 


Gen.). 


Augm. meist feblend 39. Endungen 
48. Gebr. 205f. 210 (Nichtwirk- 
lichkeit). 


(euro roüro). 176 (ös u. öorıs). 183 | Positiv für Compar. 144. f 
(£tevos). 204 (Pf. f. Aor.). 210ı. | Possessive Pronomina, Gebr. 171f. 


216 (dns nicht oft). 217 (Yoßov- 


mit u. ohne Artikel 172. 


ar un). 235f. (ws f. örs; ws örı). | Prädikat (nominales), Congruenz m. 


237f. (Inf. b. Vb. des Glaubens | 
u. Sagens). 238 (Infin. m. Art.) 
239 (Nom. u. Ace. des Inf. m. 
Art.; Gen. des Inf.). 241 (eis 0 
m. Inf.). 254. 264f. (ao«x, &o« ye).| 
272 (uev). 274 (nAıv). 276f. (eireo; 


EITE . 





os). 279 (won). 279 (diore). 285 


(Fig. 2£ arooraoews). 286f. 288 FE. | :; 


(Anakol.). 305f. (Paronomasie). 306 | 
(Verweilen b. e. Worte; Paromoion, 
Antithese). — Rede vor zer 
(A. XXV]) s. Lucas. 

Endun- | 
gen 48. Gebr. 203ff. st. Aor. 204f. | 
in relativer Bdtg. st. Plusqu. 205. 
en öre 223f. Modi 205. Conjunkt. 

2 





289. 307 £. 310 | 
(asyndet. Per.) | 
Persönliche Pronon. 36f. Gebr. 166ff. | 


Nominat. m. Nachdruck 166. Häu- | 


d. Subj. 79ff. ohne Artikel 148. 
mit Art. 158£. 248. prädikat. Ad- 
jektiv ohne Art. 160. 172 (Posses- 
siva). Prädikat b. Infin., Casus 
246f. Partieip. als Teil des Präd. 
249. (207 ff.). ws beim Präd. 276. 


. eire). 277 f. (nvize; tempor. | Prädikat (verbales) nach d. Prädi- 


katsnomen gerichtet 81. 


räpositionen 123ff. eigentl. u. un- 


eigentl. 123. m.d. Accus. 123-126. 
m. d. Gen. 126—131. m. d. Dat. 
131--133. m. zwei Casus 133—137. 
m. drei Casus 137—141. Präp. m. 
d. Infin. 241f. 244. Präp. b. d. 
Assimilation des Relativs ausgel. 
178. b. verbund. Nomina wieder- 
holt und nicht wied. 298. 


| Präsens aus dem Pf. neugebildet 42. 


sonstige Neubildg. 42f. umschrie- 
ben 208f. Gebrauch 191ff. den 
conatus bez. 191. aorist. Präs. 191f. 
Pr. histor. 192. perfekt. Präs. 192f. 


]. Sachregister. 


Präs. für Futur. 193. 223. d. relat. | Temporalsätze 277f. 
Zeit bez. 193f. Modi 199 ff. Imper. | 


199. Infin. If. Partie. 2O2E. 
Conjunkt. 212. 215fi. Indik. b. 
öte 223. 
Prodiorthose 288. 311. | 
Pronomina 36f. Syntax 166 ff. Poor | 
als Prädikat dem Subj. congruent | 
80. als Subj. dem Präd. 80. | 
Prothetische Vokale 24. | 


R. 


Reduplication 40. b. Composita 40f. 
Reflexive Pronomina 37. Gebrauch | 
170f. im Ace..c. Inf. 243£. 
Relative Pronomina 37. Gebr. 176ft. 
Mischung m. den Interrogat. 178£. 
Relativsätze mit Partieipien gleich- 
wertig 247f. Modi in Relativs. 
221f. Negation ov u. un 260. 
Nomen in d. Relativs. einbezogen 
177f. Sätze mit za . . (airoü) an 
e. Rel. angeknüpft 178. 292. 
Rhythmen 303. 304 ff. 





S. 


Satzfügung 281f. 
Semitische Wörter, 
N N 
Senare im NTest. 304. 
Singular des Mase. (Subst. u. Adj.) 
colleetiv 85. des Neutr 84£. 157. | 
Sing. (Plur.) von Gegenständen, | | 
die einzeln Mehreren zukommen | 
85f. des Verbs b. Subj. im Neutr. | 
Plur. 80f. bei Collectiva 81£. bei | 
mehreren Subj. 82f. | 
Sinnzeilen, Schreibung in 8. 18f. 
Solöeismus 79. 83f. 
‘ Spiritus asper u. lenis 16f. b. semit. | 
Wörtern 17f. 
Stellung s. Wortstellung. 
Superlativ (fast) ausgegangen S4f.| 
61. 143£. | 
Symploke (Figur) 307. 


1. 
Temporalpartikeln 266. 2771. 


Transkription 
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Modi in T. 
222. 225. Negation ou 260. 
| Trennungspunkte 18. 
U, 


Umschreibung von Verbalformen 38f. 
206. 207. 208. 

Unpersönliche Verben 77f. umschr. 
209. constr. 232f. 257 (Partiec.). 


NV: 


| Verdoppelung der Consonanten 11ff. 


der Aspiraten 12f. 
Verse im NTest. 304. 
Versicherungssätze 269. 
Vokativ, Gebr. 89f. Stellung 296. 
Volkssprache, hellenistische 1f. 


W. 


Wortbildung 64ff. durch Zusammen- 
setzung 68ff. 

Wortspiele 305£. 

Wortstellung 8 80. 8.293 ff. gewöhn- 
liche 293f. der enklit. Wörter 294f. 
Stellung des regierenden Gen. vor 
dem regierten 102. des Attributs 
(Adj., Gen. usw.) 160f. 295f. 
des Adv. 295f. des partit. Gen. 
161. a. Possess. u. possess. Gen. 
des Pron. person. 1718, 294f. v. 
&xeivov, Ttovrov 172. mehreren 
Nbbest. 162f. v. ouros, &xelvos 175. 
des Vokativs 296. v. &vexev u. a. 
uneigentl. Präpos. 128. 297. von 
«@v 210. 221. d. Negation 262. v. 
te 270. &oe, rofvuv 279. der unter- 
ordnenden Conjunkt. (des Relat.) 
2893. 296. d. beiordnenden Conj. 
297. b. Partie. m. Nebenbest. 247f. 


| Worttrennung 14f. 
Wunschsätze 211f. 224. 227 (Infin.). 


zZ. 


| Zahlwörter 36. Syntax 145f. 158 u. 


162 u. 164f. (Artikel). 

Zeugma 298. 

Zusammensetzung, echte u. unechte 
65. vgl. Wortbildung. 

Zweiheit von Mehrheit fast nirgends 
mehr geschieden 3. 37. 38. 
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II. Griechisches Wortregister. 


II. Griechisches Wortregister. 


A. | 


A m. e vertauscht 21f. m. o 22. m. 
o 23. 

-Q, -as USW. f. -0v, -es usw. im Aor. II 
4\. Imperf. 47f. 

"Aßias 91. 

dyadosoy&w, -ovoyiw 24. 70. 73. 

ayadds compariert 3D. 

ayallıdo, -aonaı 54. Aor. 46, constr. 
120. 230. 250. | 

Ayavarızw nepi zıvos 186. 

dyyapsiw U. &yy. 22. constr. 231. 

ayy&ilo Aor. Pass. 45. 54. 

äys m. Plur. 881. | 

äyıa, ra 86. za äy. av aylov 86. 144. 

dyood ohne Art. 150. | 

ayeızlauos, n WW. 

ayeds ohne Art. 150. 

äyo Aor. 44. 54. intrans. 185f. Ayeı 
zoityv Tadınvy Hucoav TB. 

aywricouaı iva 230. 

aösiApos b. Gen. zu erg. 98. | 

aödsAporns 66. 

döns: &v ı@ Aön, eis Adnv (nicht "4ı- 
dov) 98. 

ädızeoua: lasse mir U. thun 189. 
adır® perfektisch 192. 

Adoias, 6 159. 

dei wenig gebr., daf. zavrors 63. 

alvua, ra 8. 

"Alwros 25. 

aı m. & vertauscht 10. | 

-at der Vbendungen der Elision 
fähig 303. 

-aı Gptat. 48. 

Aiyvaros ohne Art. 155. 

I 











-aıv Optat. 48. 

Ailauiraı 10. 

aluara 87. 

-aivo Aor. -äva 42, 

aioew Aor. 47. 54. Fut. 54. 

-aiow Aor. -äga 42, 

aiow intransit. 187. 

aiodavoual rı 105. 

aloybvouaı Mm. dno constr. 90. m. Inf. | 
230. 

aitw u. alteouaı untersch. 1%. 
constr. 94. 230. 235. 244ff. 

alöves 86. 


aimrıos 2 u. 3 Endg. 34. 








Axeiösuay 14. 
0xo0Aovdew constr. 115. 


| dxovo Fut. 44. 54. constr. 105. 236. 


244. 251. perfektisch 192. 

axooßvoria TO. 

üxoos, 76 üdxoov m. Gen. 160. 

arviov aqulo 14. 

alaßaoıgos, 6 u. % 27. 

älals), 10, für of les 28f. 

üksrropopwria 72. -as auf die Frage 
wann 111. 

alndeıa, En’ aAmdelas 138. 

alndo f. -Ew 54. 

aAmdos Aeyo Duiv 1422. 

alısÖs, Plur. -eeis 23. 

alla 68. 272f. od uovov.. „alla (xal) 
273. aAl od 273. alla ye 266. a. 
rat, obde 274. aAR iva 27Af. 300. 

allnıov 173. 

alkouaı 54. 

ählos u. Ereoos 183f. m. wiederh. 
Artikel 163. allos noos älkov 173. 
ad. abundierend 184. zu ergänzen 
184. 299. 1X 7 275 m. A.1. 

alor, n, st. dlws 27. 30. 

äua 63. m. Dat. 117. m. Partie. 257£. 

üuapravo 54. Fut. Aor. 44. const, 
130. 250. 

Guapria ohne Art. 152. 

auaprwkös 67. 

aus)ew m. Gen. 106. 

Gubveodaı f. -cıv 189. 

aupısdlo, -E£o 54. 21if. 40. 42. 

augpsreoo: 37. m. Art. 163. 164. 

-av st. -a Acc. Ill. D. 27. 

-av 8t. -acı Perf. 48. 

av 63. 264. b. Indik. 210ff. b. Conj. 
216. 221. 223f. Ind. Fut. (Präs.) 
222. Opt. 224f. nicht Infin. 238. 
nicht Part. 258. önws dv 216f. @s 
av 276. fehlend b. öoruıs? 222. b. 
Eos, Ayoı, uexoı 228£. 

av f. &av »wenn« 64. 

ava m. Acc. 123. zum Adv. erstarrt 
123. 146. 183. ava usoov 123. 130. 

avayaıov (avoy.) 10. 23. 70. avoyeor 
f. Form 27. 

Avayırworw constr. 2352. 

ävayaın ohne Eoriv 76. constr. 24Af. 

avadallmw Aor. -&dalor 45. 56. 

avadeua f. -nua 66. 


II. Griechisches Wortregister. 


avaxcunw intrans. 186. | 

avald DA. 5 

dvanıuyoro, constr. 94. 106. | 

dvanadouaı Fut. Aor. 46. 59. 

avareıpos f. -n2os 10. 

araorospw intrans. 186f. 

avareiio transit. 187. 

avarideuai zıvı 118. 

dvaroAui Plur. 86. ohne Art. 149. 
avaroAn Orient 149. 

ivapalvo yav (96.) 187. 

ovedn Ss. avinuı. 

ürelsos TO. 

ävsuos ausgel. 142. 

ävev m. Gen. 128. 

äv&youaı Augm. A0f. 56. constr. 106. 

üyijxev 211 

ävnoe Iovöaios u. &. 142. 
yuvalzes 296. 

drdownos : mavıes üvdownoı 168. 

arinu 53. av&dn 40. . 

irloımm : dvaords pleonast. 254. 
desgil. drdomdı (xai) 254. 284. 
nicht av&ornze für »ist auferstan- 
den« 204. 

“Avyva 12. 17. 32. 

“Avvas 12. 31. 

avoiy» 58f. Augm. 
Aor. F. Pass. 45. 

dvzeyouaı m. Gen. 104. 

üvzi m. Gen. 126. avd” ©» 126. 
tod m. Inf. 242. Compos. m. 
eonstr. 118. 

avzıxoöc 21. m. Gen. 129. 

irulaußavouau c. gen. 104. 

üvrıkeyo m. a9 u. Inf. 260. 

äyrınöoa 8. 

 dvoder u. in’ äv. 62. 


aymrepov 36. 
d&ıos constr. 108 (Gen.). 222. 2327. 


-OUML 





€e 


N 


Ei % 
Ävöpss xal 


40. 58£. 


usw. 


Baleo, 
avyri 

Sa 
OPT 


dEıw constr. 107 (Gen.). 230. 246. 

anayyeiio constr. 231. 2358. 237. 

anrareo 190. 

- inavraw 5A. Fut. 44. 

ünapveoucı Aor. 46. Pass. 183. constr. 
297. 260 (u u. Inf.) 

anagrı 15. 

ünas nb. näs 168. m. Artik. 163f. 

aneılEouaı 54. 189. constr. 231. 

ünsioaorog xar@v 108. 

Anendvoua 189. 

"Anellijs nb. Anollös -wvios 22f. 74. 
Deklin. 32. | 

arnevavrıı 15. m. Gen. 129£. 

dreoyouaı : aneldwv pleonast. 254. 


Blass: Gramm. des utl. Griechisch. 2. Aufl. 
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ÄnEyo, -oaı Constr. 107. 186. arexeı 

78. ano = Gneihnpa 192. 

ano c. gen. 126f. für 2& 126. d. Her- 
kunft bez. 126f. für gen. partit. 
99. 126. desgl. b. Vb. 108. f. uno 
127 (so beim Pass.). f. zaoa 127. 
105 (dxo0w). f. Gen. d. Trennuug 
107f. 127. b. xodanıo 94. b. pelyw, 
pviaooouecı usw. 90. 127. b. Ad). 
108. Frage wie weit entfernt 97. 
ano TEO0WROV tivög 85. „31. ano r. 
oröwarös rırds 131. &p’ ns 14l. ano 
mäs 142. ano ore 282. 

anoxadioınu Augm. 41. 

anöxeıra: m. Inf. 233. 

anoxdmrouan 190. 

änoxpivonaı 57. Aor. Fut. 46. 185. 
constr, 237. 254 (m. Aeywv; droxgı- 
Deis ‚ginev usw.), vgl. 284. 

änortelvo, -Evvo 43. 57. Aor. Pass. 
45. 57. Gebr. 188. | 

arolsineraı m. Inf. 233. 

anolkvm 59. 

Anollös, -wrios, "Anelins 22. 74. 
Deklin. 32. 

ürtoloy£oual rırı 112. 

ünopeouaı constr. 91. 

anopintw intrans. 186. 

anoocrello constr. 227. 231. 235. 

Aroorepew constr. 94. 107. 

änoore£po intrans. 186f. 

änoraoooual rıvı 112. 

anopdEyyouaı constr.- 237. 

ästouaı m. Gen. 108. 

Arola 13. 25. 

doa, doays 6B3f. 220. 265. 279. 
oöv 279. 

&oa, üga ye 6Bf. 264 f. 

Apapia mit und ohne Art. 150. 

Goyös, 9 : 

doyöga 87. 

dgeorw constr. 112. 130. 

äpsoröv Eorı constr. 232. 245. 

dodoor MOOTEHTIH eV (6 9 6) u. Uno- 
Taxtınov (ds, N 6) 146f. 176. 

doıoregä sc. zeig 142. 2E & dgıoregör 86. 

ügreıov (satıs) 79. constr. 232. doxe- 
tös das. u. 244. 

üortw constr. 232. 
Dat. 138. 

Goxos f. -xtos 26. 

äpusloua: st. -w 189. 

apveoua: Aor. 46. constr. 230. 260. 

sonatw 42. Fut. 44. 54. Aor. Fut. 
Pass. 45. 

ggapav 12. 

&oonr, äponv 25. 

dor Stellung 2%. 


v 
“oa 


3 [4 vr! 
AOHEOUAL ERTL M. 


21 
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apoyn : ınv aoxıw 96. 179. an apxis 
usw. ohne Art. 150. 

-ügyns u. -apxos 29. 71. 

Goxı- in Zsstz. 69. 

apyısoeis 69. 

dox® m. (sen. 106. -oua: constr. 231. 
250. oft fast abundierend 2311. 

apfuusvos »von — an« 254. 

dpowua ipwpa 17. 

-as Gen. -a (u. -ov) 26. 30. Kurz- 
namen auf -as 74. 

-Gouı 11. Sg. Präs. Pass. zu -aw 49. 

-ücla, Subst. auf, 72. 

Aoia m. Art. 155. 

aoxrew m. Inf. 230. 

Gonadouaı 192. 198. donaoaods Aor. 
192. 201. 

Aorne, -&oes ohne Art. 148. 

G0ToyEw constr. 107. 

doroa ohne Art. 148. 

@reo m. Gen. 128. 

adderriw zıvos 106. 

avEw, -avo 54. 187 (intrans.). 

avoa ausgel. 141. 

aüro- in Zsstz. 72. 73. 

adrouaros 72. -udın 34. Adj. st. Adv. 
142. 

adrtos »selbst« 173. 171 (a. öl Eavrod 
u. &.). 174 (avro rodro). »er« (be- 
tont) 166f. 172 (avrod »seine). 
ldıos vvrod 1725. adrod usw. mit 
form. Incongruenz 169f. abundie- 
rend 167f. 256f. u. 289f. desgl. 
(nach Relativ.) 178. zul . . aüroö 
nach Relativs. 178. ö adrds constr. 
116. 182. 268. ri zö auıo 137. 

adrod Adv. 623. 

Apupew constr. 94. 

äpss mit Konjunktiv 213. 

Apinmı apio B2f. Npısv AD. 
40. constr. 231. 

äwıdıs »Weggang« 6. 

Ayaia mit u. ohne Art. 150. 

äxostos Accent 16. axpelos -zoöv 23. 

äxeıls) 21. 63f. m. Gen. 128f. &. oö 
128f. 223. 278. Conjunktion 2231. 
278. 

Ayıwdos, 6? 27. 

-4o, Vb. auf -do n. -£w vermischt 49. 


R. 


Baivo A. II Imp. 51. 54. 
Balkavrıov 12. 

Bali Aor. 47. intrans. 186. 
Partifoua: Aor. 189. 1%. 
Bartıona u. -ouos 69. 
Bupsw (-vvo) SAf. 

PaoıLedw constr. 106. 137. 


apEdnv 





| 





II. Griechisches Wortregister. 


Baszaivo 55. Aor. 42. constr. 92. 

Bäros, 6 u. n 27. 

Parrakoyeiv art Parraldo)Aoyeiv 22. 

Peßaros, -ate 34. 

Bndavia 33. 

Brdoaiödly) 18. 

Bıalouaı Pass. 188. 

PißAos ohne Art. 158. 

Pıow 55. Aor. 49. 

Plaorarw u. -aw 55. Aor. 45. 

Plaopnuew constr. 91. 

Bleno st. öo® 4. 59. Aor. Fut. 44. 
55. constr. 901. 127. 230. 236. 251. 
BAens(te) 213. 284. 

Poaw constr. 237. 

Boss Boos Bood 14. 

Poeoäs 26. ohne Art. 149. 

Povievouaı constr. 230. 2 

Pobkonaı = Wlm 49. Augm. 39. Boo- 
Ası 49. constr. 230. EßovAounv 211 f. 
BoVvieods m. a 215. 

Poös Acc. Pl. foas 27 

Bosxeı f. Ve, unpers. u. persönl. 77f. 
intrans. u. trans. 136. 


ik 


Tofopviaxıor 16. 

T&ios 18. 

Takikaia 9. m. Art. 155. ‚ados 9. 

yauso -ULw -toxo 55. yayfoyaı constr. 
115. 


yauoı 81. 
yap 63. 2801. Stellung 297. 
ye 68f. 265f. vgl. doa ye, Apa ye, 


zalye, xaltoıye, uEvodvys. 

Iedonuavi (-oanari) 8. 

yeAao 55. Fut. 44. 

| veuilo constr. 105. 

| ven constr. 105. 

yevnua u. yEyynua untersch. 12. 

Tevvnoag, nicht -aoe® -aper 14. 

yävos : vo yersı 119. 

yedouau m. Acc. u. Gen. 103. 

YA ausgel. 141. ohne Art. 149. 

gas -ovs -&1 28. 

yivonaı, nicht yiyv. 26. Aor. 46. 55. 
yeyovev st. Eyivero 2041. m. Gen. 
98. 101. m. Dat. 113£. m. eis u. & 
88. 125. m. Zul 137. m. Adv. 263. 
m. Partie. umschreibend 209. 249. 
&yeystro m. Inf. 78. 232. 240 (tod 
m. Inf.). 245. m. Vb. fin. (mit u. 
ohne xai) 267. 294. Eyevero Ey TO 
m. Inf. 242. er _y&voızo 224. 265. 
EyEvero ausgel. 77. 299. 

yırdoxo, wicht yıyv. 26. 55: Con). 
yvo, yvoi 51. constr. 281. 286. 
243. 251. Pass. m. Dat. 115, 189. 


II. Griechisches. Wortregister. 
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yhöooa ausgel. 141. yAwooaıs Aaleiv | dradiaaı 87. 


29. 
yAwooöxouo» 2. 
Tolyodä 33. 
Touopoe, -wv 14. 38. 
yovvneıiw constr. 9. 
yoöv fehlt 63 vgl. A.1. 
yoapa constr. 231. yo. u. Eygaya in 
Briefen 198. 
vonyoo@ 42. 58. 
yvuryısoo -ıuslbo 10. 
yvvn b. Gen. zu ergänzen 98. ohne 
Art. 151. dvöoes xal yuralxss, y. 
za naudia 296. | 


4. 


Aaxovov Dat. -vorw 30. 

dauddouaı Pass. constr. 115. 

david (-siö) 8. 

de 63. 272 f. usw... de 8. ur. nal... 
ds, de xal 273. Stellung 297. _ 

der constr. 232. 244f. für Conj. deli- 
ber. 215. 2ösı 211. d£ov (£oriv) 209. 

deixyvu DW. constr. 231. 

to deıdıröv a. d. Trage wann %. 

deivo, 6 N I. 

Ösinvos st. -ov 29. | 

ÖsxadVo, Öexareooapss USW. 36. 

Asiuarla st. Aaku. 22. 

deeıa, 5 142. &v dekıä (Evöckia), &* 
ösEıör usw. 86. 142. 

d8oua: 55. &ögero 49. eonsir. 107. 230. 
239. 243. 240. 

deonıos rod Aoıwwrod 1092. 

dsouoi u. -u 29. 

dedoo, Öedre mit Conjunktiv 213. 

devrsoatos 142. 

Ösvreoonowrov oaßßarov TO. 

ö&w »binde«, Pass. m. Akk. 96. 

ön 63. 279. 

önkov Su 76. 237. nicht smlos ei 
mit Pte. 250. 

öniso constr. 238. 

Anuäs 14. 

Önuocia 142. 

dijwagıov 42. ro ara änv. 160. 

ennov 62. 63f. 269. 

did m. Acc. 133f. 6. zö m. Inf. 241. 


244. m. Gen. 133f. öıa roö m. Inf. 
dia utoov = dia 130f. 
dıa zeioos (-@v) rıvos Söf. 131. 182. 
dia orduarös tıwos 85. 131. 152. 
mit dıa zsgstzte Vb. transitir N. 


242 (238). 


m. Dat. 115f. 
dıaßahkouaı m. Dat. 116. 
dıaßienw constr. 232. 
örißokos ohne Art. 149. 
dıayw intrans. 299, 





dıaxovo 55. Augm. 41. Pass. 188. 


- I diaxpivouar Aor. 46. constr. 116. 


dıaksyouaı 58. Aor. 46. constr. 115. 

dıalsino mit Partie. 250. 263. 

dianaprögouaı constr. 231. 

dıausoiLouaı Med. 187. 

dıanavareıßn 69. 

diapgonyvunu st. Med. 188. 

dıaorsikouaı constr. 231. 

dıcorena f. -nua 66. 

dıaraoow, -ouaı constr. 231. 235. 245. 

dıareiew m. Partie. 250. 263. intrans. 
299. 

dıarnoew m. E&, ano 127. 

dıaroißo intrans. 299. 

diapeow m. Gen. 107. 

-Sıödoxalos in Compos. 71. 

dıöaoxw m. dopp. Acc. 94. Pass. m. 
Ace. 95. m. Inf. 31. 

öldou: 51. Conj. d@ dor (dur) 1. 
Opt. dan 51. m. Inf. 227f. m. Acc. 
ce. Inf. 281. 

disıns Accent 16. 

duoyvolloua Constr. 237, 

dıxaıdw Constr. 119. 

dıö 63. 279. 3. xal 268. 279. 

didnse 63f. 279. 

diorstes, ro 142. 

disu 63f. 279. 

dınidtsoov 35f. 61. 

öiyaw Contr. in a 49. 55. constr. 92. 
104. 

öiwos, ro 0. 

dıwxw, Fut. -£w 44. 55. 

dox&w constr. 230. 236. &Z6o&E woi 
das. 244. 26o&a Euavro 1703. 244. 
d0x®& m. Vb. fin. 284. Öoxeirs ein- 
geschoben 288. 

doxıudtw constr. 232. 244. 252. 

doximos = Öddxıuos 157. 

Sokalw constr. 232. 

doayun ausgel. 141. 

dövauaı 55. Augm. 39. Övvouaı usw. 
50f. Ötvasaı u. öven 50f. Fut. 46. 
constr. 201. 215. 226. 230. 231. 
&övvaro hätte können 211. 

dvvarew constr. 231. 

dvvardv Zorı, Öuvvaros constr. 201. 232. 
2AAf. Övvarov ohne Eoriv 76. 

ödo dekl. 36. dvo duo 146, 
164f. 

Övosvreoıov 29. 

övoual 86. ohne Art. 149. 

öbw 55. intrans. 187. dio, duvo, 
&vdıövorw 55 (42f.). Aor. 49. 

10 ömösxapvior juav 70. 187. 


oi öVo 
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E. 


e m. a wechselnd 21f. m. o 22f. m. 
ı 23. 

ödv, nicht &» od. v 63f. 218. 276. 
eonstr. 218/f. (m. Ind. Präs. 219. 
m. Fut. 220). Zav xai 220. Ear re 
.. Eur ve 271. dar un »ausser« 
220. 300. | 

eav f. äv 64. 221. 

eavneeo 63f. 276. 

£avrod, nicht aurod 37. f. Zuavrod, o€- 
avrod 1702. Savrav f. judv aurwrv, 
vusv a. 37. f. aAlyimov 173. Zav- 
zod u. adzod I71f. Stellung v. & 
171f. verstärkt m. aüzös 171. 

ea eonstr. 231. odx 28 262. 

Eßoaios 17. 

Eryapsdw f. ayyag. 22. 

&yyiio constr. 116. 

Eyyıora 35. 

Eyyova, Ery. 12. 

&pyis m. Gen. (Dat.) 108f. Prädikat 
263. 

Eyyüregov 36. 

Eyeigw, -olau Formen 55£. Aor. 46. 

nv£odn, äynysgrau »ist auferstan- 

nn 204. Eyeipe üpor, Eyelpsode 
Aywuev DSF. 

Eyralvıa 87. 

Eyxareiv (Exx.) 10. constr. 250. 

&yzaltw constr. 107. 112. 188. 

Eyaonıor constr. 240, 260. 

iyaparsdvouo: constr. 93. 

’Ecexias 91. 

&dsho-, Compos. mit, 72. 

&dvn m. Prädik. im Sing. u. Plur. 81. 
ohne Art. 149. 150. 

a = 8 6f. Sf. 

&ı mit & wechselnd 23. 

-s/, Advb, auf, 73. 

ei 65. 210. 218f. 276f. 259f. (ov u. 
us). »ob« 215. 220. 225. in Schwü- 
ren = dass nicht 220. 277. vor 
dir. Fr. 265. ei zal 220. ei un (c) 
220f. 259. 300. si d& un (pe) 221. 
266. 277. 300, ei dpa (ve) 220. 265. 
ei ve 266. 276. einws 63. 220. 

el un f. h unv 10. 63. 265. 

-eıa m. -ia wechselnd 9 

-sia, Subst. auf, 65. 

eidov n. -a 47. 59; vgl. doc. 

slöchkror -ztor 16. 67. 

eidöwlolarpia (-sia) 71. 

irn 8. 

eixoor, nicht -w 21 m. A. 5. 

einw sika 89. 


eini Formen 53. ausgel, 76f. 95 (ei- 
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| va). 249 u. 250. (av). umschrei- 
| bend 39. 205. 207ff. e mit Gen. 
| .98. 101. m. Dat. 118E. 

| elju, Reste. 6. 53. 

-810v, -109 Substant. 15. 67. 

eineg 63f. 276. 


| inor, za 47. 56. einer u. &heysv 156. 


Os Enog eineiv 230. sin@v, zal ei- 
ev 2d4f. zinev Atyor 58. 255. Vgl. 
AEyo. 

eitws 63. 220. 

efonzev ohne ausgedr. Subj. 78. 

| st. Aor. 204. 


eionrn vuir TT. 
eionvn 125. 
| -gis f. -2as (Subst. auf -eds) 28. 


er > > 54 3 
vUnaye Eis elonenv, & 








eis ın. Acc. 123f. m. 2» vermischt 
1238. 131. f. ämi, noös 125f. eig 
zo m. Inf. 229. 241. 244. sic b. 


| Eoouaı, ylvonoı (eiul) 88. b. doyi- 
| Lsodeas (Pass.) 88. b. Eysiow, &xw 
| usw. 95. m. Dat. wechselnd 111f. 


Compos. ın. eis, constr. 117. eis 
NE0OWTOV 431. eis xeloas 131. eis 


„Payıorov &orı 88. 233. 

eis unbest. Art. 145. nie T. zaarn 
145. eis uıs 145. 181. ei... 00 182. 
eis Eraoros usw. 183. 6 sl; sun 
Ersoos 1451. Eis... 
rov Eva 146. 173. ano wiäs 142. 

ı -efoaı II. Sg. Pass. zu -2@ 492, 

-Ei0ar Plusq. 48. 

sita, eitsv 3 63. 282. 

eite 63. eite .. site 216. 219. 221. 277. 

eiwda constr. 231. 

&r 8. E£, 

Exaotos 182. ohne Art. 163. untersch. 
v. zäs 163f. m. Gen. part. 99. 

&xdidouaı Medium 189. 

Exd1ıdV0r@ constr. 94. 

&xet 62. abundierend nach örov 178. 

Exsidev 62. si. Exei? 263f. 

exeivos 173. m. (ohne) Art. 175. 
Exeivns Sc. is 6dod 110. 141. | 

Eneloe —= Exnel 6. 62. 

Errkivw intrans. 186. 

exkavdavouaı constr. 106. 

exkeyw Perf. 58. Exieyonau 28 189. 

exnahaı 15. 69. 

ERNEIL0000 69. Exnsouooös 69. 








errimeon constr. 108. = 2xßaMouaı 
188. 

extos 621. m. Gen. 109. äxzos el u 
2208. 


Extote 15. 

Ekawor (nicht -wr) doos 33. 67. 88. 
Edocov -tıwv 25. Bedtg. 35. ohne 
| 7311. 
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öldyıoros perexiguus 35. -10TöTEgos 35. | 
eleao T. -&w 49. 56. transit. WM. 
EA(e)sıvös 24. 
EAeos, (ö und) ro 29£. 
Ekiaßer, -BEd 8. 14. 31. | 
EAioatos 9. 
&lx0o Augm. 40. 
&ixw Aor. F. 56. 
Elias m. Art. 155. 
"Eilnves Art. 155f£. 
"Elinves, 269. 


elloydw -£w 49, 


56. 


’Iovödaiol (re) xai 


Einilw, Einis 17. ee 203. EAnilo 
eonstr. 1122. 137. 139. 201. 206. 
230. 239 (Einis). 

euavrod 36. 170f. 

eußlenw constr. 117. | 

zußoruaouaı -&ouaı 49. Aor. 46. m. | 


Dat. 112. 

Euutvo constr. 117. 

&uös 1TLE. 

Zuri(u)minu 26, -nAaw 50. constr. 
105. 

Zuri(u)ronu 26. 

äuwe@ m. Gen. 106. 

£uropsdoua: intrans. u. trans. 91. 

Eungpooder 62. 109. 1291. noödpauwv 
Eungoodev 502. 

&v m. Dat. 131ff. &v ı@ m. Inf. 242, 
244. m. eis vermischt 123ff. 131f. 
den Gen. part. umschreibend 99. 
m. Dat. wechselnd 111f. 132. für 
Dat. instrum. 118f. 132f. den per- 
sönl. Vermittler bez. 132. b. Asyeı 
1321. den Grund bez. 119. 132. &v 
tobro, Ev @ 132. 223. 278. b. Vb. 


des Affekts 119f. begleitende 
Heeresmacht usw. bez. 120. Art 
u. Weise 120. 132. b. uavdavyo, 


yırwoxo (»an«) 133. Zeit 121f. & 
dedia 142. &v (&u) usoo 13. 131. 
iv zeıgl 182. Ev Xgiord (nveie) 
132. — in Compos. nicht assimi- 
liert 13. Ggstz. zu a- 72. Zisstz. 
mit &, constr. 117. 

&vavıı m. Gen. 1291. 

evavrios constr. 112f. Evayriov m. Gen. 
129f. 2E &vavrias 141. 

evöidvorw A2. 55. constr. 94f, 

Evöov 621. 

Evexer eivenev (Evexa) 22. 23 
128. &r. roö m. Infin. 242. 

EveoyEw U. -Eouaı 189. 

Ev&yeıw intrans. 186. 

evdade 62. 

Evrdev 62. 

vr = or DB. 


8vopxilw constr. 91. 94. 231. 255. 259. 


Gebr. 
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Evoxos constr. 108. 

erreikouaı constr. 231. 240. 245. 

Evrsvder 62. 

&vros selten 621. m. Gen. 109. 

evrofnonal rıva 92. 

evrvyxarım constr. 117. 

&vamıov m. (ven. 129f, st. Dat. 112. 
1154. 129 f. 

&&, &x, &y 13. Gebr. 128. 2x tod m. 
Infin. 242. den Gen. part. umschrei- 
bend 99f. (145). desgl. b. Vb.103f. 
bei »füllen« usw. 105. 1192. bei 
»kaufen« usw. 107. 128. b. Vba d. 
Trennung 107f. st. önd 128. st. &v 
(Attrakt.) 264. &x Önvaglov R. 8% 
u£oov = ZE 130. 2% xsıods, &% 070- 
woros 35f. 131. Composita m. && 
m. Gen. 108, 

EEarteouaı 190. 

&&avıns 15. 141. 

EEsorıv coustr. 232. 246. EE0v sc. Earı 
76. 78. 209. 257. 

EEolodoedn 22. 

&Eovolav &Eyo u.ä. constr. 232f. 239. 

&£opxito constr. 91. 135. 231. 

EEovderiw (-0w) 25. 64. 

Eo 621. mit Gen. 109. 

EEwdev 62. 

Eöwreoos BD. 

Eopaxo, u. Eogarxa 40. 59. Gebr. 204. 

-os 11. Dekl. contrahiert u. offen 26f. 

enayyeilouoı constr. 237. 

&rauoxvvoua, Augm. 40. 

enarodo rivds 105. 

Eraxpocual tıvos 105. 

Enrav ‚68. 277. 

Eravayo intransit. 186. 

Endro 14. 69. m. Gen. 109. 110. 130. 

Enagysla (-eı05, -ia) 9. 

änovgıov 14. 138. 

Enapoodıros ’Erapoäs 74. 

enel 63. 222. 278. 280. 

encıön 63. 222. 277. 280. 

eneıiönnee 63. 277. 280. 

Eneinsia f. Erisin. 24. 

eneinep 68f. 

eneıra 63. 282. Er. uera Todro 302. 

enexeıvo, 14. 69.. 86. [m. Gen. 109.] 

Ensowrdo constr. 230. 

ETEY@ intrans, 186. 

Enngealw uva 92. 

eni m. Acc. 137f. Eni 10 aöro 137. m. 
Gen. 138. m. Dat. 138f. &9' @ 138f. 
Compos. m. &xi, constr. 117. 

constr. 117. 


3 


emıßaAlo intrans. 186. 
erıyıvworw constr. 251. 
&mösiayunaı Med. 189f. -vuwı constr. 
238. 
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emdvuso constr. 104. 230. &U augmentiert 39f. 
Emzahto, -ouaı eonstr. 951. 232. 235. | eü, daf. xaAös 61. Composita m. &d 
244. 6 Enınakobusvos 165. 72. 41 (Augm. der m. ed zsgs. Vb.). 
erılaußavonal rıvos 105. ed now (medoow) constr. I1f. 250. 
errıkavdavouaı constr. 106. 231. edayyekilouaı u.-6o 41. 72. 187. -ouaı 
erilnouovn 68. Pass. 188. constr. 92. 125. 232. 
eriuaprvo&w constr. 237. evayy&iıov 72. m. Gen. u. m. xard c. 
erıuslouaı -Eouaı 58. Fut.46. constr. acc. 99. 134. 
106. edapeoreouaı Augm. 41. m. Dat. 120. 
erıuevo m. Partie. 250. 263. 188. 
drovowos 68. evdorto 12. constr. 91. 120. 125. 232. 
Ernodeo constr. 104. 230. EVraımEw constr. 232. 
ErroxEntona constr. 232. sbvloynrös 6 Veds TT. 
Eniorauaı constr. 2353. 236. 251. eVodovuaı constr. 232. 
ELOTEEHW intrans. 186. eöndosöoos 72. constr. 117. 
örıraoow constr. 231. 235. 245£. | doarulov 69. 


&sutidnn, -eguaı constr. 117. 

erutıuaw constr. 112. 231. 

erızoenw constr. 231. 245. 247. 

enırvyyaro constr. 104. 

Erriysıg&o constr. 230. 

Errraxıs, To 159. 

:oavvaw f. Eoevuv. 22. 

goyalouaı, noyaldumv -odumv, aber 
eioyagyaı 40. 56. constr. 94. 125. 

&onuos Betonung 16. 6 7 34. 7 &o. | Epanaf 15. 
substant. 141. 156f. Epırveoual rivos 104. 


I ROLE Aor. 47. Aktiv. st. Med. 187. 
8oıs, Pl. -ıöes u. -eıs 28. 87. Epiopxeo 17. 
“Eonis 74. Epopam constr. 232. 


constr. 2dlf. -ouaı Pass. m. Dat. 
115 (A. 2). 189. 
-ebs Plur. Ace. -eis 28. 
sdoepeıo transit. 91. 
sdppaivonaı constr. 120. 
edzapıordw constr. 138. 189 (250). 
edyoua: Augm.40. constr. 112. 230f. 
-€d@, -edonaı, Vb. auf, 65. 


Eooednv st. -7dı» 11. 41. 58. 

200000, -ods 205. 

Eoyoqas Formen 56. Aor. 47. &pxo- 
Has, ö &oxdusvog futurisch 193. 223. 
£oyov »komm mite, »k. wieder« 
2002. Eoxov xal ide 283. 

&oordo m. dopp. Ace. 94. 'm. Inf. 
usw. 230. 245f. nowrav A8yovres 
usw. 254f. jowra u. -ınosv 195f. 

-&s 2. Pers. Pf. Aor. I f. -as 48. 

Bade collekt. 85. 

Eodlo, Eordw 56. payouaı 44 (-zoaı 49). 
constr. 103. dodisıw ai nivew 296. 

-g0la, Subst. auf, 73. 

£otaxa, -NAU (Zormxa ?) 52 (17. 204). 

£oyarog auch comparat. 36. En’ 2oya- 
zov (-wv) z@v ‚NUEQ@V u. ä. (138. 
150). 158. ra Zoyara 158. 

200, nicht eiow 23. vgl. 2. nicht 
m. Gen. 109. / 

Eowder 62. 

£owreoos 36. 

Erepodidaoraltw T1.. 

Ersoos u. AAlos 183 £.' 

&rı 2825. Stellung 2%. Zu dvo, zarw 
für dyoregor, xorwrepov 361. Eru 
ux00v xal T6. 

Eronos zweier u. 5. Endg. 34. Beto- 
nung 16. m. voö u, Inf. 241, 


ErdEs 24. 

öx@ »halte für« 95. 236. 252. >INUBSE 
231. Fut. nur &&w 38. 56. Zoynxa, 
st. Aor. 204. intrans. 186. m. dopp. 
Ace. (os, eis) W. 252. m. Relativs. 
222. m. Inf. 231. sr 236. Exwv. 
»mit« 253. Exoual zivos 104. 

-£o, Vb. auf, 64. zu adj. compos. auf 
-os TO£. 

805 G. v. Adj. auf -ös 28. 

&ws, N, ungebr. 27. 

&wos Conj. 63. 223f. 278. m. Gen. 
1281. Gen. des Inf. 242. 244. Eos 
od, örov 129. 223f. 278. Ews m. 
Aüv. 129. 


2. 


= cd 25. 

Cam 56. Fut. 44. Thnpekk 2. 
£B für oß 11. 

Enkos, 6 u. 70 80. 

Inkow constr. 230. 
Inuwow, Pass. m. Ace. 9%. 
Entew constr. 230. 

Cu für ou 11. 

Svyös, nicht -0v 29. 
Sovvvuı, Pf. Pass. 56, 
Coov 8, 
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H. 

n zu e geworden 9. n mit & wech- 
selnd 9. 

%, 8.:7.68, 1 id. Frage (auch 
N ih) 264. 272. b. Compar. 109f. 
Posit. 144. 

n zu &ı neuatt. 9. 

-n 2. Pers. Pass. 48f. 

-n Adv. &. 

nyeouaı m. dopp. Acc. 95. 252. Acc. 
@. Inf. 95. 256. @s: m. Ace. 95. 
276. 25lı. 252. Hyovusvos subst. 
159. 249. Aynuaı präsentisch 203. 

Ndıora »sehr gern« 35. 145. | 

aödregos 354. 

Ar@, Flexion 56. perfekt. Bdtg. 192. 

’Hiias 9. dekl. 26. 

nAiros 37. 182. 

Mh1os ohne Art. 148, 

yuels st. &9@ 168. - 

| nu290. ausgel. 141. ohue Art. 150. 152. 

vorra xal NuEQay 97. 111. Husoar 

ES nusgas 97. ju£oas (neons) 111. 

Dat. ın. u. ohne & 111. 121. I72. 

Nucoe al NULQR 121. dıa uns AU. 

111. 133. öı nusoör 120080040V7Q 

(teoo. nu.) 111.133. 00 E£ nu. Too 

maoya 128. od uera nolhüs ta'ras 

au gas 135. „«6) za® Husoav 96. 
159. &xeon u np. d. Jüngste Tag 

175. &v avıy ım nu. 173. &v rais 

nu. Exeivaus (tavraıs) 175, vgl. 282. 

5 &oxarov (-wr) r@v Au. 138. 150. 


nuovs dekl. 28. Zuıov, a Huiosıa m. 
Gen. 100. 

mv st. N Acc. III. Dekl. 27. 

Aveyxa, evsyreiv usw. AT. 61. 

Avixa 63. 277. 

nmeo 65f. 

Howöns_8. PER 

-ns in Compos. m. Vb. auf -aw, -£w 
71. 

NS, -EVTOS (Eigenn.) = lat. Ens, -en- 
tis 32. 

'Hoatas “Ho. 18. 

Njoowv joy, noooduaı Yırduaı USW. 
24f. 56. joowr, 79007 Bätg. 35. 

jroı 63f. 271. 

11x05, 6 29. G. -ovs 30. 


©. 


ö% verdoppelt 12f. 

®alacca ohne Art. 149. 

davaros ohne Art. 151. 152. Yavaroı 
87. 


Vdaußew u. Dep. -Eouaı 46. Bor das. 


ee Er 


| 
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vaußos, 6 u. ro 30. 

daopen und YBdoosı 25. 
constr. 1251. 

davuado u. Dep. -ouaı 46. 56. 185. 
Aor. das. Fut. 44. constr. 90. 120. 
136. 158. 276. 

dea nb. 7 Veos 26. 

Vedouaı defektiv 56 (erg. durch #ew- 
080). Edeadnv m. Dat. 115. 189. 
de. mit Part. 251. m. ws 2352. 

dEiw, nicht 29. 24.56. Augm. 7- 39. 

—= ßoblouaı 49. constr. 201. 
214. 215 (Welsre mit Conjunkt.). 
230. 7V9eAov »ich möchte« 211f. 

Veueliov u. -05 29. 

-dev, Adv. auf, 62. 

Veos Vok. Beds (Bee) 26. W. ohne 
Art. 149. 165. Dat. :6 ®. bei 
aotetos 115. 

Vewgeo erg. durch dedonaı 57. st. 
6oaw Präs. 59. consir. 2352. 236. 
238. 251. 

dıyyaro m. Gen. 108. 

Vinpıs 16. 

Oynorw 8. Perf. 52. 209. 

Voraußsedw trans, 91. 187. 

Ovarsiıpa dekl. 33. 

dvoa u. -aı 86. 138. ohne Art. 150. 


I. 


ı mit e wechselnd 23. m. v 233 (m. 
o 24). vor & verkürzt 16. 

L ‚adscriptum (stummes ı) 6f. 8. 

4, demonstrat. (wvri) 37. 

-ia, Subst. auf, 66. zu adj. compos. 
auf -0s, Vb. auf -&w TO. 

-ıa6o, Vb. auf, 64. 

-Lay6g, Bezeichnungen auf, lat. Urspr. 
66. 

a Pass. 188. 

-ias G. -iov (Eigenn.) 26. 30. 

idsiv f. idew 17. 

idıos f. iö. 17. meist possess. »eigen« 
172f. Artikel dabei auch fehlend 
173. zer iöiav, idia 142. 173. 

idoö f. iöod 17. ohne verb. fin. 77. 
299. xai idod 268. id., ide mit 
Nomin. 881. /ös m. Plur. 88ı. 

ıcı zu eu z8g2. 24. 52. 


intrans. 9%. 


“Ieoanokıs Dat. “Ieog adisı 33. 
"Ieoiıxo 8. 18. | 
“legoodAvua "Iepovoainu 18. 32f. Fem. 


33. fast immer 
vgl. 163. 
ieoovpy&o transit. 91. 
’Teooei 18. 
-Lo, Vb. auf, 64. Fut. 43f. 
inuı m. Compos. D2f. 


ohne Art. 154f. 


328 


’Inooös 30. Dekl. 32. mit u. ohne 
Art. 153f. 173. 

inavös constr. 232f. 244. ixavov satıs 
79. 

"Ixovıorv 9. 

-ıxös (-ıaxös), Adj. auf, 68. fast ganz 
mangelnd die Vhadj. auf -ıxös m. 
Gen. 109. 

iaoxouaı 57. constr. 912. 

ilews oo 27. 77. 

iuarıov ausgel. 142. iuauıa 87. 

-iv, wos st. -Is, -wos 28. 

va 63. 215f. 225. 227 ff. 214 (für 
Imper.). 222. 245. al iva 274. 
287. va de 2953. 301. 

ivaıl 15. 

-wds, -wos, Adj. auf, 68. 

-ı0s, Adj. auf, 67f. Composita 70. 

’Ionan ’Ionn 12. 

’Ioodöayns, 6 155. 

’Jovdala mit Art. 155. 

’Jovdatoı mit u. ohne Art. 155. "1. (re) 
xal "Eilnves 269. 

’Iovvias od. -vla 744. 

ica Advb. b. eivaı 263. (276), 

ioacı f. oidacı 6. 52. 

-/oia, Subst. auf, 73. 

!oos eonstr. 116. 276. 

’Topanı, 6 156. näs 'I., näs oixos "I. 
164. 

-ı00a, Subst. fem. auf, 66. 

ioravo, -dw für lormu 50. Eoimr u. 
Zoradıpw 52. 185. Aor. II Imper. 
51. sonstige Teınp. 52. 

ioyiw constr. 231. 

’Iralia mit Art. 155. 

iydös Accent 16. Aceent Plur. -das 27. 

Iodvva 12. 32. 

’Iodvns ’Iova(s) usw. 12. 31. 

’Iovadas (-ns) 31. 

"Iooyjp ’Iwons 31. Gen. -Aros 32. 

Iworas 9. 


K. 


xada 63. 2TAf. 
xzadanso 63. 276. 


zadanıo st. -ouaı 187. m. Gen. 103. | 


»odapito (-2o-) 21. für zadaipo HT. 
zadelouaı DT. 

zad” el; 183. to xad’ eis %. 
xadijxev, zodijxov 211. 

xadmuaı 53. DT. 

zodilw DT. 

ads 65. 275. 

xadolov, To, 2392. 

zadorı 63. 280. 

ads 63. 275. 

zal 63. 266ff. (254 f. 2811). Krasis 
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20. zu Beginn des Nachsatzeg 268. 
in comparat. Sätzen 268. 276. xai 
..xal, 8 (..) xal usw. 269f. aAda 
zai 27E. zal yao 281. al... Öf, 
de ai 273. dio xai u. &. 268. ei 
xai s. ei. xal ei 281. 7 xal 271. 
zal od, x. un 270£f. zai Trade m. 
Pte. 253. 268. xai zoöro 174. 268. 
zal tadıa m. Part. 174. 253. xai 
tis wer denn 268. «i xai 268. vgl. 
»aiye, xalnsp, xalroılye), zür. 

Kaıla)pas 184. 

»alye 253. 266. 

Kawar 18. 

»aıworeoog f. Posit. 143. 

xalneo 63. m. Part. 253. 

xaıpös ohne Art. 150. x. 
constr. 232f. 239. 

xalroılye) 63f. 253. 266. 275. 281. 

»xalo Aor. Fut. Pass. 45. 51. 

xaxoloyew rıva 91. 

raxonodia 9. 

xaxds compariert 35. xaxovg xaxüs 
305. 

xoleo Fut. zalsow 43. 57. m. dopp. 
Acc. 95. 6 xalovusvos 165. 

»aklıslaros, 7 70. 

»oAov Eorıv constr. 114. 211. 245f. 

zalös st. sd 61. zalds (eb) now 
eonstr. 91f. 250. xalös Aeyw das. 

»aunkos (-ıAos) 10. 

»äv 202. 218. 220. 281. 

xara m. Acc. 134. d. possess. Gen. 
umschr. 134. 173. distributiv, z, 
Adverb erstarrt 134. 146. 183. m. 
Gen. 134f. xara uovaz 149. xar 
idiav 142. 175. xara nooownov 85. 
131. Compos. m. xard, constr. 91. 
106 (Ace.). 103 (Gen.). 

»atayırworouaı Pass. 188. 

»arayvuuı 5A. 

xatadoviow Aktiv 187. 

zoradvraoredw constr. 106. 

zaraxoivo constr. 237. Yavaro 113. 

xaraxvoısdw rivds 106. 

zatakaußavonaı Med. 190. constr. 236. 

xaraleino eonstr. 231. 

xaralidoow, -ouaı m. Dat. 116. 

zaravapxaw tivos 108. 

xaravcoow, Aor. Pass. 45. 

zarafı® constr. 231. 

xaranado intransit. 187. constr. 240. 

xarapaoual va 92. 

xzoraxpdouaı m. Dat. 116. 

zarevarıı m. (ren. 129f. 

xarevonıov m. Gen. 129f. wechselnd 
mit Dat. 1154. 

xarnyogeouaı Pass. 188. 


(£otıv) 


II. Griechisches Wortregister. 


zamywe f. -0oos 30. 

xarng£ouaı Pass. m. Acc. 96. 

KaTwrepos, -£ow 36. 

zavyaouaı intrans. 
constr. 112. 120. 

Kayaoraovu 13. 33. 

Kedowr -33. 6 155. 

zeluaı 58. redeıuaı 52. welusvos NV 
207. 

xeigouaı lasse mich scheren 190. 

Ren mua ungebr. 2032. 

xExpaya st. zodlw 208. 

xeletüw constr. 112. 195. 201. 931. 
235. 245 (Acc. c. Inf. Pass.). 

»eveußarsio Tl. 

zEevrvoiwv centurio 14. 

(regdyvuuı) Perf. Pass. 57. 

xeoas xeoara 28. 

xsodalvo Aor. -ava, -noa 42. 57. Fut. 
Pass. 57. 

xspalaıow 64. 

„nevs Accent 16. 

#noboow constr. 125. 231. 244. 

Kılızia mit u. ohne Art. 155. 

xivövvedw constr. 231. 

kai 57. Fut. 44. constr. W. 137. 

xAeis Ace. zAsida aAsiv 27. Pl. xAstdas 
»leis das. 

»lein xerkeıouaı 41. 57. 

»Anoovousw constr. 104. 

xAlua Accent u. Quantität 16. 65. 

xkivo Aor. Pass. 45. 57. intrans. 186. 

xododvıns quadrans 14. 

xoıhla ohne Art. 153. 

zoudonau Fut. 46. 

zowav&o constr. 103. 116. 

zoıwwvös m. (ren. (Dat.) 108. 

»olAdouoı m. Dat. 116. 

»oAkvpıov (-oboıov) 24. 

Kokoooal Kolaooasis 22. 

xoAnoı 87. | 

xöntouaı constr. Of. 

»ogßaväs (-Bav) 34. 

x00Evvou m. Gen. 103. 

00410S, on 3A. . 

x00uos ohne Art. 149. 

Koväoros 16. 

»gaß[B]aros (-arros, -axtos) 12. 

»oalw xoätov 16. Flexion 57. Fut. 
381. 44. Aor. 45. x:xpaya —= x0aLw 
192. 203. constr. 237. 254 f. 

xoarew constr. 104. -Eouaı Tod un m. 
Infin. 240. 

xoaTIOTE Anrede 35. 89. 

»g8as zoea 28. 

g2loowv, -ıTav 24. Bdtg. 35. 

»gäuauaı constr. a 

»gino Accent u. Quantität 16. 65. 


und trans. 91. 


— 
== 


Blass: Gramm. des ntl. Griechisch. 2. Aufl. 
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ee 57. constr. 236f. -ouaı constr. 

Koionos 16. 

xovBo f. -nıo Adf. 57. Aor. Pass. 45. 
57. constr. 94. 

xovntös : Ev (TG) zovnıo 158. 

„ıevvo (alive) 1. -evw 43. 57, vgl. 
ÄnoxT. 

xtioıs ohne Art. 149. näoa (N) xr. 164. 

vew (x0o) 57. 

#unioder 62. 

»vilo 58. 

Kvonvios, -Ivos, richtiger -ivıos 10. 14, 

xvQLEÜ@ zıvos 106. 

»#doros ohne Art. 149. 

xwAdw constr. 107. 231. 240. 260. 

Kös Acc. Kö 27. 


4. 


Aayxaro constr. 104. 136. 240. 

i0doa 8. 263. 

lärsw 58. 

kaktw eonstr. 237. 254. 

Jaußavo Anuyonaı USW. 25.58. eiinpa 
aoristisch 204. A. Barntouaoır 120. 
kaßov (£haßev zal) pleonast. 2531. 

kaydaro constr. 250. 268. 

keyewv, -ıwv 23. 

ity® defektiv, durch einov usw. er- 
gänzt 58. Aeyeı ohne Subj. 78. Agysı 
&v °Hkie u.ä. 1321. m. Acc. (za) 
92. xalös, xaxös Ayo Y1f. mit 
dopp. Acc. 9%. m. ou u. Acc. « 

. Inf. 237. 245..m. iva 231. älsyev 
u. einev 196. Aeywv, -ovres 831. 237. 
254f. 292. ov Aeysıs 265. ö Asydus- 
vos 2471. Ayo du eingeschoben 
288. desgl. xara Aavrdownor Ayo 
u. dgl. 288. 

kein a 45. 58. Präs. auch Aund- 
vo 58. deine wi 114. leinoual 
zıvos 107. | 

Asırovoyös, -la, -&@ 9. 

Aevuov 23. 

Asvis (-215) deklin. 30. 

(6) 27. 

Alav meist nachgestellt 295, 

Aldos, 6 (micht n) 27. 

Aıuös, 6 und 7 27. Auuos und een 
vbd. 306. 

koyeia 9. 

koyisouaı Pass. 188. constr. mit eis 
88. os u. Nom. 9%. 276. .m. (Ace. 
e.). Inf., örı 237. 243. 

Aordopew rıva 92. 

ioınds : (16) Aoındv 96. zod Aoınod %. 
111. Art. nach A. wiederholt 165 
1. ausgel. 184. 299. 


22 


330 


Aovxäs 74 = Aovxıos? 165. 

kobw Atlov(o)uaı 41. 58. 

Avdda, -ns (-as) 26. 33. 7 u. za 38. 
Avualvoual tıva 92. 

Avneouaı constr. 138. 

Avoıtel£w constr. 92. 

Adorpa, -av, -oıs 38. 


M. 


-uo, Subst. auf, 65. mit kurzer 
Stammsilbe 16. 66. in gesuchter 
Häufung 306f. 

uadnteiw intrans. u. trans. 91. 187. 

naxopıos ohne Hülfsverb. 76. 

uaxoodev (ano u.) 62. 

uaxpodvusw constr. 120. 

uälkov, udkıora 35. uällov fehlend 
144. 299. pleonastisch 144f. 

nauwväs 12. 

nardaro constr. 127. 231. 252. 243. 

uavva 34. 

Mapda, -as 26. 32. 

Mapıau, -ia 31f. 

Mäoxos 16. 

uaprvo&w constr. 113. 237. m. Aeywv 
u. a. 255. -£ouaı pass. 188f. 244. 
nagrvo® eingeschoben 288. 

naoros, -oWös, -Cds 25. 

uaraıos 2. u. 3. Endg. 34. 

uedvorouaı oivo 119. 

uelyvvuı (nicht wiyv.) 9. 

usılorsoos 35 

uelsı constr. 106. 

uelio Augm. 39. 58. constr. 201. 
206. 226. 231. mit Inf. das Fut. 
umschr. 209. 

hEurnuaı 8. KIuUYNorouaı. 

u£upouaı constr. 92. 112. 

uev 63. 2728. uw .. ds 2T2L. uw... 
aAla (ninv) das. uev oüv 272. 2TAf. 
2TSL. 

usvoöv ye 63f. 266. 274. 275. 

uevroı 63f. 275. 

uero transit. W. 

usowuvaw constr. 106. 113. 

usois ausgel. 141. 

ueoos ausgel. 142. ugon Gegend 86. 

usoavixtiov f. usoov. 22. 

usonußoia ohne Art. 149. 

usoov'xtıov (usoav.) 22. 70. ohne Art. 
150. u-ov u. w-or 96. 111. 

Mesoonotauia mit Art. 155. 

u8cos partit. 111. 160. z0 uEoor 160. 
üva uzcov 123. 130. Eu (&) UEO@O 
13. m. Gen. 130. ‚u£0os, ueoov Adv., 
&x u8oov, ÖLa uEoov (-ov) m. Gen. 
130f. 133. Artik. 158. 

ueorös m. Gen. 108. 
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II. Griechisches Wortregister. 


usra m. Acc. 135. uera zo m. Infin. 
242. 244. m. Gen. 135. d. Art u. 
Weise bez. 120. b. Vb. d. Gemein- 
schaft mit Dat. wechselnd ‚ı16f. 
usa u. ouv 133. 135. era zai 268. 
uera Todro (Taüra) asyndetisch 282. 

neradidmuı constr. 103. 

ueraiow intransit. 186. 

neralaußdvo m. Gen. 102. usralaßer 
xaoor 1 

uerallaoow constr. 107. 

usrausiouaı 58. Fut. 46. constr. 240, 

uera&V »zwischen« (m. Gen.), »nach- 
her« 130. 

uereyw constr. 102. 

u£roxos m. Gen. 108. 

uero&w Ev zwı 119. 

uerpionadew tıvi 112. 

uexoıls) 21. 63£. m. Gen. 128f. a. oö 
128f.223£.278. Conjunkt.223f. 278. 

un Negat. 63. 218. 224. 258 ff. fragend 
259. 264. vor Inf. nach Vb. negat. 
Begr. 260. zo un m. Inf. 239. rod 
un m. Inf. 240. Conjunktion 2l5ff. 
— un od 217. 259f. oo un 8. o. 
un elliptisch 300f. — un y£voızo 
224. 269. 

unde 63. 266. 270f. 

unöeis 15. 181. daf. auch undeis 25. 

undauös 25. 

undeis 25. 

u Ss. el um. 

unnote 217 f. 225. 2601. unmore oo (un) 
260. 261. 

uNn@s 63. 217£. 2451. 260. 

unte 63. 266. une... une 2708. 

unTno zu erg. 98. 
unt 63f. 259. 264. untıye 259. 
unteolwas 8. 22. 

ul, Vb. auf, Soft. 

wialvo uewiauusvos 42. 58. 

uıuvnoxw -ouaı 8. constr. 106. &- 
urnodnv Pass. 188. ueurnuaı m. 
präsent. Sinn 203. 

Mirvinvn für Mvul. 23. 

urnuovevw constr. 106. 

uynotsdw usuynorsvuaı? 40.58. Pass. 
m. Dat. 115. 

uoyılakos 26. 

uövos nicht m. näherer Best. durch 
das Ganze 991. uovos u. Adv. uovor 
142. xara uövas 142. od uövov . . 
dAla (zai) 278. ov u. Ö& d. xal 2981. 

-uory, Subst. auf, 68. 

-uös, Subst. auf, "65. 

Mvoia mit Art. 155. 

| uweoös Accent 16. 

Mwüons 11. deklin. 30£. 


II. Griechisches Wortregister. 


N. 


N, bewegliches 20f. 

Natager, -Ed, -ad 14. 

val 63f. 262. 265. val, Aeyo dulv 282. 
265. vai val 262. 

Naınav Neeuav usw. 183. 

vads Litspr. f. nAoiov 29. 

vea buadnan st. zamwı) 61. 305. 

Neanohıs Near ndAıw 33. 

vexool ohne Art 149. 

yeounria vovu. 24. 

v(2)o000s v(ejoooıa usw. 24. 

vevo m. Infin. 231. 

vn 6öf. 

vndo 58. 

vroris 2: vjorsis 28. 

vızao, ö vızöv perfektisch 193. 

vixos, to, f. n rien 30. | 

yinto f. Yo 43. 58. | 

yoew constr. 237. 

voniiw nicht m. dopp. Ace. 95. m. 
Inf., örı 206. 237. 

vouos "ohne Artikel 152. 

voros ohne Art. 149. 

voös, voos U. 

vor Stellung 296. 

wöE :vorra xai nusgav 97. 111. (eis) 
vunös 111. dıa (tjs) ». 111. 134. 
150. HE&ons v. 111. & vuxıi 121. 
xara usoov ns v. 160. 

vuxdnusoov 70. 

vvoralw Erboraka 2. 

voros für vörov 29. 





(Fer 
eu 
ul 6 


SEVoG m. Gen. 108. 
Enod, 5 141. 

Engaivo Efnoauusvos 42. 
 Evgew Formen 58. äfveaunv 190. 


O. 


omita,e wechselnd 221» m.:1724. 

on: 146 ff. To, zod, To b. Infin. 
238f. 6 uw. .6 68 147. 6.68, N 
ö8, oi d& 147. ö uv odv 147f. Ar- 
tikel 148ff. 6 zai 165. 

6däyos odaya 22. 

öde 37. 173. 

ööds ausgelassen 110. 141. öödv m. 
Gen. versus 971. 101. 131. 66@ b. 
ae usw. 120. 

DLtas 9. 

ödev 62. 264 (Attr.). Conjunkt. 279. 

ol-, Augm. oft fehlend 39. 

oida Formen 52. 56 (vgl. icaoı). con- | 
str. 231. 236. 245. 251. 

olxodsondıns 69. oix. tnjs oixias 302. 

oixodoun 69. 
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"loixos ohne Art. 152. 164. 


oixtiouds 9. 16. -oi 86. 

oixtiow (-ioumr) 9.16.59. transit. 90. 

-oiw st. -oöv Inf. 49. 

oiouaı constr. 237. 

olos 37. 182. odx olor örı 182. 2991. 
olos Önnor oöv 182. 

öklyos : ody oAiyos 17. 

0Aodg0EVw, -evıns, EEoA. für -&- 9, 

6Aos m. Artikel 1631. 

öusioouas für iu. 24. m. Gen. 104, 

öudlew constr. 115. 

(duvvuı) ouvöw 50. constr. 91. 125. 
153. 135. 207. 237. 

öuodvuadov 73. 

duoadlo constr. 116. 

öuoros Accent 15. zweier Endg.? 34. 
m. Dat. (Gen.) 108. 116. 

Suoıdw constr. 116. 

öuokoyew constr. 95. 112. 133. 207. 

Öudoe —= öuod 62. 

öuws 6af. 275. 


oraudiiw tıva 92. 


Örivanaı m. Gen. 103. 


Övona i ö öv., od To Öv., (xai 0) ör. 
avrod, övouarı 77. 87f. 119. Toövoua 
96. Errrlönm, erıxaleo rıvi öv. 117. 
zaltm To öv. ıvos .. (Ace.) 87. 95. 
niorelw Eis To Öv. tivos 112. ent (&r) 
to öv. tıvos usw. 125. &v övduanı 
ör 137. 

-oos 11. Dekl. contrahiert 26f. 

önıodev m. (ren. 109. 130, 

örioo m. Gen. 109. 130. 

önolos 31. 179. 182. 

önore 63f. 222. 277. 

örov wo u. wohin 62. Conjunktion 
280. 

Önravona 59, m. Dat. 114f, 189. vgl. 
60a. 

önws 63. 179. 215f. 229f. 263, 

dgdo defekt., erg. durch Bien, VEwoß, 
eidov usw. 47. 59. 40. Pass. öntavo- 
uaı, @pdnv das. 189. constr. 1. 
114f. 127. 251. öga, ögäre un 213. 
218. 284. öoa un ellipt. 300. 

ooyifoua« constr. 120. 

öoeyouaı m. Gen. 104. 

öoswn, 5 141. 

oodonodEw TO. 

doltw constr. 230. 

6oxitwo constr. 91. 94. 135. 231. 246. 

ögvıg, Ögvsov 29. 

Sgodenia, 7, od. -&oıa, ra 73. 

ı evooo 59. Aor..P. 45. 

66, 9, 6 37. Gebr. 176 ff. 221f. mit 
öoris verm. 176. nicht für rs 179 
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(s. aber auch 222). m. formaler In- 

congruenz 170. Attraktion 176ff. 

Stellung 29. ös uv....ös de 147. 

ap’ ns 141 6 Eorı 80. 208. Zr @ s 

8. Ep Ds. nl. 

-oola, Subst. auf, 73. 

6oros, 6, 34. 

6005 37. 182. 600» öoov 182, 

öoree ungebr. 37. 176. 

öoreov -odv 26. 

öorıs (fast) nur Nomin. 37. Gebr. 176. 
221f. mit Conj. ohne av? 222. 
nicht in indir. Frage 179, doch 
vgl. das. ö,uı dir. fragend 179. = 
ör ö,rı 180. Öous üv m 182. 

dopüs Accent 16. 

ötav 63. 212. 222£. 277. 

öte 63. 222. 233. 277. örsiuer. 
de 268. 

-Orns, Subst. auf, 66. 

örı 69. 226. 228. 229. 234. 235 ff. 245, 
292f. vor dir. Rede 238. 293. 
»weil« 279. oöx (oiov) örı 2991. 

örov in Ews ÖrTov, uexoı Ör. 37.129. 223. 

-oö Advb. 62. 

od 63. 258 ff. 218. 221. od... alla (62) 
272. 2713. oö uovov . . GhAa (xai) 273. 
oo u. ÖE d. xai 2981. od in Fragen 
259. 264. 214. 00... od (un) eind. 
aufhebend 261f. oÜ . . oÖöels USW. 
verstärkend 261. od 00 desgl. 262. 
oöo un mit Conj. ‚(Fut.) 214. oÖ 
mürrws u.ä. 262. oÖX, or 2991. 00% 
olov Or 182. 2991. od yao 281. 

oÜ wo u. wohin 62. 

oval, n 34. m. Dat. 114. 

oVdE eg, 266. 270f. aAA” ovdE 
oddE yap 281. 

ovösis 15. auch oVdeis 25. oüdeis, o0dE 
eis 181f. o0ö.6s od .176. 261. oddEr 
»nichts werth« 79. 

oÖdETEgos 181. 

00xody 63f. 279. 

oöv 63. 2a7st. Stellung 297. dpa oüv 
279. uev oöV 8. EV. 

ovparıos, 6 5 34. 

olgavdder 62. 

ovoavos u, -ol 86. ohne Art. 149, 

Oiotas 9. 

-oücaı II. Ps. Pass. zu -ow 493. 

oöre 63. 266. oöre... oüre (xal) 270£. 

obros 37. Gebr. 173 ff. mit u. ohne Art. 
175. auf e. figd. Satz mit ori, ive, 
Infin. hinweisend 174. 233. zovro 
uEv .. ToüTo Ö2 174. xai tovüro idque 
174. 268. xai raöra m. Part. 174. 
253. 268. asyndetisch verknüpfend 
282. oöros m. Anaphora 295. 


274. 


II. Griechisches Wortregister. 


oöro(s) 21. nach Partie. 258. Prädi- 
kat 263. @s . . odr@s (za) 276. 

odxi 63f. 259. 262. odxi, Aeyo duiv 262. 

öpeıleins siul constr. 113. 

open : Wpeılor 211. constr. 231. 

öpeAov Wunschpartikel 40. 211. 224. 

öpdaruodovila (-zia) 71. 

Spdakuds ohne Art. 152. 1531. 

Örpe EyEvero 718. 263. 

Örp£ sapßarov 100. XL. 

Orpia, n 141. 

Öyorın 87. 

-6o, Vb. auf, nengehr 64. 


II. 
ITawdevouaı constr. 231. 
e naudıoder 62. 
naeitw 59. 42. Fut. 44. 
mal asyndetisch verknüpfond 282. 
drazauntsıy u. dgl. 302. 
naunindei 9. 72. 
Ilougvila m. u. ohne Art. 155. 
navboxeloy -zElov 25. 
navomei 9. 12. 
novrayn, navın 8. 
NavToTe st. dei 62%. 
näveos od u. od narıws 262. 
zaga m..Acc. 139. b. Comparat. 110. 
vgl. 139. (Posit. 144). mit Gen. 
139f. m. Dat. 140. Compos. m. raod 
transit. 91. mit Dat. usw. 117. 
nagayyeilo constr. 231. 238. 245f. 
nagayw intrans. 186. 
napadidwuı constr. 227f. 241. 
napadalaooıos, -ia 34. 
nagamsw constr. 92. 231. 246. 
rraparreouaı 190. m. un u. Inf. 260. 
napaxalew constr. 230. 238. 240. 245£. 
254. napexalsı, -zoev 195f. 
ragalaußaro constr. 231. napalapor 
258. 
napalıos, 6 7 34. 
ropanp£w, -Eouaı 190. 
wagen, -eivaı constr. 117. 
nagEyw, -ouaı 190. constr. 117. 
zappnoia 11f. 
rappmoıasouaı 
139. 232. 
zäs m. Art. 165f. näs EE 99. 6 „mÖs, 
ol navrss, TA Ava 164. näs Öorıs, 
ös 176. (249). zäs 6 m. Pte. 249. 
näv 10 m. Pic. 249. näs .. od, od- 
. näs = oööels 164. 181f. 2898. 
nüvres ob 262. navıwv erstarrt bei 
room? 110. 
rxaoxa (paoxa) 14. 34. 
naoxw Und 188. 


Ilorapa (-sga) 21. 


Augm. 4lı. constr. 


II. Griechisches Wortregister. 


narooAwas 8. 22. 71. 

nad Enanv 46. 59. -owaı constr. 107. 
250. ; 

zen 8. 

zeıdos nicht existierend 67. 

aeldw 59. -ouaı constr. 96. 112. 231. 
237. nensıouaı 203. vgl. nenoıda. 

neiv für nısiv 24. 59. 

zeıvao Contr. ind st. 48. 59. Tem- 
pora 41. 59. constr. 92. 104. 

neıpalo Bdtgen 59. constr. 230. 

neiouovn 65. XII. 

revdEw intrans. u. trans. W. 

enoıda m. präsent. Sinne 203. con- 
str. 112. 125. 137. 139. 237. 

eo in Verbindungen wie xaineo 69. 

neo 8. 

nepav m. Gen. 109. 

zeoi m.Acc. 135. ol nsoi adıov, TTad- 
Aov 135. 159. m. Gen. 135f. ver- 
mischt m. örgo 136. Compos. m. 
sol transit. 91. m. Dat. usw. 117. 

zepıayw intrans. 186. 

aeoıßailo constr. 94.117. -ouaı Med. 
constr. 95. 953. 

zegißkerouaı Med. 190. constr. 232. 

negıexo 1863. 

seolxeiuor in. Acc. 96. m.Dat. usw. 117. 

zepıovcıos 68. 

repınarto m. Dat. 120. Präs. u. Aor. 
1991, 

 zepininto constr. 117. 

nsoıooedw Augm. 41. Constr. 105. 

8010005, -0TE00S, -Ös, -oT&ows st. mAel- 
or, uälkoy usw. 353. 61. 144. ne- 
010065 m. Gen. 110. 

nepırzurouaı Pass. 189. 
zeoixwoos, n 141. 

 aeovor (nEoov, negiov), nicht -w 21. 

anktaos 37. f. ni. 182. 

nnxvs, -Sv 28. 

mıacw, -&Lw 22. 59. mıadw constr. 104. 

nisoaı 8. nivw. 

mıuniao f. -nuı 50. constr. 105. 

zivo 59. st. nıeiv neiv niv 24. nieoaı 
49. aivo constr. 103. 

zungaorw 59. Perf. 204. 

ano 60. Aor. 47. 

moresbo constr. 112. 125. 137. 139. 
237. -ouaı Pass. 96. 189. 

nuornds 68. 

ziorıs constr. 125. 137. 

zuoros constr. 112. 

nletoros 35. 144. Tö nisiorov »höch- 
 stens« 96. 

nlelov, N. nAstoy aAsov 23. ol nieioves 
Bätgen. 144. nlsiov vor Zahlang. 
obne 7 110. 
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aAnyn ausgel. 142. 

nımv 63. 128. »jedoch« (= ala) 273£. 
»nur« 274. 

zAmens indeklinabel gebraucht 84. 
constr. 108. 

rinoow u. -doua: Med. 190. constr. 
105. 119. Pass. m. Ace. 96. 

zAmeiov m. Gen. 109, (6) A. 159. 

nAods, A005 26. 30. 

nhodrogs, 6 u. To 30. 

zveöua ohne Art. 151. 

nveo mvess 49. 

rodew 41. 60. | 

row, -£onaı constr. 94. 95. 125. 136. 
xalös (ed) ar. I1f. (m. Partie.) 250. 
m. iva, Inf. 231. 240f. 245. noıcw st. 
-£ouaı Med.187. Pass. fast nie 188. 

180. 182. zoias se. 6doö 110. 
141. 

rölıs m. (ven. des Namens 101. 

roAvöıdaorxalos T1. 

noAds m. folg. xai 208. oi noAlol 148. 
moAlas depsodaı 93. 142. mod, nol- 
A8 b. Comparat. 144. f 

nropevouar Öd@ usw. 120. nogsvov u. 
-Ontı 200. 254. nopsvdeis 254. 

r00e® (Litspr.) = uaxoav 25. Prädi- 
kat 269. 

nöoowder 62. = uaxooder 25. 

ropo@TEpos (-ov) 36. 

nöoos 31. 182. 


| norauopoenros T1. 


noranos 37. 180. 234. 

notre 62..63. 217f. (unrore). 

nöregov ...n 180. 264. 

noriio m. dopp. Acc. 94. Pass. m, 
Acc. 9. 

IIorioioı 23. 

od wo u. wohin 62. 

zov (selten) 62f. 

noäos nopäos ®. 

704000 : ed nodeow St. zalds nou@? 
240. 

roeneı constr. 246. 

zoiv 63. constr. 224. 234. 245. 278. 
noiv n 224. 234. 278. Präpos. m. 
(ren. 2342. 

Ioioxa, IToioxılla 162. 

rro6 m. Gen. 128. n00 no00Wwnov Tıvös 
131. xoö tod m. Infin. 234. 242. 
Composita m. #00 transit. 91. 

zooayo transit. 91. intrans. 180. 

zooamıaouaı constr. 237. 

rooßkernouaı Med. 190. 

nooönkov örı 238. 

roony£ouaı transit. 913. 186. 

nodiuos — mewiuos 28. 

mooxarayysilo constr. 206f. 237. 
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roolaußevo m. Inf. 232. 

ngousieraw m. Infin. 231. 

noovo&oual rıvos 106. 

nP0004w : neooo@unv? 39. 

ngos m. Acc. 140f. st. apa uvı 
(tıva) 140. m. Dat. wechselnd 112. 
115f. 118. ı noos nuäs 140. eos 


zi 140. neds ne 181. neös co m. 
Inf. 241. — mit Gen. und Dat. 
141. — Compos. m. zo. constr. 
Eich 


ngooavarideual rıvı 118. 

npoodeouaı m. Gen. 107. 

ngoodoraw constr. 207. 237. 

npoospyoucı constr. 118. 

rgo08Vxoual rıvı 112. m. iva usw. 230. 
240. 

rooosyw intrans. 186. 299. constr. 
901. 118. 127. m. Inf. (iva) 231. 

agoonxsı fehlt NT. 2111. 

npoonAvros 12. 

nmgooralfouuı constr. 232. 

agooxvvew constr. 92. 112. Imperf. 
Aor. geschieden 196. 

ngoolaußarouaı constr. 108. 

zooonintw XII. constr. 118. 

agoonoi£ouaı m. Infin. 231. 

ne00Ta00w constr. 231. 246. 

ngooridnur constr. 117f. -euaı »fahre 
fort« m. Inf. 231. 263. rooodeis ei- 
nevy u. ä. 254. 268. 

ngoopayıor 72. 

ngoopwrew constr. 118. 

rgödownov ohne Artikel 152. in Um- 
schreibungen 85. 131. 152. nodow- 
nov Aaußarw 4 (npoownoAnunins 
usw. 71). 

no0Tsgos -ov 36. 

aporideucı constr. 230. 

npoönadeyw mit Part. 249. 

neoynrevw Augm. 41. 

npeopdarw constr. 250. 

naowi, 10 auf d. Fr. wann 96f. 159. 
1v nowi 78. 263. 

zowia, n 141. 

TEWwLUOoS 8. modinos. 

ne@ga 


no@ros f. noöreoos 36. »als erster« | 


142. noörov usv 272. 

zewrws 61. 

nuzvorspov 1482. 

aöbAn u. -aı 86. nöin ausgel. 141. 

nuvdaroua: constr. 105. Enurdardunv 
u. Enrvdounv 196. 

nös 268. st. @s, ou 235. 

aws 63. 21Tf. (einws, unnws). 


II. Griechisches Wortregister. 


r 


oe -oo 11f. Reduplic. b. 6- 40. 
-oä 1. Dekl. G. -ons 26. 

darön 10. 

ı Paxapß Padß 13. 

Öeparrioutvyos 40. 60. 
deouuusvos 40. 60. 

8&w Fut. 44. 60. 

| önyrum dnoow (daocw) 60. 

| Sinn -2w 60. Öhpar 16. Pf. Pass. 40. 
| -00-, -00- 3. 25. 

Svouaı 60. 














x 


o, bewegliches 21. 

oaßßarov 14. Dat. Pl. -aoıv 30. oaß- 

| Para = -ov 87. (Ev) zois o., @ o. 
usw. 122, dis zoö o. 100, 111. öwe 
ocaßßarwv 100. 

Salauiv, -ivn 28. 33. 

oarniiw, Eochnıca usw. 42. 60. oal- 
rioeı 78. 

| Zaloun 32. 

Zauageıa, -ims 9. 

-sav f. -» im Imper. 48. Impf. 48. 
Optat. 48. 

Zargpıga 8. 13. -ns 26. 

oapö(ı)ovv& 69. 

ZSapenta, -pda 14. 33. 

cagxırds, -wos 68. 

oap& ohne Art. 152. zäoca o. 164. ö 
xara oapxa 96. 159. xara o. b. 
"Iopank, »Ugıos usw. 161f. 

Zaewva 33. 

oaraväs, carav 34. ohne Art. 149. 

cs@vrod, nicht oavrov 36f. 170. 

| Zsxouvdos, Fer. 16. 

oeAnvn ohne Art. 148. 

onualvo Eonuäva 42. 60. constr. 237f. 

onuegov (nicht nu.) 25. 

oixspa 34. 

ZSıulovarös, Zıuläs 74. 

| Zılwau, 6 33. 

ouxivdıov 10. 

Ziuwv f. Zvusov 31. 

Sr 9.38. 

oigıxov 1. 


| 
| 
| -oıs, Subst. auf, 65. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 

















oitos, Pl. -a 29. 
Zuov 8. 
oıwra repluwoo 234. 
f 
oxavöalor 4. 
| oxentona:, oxonew 60. 
| Zxeväs 13. 
| oxAmgoxagdia, -xoodıns TO. 
| 0x0105, to (nicht ö) 30. 
| Zodoua, -wv 33. 
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Zolouwv, -Wvos U. -UÖV, -u@rPros 30. | taxıov f. Yäocov 35. Bdtg. 143. 


oovdapıov 42. 

Zovoavra 32. 

oxd@ u. -ouaı Med. 188. 

onikos, nicht orilos 16. 
onlayyvicouaı 64. constr. 106. 136.137. 
oröyyos, opöyyos 25. 

onovdalw 60. Fut. 44. constr. 230. 
onvois, opvois 28. 

-00-, -r- 3. 24f. 

oradıov Plur. -oı u. -a 29. 
orauvos, 5 27. 

oraro f. iornuı 50. 

oreioa Dat. -@ 26. 

Ztsparväs 14. 

omxo f. Eornza 17. 42. 








tayds, Adv. raxd u. rayews 61. 

ze 63. 266. 268f. ze (. .) zai, ve... 
te usw. 269 f. 

TEexvov, texviov m. uov 115. 

teielı)dw 23. 

televraw intrans. 299. 

telew veltow 43. 60. mit Pte. 250. 

2 zo t. schliesslich 96. eis r&ios 

-teov, Adj. verb., 88 (2111). 

teoas Pl. repara 28. 

tEooagas, -apa (-zoa?) 21. Acc. -apes ? 
21. 28. 


Teooapsoxardexaros 36. 
teoosodxovra 21. 


ornoilw Tempusbildg. 49. 44. 60. OT. TEOGEDAXOVTAETNS 713. 


To nodownov tod m. Inf. 240. 
oroıyxe» m. Dat. 120. 
otoua ohne Art. 152. in Umschrei- 
bungen 85. 105. 131. 138. 152. 
orpareia oroarıa 9. 
oroespw intrans.? 186. 
orowrrio 50. 60. 
Ztwixos 23. 
ovyyevns D. Pl. -00ı 29. Fem. -is 34. 
ovyrai&w u. -Eonaı Med. 190. 
ovxouopea 10. 
ovileyo 58. 
ovußalvo : ovveßn 282. 245. 
ovußovisdw, -ouaı constr. 230. 
obuuoogpos m. Gen. 108. Dat. 116. 
ovup£gsı constr. 111. 232. 245f. ovu- 
opEoov subst. 249. 
obupop0v (-&£povr) m. Gen. 112. 
ovupwv&w Pass. constr. 1161. 245. 
oöv in Compos. nicht assimiliert 13. 
Gebrauch nb. usra ce. G. 133. 135. 
zsgstzte Vb. (Adj.) m. ovv, constr. 
m. Dat. 116. 
ovvavrdo Fut. 44. 54. 


ovy&pyoual tıvı komme mit jmd. 116. 


ovvevdor@ constr. 232. 
-oövn, Subst. auf 66. 
ovvndeıa Eorıv constr. 233. 
ovvinuı, ovrio 521. 


ovviornu constr. 1193 (2381. 243). 


ovyrideuaı constr. 230. 240. 
Zvoia mit u. ohne Art. 155. 
Zvgoopowixıooa, -poivıooa 66. 
opvödoov f. opvoor 26. 


69. 


VL 0WCw USW., EO@dnV 0Eowraı S. | 
» 


1% 


Tausiov 24. 
zaoow Aor. Fut. Pass. 45. 60. constr. 
DAHf, 























teroaapyns 29. 73. 

terogumvos, n 141. 

tnlavyns 71. 

inkıxodros, Neutr. -ov u. -0 87. 6 ml. 
163. 

no&w constr. 127. 

-tnoıov, Subst. auf, 66. 67. 

-ıns, Nomina actoris auf, 66. in 
Compos. 71. 

ti 8. Tic. 

tidnnı Formen 51. 52. Akt. u. Med. 
190. econstr. 95. 231. 

tixto Aor. Pass. 45. 60. 


[4 £ 


ı tvo teioo usw. 9. 


tis 37. Gebr. 180. Stellung 2961. für 
norsoos 37. 180. für öorıs 179. XI. 
m. gen. part. u. &£ (&v) 99. ris nunv 
xte. 181. ti als Prädik. zu radra 
79. 180. vi (Präd.) Eyevero 79. 180. 
ti warum 180. vi öt (Tl yEyovev 
ori), va ri 180. vi wie 181. zi mo0s 
nuäs, o& 76. 140. 181. Ti Euol (Nuiv) 
xal ooi 76 (vgl. 77). 181. Ti ydo 
uno — 716. u yao; 181. 272. 
oöv; 181. 

zis Indefin. 37. 181f. m. Gen. part. 
u. 8& (&r) 99. eis vis 145. 181. u 
»etw. besonderes« (Präd.) 79. ähnl. 
auch zis 79. od... rıs 261. vis of 
m. Pte. 248. us Stellung 2%. 

tis notre irgend wer 37. 182. 

zo nur in Verbindgn. 63. 

roıyapodv b3f. 279. 

toivvuv 6af. 279. 

toıöode 37. 173. 

toıodros, Neutr. -o u. -ov 37. ö r. 168. 
182. toiadın nach oia abundierend 
A 


| Toluco constr. 230. 


-tos (Adj. verb.) 38. 67. in Compos. 
71. m. Gen. constr. 109. 
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tooovros, Neutr. -0o -ov, 37. 

zore 282. 

Touran, todr Zouı 14. 19. 80. 

zoeum m. Pte. 250. 

zoißw, ovvzeroipdaı 16. 

roilw trans. je 

zolumvos, n 141. 

en zoöro jetzt zum 3. Male 9. 
146. (70) ro. zum 3. Male 146. &x 
teitov das. 

To0noS : Öv TE0NOV UBSW., Xad Öv To., 
navri rodao 96. 120. 

zoonopopew (nicht To0@op.) 71. 

Tomas, Art. 154. 

Towyihov, -vAla usw. 23. 

T0@yw st. Eodlo 56. 

Tuyyavo Formen 60. 
oyoı 225. zuxor 257. o0x ö rugwv 
261. 

uno defektiv 60. 


Y 


v vor & verkürzt 16. mit « wechselnd 
23. = lat. ü 14. xö — lat. -qui- 14. 

Üalos, ö st. Ä 27. 

dyıns Ace. -ı7 28. 

vdwp ausgel. 142. Üdara 87. 

deros ausgel. 142. 

vı zu öÜ geworden 11, zu vi das. 

-via 1. Dekl. Gen. -vins 26. 

vios b. Gen. zu erg. 98. 
tragenem Sinne 98. 

vuav f. vuereoos 171. dv. aur®v »eurer 
selbst« (nicht reflex.) 173. 

-Uvo, neugebildete Vb. auf, 65. 

ünayw »gehe« 60. 186. Präs. nicht 
futurisch 193. ürays 200. 282. 

ünaxovw wm. Dat. 105. 112. m. 
232. 

Ünaoxw- nicht zur Umschr. verwandt 
2081. m. Partic. das. u. 249. 

üneo m. Acc. 136. b. Comparat. 110. 
m. Gen. 136. m. asoi c. £. gemischt 
136. adverbiell (in Zsstz. mit 
Advb. usw.) 15. 69. 136. — mit 
vn. zsgs. Vb. transitiv 91. 

Öreodvw 69. m. Genit. 109. 

üneoßailm constr. 107. 

breosxewa 14. 69. 

Ünegexnegioood, -De 14 m. A, 2. 69. 
156. m. Gen. 110. 

ÜNEOEIw constr. 92107 

ünsokiay into Kay 14. 69. 156. 

dno m. Acc. u. Gen. 136f. dno yeloa 
1371. Compos. m. öx6, constr. 118. 

bnodsixvuu constr. 231. 238. 

re 14. 69. m. Gen. 109. 130. 

61. 


in über- 


Inf. 


constr. 104. & 
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vroxgivoua Aor. 46. constr. 95. 237. 

Ömolaußavo nicht m. dopp. Acc. 95. 
m. ou 237. 

bnousvo, transit. 9. 

vmouurnorm, -ouaı constr. 94. 106. 

ünovoew constr. 237. 

vnoorellouaı constr. 240. 

vnooreepw intransit. 186. 

-vola, Subst. auf, 73. 

boregew constr. 91. 93. 107. 114. 

Öoteoos -ov auch superlat. 36. 


®. 


p verdoppelt 12. 
pyayouaı 44. 56. payscaı 49. 56. 
paıköyns 10. 


ı Palvo Epäva 42. 60. Fut. pass. 46. 


paivoual zıyı 114. 189. m. Pte.? 250. 
pavspoouaı constr. 238. 244. 
pavepös : Ev ı@ @., eis o. 158. 
Daptoatoı 9. 

Yaloxo, Pworw 6Uf. 

yeidonas u. Gen. 103. peıdousvas 61. 

pEow 61. p&os, poste 2011. pEowr 253. 

pedyw trans. u. m. ano 90. 

Dil 15. 

onul 52. onoiv ohne Subj. 78. onui. 
or 237. Eon ausgel. 299. onuil des- 

gleichen 301. 
ydarw 61. 250. 
yılew constr. 231; »gern« 263. 
Bıihınanooı (-zis, -vol) 4. 
yılorıxos (nicht -zıxos) 8. 

pikos m. Gen. (eiui 9. m. Dat.) 114. 
re: : nepiuwoo 205. 
poß£ouaı Fut. 46. 61. trans. u. m. 

ano 90. m. u 217. 2451. m. Inf. 230. 
@0ßndoor für -roov 25. 
pog&w Tempusbildgn. 41. 61. 
ooporiiw m. dopp. Acc. 94, 
goevanarns, -aw 1. 72. 
yoovrriiw constr. 232. 

Dovyia mit u. ohne Art. 159. 

Döyeilk)os 12. 

pvilarn : rerapın @. usw. 121f. 

-pöla& in Compos. 71. 

pvldoco ano MW. -ouaı transit. u. m. 
ano RW. yvkacco pvlards 93. Yv- 

‚Aaooouas iva un 230. 
gVo Epünv 45. 61. intrans. 187. 


X. 
zxaiow Fut. 44. 61. constr. 119. 138. 
(250). zap& x. 121. yxaioeır sc. 


‚Aeyeı 227. 2%. 

zagır u. yaoıra 27. ‚rag m. Gen. 
128. Stellg. 297. zapıs ro Bea TT. 
zapıs Tuiv xal sionen 294. 


III. Stellenregister. 


xeıuaggov von -ggos (-degovs) 26. 

xsio ausgel. 142. y. in Umschrei- 
bungen söf. 131. 152. Uno yerpa 
1371. yeioes xai nodes 2%. 

180 S. zörr)w. xe® das. 

xAıagds, -eoös 21. 

xooralo, -oua constr. 103. 

104ouaı Contrakt. 49. constr. 92. 116. 

xosiav Exw constr. 232f. xoeia Toö 
m. Inf. 239. 

1geopsıkeins (zxeswp.) 23. 71. 

xon fast ganz fehlend 2111. 

zonfo constr. 107. 

zenuarlen, -ouaı (Pass.) 189. constr. 
231. . DUAL, 

are, nicht Xouor. 10. 67. 

xoioua 16. 

KAguords ohne Art. 154. 

zoiw constr. 94. 

xoorilo constr. 232. 

we st. eo 43. 61. Fut. geö das. 


xwels m. Gen. 109. 128. 297 und 
3046 (Stellung). 
2 


weddouau eonstr. 112. 
wöyo Fut. Pass. 45. 61. 
woulLw constr. 94. 
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N. 


© mit a wechselnd 23. 

& vor Vok. 89. 

®de hier(her) 62. 

dm @oa 39. 61. 

-wÄos, Adjekt. auf, 67. 

-ov, Subst. auf, 67. 

-@v (Compar.) -ovES se usw. 28. 

@veouaı @vodunv 39. 61. 

&ga ausgel. 141. 150. ohne Art. 150. 
0a SC. goriv T6, constr. 232£. 
24df. rar 3Bödunv usw. (Frage 
wann) 97. Dat. u. &v 122. & aüım 
ın woa 173. 282. 

-0s, Adv. auf, 61. 

ös 63. 275f. compar. 275f. b. Prä- 
dikat 95. 276. os Eni versus 276. 
os raxyıora 143. 276. m. Partic. usw. 
252. 258. oöy ws 258. &s od 260. 
exklamativ 268. &s, ®s Örı in 
Aussages. 235f. temporal 222. 278. 
m. Inf. 229. desgl. f. @ore? 228. 

&0odv (as Av) 63. 238. 2581. 276. 

os 63. 247. 276. 

@oneg 63. 258. 276. 

Sonegel 63. 276. 

@orE 63. 2281. 244. 278 (2782). 

otiov (@rdpıov) nb. oös 67. 

op£ksıa -eila 9. 

@pelew constr. 92. 95. 


@pdnv apparui 59. 189; vgl. doaw. 


II. Stellenregister. 


Matthäus. | 417 282 64 68 
lass. 154 51 257 18 250 
16 154 Zeile15v.| 2 1965 25 113 
u.schr.16st.6| ı7 271. 284 27 2528. 
18 35ls. 257. 2635| ı8 296 30 219 
19 253 19 306 34 200 
20 a 20 110 T9R. 289 
22 24 2011 15 175 
26 10. 159. 249| 28 104 2ass. 175 
9 37 2621 25.27 174. 309. XI 
13 ir 38 299 81 256. 257 
31 175 39 221 2 219 - 
4 3 43 8 213 4 2011 
9 45 187. 309 9 200 2 
14 168. 194 I #8 213 37 269. 300 
168. 86 | 63 257 28 175. 256 
17 173 s. 299 | 7 22 32 135 
415 971. 101. 149 | 9 115 34 196 


III. Stellenregister, 








53 1910 263 26 56 205 
301. 283 20 93 61 134 
1861 25.27 265 62 1791. 1801 
223 29 283 64 274 
43 202 97. 107 271 229 
256 | 10 160 4 181 
175 18 107 ı1 166. 265 
1861 | 25 264 bis 256 
284 | 18 113 | 28 280 
40 Ber 239 25 299 
2021 | 28 126. 186 33 80. 208 
2138. | 21a 204 38 147 
xuU | 5 115 40 203 
1831 2 86 41 38 
269 | 8 144 | 4 26 
2218. | 258. 149 48 2251 
Ir [41 305 | 49 253 
274 1225 172 281 100. 145. XII 
144 | u 260 9 154 
274 | 86 144 
294 | 232 204 Mareus. 
203. 1121 12 227 115 27 
279 15 35. 61 23 132 
270 258. 1091 | 28 62 
289 | 838 214 31 202 
125 s. 243 256 | s & 
149 4 234 45 Zn 
2231 6 284 | 2ı 133. 244 
147. 279 12 144 5 1928. 
93 158. 287 10 293 
1%ı1. 175 17 264 11 283 
205 | 21 2361 28 294 
158 22 181 37 125 
1153 31 102. 1601 | 11 212 
189 38 55 | 1 231 
1222 418. 175 | .20 71 
235 43 175 21 139 
296 | 45 162 22 204 
2002 252 158 3 149 
271 I. 6 204 26 218 
210. 214 u 260. 200 48 242 
239 pr 301 49 233 
271. 88 | 2.2 178 10 142 
65 (schr. 162| ss. 251 o» 14 
st. 1620) a 200 |» 158. 2931. 274 
901 Is 159 Be 221 
300 265 300 s. 26 222 
127 24 259 30 168. 
214 25 265 39 38. 205. 284 
2194 | 28 136 41 300 
273 1:29 223 52 132 
257 | 33 2198. 17 196 
221 134 2342 - 4 169 
114 | 35 214 48 2351. 245 
146 his 200 62 180 
256 39 273 8. 3 158 
106 | 50 179 7 146 
196 53 264. 296 88. 293 


292 

56. 189 
1901 
2351. 246 
217 

146 

223 

242 

212 

210. 2871 
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259 


| 226 
136 7 
281 28 
298 37 
200 42 
2738. 315 
167 18 
188 19 
134 20 
1791 21 
120 41 
>11 16 
186 20 
265 29 
30 40 
205 42 
109 43 
55 sens 
267 7 
100. XII 19 
121 24 
145 26 
175 35 
183 36 
Lucas. m 
80 63 
286 4 
178 8 
280 | 1488, 
294 25 
240 298 
294 38 
132 39 
224 48 
272 74 
294 6 
225 8 
279 12 
181 17 
2338 24 SS 
139 85 
153 58. 
267 9 
229 17 
194 18 
294 24 
180 27 
153 37 
162 s. 38 
229 40 
178 41 
3022 418 
42 48 
175. 189. 294 52 
153 ı 93 
113 | 3 
208 ne ya 
240. 268 Be 


189. 245 
136. 242 
166. 
167 

253 

2935 

279 
1541 
284 

40. 242 
255 

114 

163 

229 

45 

240 

182 

182 

139 

141 

200 

139 

223 
1611. 270 
38 


277 

246. 
283 

270 

893 

200 

119 

259 

2551 
222 

253 

2002 
167. 268 
132 

274 

147 

272 

225 
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April 1910. 
Soeben ijt erjhienen: 


Genesis 
übersetzt und erklärt von Hermann Gunkel 


3, neugearbeitete Auflage 
mit ausführlichen Registern von Paul Schorlemmer. 


(Göttinger Handkommentar zum Alten Testament hrsg. von D. W. Nowack 1, 1.) 


CIV, 510 Seiten. Lex. 8°. Preis geh. Ad A; in Lwbd. 12 .%; in Halbfrz. 13 .4. | 


Für die dritte Auflage ist das Werk in jahrelanger, mühsamer Arbeit 
noch einmal gründlich durchgearbeitet. Es sind wohl wenig Seiten, auf denen 
nicht ein mehr oder minder starker Eingriff erfolgt wäre, sehr viele aber, die 
ein ganz neues Gesicht erhalten haben. Ein ausgedehntes Material folklo- 
ristischer Art ist hinzugekommen. Die dritte Ausgabe der Genesis ist ein 
neues Buch geworden, wenn auch der Geist des Ganzen derselbe geblieben ist. 


Bon Hermann Gunkel find ferner in unferem Berlage erjchienen: 


Zum religionsgefchichtlichen Verftändnis des neuen Teltaments. 2. unver 
änderte Auflage. 1910. 2 .#. 


Husgewäbhlte Pfalmen, überjegt und erflärt. 2. verbejjerte und vermehrte 
Auflage. 1905. 3,20 .%, in £Lwöbd. 4 A. 
Das alljeitig aufs glänzendfte empfohlene Buch „wendet Jih nicht nur an die 


Fahgenofjen, jonvern an alle, die in das Berftändnig des Pjalter3 und der alttejtament- 
lichen Religion überhaupt tiefer eindringen möchten.“ (Preuß. Zahrd., 1904, März.) 


Israel und Babylonien. Der Einfluß Babyloniens auf die israelitiiche Religion. 
2. Auflage. (3. Taujend.) 1,20 .#. 


„Nichts was wir gelejen haben, jtellt die Sadlage im ein Helleres Licht.“ 
(The expository times 1903, Sept.) 


- Schöpfung u. Chaos in Urzeit u. Endzeit. Eine religionsgejhichtliche Unter: 
juhung. über Gen. 1 und Apof. Joh. 12. Mit Beiträgen von Heinrid) 
Simmern. 1895. 10 .%, Bft. 11,80 4. 


Die Wirkungen des bl. Geistes nad den populären Anjhauungen der apoftol. 
Seit und der Lehre des Paulus. 3. Aufl. 1909. 2,80 .#. 


Der ı. Brief des Petrus, neu überjegt und für die Gegenwart erflärt. 1905. 
Enthalten im 2. Bde. des Bibelwerfs „Die Schriften des Neuen Tejtaments, 
neu überjegt und für die Gegenwart erklärt“, hrsg. von Joh. Weiß. 2. verb. 
Aufl. 1906/7. 8.—19., bezw. 20. Taufd. 2 Bde. 14 .4, in 2 Lwbön. 17 .%, 
in 2 Halblederbön. 19,60 .4. Jeder Band ijt auch einzeln Täuflih, Bandteile 
aber nidt. 
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Das assyrische Weltreich im Urteil der Propbeten | Be 


von LORE 


D Dr. W. Stärk 


ord. Professor der Theologie in Jena. 


1908. Geh. 8 .%, geb. 9 .% 


„Seine Schrift gehört zu den inhaitreidhjten und bedeutjamften Er- 


jheinungen der neueften alttejtamentlihen Wifjenjhaft, niemand darf 
achtlos an ihr vorbeigehen. ... . . Man jieht, es find überall bedeutjame Ergebnijje, 


welche St. gewinnt, die Beachtung erfordern, aud; wenn fie zum Widerjprud; herauss R 


ordern, und ich will nicht verfehlen ausdrüdlich anzuerkennen, daß über St.s Bud 
ein wohltuend berührender Hauch von religiöjfem Ernit Tiegt.“ 


(Tornill in der Theol. Rundihau 1909.) 
„Unfer dürftiger Auszug kann ja leider dem hochbedeutjamen Bud, längjt nit 


jo gerecht werden, wie dasjelbe es verdient hätte. Die dem Bud entnommenen 
Thejen des Derf. machen in unjerem Referat vielfah den Eindrud, als weny fie nur 


jo hingeworfen wären, wir mußten uns ja leider verjagen, auf ihre ausführlihe 


Entwidlung näher einzugehen. In Einzelheiten — und durdhaus nicht in wenigen 
— mag man anderen Sinnes fein, aber der Grundgedanke des Buches ijt ein Tern- 


gejunder, der für den unbefangenen Wahrheitsjinn des Derf. hocherfreuliches Seugnis. 


'ablegt und der fich, allen Bannflüchen der „wiljenihaftlichen“ Eritiihen Schule zum 
eos roucchlegen wird. ...........- 0... In diefem Bud, Stärfs find hoch erfreuliche 


Deripektiven eröffnet. Wir freuen uns, daß gerade er Bäntih’s Nachfolger in Jena 
geworden ijt. Don feinem Wahrheitsjinne dürfen wir nod mande babe erwarten. 


(Schles.-Holft. Kicchen- u. Schulblatt.) 





„Wer etwa in Bibeljtunden vor geförderten und gebildeten Chrijten prophe- “ 


tiihe Gejtalten zeichnen will, wird gut tun, wenn er diejes- Bud durdjtudiert. 


über die einzelnen Auffafjungen freilich wird man mit dem Derfafjer rechten fönnen. 
Aber jedenfalls bleibt die Unterjuhung nüßlid.” 
(£iterar. Beilage zur „Reformation“ 1909, 7.) 
„Das Buch von Stärf, das man gern und mit angeregtem Interejje Kiejt, ijt 
in vielen Punften bemerkenswert. Die Datierung der Propheten und ihrer Sprade 


verdient geprüft zu werden. Die Rüdfehr zur alten Auffafjung vom Gang der 


israelitiihen Religionsgejchichte (Bäntih, DoB, Stärf) it ein marfantes Seihen für 
die fünftige Entwidlung der alttejtamentlichen Wijjenjchaft.“ | 


(Theologijhe Revue 1909, Hr. 7.) _ 





Septuaginta-Grammatik, Kaut- und «ortlebre.. | 


Von Prof. Dr. R. Helbing in Karlsruhe. 1907. 6.%, geb. 6,60 M. 


Lit. Zentralblatt 1907, Nr. 51/52: „Wie jhon Deifmann auf der. Philol- 
Derjammlung in Bajel .hervorhob, hat man in diejem Werk das wertuallite Hilja- 


mittel zum Studinm der xoıw7 zu jehen...... f | 


Septuaginta-Stu dien, nerausg. von Prof. Dr. Alfred Rahlfs 


1. Heft: Rahlfs, Studien zu den Königsbüchern. 1904. 2,80 M. 


2. Heft: Rahlfs, Der Text des Septuaginta-Psalters. Nebst e. Anhang: Grie- 


chische Psalterfragmente aus Oberägypten nach Abschriften von 
W. E. Crum. 1907. 8 AM. i 


Vetus Testamentum in Novo. Die alttestamentl. Parallelen 
des Neuen Testaments im Wortlaut der Urtexte und der Septua- 


ginta zusammengestellt von W. Dittmar. (I.: Evangelien und Apo- ir 
stelgeschichte. II.: Briefe u. Apokalypse mit umfass. Parallelen-Verzeichnis.) 


1899—1903. 9,40 ‚#4; Leinwandband 10,40 % 
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Forschungen zur Religion und Literatur des Alten 
a und Deuen Testaments 
herausgegeben von 


Prof. DW. Bousset-Göttingen und Prof. DH. Gunkel-Gießen. 


1. Heft: Zum religionsgeschichtlichen Verständnis des Neuen Testaments.. 
"Von Hermann Gunkel. 2. unveränd. Aufl. 1910. Preis 2.4 





2. Heft: „Im Namen Jesu“, Eine sprach- und religionsgeschichtliche Unter- 


suchung zum NT., speziell zur altchristlichen Taufe. Von 
Prof. Lie. Wilhelm Heitmüller. 1903. Preis 9 M. 


8. Heft: Die Offenbarung des Johannes. Ein Beitrag zur Literatur- und 

; ; Religionsgeschichte von Prof. D Johannes Weiss-Heidelberg. 
1904. Preis 4,80 A. 

4. Heft: Indische Einflüsse auf evangelische Erzählungen von Pd. Dr. 

BT 'G. A. van den Bergh van Eysinga in Utrecht. Mit einem 
Nachwort von Prof. Dr. Ernst Kuhn. 2. Aufl. 1909. Preis 3,60 A. 





- 5. Heft: Sabbat und Woche im Alten Testament. Von Prof. DK. Meinhold, 


1905. Preis 1,30 A. 


6. Heft: Der Ursprung der israelitisch-jüdischen Eschatologie. Von Pro- 


fessor Dr. H. Gressmann. 1905. Preis 10 M., 
„Die Menge neuer und origineller Gefichtspunfte in. diefem Buche läßt fi in 


feiner Weife aud) nur annähernd hier wiedergeben. Vieles mag nicht genügend be= 


gründet erjcheinen, jedenfall8 aber wird man fich mit ©.3 Unterfuhung eingehend aus- 
einanderjegen miüjjen.“ Ber (Literar. BZentralbl. 1906, 8.) 

„Das Ganze ift eine hervorragende, groß angelegte Unterfuchung.“ 

u | | (Theolog. Zahresber. 1905.) 
7. Heft: Die Lade Jahves. Mit 13 Abbildgn. Von Lie. Dr. Martin Dibelius. 
EEE 1906. Preis 3,60 A. 
8. Heft: Das literarische Rätsel des Hebräerbriefs. Mit e. Anhang über d. 
VORTE FE liter. Charakter des Barnabasbriefes. Von Prof. D W. Wrede. 
1906. Preis 2,60 # 

9. Heft: Jona. Eine Untersuchung zur vergleichenden Religionsgeschichte. 
RZ Von Pfarrer Lie. Hans Schmidt. Mit 39 Abbildungen im Text. 

| 1907. 6 A 

Literar. Zentralblatt 1908, 22: „Schmidts Unterfuhung gehört zu dem Beften 
und Wertvolliten, was in der Ießten Zeit über orientaliiche Mythologie gefchrieben 
worden tft, und fann eingehendem Studium nur empfohlen werden“. 


2.10. Heft: Hauptprobleme der Gnosis. Von Prof. DW. Bousset. 1907. 12.4. 


Theol, Sahresbericht 27. Bd.: „Einen der wertvolliten Beiträge zur Erfenntnis 
des religiöjen Begrifismaterials der Gnojtifer hat uns B. gejhenkt“. (E. Preujchen.) — 
Am Schlujje der Ausführungen heift es: „Ref. möcdle diejen Bemerkungen beifügen, 
daß ihm Harnad’s Bejprehung des B’ihen Buches den Anfichten des Derf. nicht 


‚gerecht zu werden jheint. B. hat nicht über „die Hauptprobleme der hrijtlihen 


 Önofis“ gejhrieben, wie 5. als Titel unterftellt. Auf der andern Seite geht H. 


doc wohl zu weit, wenn er meint, der Titel hätte Iauten follen: „Nacdmeije und 
Dermutungen 3. Aufhellung der jpäteren Gejhichte der babylon. u. perjiihen Re- 
ligion“. Dazu hängen do die von B. behandelten Sragen zu nahe mit der hriftl. 
Entwidlung zujammen. B. hat nun einmal den „Eirchengejhichtlihen Safktor“ mit 


Me Bedadht zurüdgeitellt und mußte das tun, wenn er feinen Swed erreichen wollte. 


ET EIER 
+ 





Wenn 5. aber Klage darüber führt, daß die gnoftiihen Syjteme in B’s Beleuhtung 
„minder hellenijh“ erichienen als jie waren, jo ijt doch fraglich, ob das, wenigitens 


‚joweit die „Urprobleme“ in’ Betracht fommen, zutrifft.“ (©. Krüger.) 
11. Heft: Zur Synopse. Untersuchung über die Arbeitsweise’ des Lk u. Mt 


u. ihre Quellen. Von Dr..G. H. Müller. 1908. 2,40 4. 


12. Heft: Vom Zorne Gottes. Eine Studie über den Einfluß der griechischen 


Philosophie auf das alte Christentum. Von Professor Dr. 
M. Pohlenz. 1909, 5 .#. 
-  Zheol, Lit.-B1. 1909, 14: „®B. bietet uns: eine fehr wertvolle vel.-gefchichtliche 


Tr Unterfugung, die uns wirklich mit ficheren Erfenntniffen bejehentt.“ 


ie 





Göttinger 
Handkommentar z. Alten Tostamonl . 


In Verbindung mit anderen Fachgelehrten ge 
seit 1892 herausgegeben von Professor D W. Nowack -Strassburg. 79 


(Die Pfalmen und Genefts liegen bereits in dritter, Jejaia, Jeremia, Klageliever und 
Heine Propheten in zweiter verbefjerter Auflage vor.) 2 


I. Abteilung: Die historischen Bücher. 54,90 6; Krb, 00,0 Ay Hi. 00 

l. Genesis — Herm. Gunkel. 3. umgearb Auflage. | 4. Richter, Ruth (00. 4,80), Samael (02. 5,80), — 7 

1910. 11,—; Lwbd. 12,—; HF. 13,— W. Nowack. ee 

2. Exod.-Lev. (00. 8,—), Num. u. Einl. (08. 5,80) Zus. 10,60; Lwbd. 11,60; HF 12,0. 

— B. Baentsch. 13,80; Lw. 14,80; HF. Ir 80. | 5. Könige — Rud. Kittel. 00. le) 

3. Deuteronomium (98.3,20), Josua (99. 2,20) 6,40; Lwbd. 7,40; HF. 8,40. PR 

Allgemeine Einleitg. z. Hexateuch (00. 1 ‚00) 6.1. Teil. Chronik — Rud. Kittel (02' 4,—). re 

— C. Steuernagel. 2. Teil. Esra, Nehemia, Esther - C. Siegfried. AR 

Zus. 6,40; Lwbd. 7,40; HF. 8,40. (01 3,80.) Zus. 7,80; Lwbd. 8,80; HF 9,80, Bu 

II. Abteilung; Die poetischen Bücher. 20 4; nbd. 28 4; HR.2B4 7 

1. Hiob — K. Budde Sprüche — Frankenberg 98. 8,40. ‚Lwbd. Ra 
96. 6,—; Lwbd. 7,—; HF. 8,—. | 3.! Prediger — 


Hoheslied — Ic. Siegfried 98. 2,60. ur... u; 


nn 


. Psalmen — Frdr. Baethgen 
3. Auflage 04. 8,—; Lwbd. 9,—; HF. 10,—. 


II. Abteilung: Die prophetischen Bücher. 31,80 ‚#4; Lwbd. 35,80 .4; HF. 39,80 4 
UN ee EN NEE ET ne 








1. Jessia — B. Dubm. 2. Aufl. 02. 3 Ezechiel — Kraetzschmar (0. 6,— 3 
8,—; Lwbd. 9,—; HF. 10,—. | Daniel — Behrmann . . (94. 2’ h 
Jerem. — Giesebrecht Zus. 8,80; Lwbd.- 9,80; "HF. 10,9. 
3 (einzeln 7 a 2. Aufl. 07. 7, ei 4. Die zwölf kleinen Propheten — W. HG 
i Klagelieder — M. Löhr RN 2. Aufl. 1904. 8,—; Lwbd. 9,—; HF. 10,— 
\ (einzeln 1,—) HF. 9,—. 





Ale Einbände haben Fadenheftung. — Einbanpdefen HF. 1,20 4, Yiod. 60 e 
‚Borzugspreife 

1) für dad Gejamtmwerf bei gleichzeitiger Beitelung aller Zeile: Ber. 
ge. 96% (Statt 106,60 4), Lob. geb. 109 4, Halbleder geb. 124 
2) für die Hauptteile (Herateud), alle poet., prophet. Bücher) bei gleichzeit. Beftellung: 
geh. 75 4 (ftatt 81,80 ), Liwd. geb. 85 #4, Halblever geb. 95 A Be 
Prof. D Ed. König jchrieb im Theol. Lit.:Bl. BE, Nr. 32: AL 
„Bor dem »Kurzen Hand-Commentar 3. U. T.« befitt der »Handfommentare 

einen wejentlichen Vorzug darin, daß er eine Überfegung des ganzen Textes dar 
bietet, Dieje ift überdies, im Unterfchied von Strad=-Zödler, bei den poet. Bühern 
de8 N. T. ftichenmeife gedrudt, jodaß die parallelen Säbe deutlich heruortreten. Die 
Überjegung gibt die fürzejte Antiwort ort auf ulle Fragen, die man beiteff3 eines Terted 
ftellen Tann, und fie berührt ‚eine Weenge von Punkten, die in der Erflärung natur 
- gemäß unberührt zu. bleiben pflegen. Die Erklärung jelbjt it im Handlommentar u 
fait durchgehendg ausführlicher, ala in den beiden anderen Kommentarwerfen“ BR 
sn ähnlicher Weife find von den verjhiedenften Seiten immer wieder die Bor- 

teile hervorgehoben, melde die vollftändige eigene Überfegung unferes Handlommentarg 
bietet, und zwar aud) von franzöfifhen und englifchen Kritikern. Bemerft jei Hier nur ERS 
noch, daß durd Anwendung verfdiedener BDrudtypen die Zujammenjegung dd 
Bibelterte8 aus den verjchiedenen Irquellen unmittelbar vor Augen geführt ift. BR, 
Für weite Kreije wird erjt die anfchauliche Vorführung der angenommenen Quellen= SUR 


an deren Erkenntnis und Beurteilung Hären, denn an einem Haren Bilde voten FR, 
e3 biäher. % 
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Ende 1909 ift ie N. wi E 
Die Geilterwelt im Glauben des Paulus. m 


Lic. Dr. Martin ‚Dibelius. 

240 8. gr.8. 7 M. Ei 

Natgeber des Dürerbundes 1910: „Religionsgeihichtlic) bebauten ift das Bud) % 

von Dibelius. Biel Fremdartiges, für uns Undurhdringlihes im Glauben des Apoftels, 
die Engel: und Dämonenlehre, Anihauungen über Himmel und Welt, ja Ihlieplih über 
Gottes und Chrifti Wefen felbft, findet hier feine Erklärung dur) Einordnung in Dix; a, 
bijtoriihe Entwidlungsreihe des antiken Geifterglaubens.“ PER. 
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